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2  O.  A.  Schimmer: 

•ftnmen  die  Yorttände  der  reDommiriesten  statietiBohen  Bureanx  des  AaalADdaa 
nichtf  ihren  Arbeiten  die  möglichste  Verbreitung  zn  geben,  mit  dem  grossen 
Pnblikom  und  namentlich  mit  den  Organen  und  Anstalten,  welche  das  Material 
zu  den  üebersichten  der  amtlichen  Statistik  liefern,  in  stetem  nnd  engem  Con- 
tacte  m  bleiben,  nnd  solcherart  die  Senntniss  nnd  Antheilnahme  an  statistischen 
Strebnngen  nnd  Lebtangen  in  immer  weiteren  Kreisen  sn  verbreiten. 

In  unserem  Yaterlande  ist  dies  noch  sehr  wenig  geschehen ,  die  Central- 
stelle  der  österreichischen  Statistik  selbst  begnügt  sich  damit,  ihre  Pnblicationea 
drucken  zu  lassen,  in  hergebrachter  Weise  in  Verkehr  zu  setzen  und  zu  yer- 
theilen,  so  dass  sich  nicht  einmal  die  Verlagsbuchhandlung  in  die  Unkosten 
stürzti  ein  neuerschienenes  Heft  des  Jahrbuches  oder  eine  andere  Veröffentlichung 
durch  irgend  eine  Annonce  zu  verlautbaren.  Gewiss  mag  in  diesem  geringen 
Streben,  den  eigenen  Arbeiten  äusseren  Vorschub  zu  geben,  einer  der  Haupt- 
gründe  gefunden  werden,  wenn  die  Leistungen  der  amtlichen  Statistik  Oesterreichi 
^  weit  weniger  gekannt  und  gewttrdiget  werden,  als  sie  doch  verdienen,  und 
wenn  namentlich  die  Masse  jener,  welche  ihre  Contribuenten  bUden  und  deren 
willige  und  sachkundige  Mithilfe  daher  von  höchster  Wichtigkeit  ist,  den  Anforde- 
rungen der  amtlichen  Statistik'  wenig  geneigt  gegenttbersteht 

Da  der  Beferent  vor  Kurzem  Gelegenheit  hatte,  anlSssUch  der  ihm 
gebotenen  Mögliohkeit  snm  Besuche  mehrerer  hervOTragender  atatistiBoher  Bureaux 
des  Auslandes  auch  die  Maassnahmen  und  Einrichtungen  kennen  zu  lernen,  welche 
dasdbflt  zur  Vervollkommnung,  Besehleunigung  und  Verbreitung  der  amtlichen  sta» 
tistisdhen  Veröffentlichungen  in  üebung  bestehoa,  so  wird  ein  gedrängter  Beridit 
hierttber  und  die  Erörterung,  inwiefern  dieselben  nach  den  obwaltenden  Verhält* 
niasen  auch  bei  uns  Nachahmung  gefunden  haben  oder  finden  könnten,  in  da* 
Monatschrift  wohl  am  Platze  sein. 

Wie  ftberhanpt,  wenn  von  der  Fortentwickelung  der  amtlichen  Statistik 
die  Bede  ist,  muss  auch  bei  Besprechung  der  zu  solchem  Zwecke  angewendeten 
I^örderungsmittel  jenes  Bureau  in  erster  Beihe  genannt  werden,  das  im  Kreiae 
der  Fachmänner  so  unbestritten  ab  Musteranstalt  gilt,  dass  aus  aller  Herren 
Ländern  Beamte,  welche  sich  dem  statistischen  Dienste  widmen  wollen,  an  dasselbe 
abgesendet  werden  oder  es  aus  eigenem  Antriebe  au&uchen,  um  die  daselbst 
bestehenden  Einrichtungen  zu  studiren.  Auch  der  Verfasser  war  eben  mit  solchem 
Studium  am  kön.  preussischen  statistischen  Bureau  in  Berlin  beschäftiget,  als  die 
Zusammenstellungen  über  die  Geburten,  Eheschliessungen  und  Sterbefälle  der 
preussischen  Bevölkerung  im  Jahre  1878  zum  Abschlüsse  kamen.  Noch  ehe  daa 
Ergebniss  derselben  in  der  Zeitschrift  des  statistischen  Bureaus  zur  Veröffent» 
liohung  gelangte  —  das  betreffende  Heft  ist  noch  jetzt  nicht  erschienen  —  wurde 
schleunigst  ein  Separatabdruck  der  wichtigsten  Ergebnisse  zu  dem  Zwecke  vsr- 
anstaltet,  alle  Standesämter  Preussens,  weldie  die  Materialien  zu  dieser  Arbeit 
liefern,  damit  zu  betheilen,  und  es  ist  die  Bemerkung  beigefügt,  dass  daa,  was 
in  diesem  Bogen  fOr  den  ganzen  Staat  veröffentlicht  wurde,  in  gleicher  Voll- 
ständigkeit  für  jede  Gemeinde,  jeden  Kreis,  jeden  Bezirk  und  jede  Provinz  vor^ 
liege,  und  Denen,  die  es  verlangen,  gegen  Vergütung  der  Abschriftkosten  mit* 
getheilt  werden  könne.  Der  Nutzen  dieser  Einrichtung  springt  in  die  Augen, 
denn  nicht  nur  gewinnen  die  Standesbeamten  die  üeberzeugung ,  dass  die  von 
ihnen  gelieferten  Daten  schnell  und  vollständig  verwerthet  werden  und  finden  sich 
daher  immer  mehr  bereit,  dieselben  rechtzeitig  und  mit  Sorgfalt  ausgeführt  xa 
liefern ,  sondern  •  auch  die  Orts-  und  Kreisbehörden  machen  bei  Abfassung  ihrer 
VerwaltuDgsberichte,  und  besonders  die  Sanitätsorgane  bei  ihren  Gesundheit»* 
berichten  häufigen  Gebrauch  von  dieser  Gelegenheit,  exacte  Mittheilungen  über 
Morbidität  und  Mortalität  ohne  besondere  Behelligung  der  Standesämter  zu  erlaDgen« 
Hierdurch   gewinnen    aber    wieder    diese  Mittheilungen   des  preussischen  Bureaaa 


üeber  einige  Fördeningsmittel  der  Statistik.  3 

iDgemeine  Yerbreitnng.  Jedes  Provinzial-Blättohen  gibt  die  Ergebnisse  seines 
Bayons  wieder,  wie  es  die  grossen  Blätter  binsicbtlicb  jener  für  das  Reich  thun, 
und  80  gelangen  dieselben  allmälig  ganz  vollständig  zur  Kenntniss  und  Beachtung 
des  unter  so  weiser  Schulung  zusehends  für  derlei  Nachrichten  sich  immer  mehr 
erwärmenden  Publikums. 

In  ähnlicher  Weise  werden  die  wichtigsten  Eesultate  aller  übrigen 
Agendea,  welche  das  Bureau  current  oder  periodisch  erfasst,  zur  Kenntniss  der 
Betbeiligten  gebracht.  Da  der  eminent  praktische  Vorstand  Dr.  E.  Engel  die 
hohe  Wichtigkeit  erkennt,  welche  in  der  Verbreitung  der  von  der  amtlichen 
Statistik  herausgegebenen  Schriften  durch  die  Tagespresse  liegt,  zugleich  aber 
weiss,  dass  diesen  yielbeschäftigten  Organen  die  Müsse  mangelt,  die  ihrer  Natur 
nach  meist  umfangreichen  und  trockenen  Yeröffentlichungen  durchzuarbeiten ,  so 
hat  er  in  der  „statistischen  Correspondenz^  ein  eigenes  Organ  geschaffen, 
weldles  periodisch  den  Bedactionen  zugeht  und  in  kürzester  Form  das  Wichtigste 
des  Inhaltes  der  neuesten  statistischen  Mittheilungen  des  In-  und  Auslandes  an- 
zielend und  völlig  zur  Au&ahme  in  ein  Journal  appretirt  wiedergibt.  Besonders 
die  grosseren  Blätter  machen  gerne  von  dieser  Bereitlegung  Grebrauch,  füllen  damit 
ihre  Spalten  und  fördern  dadurch  den  Zweck :  das  Bekanntwerden  der  statistische 
Pabli(»tionen  in  weiten  Kreisen. 

So  klar  die  Nützlichkeit  eines  solchen  Vorganges  auf  der  Hand  liegt,  so 
sind  uns  doch  nur  vereinzelte  Nachahmungen  desselben  bekannt.  Bios  das  sta- 
Hstisdie  Bureau  der  sächsischen  Staatsbahnen  gibt  an  alle  Stationen,  welche  zu 
dessen  Berichten  beisteuern,  kurze,  dem  Hauptberichte  vorausgehende  üebersiohten 
aus,  auf  welche  wir  noch  zurückkommen«  In  Oesterreich  aber  hat  nur  zweimal 
eine  solche  Betheilung  der  Contribuenten  mit  den  auf  deren  Mittheilungen  auf- 
gebauten Zusammenstellungen  stattgefunden.  Es  wurden  sämmtliche  Sparoasse- 
Direetionen  mit  dem  IX.  Hefte  des  Jahrganges  1874  des  statistischen  Jahrbuches  be- 
theilt, in  welchem  die  neue,  erweiterte  Form  der  Nachweisung  dieser  Anstalten 
nerst  zur  vollen  Durchführung  gelangte,  und  das  Operat  über  die  Volksschulen 
des  Jahres  1875  ging  wenigstens  allen  Bezirks-SchulbehÖrden  zu«  Obwohl  aber 
der  Nutzen  ein  sichtbarer  war  und  sich  in  einem  lebhaften  Studium  dieser  Ver- 
öffentlichungen durch  die  Betheilten  bethätigte,  wie  die  vielfach  einlaufenden  Anfragen 
imd  Aufklärungen  erwiesen,  so  ist  doch  seither  kein  weiterer  Vorgang  dieser  Art 
zu  verzeichnen.  Noch  weniger  sorgt  die  officielle  Statistik  Oesterreichs  bis  jetzt 
daftar,  sich  der  Förderung  ihrer  Leistungen  durch  die  Journalistik  zu  versichern.  Wohl 
werden  den  wichtigeren  Tagesblättem  die  statistischen  Veröffentlichungen  jeweilig 
bdm  Erscheinen  sogleich  zugestellt,  aber  es  will  schon  viel  sagen,  wenn  davon 
überhaupt  und  durch  Angabe  des  Titels  Notiz  genommen  wird.  ^)  Dass  ein  ahn- 
Behee  Unternehmen,  wie  EngeTs  statistische  Correspondenz,  auch  bei  uns  willige 
Benutzer  fände,  beweiset  die  Theilnahme,  welche  den  fachlichen  Berichten  über 
die  Vorberathungen  zur  nächsten  Zählung  entgegengebracht  wurde  und  eine  Fluth 
von  Anfragen  aller  Art  im  Grefolge  hatte. 

Was  System  und  Organisation  der  Arbeiten  betrifft,  so  herrscht  nicht 
nur  im  Berliner  Bureau  EngeTs  epochemachende  Einführung,  die  Zählkarte 
in  Verbindung  mit  vollster  Centralisation  aller  Aufbereitung8|urbeiten ,  unbedingt 
bd  allen  Agenden,  sondern  diese  Methode  hat  sich  von  dort  aus  bereits  einen 
weiten  Wirkungskreis  erobert  und  dehnt  denselben  noch  fortwährend  aus.  In  ganz 
Deutschland  kommen  seit  Jahren  die  Kachweisungen  über  Bevölkerungs-Bewegung 
dnidli  Zählkarten  zu  Stande,  in  drei  Vierteln  des  Reichs  wurde  die  letzte  Volks- 


')  Als  rühmliche  Ausnahmen  müssen  die  „Neae  Freie  Presse"  in  Wien  and  der  „Pester 
Lloyd*  genannt  werden,  welche  sich  mit  der  statistischen  Literator  des  Id-  und  Auslandes 
eingehend  und  sachkundig  beschäftigen. 
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s&Unxig    in  gleicher  Art  ausgeführt,   bei   der  nSchstbeyorstehenden    wird  dies  in 
noch  umfassenderem  Maasse  der  Fall  sein  und  auch  bei  anderen  Ageoden  hat  sieh 
die  Zählkarte  als  die  zweokmässigste  Form  der  Erhebung  bewährt.  Wir  erwähnen 
nnr  die  Ermittelang  der  Ernte-Erträge  im   deutschen  Reiche   seit  1878   uod  die 
Erhebung  ttber  die  directen  Steuern  im  Königreiche  Sachsen.  Die  letzteren  kommen 
derart  zu  Stande,  dass  an  allen  Einschätzongsorten  die  einzelnen  Beitragspflich^gen 
mit  Namen  und  Beruft  mit  Angabe  des  Einkommens  nach  Kategorien  (Ghrundbeiits, 
Benten,  Gehalt,  Handel  und  Gewerbe) ,  dem  steuerpflichtigen  Gesammt-Einkommen 
und  dem  Steuersatze  auf  handsame  Karten  ausgeschrieben  und  diese  unter  Beigabe 
von  andersfarbigen    Ortskarten,    welche   die  Summen   der  Beitragspflichtigen  und 
Eingeschätzten,  ihres  Einkommens  und  ihrer  Steuerpflicht  enthalten  und  znr  Con* 
trole  der  Einzelnangaben  dienen,    an    das  königlich  sächsische  statistische  Bnrean 
in  Dresden    eingesendet   werden.     Dort    erfolgt   nadi  genauer  üeberprüfung   der 
Karten  die  Zusammenstellung  der  üebersichten,  welche  vom  Direotor  des  Bureaus, 
Dr.  y.  Boehmert,  seit  dem  Jahre  1875  in  der  Zeitschrift  des  königlich  säoh* 
Bischen    Bureaus    veröffentlicht    werden   und    Einblicke    in   die    Yertheiinng   der 
Steuerkraffc  nach  Wohlhabenheits-Classen ,    Stadt  und  Land,    nach  Bezirken,  na^h 
physischen  und  moralischen  Personen  etc.  bieten,    wie  kaum  die  Statistik  irgenl 
eines  anderen  Landes.*) 

Die  Yorzflge  des  Zählkarten-Systemes  gegen  jede  andere  Art  der  Con* 
statibrung  und  Yerarbeitung  statistischer  Daten  sind  so  allgemein  anerkannt  und 
zugegeben,  dass  es  wirklich  ganz  fiberflüssig  wäre,  hierüber  des  Weiteren  m 
reden«  Bei  vielen  Erhebungen  ist  diese  Methode,  wie  anderwärts,  auch  in  Oester- 
reich  schon  zur  vollen  Geltung  gekonunen.  Die  Naohweisungen  fiber  die  höheren 
Lehranstalten  und  Mittelschulen,  fiber  Yereine,  Actien-Gesellschaften  und  Spar- 
oassen,  die  fttnigährigen  Operate  fiber  Yolksschulen  u.  A.  entstehen  direct  aus  dem 
ürmateriale ,  nämlich  den  von  diesen  Anstalten  gelieferten  Einzelnnachweisungen 
ohne  Inanspruchnahme  irgend  einer  Zwischeninstanz.  Und  eben  jetzt  sind  Be- 
mtthungen  im  Zuge,  auch  bei  der  Erhebung  der  Bevölkerungs-Bewegung  von 
den  tabellarischen  Yorlagen  der  Seelsorger  und  Bezirke  zu  Individual-Kaiten 
ttberzugehen, 

Dass  dieser  üebergang  nicht  fttr  alle  Agenden  und  sofort  gemacht  werden 
kann,  geben  wir  gerne  zu  und  haben  selbst  Bedenken  mfindlich  und  schriftlich 
ausgesprochen,  welche  der  Durchfahrung  der  Yolkszählung  mit  Zählkarten  derzeit 
in  Oesterreich  unseres  Erachtens  noch  entgegenstehen.  Wo  es  aber  immer  tiiun- 
Uch  ist,  sollte  mit  der  Anwendung  dieser  anerkannt  vollkommensten  Methode  nicht 
gezögert  werden,  und  zwar  um  so  weniger,  als  die  Gespenster,  welche  gegen  eine 
solche  Organisirung  des  statistischen  Dienstes  drohen,  wie  alle  Schemen  derld  Art 
verschwinden,  wenn  man  sie  zu  packen  sucht.  Man  muss  sich  nur  nicht  scheuen, 
zweierlei  damit  Yerbundenes  fest  ins  Auge  zu  fassen.  Einmal  die  Kostenfrage, 
welche  sich  allerdings  fttr  die  vollkonmien  centralisirte  Yerarbeitung  in  Einem 
Bureau  scheinbar  weit  höher  stellt.  Thatsächlich  aber  nur  scheinbar,  da  die 
Arbeit  ja  doch  jetzt  schon  gemacht  wird,  und  durch  die  Zersplitterung  derselben 
auf  eine  Masse  von  Zwischenbehörden  jedenfalls  nicht  nur  schlechter  und  lang* 
samer,  sondern  auch  theurer  gemacht  wird,  als  es  in  einer  Centralanstalt  durch 
geschulte,  ausschliesslich  mit  der  Sache  beschäftigte  Arbeiter  und  nach  dem  Prin- 
cipe  der  Arbeitstheilung  gehen   könnte.     Wir  haben   in  unserer  Zeitschrift  schon 
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eiMii  dietbezif|^oh6D  KogtenaiuchlEg  bezQglioli  der  YolkszSliIang  yeröffentliolit  *), 
and  eotnelimeii  einem  eben  an  das  hohe  Ministerinm  erstatteten  Grntachten  be- 
iHglich  der  sdiwebenden  Frage  einer  Beorganisirung  der  Naohweisongen  über 
BerSlkemngs-Bewegnng  mittels  Zählkarten  folgenden  weitem  Beitrag.  Mit  der 
Yutuamng  der  betreffenden  Bezirks-Snnunare  ist  naeh  der  derzeitigen  Einriohtnng 
▼ierteljfihrig  bei  den  326  Bezirken  (ohne  Einreohnong  der  32  Städte  mit  eigenem 
Statnt)  je  Ein  Beamtor  mindestens  dnrch  14  Tage,  abo  im  Jahre  dnrch  zwei 
Monate  beschäftigt.  Das  macht  im  Jahre  54  Beamte,  welche  sich  anssohliesslich 
mit  dieser  Arbeit  abzugeben  haben.  Dass  mit  Einrechnnng  der  schon  jetzt  in 
diesem  Zweige  eingearbeiteten  Beamten  des  Centrales  keinesfalls  mehr  als  der 
Tiote  Tbeil  der  obigen  Zahl  erforderlich  sein  wird,  die  gleiche  Arbeit  besser  nnd 
■dineller  zu  leisten,  ist  für  Enndige  ganz  ausser  Frage. 

Die  zweite  Yorbedingnng  aber,  von  welcher  die  Ansfühmng  grosser, 
regelmässig  wiederkehrender  statistischer  Arbeiten  nach  dem  centraUsirten  Karten- 
Systeme  abhängt,  ist  die  entsprechende  Organisining  des  damit  betranten  Amtes. 
Die  mechanische  Abzahlung  und  Begistrirung  von  Millionen  Karten  nach  bestimm- 
ten Bubriken  ist  eine  so  langweilige,  geistlähmende  Arbeit,  dass  nur  ganz  beson- 
dere Eignung  oder  die  unerbittliche  Noth  Einen  bewogen  können,  sich  ihr  jahraus 
jahrein  zu  widmen.  Das  thun  nach  dem  heutigen  Systeme  angestellte  Beamte  nicht, 
um  so  weniger,  je  höher  es  ihnen  auf  der  Leiter  des  Subaltemdienstes  hinanzu- 
klimmen  gelingt,  und  je  mehr  sie  daher  derlei  Handlangerdienst  unter  ihrer  Würde 
finden.  Engel  sowohl  wie  die  Vorstände  des  deutschen  statistischen  Beichsamtes, 
des  sächsischen  Bureaus  und  Andere  haben  dies  schon  seit  längerer  Zeit  erkannt 
In  alloi  diesen  Aemtem  finden  wir  weniger  fix  angesteUte  Beamte  als  im  österreidd- 
•dien,  doch  diese  sind  Leute,  die  durch  längere  Ausprobung,  durch  wissen- 
schaftlich statistische  Leistungen,  ihre  Lust  und  Eignung  zu  statistischen  Arbeiten 
erwiesen  haben,  nnd  nun  als  Deoementen,  Mitglieder,  Bäthe,  Sekretäre,  oder  wie 
tonst  ihr  Titel  lautet,  so  gezahlt  werden,  um  die  Thätigkeit  im  statistischen 
Bureau  zur  vollen  und  ausschliesslichen  Lebensaufgabe  zu  machen.  Auch  fttr  den 
BÖthig^i  fixen  Kanzlei-  und  Manipulationsstab  ist  vorgesorgt.  Neben  diesen  aber 
Teif&gt  jedes  dieser  Bureaux  über  einen  genttgenden  Fond,  die  nöthige  u.  zw.  nicht 
geringe  Anzahl  Ton  Hilfsarbeitern  zu  beschäftigen,  welche  nach  dem  Principe  des 
Aooord-  nnd  Stücklohnes  aufgenommen  sind,  daher  alles  Literesse  haben,  wirklich 
a  entsprechen  und  sich  dadurch  die  Einnahmsquelle  und  Stellung  zu  bewahren.  In 
Preuasen  erhält  ein  solcher  Arbeiter  för  eine  siebenstündige  genau  einzuhaltende  Amtszeit 
Tier ,  in  Sachsen  täglich  drei  Mark,  daneben  werden  ihm  unter  genauester  Controle 
Arbeiten  nach  Hause  mitgegeben,  und  ein  Fleissiger  vermag  im  Jahre  auf  2000  bis  2500 
Mark  zu  kommen.  Fälle,  dass  einer  eben  nur  zur  Noth  die  «leidige  Schuldigkeit* 
thut,  wie  es  mit  so  manchem  „durch  Dekret  auf  Lebenszeit  Angestellten**  nicht 
selten  vorkommt,  sind  unter  solchen  Umständen  absolut  ausgeschlossen«  Wir  wissen 
■ehr  gnt,  dass  ein  völliges  Brechen  mit  dem  eingelebten  Systeme  schwer  ist; 
unmöglich  halten  wir  es  aber  bei  rechtem  Vorgänge  nicht,  und  es  mag  als  Beweis 
tngeftthrt  werden,  dass  Ungarn  in  dieser  Beziehung  uns  bereits  zuvorgekommen  ist. 
Der  fixe  Personalstand  des  ungarischen  statistischen  Landes-Bureaus  ist  gleichfalls 
rid  kleiner  als  jener  des  österreichischen,  daneben  hat  sich  aber  der  Chef  im 
jähziichen  Budget  eine  sehr  anständige  Summe  errungen,  die  er  an  zeitliche  Hilfs- 
arbeiter ausgibt  und  womit  er  Erfolge  erzielt,  welche  der  ungarischen  Statistik 
nach  dem  kurzen  Bestände  von  beiläufig  einem  Jahrzehent  bereits  einen  ehren- 
haften Platz  in  Europa  sichern.  Begabte,  aber  arme  Studenten,  welche  mit 
Feaereiüer  einen  Theil  der  Tageszeit  diesem  Verdienste  widmen,  und  ähnliche  sehr 
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taugliche  Elemente  bewerben  sich  am  diese  Beschäftigung  und  bewähren  sich,  selbet 
verständlich  von  dem  erlesenen  Grandstamme,  von  dem  neben  Direotor  Eeleti 
noch  Kollerffi,  Beöthi  a.  A.  za  nennen  sind,  sorgfältig  geleitet  and  über- 
wacht, aafs  Beste. 

Dem  Zählkarten  Systeme  nahestehend  and  eben  nar  der  speciellen  Katar 
des  Gegenstandes  angepasst  ist  das  Streifen-System,  welches  im  kaiserlich 
deatschen  statistischen  Amte  zar  Zasammenstellong  der  Tabellen  über  Ein-  und 
Aasfahr,  in  vollster  Entwickelang  aber  im  statistischen  Bareaa  der  sächsischen  Staats* 
Eisenbahn-Direction  in  Uebang  steht.  Dieselbe  besteht  darin,  dass  die  monatlich 
and  jährlich  einlangenden  tabellarischen  Nachweisangen  der  Zollämter  and  Eisen- 
bahn-Stationen  in  Streifen  zerschnitten  and  diese  zar  erstem  Arbeit  nach  den 
Positionen  des  ZoUtarifes,  zar  zweiten  nach  den  Bestimmangsorten  der  Waaren- 
sendangen  geordnet  and  zusammengeklebt  werden.  Die  genaa  mit  Farbenlinien 
vorgedrackten  Stellen  für  jede  Ziffer  der  vielgliedrigen  Zahlen  von  Mengen  and 
Werthen  ermöglichen,  dass  aach  die  in  solcher  Art  zasammengefügten  üebersichten 
mit  Leichtigkeit  snmmirt  werden  können.  Der  grosse  Yorzag  der  Methode  besteht 
darin,  dass  man  es  bei  allen  weiteren  Combinalionen  stets  mit  den  Originalzahlen 
der  einzelnen  Zoll-  oder  Eisenbahnämter  za  than  hat,  daher  die  bei  so  oolossalem 
Sjahlenmaterial  sonst  fast  nnvermeidlichen  Yerschreibangen  der  Zahlen  oder  Irrangen 
in  den  14  Grenzländem,  welche  die  deatschen  Yerkehrsaasweise,  and  der  13  ver- 
schiedenen Arten  der  Wagenladongsgüter ,  welche  das  Concentrations-Formalar  des 
sächsischen  Eisenbahn-Yerkehres  enthält,  schlechterdings  nicht  vorkommen  können« 
Znmal  im  sächsischen  Bareaa  hat  der  in  der  Sache  wie  kein  anderer  versirte 
Direotor  Ulbricht  nach  mannigfachen  Yersachen  eine  so  zweckentsprechende, 
genaa  gegliederte  Yertheilong  der  Arbeit  nach  ihren  verschiedenen  Phasen  ins 
Werk  gesetzt,  von  welcher  wir  nar  eine,  die  Aafreihang  der  Streifen  anf  besonders 
dazn  constrairten  Känmien,  erwähnen  woUen,  dass  das  massenhafte  Materiale,  welches 
über  den  Personen-  and  Güterverkehr  der  335  Stationen  anter  sich  and  mit  dem 
Aaslande  monatlich  im  Bareaa  einlangt,  sofort  in  Bearbeitang  genommen  wird 
and  die  Direction  jeden  Moment  in  der  Lage  ist,  über  Menge  and  Werth  des  Yer- 
kehres  nach  allj^n  Bichtangen  and  Güterarten  volle  Aaskanft  za  geben.  Die  Yor- 
Züge  dieses  Systems  für  die  Nachweisang  des  Waarenverkehres,  welche  ausser  der 
Baschheit  besonders  in  der  vollen  Yerlässlichkeit  durch  Hintanhaltang  aller  Fehler- 
qaellen  bestehen,  erscheinen  wichtig  genug,  dass  auch  in  dieser  Eichtang  wenigstens 
ein  Yersnch  gerechtfertigt  schiene,  diese  Methode  an  die  Stelle  der  keineswe^ 
unfehlbaren  Contirung   bei  den  Waarenverkehrs-Nachweisungen  zu  setzen. 

Soviel  von  den  Einrichtungen  der  fremden  Bureaux  zur  zweckentsprechenden 
Organisirung  der  Arbeiten  selbst,  soweit  wir  davon  Kunde  erlangt  haben.  Engel 
aber  voran,  and  ihm  nachfolgend  die  Yorstände  anderer  Bareaux,  sowie  erlesene 
Lehrer  der  Hochschulen,  Hessen  es  damit  nicht  bewenden,  sondern  waren  seit 
Längerem  bedacht,  durch  Heranschulung  jüngerer  Kräfte  und  Einführung  derselben 
in  subtilere  Fragen  der  Yolkswirthschaft  und  Statistik  theils  einen  Nachwuchs 
für  ihre  Anstalten,  theils  wenigstens  Freunde  und  willige  Mitarbeiter  and  Contri- 
buenten  der  Statistik  im  praktischen  Leben  zu  schaffen.  Zu  diesem  Zwecke  er- 
richtete Engel  schon  vor  nahezu  zwei  Jahrzehnten  das  mit  dem  Bareaa  ia  Yer- 
bindung  stehende  statistische  Seminar,  in  welchem  er,  aaterstützt  von  einer 
Reihe  wackerer  Mitarbeiter,  jüngere  Staatsbeamte  und  sonstige  für  die  Sache  Be- 
geisterte in  die  Theorie  und  Praxis  der  statistischen  Doctrin  einzuführen  sucht. 
Wie  glücklich  und  lebenskräftig  der  Gedanke  war,  beweist  der  Umstand,  dass 
nicht  nur  der  Zuspruch  von  Jahr  zu  Jahr  lebhafter  wurde  ,  sondern  das  Institut 
auch  bald  Nachahmer  fand,  von  welchen  neben  den  im  Jahre  1864  veranstalteten, 
nach  einigeu  Jahren  wieder  aufgegebenen  statistisch-administrativen  Yorträgea  in 
Wien,  besonders  die  statistischen  Seminare  Boehmert's  am  technisohen  Institute 
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in  Dresden  nnd  Profeesor  Dr.  Conrad'g  in  Halle  a.  S.  sn  nennen  dnd.  Wir 
haben  besonders  das  Letztere  angehend  stndirt  und  bierdnroh  die  yoUe  üeber- 
aoogmig  gewonnen,  dass  soldie  Institute  mehr  als  alles  Andere  geeignet  sind,  nieht 
nor  die  Statistik  nnd  Yolkswirthschaftslehre  wissenschaftlich  and  im  praktischen 
Leben  zu  ftrdem,  sondern  auf  die  ganze  wirthschaftliohe  Entwickelang  des  socialen 
Lebois  gedeihlieh  einzuwirken. 

Professor  Conrad  wShlt  sich  aas  dem  Kreise  seiner  Uniyersitätshfirer 
eme  klebe  Sdiaar  ans,  bei  welcher  er  Lost  nnd  Eignung  findet,  auf  statistische 
und  nationalQkonomisehe  Fragen  tiefer  einzugehen.  Lidem  er  diesen  jungen  Leuten 
mit  seiner  ganzen,  liebenswürdig  sympathischen  Erscheinung  nSher  tritt  und  sie  zu 
persCnlichem  Umgänge  heranzieht,  weiss  er  die  Begabung  jedes  Einzelnen  auf  das 
GrUndlichste  zu  erforschen  und  ihm  den  Wirkungskreis  anzuweisen,  welcher  dessen 
Eige&Behaften  am  besten  entspricht.  Demgemäss  führt  er  Jeden  auf  ein  spedell 
n  behandelndes  Thema,  zu  dessen  angehendem  Studium  er  alle  in  der  Literatur 
Torluuidenen  HUfinnittel  yerschafift  und  zur  Yerfttgung  stellt  Die  Angaben  werden 
imSeaunare  erörtert,  besprochen,  und  indem  Conrad  seine  ZOglinge  zu  Vorträgen 
aneitet  nnd  von  dräselben  fiber  die  Yerhandlnngen  Protokoll  führen  liest,  festigt 
er  sie  zugleich  im  mündlichen  und  schriftlichen  Ausdrucke  der  Gedanken.  Die 
Arbeiten,  welche  nach  solcher  gründlicher  Vorbereitung  dann  zu  Stande  kommen  und 
in  der  Ton  Conrad  redigirten  «Sammlung  natinonalökonomischer  und  statistischer 
Abbandlungen*  yerSfientlicht  werden,  sind  daber  auch  durchwegs  gediegenster  Art, 
und  die  Kamen  der  Yerfiisser,  wie  Humbert,  James,  Paasobe,  Patten, 
Kremp,  Borst  u.  A.  haben  sidi  in  der  neuem  staatswissensohafüiehen  und 
statistischen  Literatur  schon  einen  guten  Klang  errungen.  Das  Seminar  selbst 
aber  er£reut  sich  so  glänzenden  Bufes,  dass  es  von  Ausländem,  selbst  tou  Amen- 
oanem  nach  Yoüendung  ihrer  Üniyersitäts-Studien  au%;esucht  wird,  um  hier  noch 
die  tiefere  und  letzte  Schulung  zu  erlangen«  Auch  mehrere  Oesterreicber  sind 
bereita  Mitglieder  des  Halle*schen  Seminars  gewesen,  darunter  Herr  Dr.  John, 
Ton  welchem  die  statistische  Honatschrift  vor  Kurzem  eine  gehaltvolle  Abhandlung 
über  die  näohste  Erhebung  der  Gebäude  brachte.  *) 

Yon  welchem  YorÜieile  ähnliche  Institute  in  Oesterreidi  entweder  in 
Yeibindung  mit  dem  Central-Bureau  oder  an  den  Hochschulen  sein  könnten,  bedarf 
wohl  kein«  EiOrterung.  Bis  jetzt  aber  haben  wir  uns  nidits  dergleichen  zu 
rübmen;  denn  die  statistisch-administratiyen  Vorträge,  abgehalten  von  den  Hit- 
gliedem  der  Central-Commission  und  des  Bureaus,  sind,  obwohl  sich  auch  bei  ihnen 
der  Zutritt  stets  lebhafter  ergab,  seit  Jahren  wieder  eingeschlafen  und  der  Plan 
des  General-Kriegsoommissärs  V.  Streffleur,  die  Vorträge  über  Statistik  an 
der  Kriegsschule  in  ähnlicher  Weise  durch  einen  tou  Fachmännern  abgehaltenen 
Tonus  zu  organisiren,  ist  mit  dem  Ableben  dieses  Hannes  zu  den  Acten  gegangen. 
An  Zusprach  würde  es  aber  solchen  höheren  Facheursen  gewiss  nicht  fdilen,  weil 
der  Nutzen  Ton  den  Produoenten  wie  den  Consumenten  der  Statistik  und  National- 
fifconomie  immer  mehr  erkannt  wird.  Klagte  uns  doch  Director  Boehmert,  dass 
Ton  seinen  Seminaristen  nur  ein  Theil  bis  zum  Schlüsse  des  Curses  Terbleibe, 
weQ  diesen  praktisch  geschulten  Leuten  alsbald  lohnende  Stellen  bei  Handels- 
kammera,  Genossenschaften  u.  dgL  angeboten  werden.  Wir  wollen  daher  bofhn, 
dass  sokbe  eminent  zeitgemässe  Einrichtungen  auch  in  Oesterreich  nicht  mehr 
lange  wart^  lassen  und  damit  der  Statistik  ein  neues,  wichtiges  Förderungsmittel 
geboten  wird. 

Aber  auch  mit  diesem  Streben,  der  Statistik  immer  breiteren  Boden  zu 
sebafTen,  lässt  man  es  im  Auslande  nicht  bewenden,  sondern  bei  allen  Strebungen, 
die  Errungenschaften  der  gelehrten  Forschung  in  das  praktische  Leben  zu  tragen 
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und  die  Haseen  dafür  za  interessireny  wird  der  Statistik  ihr  Fiats  eingerXmnt.  Wir 
denken  dabei  zumeist  an  die  immer  mehr  in  Schwung  kommenden  populären  Y(ff- 
tr8ge,  an  welchen  die  auserleBensten  Heister  aller  Wissenszweige  sich  betheiligeo. 
In  den  schon  za  stattlichen  Beihen  herangewachsenen  Samminngen  gemeinnütziger 
Vorträge  von  Yirchow  nnd  Holtzendorff|  der  Zeit-  nnd  Streitfragen  von 
Holtzendorff  nnd  Oncken,  der  yolkswirthschaftlichen  Zeit&ageni  der  Vorträge 
der  volkswirthschaftlichen  Gesellschaft  in  Berlin  und  ähnlichen  Unternehmungen 
sehen  wir  Nationalökonomie  nnd  Statistik  dnroh  eine  Eeihe  der  klangroUsten 
Namen,  Engel,  Schmoller,  Kapp,  Wirth,  Soetbeer,  Nenmann- 
Spallart,  Laspeyres,  Gareis,  Karsten,  Cantor  n.  A.,  mit  werth- 
vollen  Beiträgen  vertreten.  In  Oesterreich  findet  das  wichtige  Bildnngsmittel  der 
öffentlichen  Vorträge  wohl  auch  znsehends  immer  mehr  Pflege,  die  Statistik  ist 
aber  noch  nicht  in  die  Beihe  der  Doctrinen  getreten,  welche  das  in  der  G-dehrten« 
stnbe  oder  im  Amte  Geschaffene  dadurch  zor  vollen  Geltung  bringen,  dass  sie  es 
im  mündlichen  Vortrage  anziehend  dem  grossen  Publikum  vorfübren  und  dieses 
dafOr  erwärmen. 

Wenn  wir  endlidi  noch  einen  weiteren  Wunsch  zur  Förderung  der  Statistik 
äussern,  nämlich  den  nach  einer  Vereinigung  der  Fachmänner  und  Liebhaber  zu  «ner 
wissenschaftiiohen  Gesellschaft,  so  wissen  wir  recht  gut,  damit  ein  exorbitantes  Ver« 
langen  zu  stellen.  Haben  es  doch  Überhaupt  bis  jetzt  erst  drei  solche  Gesellsdhaften, 
die  Statistical  Society  in  London,  die  Sod&i  de  StatisOgue  in  Paris  und  die  schweize» 
rische  statistische  Gesellschaft  zu  gesichertem,  werkthätigem  Bestände  gebracht  und 
entbehrt  selbst  Deutschland,  wo  doch  die  Verhältnisse  ungleich  günstiger  liegen, 
einer  solchen  Gesellschaft.  Aber  wenigstens  eine  Zeitschrift,  wie  das  schon  naeh 
kurzem  Bestände  so  schön  erblühende  Arcfdvio  di  Statistka^  in  dem  der  Heraus- 
geber die  bekanntesten  Statistiker  Italiens  zu  werkthätiger  Mitarbeiterschaft  zu 
vereinen  versteht,  möchten  wir  doch  nicht  für  unmöglich  halten,  und  damit  wäre 
ein  Organ  geschaffen,  in  welchem  Ansichten  und  Forschungen  auf  statistischem 
Gebiete  offener  und  rückhaltsloser  dargelegt  werden  könnten,  als  dies  in  einer 
oflidellen  oder  ofßciösen  Publication  geschehen  kann. 

Indem  wir  diese  Wünsche,  welche  sich  bei  Betrachtung  der  ungleich 
fruchtbareren  Entwickelung  der  Statistik  \m,  Auslande  aufdrängen,  aussprechen» 
geben  wir  uns  keineswegs  der  Hofi&iung  hin,  auch  nur  einen  kleinen  Theil  der» 
selben  in  naher  Zeit  bei  uns  verwirklicht  zu  sehen.  Und  doch  wäre  dies  so  sehr 
zu  wünschen,  damit  die  österreichische  Statistik  ihren,  wie  wir  uns  mit  Freude 
überzeugten,  höchst  ehrenvollen  Suf,  den  sie  im  Auslande  bezüglich  ihrer  Arbeiten  wie 
der  Persönlichkeiten,  welche  dieselben  schufen,  geniesst,  auch  in  Hinkunft  wahre.  Es 
mag  daher  wohl  gestattet  sein,  die  ^tgjd  anzudeuten,  auf  welchen  bei  aller  Schonung 
des  Bestehenden  die  gedeihliche  Weiterentwickelung  des  Institutes  erfolgen  kann« 
von  dem  der  greise  Meister  Dr.  Fr.  Schubert  schon  vor  nahezu  einem  Vierteljahr* 
hundert  erklärte,  dass  es  „in  den  von  ihm  unternommenen  statistischen  ArbeiteEii 
das  Trefflichste  leistet,  was  wir  überhaupt  in  Europa  besitzen.*'  ^ 


*)  Bechenschaftsbericht  über  die  dritte  Yersaminlimg  des  internationalen  Oonzresst 
für  Statistik  in  Wien  1857.  Wien,  1858.  S.  U%. 


BeaUtätenTerkehr  nndBealitäteobelastang  i 

Von  Dr.  J.  Winckler, 


.Im  GfigenMtze  xa  den  fibrigen  Grebiatan  des  Wirthxd 
dis  Nkohwirinuigen  der  UebenpeciÜBtions-Epoobe  im  Wenntlii 
wimdam  faaboi  und  dermalen  weit  weniger  unter  den  Folgen 
nnd  IrrAttmer  als  unter  den  endlosen  Yerwickelangen  der  Ge^ 
der  BeaHHtenmarkt  seine  Bachnnng  mit  der  Terguigenbeit  u 
immer  idcbt  TSllig  abgeeohloBsen."  Diese  Worte,  mit  weicbei 
die  VeriiiltniBse  des  Jahres  1877  in  Earze  m  cbarakterisiren 
Statist.  Honatacbrift  17.  Jahig.,  S.  574],  haben  anoh  (äi 
Bealititenmarktea  während  des  Jahres  1878  ihre  nngeaohmllert 
hat  der  wirtfaachaftliDhe  Genesungsprocess  anch  anf  dem  Gebiet« 
Beaitaes  wihrend  des  Jahres  1878  manche  Fortschritte  gems 
Fortaohritte  anf  dem  Bealitätenmarkte,  welchem  sieh  < 
WechselfUle  innerhalb  der  letztrerfloasenen  Jahre  abgesohrecte 
groMM  Baaerra  wieder  zuwendet,  stehen  wneetheils  in  keinem  i 
nisae  au  den  llherraaohenden  Fortschritten,  welche  gleichzütig 
markt  nnter  dec  Cononrrenz  oolossaler,  nach  Anlage  snchen 
dner  Torwarts  drSogenden  Speenlation  anfweiset;  andentheils 
Fartadiritta,  wie  wir  im  Terlanf  dieser  DorslellnDg  sehen  we 
wieder  dmih  Torkommnisae  anderer  minder  erfrenlicher  Art 
welchen  die  Aubeichnnngen  der  Tabnlarbehltrden  uns  Ennde  ge 
1.  Was  snnXohBt  den  umfang  des  BealitStenverk 
ao  ist  sowohl  die  Zahl,  wie  der  Geldwertb  der  «durch  Terb 
LiegenBahafts-DmsitEe  im  Jahre  1878  abermals  nnd  zwar  in  äi 
IfaMae  sarBckgegangen ;  nach  den  An&eichnongen  der  Tarso: 
bekSrden  belief  sioli  die  Zahl  der  .dnndi  TertrKge*  berbeigi 
iadeniDgsfXlle  in  den  im  Bwchsrathe  Tertreteneaa  ESoigreioben 
Aoasahme  von  Vorarlberg  nnd  Dalmatien,  dann  jener  Theile  Gali 
landea  nnd  der  Bukowina,  in  welchen  dmeit  noch  keine  Gn 
deshalb  auch  keinerlei  Answeise  über  die  j&hrlioh  stattfindend 
im   Besits-  nnd  Idstenstande   des   unbeweglichen  Eigenthnms  ei 

tm  Jahrs  1871  aof  164.531  im  eeldwertha  tod 31 

,      1872    ,    158.427     ,  .  ,       ........     41 

,     1873    ■   163.815    ,  „  ,      5: 

,     1874    ,   167.938    .  .  .      41 

,   1675  ,  158.425  ,     ,     „   3( 

,   1876  ,  156.395  ,     ,     ■     3S 

,      1877    ,   165  223    ,  „  „      3( 

,      lerre    ,   158.439    ,  „  ,      2E 

Die  nnnnterbroobene  Abnahme    im   Geldwerthe    dea  Ii 
welolier  innerhalb  der  letiten  sechs  Jahre  ron  573  anf  283  Ui 
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beiläufig  50  Perceate  gMonken  ist  und  nahem  du  Niveau  des  Jahns  1670 
erreiobt  hat,  wo  er  254  Uillionen  Crnideu  in  mnder  Summe  betrag,  ist  im  Grande 
genommen  nichts  andereFi,  als  die  KQokkehr  in  die  Geleise  normaler  Znatände, 
welche  man  eben  zur  Zdt  der  UeberBpecnUatlon  —  und  »war,  wie  die  noch 
heute  fllhlbaren  Nachwirkoogen  eraeben  lassen  —  nicht  zum  Wohle  der  Gesammthüt 
verlassen  hat;  sie  erklKrt  sich  Übrigens  nicht  blos  ans  dem  eeitherigen  Sinkea 
der  BealitKtenpreise  allein,  sondern  auch  daraus,  dass  Veräasserungen  von  grosses 
GUteioomplezen  ,  anagedehnten  indnstrieUen  Etablissements,  HontanentitSten  nnd 
kostapieligea  Stadtbanten,  deren  hSnfigee  Vorkommen  ehedem  den  Geldwerth  der 
LiegensohaftB-UmsätEe  zu  so  oolossalen  Summen  emporsohnellte ,  ix  den  letzten 
Jahren  immer  seltener  geworden   sind. 

Die  bedeutendste  Abnahme  im  umfange  des  Immobilienverkehrs  weises 
darum  auch  speciell  jene  Beiohstheile  auf,  welche  ehedem  vom^weise  Bohanplata 
der  Speoulation  flberhanpt  nnd  der  Bealit&tenspeonlation  insbesondere  gewesen 
woreD,  n&mlioh  Nieder-Oesterreioh ,  Bteiennark,  Bfihmen  nnd  Qaliden,  vrie  mtJi 
aus  nachstehender  Uebersicbt  des  durch  Verträge  veranlassten  Beeitawedisels 
während  des  seohsjährigen  Zeitraumes  von  1S73  bis  1878  ergibt 


N.-Ossteireick 

873 

29.709 

264,137,845 

874 

29.284 

138.578.160 

875 

26.789 

115,736.097 

1876 

2S.043 

87,376.763 

1877 

25.130 

70,582.263 

1878 

22.991 

65,415.489 

O.-Oflsterreici 

1873 

8  446 

25,689.849 

874 

8.475 

20,841.824 

875 

8.257 

20,419.439 

876 

8.718 

21,179.675 

877 

9.453 

22,095.819 

878 

7,915 

19,940,160 

Salzbnrg    .   . 

873 

2.030 

6.443.556 

874 

2.209 

5,294.883 

1875 

2.094 

6,596.250 

1876 

2.244 

6,724.761 

1877 

2.190 

5,764.201 

1878 

1.920 

4.449,833 

1873 

13.290 

55.759.272 

1874 

12.495 

46.538586 

1875 

11.155 

26.168,767 

1876 

11.081 

22.IB2.952 

18T7 

11.923 

25,097  214 

1878 

12  008 

18.431.150 

Kumten  .   .   . 

1873 

2.582 

5,767.738 

1874 

2.355 

4,902.101 

1075 

2.432 

4,606.634 

1876 

2.058 

6,109.958 

1877 

2^66 

4,2.^3683 

lff78 

2.230 

4,191.346 

Kirain  .... 

1873 

3.039 

4.971.442 

1874 

3.240 

5,742.990 

876 

2525 

5,153.676 

876 

3.U1 

6,509  924 

877 

3.969 

2,743.857 

S78 

3,803 

4.062.804 

Küstenland    . 

IB73 

1.232 

4.006.052 

1874 

1.062 

5,103.043 

875 

983 

5.424.417 

1676 

963 

5.086.871 

877 

1.090 

4.964380 

1878 

1.080 

6,041.990 

1873 

1.981 

14,933.031 

874 

1.918 

14.094.524 

875 

1.271 

14,686.974 

876 

1.545 

15.1ia407 

877 

2.872 

15,070.446 

678 

1.800 

13.573.641 

1873 

56,492 

117,814.638 

1874 

59.790 

108383.576 

1875 

66.127 

97,661036 

1876 

56.405 

97,689.142 

1877 

57.884 

92,741.476 

1878 

55.715 

94,266.447 

1873 

28  522 

35,889.292 

1874 

30  569 

36316.100 

1875 

29.602 

31,425303 

1876 

28.922 

30.512.110 

1877 

31.539 

33.935571 

1878 

31.708 

32.278.980 

1873 

4.058 

7.955,605 

1874 

4.564 

9,019.372 

1875 

4.578 

7,330.778 

1876 

4040 

6,433,227 

1877 

4246 

7,048.888 

1878 

4063 

«,901 376 

1873 

2.279 

2a81 3.703 

1874 

1.920 

21,152.124 

1875 

3.140 

16.984609 

1876 

2.072 

17,796.300 

1877 

2.129 

18,32  l.9d8 

1878 

2.711 

13.088.536 

1S73 

155 

1,555.704 

1874 

157 

1,571.346 

1875 

72 

1,495.845 

1876 

93 

1,355.435 

1877 

432 

2,330.653 

1878 

495 

1'063.368 

1873 

163  815 

673,739  607 

1874 

167.938 

417,038627 

1875 

158.4',j5 

<56.50ö.024 

1876 

156.395 

324,263.529 

1877 

166.223 

304,930.579 

1878 

166.439 

283,726.119 1 

BealiUtenTerkehi  nod  KulitiUnbeUgtug  Im  Jalu«  1878. 

Eins  Zunahme  des  Bealit&tenverkehn  ist  diescD  ZiSm 
dem  Jahn  1673  nnr  in  EfUtenlande  eiogetreten  oder  —  genaner 
innerhalb  de«  GSner  Territorinma  nnd  der  Stadt  Trieat  mit  ihre 
der  ttbrige  Theil  dieses  Landes  ^egen  Mangels  an  Gnindbüohem  i. 
wcdanngen  gar  nicht  zur  Geltnng  kommt ;  dagegen  wigt  sich  in 
fieiehBtheilen  eine  andanemde  Abnahme  im  Geldverth  der  Liegena 
deren  IntensitSt  in  den  einselnen  Ländern  allerdings  höclut  versol 
ict  nSmlich  —  die  Ergebnisse  der  Jahre  1873  und  1878  einai 
gefaalton  —  der  Geldwerth  der  LiegenachaftB-Umsfitse  in  runder  i 
gtpxtgea: 

in  Tirol am        1.360.000  Qiüdeg   oder      9- 

,  MUir«n ,  3,611.000       »         ,,        10" 

,   SeUuien ,  1,054.000       ■  .         13' 

,   Krain      ,  889-000       „         ,        17" 

,  Böhmen ,        23,548.000       ,         „        20"' 

,  Ob«r.4e(t«neicli       ....      _  5,749000       ,         -        22' 

,  K&mten     „  1,576.000       „         ,        27 

,  SalEbuTB _  1,994.000       ,         .        30- 

,    Oalüüen ,        15.745.000       ,         ,        54i 

,   Steiermark ,         37.328000        „  „         67- 

,  Nieder-Oestarrsich  ....  ,  198,722.000  „  ,  75" 
unter  den  einaelnen  Liegenachafts-Eategorien  wu 
halb  der  Städte  gelegene,  weder  nun  landtäflichen  noch  anm 
sSblonde,  grösstentbeils  bSoerlicb«  Immobilien-BesitE  t< 
am  wenigst«n  dnreh  die  retrograde  Bewegung  im  RealitätenTerkehr 
er  denn  anch  seinerzeit  dnrdi  die  Einfitlese  der  Üeberapecnlation 
afGcirt  worden  ist.  Die  Zahl  der  Umeitze  in  Liegenschaften  diese 
Hof  sieh 

im  Jahre  1873  aof    153466  im  Oeldweitbe  von 

1874  ,      159.2-9    „ 

1875  ,      149.722    „ 

1876  „      148.450    „ 

1877  ,      157.237    „  „  „      a06;521. 

1878  ,      151.084    ,  ,  ,      188,643. 

iat  demnadi  innerhalb  dieses  sechsjährigen  Zeitraums  ziemlich  com 
doch  ist  auch  hier  der  Geldwerth  der  Liegenschaftsnmaätze ,  nomi 
der  drei  letzten  Jahre,  erheblich  zurückgegangen ;  am  erheblichste 
tidier  Weise  in  denjenigen  Iiandbezirken,  in  welchen  das  städtische 
Element  das  vorherrschende  ist.  ungleich  stärker  als  der  bäaerlii 
sich  der  den  £inflttaseu  Atx  Zeit  zugänglichere  land-  und  le 
Besitz  durch  den  Umschwung  der  Verhältnisse  afGcirt;  die  Zi 
Yertrige"  Teranlassten  BesitzrerändemngafSUe  an  (grösatentheils  zi 
besitze  zählenden)  land-  und  lehentäflicfaen  Gutem  bezifferte  sich  nä 

im  Jahre  1873  auf  753  fin  Geldwerthe  von  53,667.469  Goli 
,      „      1874    „    745    ,  ,  ,    32,627.574 

,      „      1875    ,    730    .  ,  ,    21.903.254 

.„      1876    ,    684    ,  .  ,    304i85.402 

,      ,      1877     ,    671    ,  ,  „    26,601.593 

,,      1878    ,    528    „  ,  ,    24,935.039 

Der  Auefoll  im  Oeldwertb  der  Liegenschafts-Umsätze  beti 
Jahre  1873  und  1878  gegeniibergehalten ,  nahezu  54  Percente  gp, 
bäuerlichen  Immobilienbesitz,  bt  aber  gleichwohl  noch  lange  nioh 
uls  der  Bäckgaog  im  Verkehr  von  Uontan-  und  stadtischen  Realität 
der  Wandel  der  Zeil«n  am  schärfsten  sieh  ausprägt.  Nach  den 
der  Bergbncbejlmter  belief  sich  nämlich  die  Zahl  der  ^^nich  Terti 
Hlude  tibergegangenen  Montan- En  tit  ii  I  en 


Dt.  3.  TinckUr: 

M  1873  uf  474  im  G«ld««rthe  von  20,369.134  Onldn 
1874    ,    417    ,  ,  -     19.677.637 

1876    ,    227    ,  „  ,      9,738651 

1876  .    169   ,  ,  ,      4,016.749       , 

1877  ,   216   ,  „  ,      4,363.192       . 

1878  ,    156    ,  ,  ,      1.321.076 

X  in  Bfontan-Entitäten  iat  demnach  binnen  wehe  Jahron  ntn 
nen  Oalden,  daa  ist  auf  6'4  Peroeate  seine«  im  JaJire  1873 
gesunken:  ein  beredter  Anadreok  für  den  im  Jahre  1876 
in  jBngster  Zeit  schwindenden  Itfangel  an  Unter nehmnngslDst 
lis  Zukunft  auf  diesem  (rebiet«  wirtfasobaftlicher  ThIltigkeitI 
a  noch  immer  bedeutend  genng,  uigt  sich  auch  der  Bfickgang, 
kr  in  stXdtischen  Beatititen,  in  H&nsem  nod  Bsn- 
zw&r  iat  die  Zahl  der  .doroh  YertrSge*  (n.  z.  mm  weitem 
1  K&nfrertifige)  rerSusserten  Objeot«  im  Vergleich  Enm  Jahre 
Percente  zurttokgegangen ,  aber  der  Geldwertb  dieser  Beaits- 
)rfi8entirte  im  Jahre  1878  nur  noch  37'/,  Peroents  jener  Snmme, 
Tabre  1873  emporgeaehnellt  war.  Der  „durch  VertrSge*  ver- 
el  in  stKdtiacben  BealitKten  nm&sste  nSmllch 

9.122  Objeete  In  Oeldwerthe  von  249,866.188  Onldeo 
.7.487        ,        ,  ■  ■    129.577111       , 

.7.746        ■        -  .  -     105  344.293       , 

.7.092        »        ,  »  ,      86.643.774       , 

■  7.099        ,        ,  .  ,      68,444.746       . 

.  6.672       n       ,  »  n      68,625.954      , 

«nde  Ausfall,  welchen  der  Verkehr  in  attdtisohen  BealiUten 
1  Jahre  erlitten  hat,  kommt,  wie  leicht  erklärlich,  ram  weitaus 
Bocbnnng  des  Wiener  Bealittttenmarktea  und  nur  sn  einen 
br  geringen  Theile  auf  Beohnnng  der  geänderten  V^hltltniMe 
ten  Cideitbaniens.  >)  Indess  hat  es  den  Ansobein ,  als  ob  in 
a  fünften  Jiüire  andauernden  rfloklBnfigen  Bew^ung  im  Umsatie 
laften  im  Jahre  1878  eine  Art  Stillstand  eingetreten  wire,  da 
laoh  in  diesem  Jakre  wohl  die  Zahl  der  Umsätze,  nicht  aber 
derselben  im  Vergleiche  Eom  Voijahre  abgenommen  hat  Was 
des  Bealitätenverkehrs  in  Wien  und  dessen  Weichbild  betrifft, 
iahl  der  .dnrch  VertrSge*  veranlassten  Liegenscbafts-Umsätae 
en  Umgebung  in  den  Geriohtsbeürkeu  Hemali,  Hietxing, 
>t|  Secbsbans  und  Währing  gelegenen  Vororten 
B  1873  auf  4.171  in  OeldbetisES  von  211,985.289  Gnldea 

1874  ,   2.934  „  ,  ■     87,709  957 

1875  ,    3.174    ,  ,  ,     70.448.434        , 

1876  ,    2.358    ,  .  ,     63,155.066        > 

1877  ,    2.020    ,  ,  „      36,872.430        , 

1878  ,    1.785    „  ,  ,     35,146.331 

«nswerthe  Abnabine  im  Qaldwerihe  der  „dnich  TtrtriEe"  veranlassten 
iat  aoner  Wien  nnr  in  den  Sudt«n  Prag  uabst  Umgebung  (KaroUnen- 
:e,  Smiohow).  BrUun,  Grax,  Line  and  Saliborg  ed  constaÜroD;  dock 
1878  lo  Pr*E  nnd  Dmgebnng  bereits  wieder  eine  Zonahms  des  See- 
[bar.    Der  Qeldwertb  der  .durch  Tartrisa"   veranlassten   Beaitaver- 


idTImtvliniw 

Brflnn 

-25L. 

J^ 

Süibnrt 

675091  fl. 

3.448.376  «. 

8,109.990  a. 

1,689.118  «. 

1,940138 

068.207  , 

2,801.692  . 

3,066.118  . 

1,264^92  , 

929.866 

S25.668  . 

1,617.051  , 

3,151.974  . 

1,900J!38  , 

1.242832 

D10.SS4  , 

1^7.839  . 

2,632.848  , 

1,296.283  . 

987.966  . 

1,333.987  , 

2,349.982  , 

1,177.673  . 

788.113 

582.886  . 

lji24.«42  , 

1.899.393  , 

653.(n2  . 

610.316 
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a  sein,  bo  gibt  ^ooh  die  Tbatsache,  dass  die  Zahl  der  Ewangaweiseo 
Xnfe  aeit  ueveater  Züt  in  allen  Reiohatlieilea  and  bü  allen 
ECategurien  gleidtieltig  nud  nahezu  gleiehmäaaig  lanimint,  denüich  n 
»  die  momentane  wirthschaftliche  Lage  eine  derartige  ist,  daaa  aie 
brechen  ftnandell  miaaUoh  stehender  Bealititenbesitier  nicht  veraSgert 
lindert,  wie  in  der  Periode  des  wirthachafUichen  An&chwnnge  von 
■ondein  vielmehr  ganz  entachieden  besohlennigt,  wie  die  bei  den 
licht  minder  wie  bei  den  Landwirthen  im  flbelaten  Andenken  etehende 
3—1866.  ») 

reichem  Terhältniaae  die  einzelnen  Liegensohafts- Kategorien  an  dieser 
ime  der  ZwangeverkSofe  leit  dem  Ji^re  1874,  wo  die  Zahl  der- 
tiefaten  Stand  innerhalb  der  letzten  eilf  Jahre  errucht  hatte,  par- 
pbt  aioh  ana  nachstellenden  Ziffern.  Tod  der  oben  angegebenen  Ge- 
ecativ  verlnaserter  BealitSten  entfielen  aof  den : 

■s  ErlBte  von       538.170  Salden 

„  „      1.008.360  „ 

„      1.798.371  „ 

,      2,695.780  „ 

-      2,003.916  , 

.      2.661.662  „ 

„         „      5,^46.545  , 

.         ,     11.715.548  _ 

„     13.326.786  „ 

,     13,217.233  - 

S-453  » 

189.752  „ 

66.237  , 

,         ,         186.670  „ 

297.464  „ 

„      9,160.396  . 

,      9,451.391  „ 

,     12,470.272  , 

.     15.686.159  , 

.     18.630.443  „ 

,      1,303.036  , 

,         ■      2,769.005  , 

,      7,960.145  „ 

„      8,410.314  „ 


natürliche  Folge  dieser  in  verhSltniBsmässig  koraer  Zeit  sich  an- 
ftnga-Verkänfe  hm  einer  obendrein  demlicb  nngUnstigen  Diapoaition 
marktea  ist  die ,  daaa  die  Execotions-Objecte  meietentheils  nur  an 
tann  gebracht  werden,  welche  mitunter  tief  unter  dem  wahren 
r  Objecto  stehen,  und  daaa  schliesslicb  die  Kn>othekai-SchQldnar 
der  zahlreiobe    H^pothekar-Gtänbiger  enorme  Yerlnate  erleiden.  Wie 


1  trenei  Bild  der  wirthschaftllchen  TerLUtnisse  jaeer  Zeit,  die  nocli  n 
1  mehr  Schattenseiten  lafiuwaiBeu  hatte,  wie  die  Qegentrart,  gibt  der  „Bariclit 
.□d  OewarbsfcamDier  fflr  das  EraherEogthnm  Oesterreich  anter  der  Euna  an 
itDTiam  far  Handel  nnd  Tolkswirthschaft"  fSr  die  Jahrs  1861  bii  1866. 
lirnng  der  damaligen  Zast&nde  tut  dem  Gebiete  dpr  Indaatrie  and  der  Land- 
1  des  Cmschvan^  derselben  seit  1869  sei  bemerkt,  da»  die  Zahl  dsr 
irirten  ZahlnnKHeinetelloDsen  (Concnne)  im  Jahre  1865  aaf  1535  mit  1718 
anter  104  Gnta-  nnd  Wirthschaftsbeiitier)  geatiegea  war;  1866  betrag  dj« 
rse  noch  1446  (mit  1643  Cridataren,  woranUr  147  Gnts-  nnd  Wirthscbafta- 

aber  nar  noch  590  (mit  644  Cridatnren,  vornDter45  0nts- nnd  Wirtbichafta- 
m  Jahre  1870  anf  566  Criden  [mit  633  Cridataren,  woranter  34  Gats- ond  Virth- 

SO  sinken. 


1874.  .  . 

23 

1875  ..  . 

32 

1876.  .  . 

27 

1877  ..  . 

29 

1878.  .  . 

37 

1874.  .  . 

267 

1875  .  .  . 

375 

1876.  .  . 

709 

1877.  .  . 

975 

1878.  .  . 

1.109 

1874.  .  . 

17 

1875  .  .  . 

13 

1876.  .  . 

29 

1877.  .  . 

29 

1878.  .  . 

28 

1874.  .  . 

4.413 

1875  ..  . 

4.CI85 

1876.  .  . 

5.575 

1877.  .  . 

6.H8 

1878.  .  . 

9.090 

874.  .  . 

131 

875.  .  . 

159 

876.  .  . 

303 

877.  .  . 

410 

878.  .  . 

510 
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belief  sich  nämlich  die  Zahl  der  Bealitftteii ,  welche  snllteslieh   eingetretener  Todee- 
fälle  einen  Wechsel  in  der  Person  ihrer  Besitzer  erfuhren, 

im  Jahre  1871  auf  40.490  im  Schatsangswerthe  von    79382.768  Gulden, 


9 

n 
w 
n 

« 


m 
» 

9 


1872 
1873 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 


9 

n 


38.997 
38.866 
40.393 
37.964 
37.440 
38.453 
38.889 


9 

W 

fl 
II 

9 
9 

9 


9 

9 
9 

9 
9 

9 
9 


9 
9 

9 
9 
9 

9 
9 


90.097.911 

86.997.710 
104,M)0.776 

89,218.827 
109,014.736 

91,651.112 
103,423.431 


9 
9 
9 
9 
9 


n. 

Wie  der  Gkldwerth  der  Liegensöhafto-Ümsätse  (insoweit  dieselben  ans 
Verträgen  hervorgingen)  so  hat  anch  die  Inanspniohnahnie  des  Hypothekar- 
Credites  während  des  Jahres  1878  in  der  Mehrzahl  der  im  Beichsrathe  ver- 
tretenen Eänigreiche  nnd  Länder  abermab  abgenommen;  eine  Ausnahme  machten 
in  dieser  Beziehung  nnr  Nieder-Oesterreich,  Kärnten  nnd  das  Küstenland« 

Nach  den  Angaben  der  verschiedenen  Tabularbeh5rden  betrag  nämlich 
die  Summe  der  neu  intabulirten  Pfandsohulden 

1878  i877 

in  Nieder-Oesteireich 80,005.408  Golden,  54^249.096  Guldm, 

„    Ober-Oesterreich 13.193.776  -  13.466J203  ^ 

„    Salzburg 3,205.011  „  3.582.251  , 

„    Steiermark 21,720.882  ,  22,740.347  „ 

„    Kärnten 3,763.065  ,  3,748.112  » 

,    Krain 3,342.595  „  4.497.187  „ 

„    Küstenland 4,858714  .  3,963.609  „ 

,    Tirol 13,536.063  ,  13.649.650 

„    Böhmen 89.521.242  „  99.579.807  „ 

„    Mähren 27.403.465  „  28.897.673  ^ 

„    Schlesien 6,855.557  „  7,189.917  „ 

«    Galizien 23.364.375  n  25.449465  , 

,    der  Bukowina 1.237.475  „ 2,836.341  „ 

Znsammen  .     292,007.628  Gulden,       283,849.658  Gulden, 

Von  diesen  im  Jahre  1878  neu  intabulirten  P£uidsohulden   entfielen  wtf 

land-  und  lehentäflichen  Besits    60,937.904  Gulden  gegen  39,223.865  Gulden  im  Yoijilin^ 

städtischen  Besitz 55,650.006      „  ,     61,618.635      »         »  » 

Montan-Besitz 4,295.463      ,  „       5,421.944      »         »  , 

sonstigen  Besitz 171,124J^5      „  ,    177,585.215      »         „  9 

Mit  Ausnahme  dOs  land-  und  lehentäflichen  Besitzes,  der  den  Hypothekar- 
Credit  ausnahmsweise  und  in  ungewöhnlichem  Maasse  in  Anspruch  nahm,  haben 
alle  übrigen  Liegenschafts-Kategorien  auch  während  des  Jahres  1878  ihre  Anfor- 
derungen an  den  Geldmarkt  restnngirt,  wenn  auch  nicht  mehr  in  so  ausgiebiger 
Weise,  als  in  den  beiden  vorhergegangenen  Jahren.  Wie  sehr  die  Nachfrage  nach 
Capitalien  seitens  der  Eealitätenbesitzer  seit  dem  Jahre  1873  nachgelassen  hat, 
ergibt  sich  aus  folgender  Uebersicht.  Es  wurden  an  neuen  PCandsohulden  in- 
tabulirt  auf: 

landtäfliche  städtisobe  Montan-  Sonstige 

^  Realitäten  Beaitt&tun  Realitäten  ^  Realitäten  _ 

im  Jahrel673  .  .  52,269.606  fl.  184.040.880  fl.  11,120993  fl.  200,153.006  1 

„  „    1874  .  .  55.301. 2H3  „  133.376.4<'6  „  15,049.038  „  213,643.198  , 

„  „    1875  .  .  43,869.016  „  106,510.097  „  30,203.588  „  206  6b7.855  , 

„  „    1876  .  .  45,549.183  .  87,641481  „  15,669.686  „  193.406.741  , 

„  „    1877  .  .  39.223865  „  61,618.634  ,  5,421.944  „  197.58öJ^16  , 

,  „    1878 .  .  60,937.904  „  55,650.006  „  4,295.463  „  171,124.265  , 


RMlitäteiiT«rkelir  lud  RealiUienbelastiing  im  Jahre  1878. 


17 


Eine  der  HaoptnfBacheiii  sub  welchen  die  Inanspmchnalime  des  Beal- 
eredites  namentlich  von  Seite  der  stidtisohen  Bealitatenbeeitzer  in  so  erheblichem 
MMsae  nachgelassen  hat,  dürfte,  wie  schon  wiederholt  erwähnt  (vgl.  Statistische 
Konatsohrift  IL  Jahrg.  S.  652  u.  lY.  Jahrg.  S.  580)  darin  zu  sadien  sein,  dass 
die  Beali^tenveA&nfe  seltener  geworden  sind  nnd  mit  diesen  auch  die  Yeran- 
iasfiingi  die  nen  erworbenen  Liegenschaften  zur  SichersteUong  der  VerkSnfer  mit 
don  ereditarten  Kanfsehillingsresten  zn  belasten.  Ein  direoter  Beweis  l&sst  sich 
twar  ftr  die  Baehtigkeit  dieser  Annahme  pro praeterüo  allerdings  nicht  erbringen; 
wohl  aber  bietet  die  in  neoester  Zeit  angeoi^ete  Erweitemng  der  gnmdbnchs- 
aatlidien  GksehiftsyerkehiB-Answeise  dnroh  zwei  nene  Babriken :  jf'^tnt  Belastung 
dnrdi  Cveditinmg  dee  Ean^reisee''  nnd  «Nene  Belastung  dnroh  Darlehensyerträge*' 
waugsteas  flbr  die  Znknnft  die  HSglichkeit,  über  diesen  Pnnkt  wie  über  die  yer- 
sehiedenenüraaeh«!  der  BeLastong  des  nnbew^lichen  Eigenthnms  überhaupt  mindestens 
insoweit  ins  Elare  zn  kommen ,  als  dies  znr  richtigen  Benrtheilnng  der  jeweiligen 
YatndeniBgen  im  Laatenatande  nothwendig  ist.  Schon  die  Ergehnisse  des  Jahres 
1878,  dee  ersten,  in  welchem  die  erweiterten  Nachweisnngs-Formnlare  über  die 
»neue  Belastung*  der  Bealitäten  zur  Anwendung  kamen,  liefern  reiches  Material 
zu  intereasanten  Yergleidien  über  die  Hauptursachen  —  oder  vielleicht  besser 
gesagt  —  über  die  Hauptformen  der  Bealitätenbelastung  überhaupt  und  in 
den  eiBzelnen  Beichstheilen  inabesondere. 

Kach  den  Anfzeichnungen  der  Ghrundbuchsämter  betrug  die  Gresammt- 
samme  der  im  Laufe  des  Jahres  1878  neu  intabulirten  Ffimdlasten,  wie  schon 
erwUmt,  292,007.628  Gulden;  davon  entfielen  auf  die  neue  Belastung 


Lander 


dnrdi 
Creditinmc 

das 
Kaufpreises 


duioH 

Dtrlebsiks- 

yertrige 


dnroh 

andere 

Yertrice 


dnroh  iustl- 
fldrtePrft- 
notationen 
n.  ezeont. 
IntaboUt. 


dnroh  KrV 

theilnagen 

und  Ver* 

Bkäohtalsae 


O  n   1   d   e   B 


In  Kieder-Oasterreieh 
0   Ober-Oesterreich 
„  Balalrarg    . 

SieieiBark 

Kinten.   . 

Kraitt  .  •   . 

Kaatenlaad 

Tirol  .   .   . 

Böhmen  .  . 

lOhtw    .   . 

Sdileaian    . 

Galisiem     . 

Bukowina  . 

Zosanunen 


5,69a509 

2,463.378 

781.880 

2^^.509 

391.996 

285.728 

684^73 

4,481.172 

17,396.866 

4,344.160 

1,195.629 

599.718 

115.588 


40,738.706 


60,265.229 
7,104854 
1,674.545 

11,861.426 
1,802.728 
1,303.731 
2,944.062 
5,216.128 

40,280.097 

13,908.713 
3,531.141 

19,041.160 
792.060 


169,725.874 


5,675.375 

1,549.275 
445.026 

2,927.301 
883.549 
701.548 
552.281 

1,000.413 
12,438.210 

3,758.158 
991.912 
658.327 
116.410 


31,697.785 


6,334.776 
950.889 
175.518 

3,006.754 
390J228 
604.150 
639.341 
822.503 

9,703.805 

2,222.457 
440.342 

2,736.965 
190.917 


28,218.645 


2,031.519 

1,125.380 

12a042 

1,625.892 

294.564 

447.438 

38.457 

2.015.847 

9,702.264 

3.169.977 

696.533 

328.205 

22.500 


21,626.618 


Ton  der  Gesammtsamme   der    im  Jahre  1878  intabulirten  neuen  P&nd- 
lasten  oitfielen  demnadi  auf  die  Belastung 

dir^  sigeatliehs  Hypothekar-Darlehen 169,725.874  Gulden  oder  58*1  Pereente 

darth  kjrpothek.  siohergesteUte  KaafMhiUingsreste  40,73a706  „  „  13*9  „ 
direh  aadeM  Tsrtrige  (SiohersteUuag  von  Heirats- 

Kil»9ordemnc«n,  sonstige  Gantionen  etc.)     .   .  31,697.785  ,  ,  108  „ 
mch  jastificirie    Prinotationen    und   execntive 

latahalationen 28.2ia645  „  »  98  , 

dardi  Brbtheihugen  und  Yemiehtnisse    ....  21,626.618  .  »  7*4  . 

das  Geaammtbetrages  der  «neuen  Belastung.*  Dieses  für  die  Gtesammtheit  der  im 
BttAsraäie  vertretenen  KSnigreidie  und  LSnder  gefundene  DurchsdmittsTerhältniss 

atatifltlsaha  Mdnatiohiift.  isso.  2 
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der  einselnen  BelastiiDgfliirsacheii  erfahr  indeae  in  den  einseinen  fieiohstiMilaB 
mancherlei  und  xom  Theile  sehr  erhebliche  Aendemngeni  welche  am  deiitIiohit«B 
dann  hervortreten  ^  wenn  man  an  Stelle  der  vorangegebenen  abeolnten  ZaUea 
relative  Ziffern  seist.  Stellt  man  nämlich  die  oben  8.  16  angegebene  Soaune  der 
in  jedem  einseinen  Eronlande  während  des  Jahres  1878  neu  intabnlirteD  Ptuid* 
lasten  gleich  100 1  so  erhSlt  man  folgende  VerhXltnisssahlen :  Yon  der  GeManl- 
belastnng  des  Jahres  1878  entfielen  anf  die  Belastung 


Lander 


doroh  Kaiif- 

sohllliiifs- 

retto 


durch  Hypo- 

thekar- 

Darlth«n 


dnroh 

andere 

Yertrige 


dnreh  ingtit 
PrSeo- 

tattonenoad 
ezeoQtiTe 
latabnlal. 


dnreh  Brb- 

tkeOinpi 

mlldTl^ 


Pereento 


in  Hieder-Oesterreieh 
Ober-Oesterreich  . 
Salabnrg  .  .  .  . 
Steiermark  .  .  . 
K&mten  .  .  .  .   . 

Krain 

Küstonland     .  .   . 

Tirol 

BIHunen  

lOUuren 

Schlesien  .  •  .  < 
Galisien.  .  .  .  , 
Bakowina  .   .   .   . 


1 

71 

76-8 

7-2 

7-9 

18-7 

53-8 

117 

7-3 

84-4 

62-2 

13-8 

6« 

l(Hl 

54-6 

13-4 

14-0 

10-4 

47-9 

235 

10-4 

8-5 

39^ 

21-0 

18« 

141 

60-5 

113 

13-3 

331 

38-5 

7-8 

6i» 

19-4 

45-0 

13-8 

11-0 

15-8 

607 

13-4 

8-6 

17-4 

51-5 

14-4 

6-6 

2-6 

81-5 

2-8 

11-7 

93 

64-0 

9-4 

15-5 

M 

8-5 

4*0 

7-6 

7-8 

13*3 

0-8 

U^ 

10« 

IW 

lai 

W 


Begreiflicher  Weise  lassen  sieh  an  die  Ergebnisse  eines  einsigen  Jahm 
nodh  keine  weitgehenden  Schlossfolgenuigen  knflpfen;  aber  beseiohnend  fttr  di« 
Booial-wirthsohaftliohen  Yerhftltnisse  des  Bealbesitses  in  den  einseinen  Reiehstheil« 
bleibt  es  immerhini  dass  in  Nieder-Oesterreioh,  im  Kflstenlande,  in  Chdisin  nd 
in  der  Bukowina  die  Belastnng  der  Bealitäten  dnroh  Kanfschillingsreste  nnd  £rih 
theilnngssohnlden  —  also  dnroh  den  sogenannten  Abfindnngsoredit  —  am  geriagstee, 
dagegen  die  Belastung  durch  eigentliche  Hypothekar-Darlehen  am  höchsten  war, 
während  in  Tirol,  Umten,  Erain,  Böhmen ,  Mähren  und  Schlesien  das  Bedtizbi« 
nach  fremdem  Capital  am  schwächsten  war,  dafür  aber  die  Belastnng  des  nnbe- 
wegliohen  Besitses  durch  den  Abflndungscredit  die  höehsten  Züfem  erreidite,  Yoa 
den  im  Jahre  1878  intabnlirten  Fftoidlasten  entfielen  nämlich,  wie  die  oben  an- 
gegebenen  Ziffern  ersehen  lassen,  auf  die  Belastung  durch 

6ic«ntUohe  KanfWÜUlniireato 

Hypothekardarlehen    toUheüiiSiohnldaa 


in  Tirol 38*5  Pereente, 

.  Krain 39*0  , 

,  Böhmen 45*0  „ 

,  Kirnten 47  9  „ 

„  Mähren 507  „ 

,  Schlesien 51*5  „ 

.  Salsborg 522  „ 

,  Ober-Oesterreich  ....  53*8  ^ 

9  Steiermark 546  « 

,  KOstenland 60*5  „ 

,  Bakowina 64*0  ; 

„  Nieder-Oesterreich     .   .   .  75*3  „ 

.  Galisien 81*5 


48*0  Pereente, 

31*8  , 

30*2  , 

18-2  , 

27*4  l 

27*5  . 

28*4  • 

27*2  , 

180  , 

14*9  , 

111  n 

9*6  n 

4-0 


Ln  Vergleich  su  der  durch  Kaufwhillingsreste,  Erbtheilungen  und  eigentlidie 
Hypothekardarlehen  veranlassten  Belastnng  haben  die  aus  juatificirten  JPränotatioMB 
und  ezecutiven  Intabnlationen  hervorgegangenen  Pfimdlasten  —  jeden&Us  dt» 
schlimmste  Sorte  yon  HTpothekarschulden ,  weil  sie  in  der  Begel  nur  wirdisebaft^ 


RealitaienTeTkehr  und  Realitätenbelastnng  im  Jahre  1878. 
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fieher  Notli  ihr  Daaein  yerdanken  —  im  Allgemeinen  nur  einen  yerhältniBsmässig 
geringen  Antheil  an  der  Oesammtbelastong ;  am  meisten  macht  sich  diese  bedanerliohe 
Unaehe  der  Beaütfttenbelastnng  bemerkbar  in  Erain,  in  der  Bukowina,  in  Steier- 
mark und  im  Küstenlande,  wo  die  ans  eingeklagten  Forderungen  entstandenen 
Hypotheikarlasten  zwischen  13'3  nnd  18*2  Peroente  sSmmtHoher  im  Jahre  1878 
inlmlralirteD  Ffrndlasten  betragen,  üebrigens  nrass  bemerkt  werden,  dass  diese 
Sorte  Yon  Hypothekarschnlden,  welche  in  Folge  der  Krise  des  Jahres  1873  pl5tslich 
One  ganx  nngewShnlidie  H8ke  —  30^/,  nnd  33  ^/^  Millionen  Gnlden  im  Jahre 
1875,  besw.  1876  —  errmcht  hatte,  seither  eine,  wenn  auch  nicht  bedentrade, 
Ahnahnm  —  anf  28  IffilBonan  Ghüden  im  Jahre  1878    erfieJiren  hat 

Die  allmSlige  Consolidimng  der  finanziell-wirthschaftlichen  YerhÜtniBse 
des  Lnmobilienbesitzes  gibt  sich  indess  nicht  blos  dadnrdi  knnd ,  dass  die  Gon- 
tiBfainmg  von  Hypothekarschnlden  sich  seit  dem  Jahre  1873  innerhalb  massiger 
Giensen  bewegt,  senden  anch  dadurch,  dass  aoch  die  Tilgung  von  Hypothekar- 
lasten  ihren  ununterbrodienen  Fortgang  nimmt  und  zwar  nicht  etwa  blos  in  dem 
einen  oder  anderen  Eronlande  ober  bei  einzelnen  der  yerschiedenen  Liegenschafts- 
KategoricB,  sondern  in  üüen  Seichstheilen  und  bei  dem  landtäflichra  und  städtischen 
Bealitatenbesitz  so  gut  wie  beim  Montan-  und  sonstigen  Besitz,  wenn  auch  nicht 
bei  jedem  im  sdben  Maasse.  Kach  den  Au&eichnungen  der  yerschiedenen  Tabular- 
bdiSrden  betrug  nSmlich  die  Summe  der 


im  Jahia  1873 
1874 
1875 
1876 

1877 
1878 


neu  intabnlirten  irelSsohten 

Hypothekar-Schnlden^      Hypotnekur-Sehnlden 


*  9 

n  9 

9  9 

9  9 

9  9 


447,584.485  Golden, 

417.369.875 

387,270.556 

342,267.091 

283,849.658 

292,007.628 


9 
9 
9 
9 
9 


227,929.187  Golden, 

244,434.892 

234,918.061 

228,199.661 

245,132.469 

242,186.472 


9 
9 
9 
9 
9 


Wie  diese  Ziffern  ersehen  lassen,  hat  sich  das  Yerh&ltniss  zwischra  ,Be- 
lastiBg^  und  aEntlastung**  der  Bealitäten  innerhalb  der  letztyei&ossenra  Jahre  in 
eelir  erheblichem  Maasse  gebessert ;  allerdings  darf  dabei  nicht  yerschwiegen  werden, 
dajB  diese  «Entlastung*  des  unbeweglichen  Besitzes  yon  Pfandschulden  nicht  auf 
dem  Wege  der  Schuldentilgung  allein  erfolgt  ist,  sondern  zu  einem  nicht 
mbedentenden  Theile  durch  blosse  Absehreibung  in  den  öffentlichen  Bfidiem ; 
dam  ee  wurden,  wie  schon  bemerkt,  in  Folge  yon  executiyen  Yeräusserungen 
xaUreiohe  HypoÄekar-Fordemngen  „wegen  ünzulSnglichkeit  des  ErlOses^,  somit 
ohne  yorherige  Bflckzahlung  grundbücherlich  gel5sdit;  der  Betrag  dieser  ohne 
Bidnahlug  gelöschten  Satzposten  wurde  bereits  oben  S.  15  angegeben  und  belief 
mA  im  Jahre  1878  auf  14  Fercente  der  Gesammtsumme  der  grundbttcherlich 
gel00ohten  Pfiandschulden  gegen  9*6  Peroente  im  Vorjahre. 

Hält  man  die  Ziffer  der  «neu  intabnlirten  Hypothekarschulden*'  den 
Ziffiam  der  gleidizeitig  «gelöschten  Hypothekarschnlden"  gegenüber,  so  ergibt  sich 
ane  der  Differenz  dieser  beiden  Summen  als  Endresultat  eine  effectiye  Zu- 
nahme des  Gesammt-Hypothekar-Lastenstandes  im  Betrage  yon 


219,fö5J298  Gulden  im  Jahre  1873 
172,934.983  «  «  „  1874 
152352.495       «        „      «     1875 


114,067.430  Onlden  im  Jahre  1876 
38,717.189  „  „  „  1877 
49,821.156      „        „       „     1878 


In  welchem  Maasse  der  unbewegliche  Besitz  in  den  einzelnen  Beichstheilen 
dieser  efflactiyen  Zunahme  des  Gesammt-Hypothekar-Lastenstandes  seit  dem 
Jahre  1873  partidpirte ,  ergibt  sich  aus  nachstehender  Tabelle,  weldie  zugleich 
•ine  yoUstlndige  Uebersicht  über  die  gesammte  Bewegung  im  Lastenstande  der 
Bealititen  innerhalb  der  letzten  sechs  Jahre  gibt. 
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Dr.  J.  Wincklcr: 


Nene 

Entlastung 

Znnabme 

AbnahiM      ] 

Land 

Jahr 

Belastung 

df«  Hypothekai 

-LasteDStmndea 

Onld^n  önterreiebiieher  Wftbmnc                         t 

( 
Nieder-0e8ter reich  .    . 

1 
1873 

175,529.197 

67,38a938 

108.140.259 

1  1874 

123,661455 

86,60a556 

37.055.899 

— . 

1  1875 

105,525.397 

77,023.597 

28.501.800 

— 

1 

1876 

85,485.996 

66,387.519 

19.098.477 

— 

1877 

54,249.096 

61,576.360 

— 

7.327J^ 

1878 

80,005.408 

57,174.667 

22.830.741 

— 

Ober-Oetterreich     .   . 

1873 

18,434.846 

11,112.008 

7.322.838 

— 

1874 

17.576.632 

8,950.944 

8.625.588 

— 

1875 

14,780.562 

9.563.609 

5.216.953 

»- 

1876 

13307.924 

9,107.873 

4.700.051 

.— 

1877 

13,466.203 

11.205.702 

2J260.501 

— 

■ 

1878 

13,193.776 

11,063.369 

2,130.407 

»- 

Salsbnrg 

1873 

3395.566 

1,829.067 

1.566.479 

-i- 

1874 

2,958.146 

2,531.812 

426.334 

». 

1875 

3328.037 

2320.900 

1.007.137 

— 

1876 

3,450513 

2,455.983 

994530 

». 

1877 

3382251 

2,312J267 

1.269.984 

— . 

1878 

3,205.011 

2,175.406 

1.029.606 

— 

Steiermark 

1873 

27,723.609 

18.604.511 

9.119.098 

— 

1874 

50,700J^ 

22365.929 

28.334.299 

— . 

1875 

39,083.816 

19.863.174 

19,220.642 

— 

1876 

36,39a756 

21,687J213 

14,711.643 

— 

1877 

22,740.347 

22,560.766 

179.582 

— . 

1878 

21,720.882 

17351J212 

3,869.670 

-.-> 

Kirnten 

1873 

5,736.107 

4.287.447 

l,44a660 

— 

1874 

4,447830 

3,096.563 

1,351.277 

— 

1875 

8,952.408 

2,843.060 

1,109348 

— 

1876 

3,880.947 

2,367.491 

1,613.456 

— 

1877 

3,74ail2 

3.338.761 

409.351 

— 

1878 

3,763.065 

3,652.042 

211.023 

— 

Krain 

1873 

632a987 

2.492.740 

4.32a247 

.— 

1874 

4.144.409 

3,343.675 

800.734 

— 

1875 

5.327.661 

2.024.296 

3,303.366 

— 

1876 

4,069.232 

2,07a287 

1,990.945 

— 

1877 

4,497.187 

3,126J^2 

1.370.925 

— 

1878 

3,342.595 

3,761.555 

— 

4ia9eo 

Kfiitenland 

1873 

5,167.448 

4,080728 

1.086.720 

— > 

1874 

4,197.820 

2,525.033 

1,672787 

— 

1876 

3,920.687 

3.809.134 

111.553 

— 

1876 

3.841.436 

3.209.678 

631.758 

-.1.- 

1877 

3,863.609 

2.332.101 

631.508 

— 

1878 

4.858.714 

3,651.543 

1.207.171 

.— 

Tirol     

1873 

12,249.934 

4,322.290 

7.927.644 

.-> 

1874 

11,954.040 

4.035.933 

7.9iai07 

— 

■ 

1875 

11.055.468 

3,846.079 

7.209.389 

— 

1876 

12,547215 

4,410.113 

6.137.102 

— 

1877 

13,649.650 

4.550.820 

9,096.830 

— 

1878 

13,536.063 

4,493.405 

9.042.658 

— 

Bühmeii 

1873 

115.773.541 

74.680.041 

41,093.500 

>-i> 

1874 

124,129.139 

69,287.799 

54,841.340 

.— 

1876 

130,965.550 

66,591.955 

64.373.595 

— 

1876 

116,348.272 

77.248.586 

39,099.686 

.i— 

1877 

99,579.807 

89.071.376 

10,508.431 

— .^ 

1878 

89,521.242 

89.364.201 

167.041 

— 

U&bren 

1873 

35,183.279 

18,520.173 

16,663.106 

— 

1874 

34,649.320 

22,358.325 

12,290.995 

— 

1876 

28,620.383 

23,786.110 

4.834274 

— . 

1876 

29,636.743 

22,737.079 

6,899.664 

....^ 

1877 

28,897.673 

23,266.289 

5.631.384 

—» 

1878 

27,403.465 

24.163.445 

3.240.020 

— 

BosUtitwiTeAahr  ud  Bv^Htenbalutnag  im  J»hre  1876. 


1873 

9,143.472 

4,294.611 

4,848861 

1874 

8,861.287 

4378844 

4,482.443 

1875 

7,564286 

6,648224 

1,916.062 

1876 

7,633.558 

6,502.572 

2,130.986 

1877 

7,189.917 

5,896.829 

1,293.088 

1878 

6,855.557 

4,920.500 

1,935.067 

1873 

30.716.600 

14,094.349 

16,622251 

1874 

28,276.620 

13,832.561 

14,443.059 

1875 

30,645«7 

15,823.163 

14,822.724 

1876 

23,307.692 

9,969.246 

13,338347 

1877 

25,449.465 

13,639.595 

11,809.810 

1878 

23,364J75 

19,237.881 

4,126.494 

1873 

1,709.899 

2,222.264 

1814 

1,811.049 

1,118928 

m^m 

1875 

2,500.413 

1,774.760 

725.653 

1876 

1,858907 

1,038022 

820.885 

1817 

2,836.341 

l»6.34a 

1,580.999 

1878 

1,237.475 

777je47 

460.228 

Trotz  maaalMr  Soliinmlnuigen ,  weloho  die  Hübe  doi  .nMian 
ud  dsr  ^üolmitigui  _£iitlutiiiix*  in  oü  luid  donMlbra  Tr'it^i'  n 
lafartmfloMcnen  Jalue  %ügt,  Uast  sioli  in  dissen  Ziffern  doch  nioht 
BOBfl  Strsben  der  Bealititcobesitser  varkennan,  unsrHits  Uire  AnsprOi 
Gvldnutlct  nSgliolut  *nn«ny>tir3pV*fi|  ^  anderentitB  die  auf  ihrom  Bedti 
F&ndluten  aaeli  HSglichkeit  abnutoesen;  am  uttsebie  deuten  tritt  die 
ia  Hiflder-Oeetanrflieh  (trotz  des  momentanen  Steigen«  der  „neuen  Bek 
Jakra  1878),  in  Ober-Oeeteneioli ,  Steiermark  und  BAuuen  hervor. 
**ntn>dff  Atunahme  maoht  in  dienr  Besiehnns  nnr  Hm  iMid  l^nl, 
lutong  dei  nnbewe^oten  Beeitxee  mit  P&odBoholden  innerhalb  dar  1 
■»BB  »oetu  Jahre  nicht  nnr  küne  Abnahme,  sondern  in  jtlngater  Zeit 
nicht  nneifaeblic^e  Znnahme  erfahr,  vUirend  sieh  daa  Haaaa  der  Sohn 
Jahr  für  Jahr  gleiobgeblieben  ist  Leider  steht  diese  letztere  in  ke 
meaaenen  TeritUtnin  snr  Somme  der  jeweilig  eontrahirten  neaen  Pfai 
«a  ist  dies  eine  mu  wirthanhaftlichen  nnd  aocialen  BOaksiohten  glmch  ni 
bveheinug,  deren  Gmnd  allem  Anscheine  nach  nirgend  anderawo  zu 
titfte,  als  in  der  abnonn  hohen,  in  künem  anderen  Eronlande  in  gleiol 
viedeAehnnden  Belaatong  des  Bealbeeitiee  mit  Kanfeehillingsre 
Ui  Ezbtheiinngen  and  yermKehtnissen  herrOhienden  F 
«rtfielan  dooh,  irie  aehon  oben  S.  18  bema^,  im  Jahre  1678  nicht  i 
18  Peroeate  des  Oeeammtbetrages  der  .nenen  Belastnng*  anf  solche 
(hnih  den  Enrerb  der  BealitXt  bedingte  .Abfindnngschnlden",  von  n 
IxtrafEmden  BealitU  aelbet  nicht  das  geringste  xn  Gute  kommt,  nm  di 
Qhigkmt  deraalbm  xn  heben. 

In  walehem  Haasse  aber  das  süt  dem  Jahre  1673  herrschen 
das  Abvarten  günstigerer  Zeätvarh&ltniese  nnd  dnich  die  momentanen  \ 
itt  Geldmarktes  geoohKrfte  Streben,  die  Ansprüche  an  den  Credit 
■tnsehrXnken  nnd  die  in  frUheren  Jahren  oontrabirten  Hypothekarie 
Ihanlirfikait  abrastossen,  bei  den  einzelnen  Kategorien  der  Bealitl 
nch  geltend  macht,  ergibt  eich  ans  der  naohstebenden  IT  eher  ei 
Bewegung  im  Hypot  hekar-Lastenstande  nach  Liegem 
Kategorien; 
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Liegensohafta-Kategorie 


Jahr 


Neue 
Belastimg 


EntlaBtnng 


Zanahma 


Abnahme 


de«  Hypothekar-Laatemtaadi 


QnldeB  önterrelchleoher  Vthning 


Landtäflicher  Besitz  . 


Stadt.  BeaUtätenbesitz 


Montanbesits  .   .   .   . 


Sonstiger  Besits  .   .  . 


1873 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 

1873 
1874 
1876 
1876 
1877 
1878 

1873 
1874 

1875 
1876 
1877 
1878 

1873 
1874 
1876 
1876 
1877 
1878 


52,269.606 
65,301J233 
43,869.016 
45,549.183 
39,223.865 
60,937.904 

184,040.880 

133,376.406 

106,510.097 

87,641.481 

61,618.634 

55,650.006 

11,120.993 
15,049.038 
30,203.588 
15,669.686 
5,421.944 
4.295.463 

200,163.006 
213,643.198 
206,687.856 
193,406.741 
177,585.215 
171,124.255 


29,843.604 
29.692.652 
26,955.296 
25.142.589 
26.584.780 
29.113.832 

69,229.167 
79,713.938 
66.188.707 
74.909.577 
63.114.673 
64,229.161 

7,030.661 
5.696.688 
6,917.462 
5,389.292 
9,156.870 
7,794.296 

121,825.755 
129331,614 
135.856.596 
122,80a203 
146,276.146 
141,049.183 


22.426.002 
25,608.581 
16,913.720 
20.406.594 
12,639.085 
31,824.072 

114.811.713 
53.662.468 
40,321.390 
12,731.904 


4,09a332 

9,352.350 

24,286.126 

10,330.394 


78.327J261 
84,311.584 
70,831.259 
70,598.638 
31.309.069 
30,075.072 


1,496.039 
8»579.165 


3.734.926 
3,498.833 


Abgesehen  yom  land-  und  lehentäfliehen  Besitz,  bei  welchem  eine  weseiit» 
liehe  Aendemng  im  Yerhältniss  zwischen  «Belastung'*  und  „Entlastung**  seit  dem 
Jahre  1873  nicht  eingetreten  ist,  macht  sich  bei  allen  übrigen  Arten  d^  Immo- 
biliarbesitzes eine  entschiedene,  wenn  anch  nicht  bei  jeder  Liegensohafte-Eategorie 
gleich  rasche  nnd  intensive  Abnahme  der  Ansprüche  an  den  Eealoredit,  zoglnoh 
aber  anch  ein  nnonterbrochenes  Streben  geltend,  die  in  früherer  Zeit  contrahirien 
Hypothekarschnlden  nach  Möglichkeit  abzutragen.  Am  anffidlendsten  zeigt  sich 
dies  beim  städtischen  Bealitätenbesitz.  Binnen  sechs  Jahren  hat  dieser  seine  An* 
Sprüche  an  den  Hypothekarcredit  von  184  Millionen  Gulden  im  Jahre  1873  vif 
55^/9  Millionen  Golden  im  Jahre  1878,  somit  nm  nahezu  70  Peroente  ermässi^  ; 
es  ist  dies  eine  natürliche  Folge  der  gesunkenen  Bauthätigkeit  in  den  Städten, 
wie  des  gesunkenen  Yerkehres  in  Häusern  und  Baustellen.  Gleichzeitig  hat 
aber  auch  der  Prooess  der  .Entlastung*'  seinen  ungestörten  Fortgang  genommen, 
so  zwar,  dass  seit  dem  Jahre  1877  der  Betrag  der  gelöschte  PEandsohuldeii 
jene  der  neu  intabuUrten  übersteigt,  und  in  Folge  dessen  nicht  nur  kerne 
Zunahme,  sondern  sogar  eine  effective  Abnahme  der  Hypothekenschuld  am 
mehr  als  10  Millionen  Gtilden  eingetreten  ist.  Den  meisten  Antheil  an  diesem 
totalen  Umschwung  in  der  finanziellen  Situation  des  städtischen  Bealitätenbesitsea 
haben  wohl  die  geänderten  Verhältnisse  auf  dem  Wiener  Bealitätenmarkt ;  indees 
hat  in  den  beiden  letztverflossenen  Jahren  auch  in  manch'  anderen  grösseren  wie 
kleineren  Städten  der  diesseitigen  Beichshälfte  —  so  in  Prag,  Brunn,  Gras, 
Laibaoh,  Triest,  Wr.-Neustadt,  Pilsen,  Brüx,  Budweis  —  die  Summe  der  ge- 
löschten Pfandlasten  jene  der  neu  intabulirten  überschritten  und  zwar  mitunter  in 
sehr  erheblichem  Maasse.  ^)  Was  speciell  die  Verhältnisse  in  Wien  und  dessen 
Weichbild  anbelangt,  so  betrug  nach  den  Angaben  der  Grundbuchsämter  in  Wien, 
Hemals,  Hietzing,  Ottakring,  Schwechat,  Sechshaus  und  Währing 


RMlilUanverkehr  and  SealitateubeUilnns  im  Jahn  1878. 


41*  SODUM  4M  QH 

tfisäDUDudnr«- 

dlaZnu 

aehnUa 

dNiA 

■  Jih.  1863  .  . 

K,m.em  G>id«, 

-          721 

,      .     1869.   . 

81,883.481       , 

19,692.110      , 

+    8,131 

.      ,     1870.  . 

31,094.919      , 

19,769.791       . 

+  U,38f 

,      ,     1871 .  . 

39,188.791       , 

83,175.778       _ 

+  16,005 

.      ,     1872.  . 

74,264.621       , 

2g,149Ji59       , 

+  46,111 

,      .     ITO.   . 

136,196.181       . 

44,671.936       , 

+  91,681 

.      .     1874.  . 

90.881.661       , 

68,640.187       . 

+  38*41 

.      ,     1878.  . 

78,640.660       , 

44,708.93«       ; 

+  87,931 

.      .     1876.  . 

49,615J»6       , 

46328.717       ' 

+    4,066 

.      ■     1877.  . 

3o,staam    . 

36,126.271       , 

-    4,30« 

.      .1878.. 

26,026.983       . 

»7,491.664      . 

-11,39« 

I>ie§a  Zifim,  welch«  Butn  fSgUch  als  eine  Azt  .Oruiidbiu 
Btr  itm  giiiiiitmi  Bc*litltonbeaits  in  mid  um  Wien  beMiehnan  kann, 
ilimi  MMmaBn  8cliinnkniig«a  in  aof-  nnd  ktiBteigendsr  Linio  rar 
bevegtaa  Zeit«  tAmata,  welchen  sie  entaUmmen,  und  den  jih< 
«tlder  in  ita  finuxiellen  Tarhiltnüaen  dee  Wiener  BealitStenbentaei 
irt.  IKb  lauupnehBalune  des  H7pothe1ur<7r«dita  in  Form  von  Dirleh 
g'"**^H'  ff'if^fcimigf™^««,  Bsnonditrai,  Cantionen,  eingeklaften  Sehold 
I.  1.  w.  ist  TOB  136  HilUonsB  Gulden  im  Jahn  1873  anf  36  UilUoi 
im  Jilire  1678  golkllen  nnd  aelbst  von  diewr  TBrULItniumlaiig  gering 
TCB  S6  Hilfioaen  Qnldoi  entfielen  nnr  16,065.963  Gulden  auf  eigentl 
tUai-Dariehen,  daa  flbrige  anf  hypotliekanaeh  nohergeatellte  Kaufacl 
(3,938.091  Gniden),  exeentiT  intabnlirte  Foidernngen,  joctifioiite  Pi 
nd  Mnatiga  aia  firbduälnngen  und  YenalahtniMeD,  dann  au  Tenahi 
triga  (Hainttaaontraoten,  Cantionan  n.  i.  w.)  heirtthraiden  P&mdlaata 
■eitig  hat  aber  a«oh  der  Fnoeai    der  .Entlaatang'    aeit  dem  Jahre  11 


1  Fortaohritt  genomnien  n.  iw.  in  aolchem  Umfange,  i 
ia  awei  anfBinaadv  folgenden  Jihm  —  1877  nnd  1878  —  der 
gnadbO^erueh  gelfieehtan  Phndl  arten  den  Betrag  der  gleicbieitig  nen 
ifinhiiTiiililtii  ftbenchritt,  eine  Ertohmnnng,  welohe,  wie  die  oben  ■ 
I,  öoh  ieit  dem  Jahre  1668  nieht  nehr  wiednhol 


bÄSui 

BntlutaBi 

»tud 

kBHu 2,015.374 

B>lek»w<.kBiilcLW<bb«K    13399.08! 

4Ä68 

16,006.465 
8ÄU76 
1/193.370 
5J88437 
1,493.003 
888.187 
803.001 
6,887.016 

2,034/ 

l,107.i 
1,087.] 

.  Vt.-tlnAU 1,066J)46 

436' 

.  lH«t 5,776.788 

nOLi 
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Ah$  dei  SitzMgen  der  fc. k.  steüstisobei  CMtralCoBBiMit ■  an  18. Oettber  ntf 

22.  Novmber  1879. 

Fflr  die  Uebenendong  des  KaUloges  der  Allerli.  Familien-  und  FriTatbibliotlMk 
wnrde  der  Dank  aosgesprochen. 

Der  Anstritt  des  Obersten  Weiknrd  ans  dem  Verbände  der  Central-Commfariaa 
in  Folge  seiner  Ernennung  znm  Tmppen-Brigadier  Teranlasste  die  Commission,  ihmt  ftr 
die  langjäfaiige  eifrige  nnd  erfolgreidie  Theilnahme  an  ibren  Arbeiten  die  w&rmste  Aa> 
erkennnng  anssudrttcken. 

Unter  den  yerscbiedenen  PersonalTeriUidemngen,  welcbe  bei  den  answirfciipett 
statistiscben  Bureanx  eingetreten  sind,  wnrde  mit  besonderem  Bedauern  das  Anscheiden  des 
Ministerialrathes  Dr.  Mayr  yon  der  Leitung  des  königL  bayr.  statistiscben  Bureaus  als 
ein  scbwerer  Verlust  für  die  statistiscbe  Pnuds  und  Wissenscbaft  anerkannt. 

Unter  den  eigenen  Publicationen  der  Direction  f&r  administratiTe  Statistik 
nahm  der  Jahrgang  1878  der  Ausweise  Aber  den  auswilrtigen  Handel  der  östeir.-ancftc 
Monarchie  ein  besonderes  Interesse  in  Anspruch.  Seit  die  Abtheilung  dieser  PublicatioB 
in  sechs  Hefte  behuÜB  ihrer  rascheren  VerOifentlichung  beschlossen  wurde,  wmr 
der  unmittelbare  Leiter  dieser  Arbeit,  der  wegen  seiner  Terdienstlichen  ThfttitfLeit  sa« 
folge  Allerh.  Entschliessnng  yom  4.  August  1879  durch  Verleihung  des  goldenen  Verdienst» 
kreuzes  mit  der  Krone  ausgezeichnete  Bechnungsrath  Pissala,  rastlos  bem&ht,  dieaca 
Zweck  Yollständig  nu  erreichen;  seiner  Umsicht  und  Th&tigkeit  ist  es  an  danken,  daaa 
bis  December  1879  sämmtliche  Abtheüungen  die  Presse  yerUessen. 

Ueberhaupt  sind  die  Publicationen  der  Central-Gommission  im  raschesten  Foii> 
gange  begriffen.  Da  für  das  Jahr  1879  das  präliminirte  Krfördemiss  der  k.  k.  statistisdies 
Gentral-Gommission  im  Finanzgesetee  ungeschmälert  bewilligt  worden  war,  so  konnten  bis 
zum  Schlüsse  des  Jahres  nahean  250  Druckbogen  veröiFentlioht  werden,  während  Ar 
noch  weitere  Drucklegungen  das  Mannscript  bereits  in  der  k.  k.  Hof-  und  8ta«tB> 
druckerei  erliegt 

Ftlr  die  opferwillige  Förderung  der  Herausgabe  der  WahlstaUstik  Keumamis 
und  Schimmers^),  sowie  f&r  die  gefUlige  Ausstattung  des  Buches,  wurde  demVerl^w; 
Jul.  Mai  er  in  Stuttgart,  yon  Seite  der  Gentral-Gommission  gedankt 

Eine  yom  hohen  Beichsgerichte  abyerlangte  Aeusserung  über  die  ii%t'<MitfUt 
Gruppirung  der  Beyölkenmg  yon  Lemberg  yeranlasste  die  Gentral-Gommission,  mit  besott« 
derem  Kadidmcke  ihr  Bedauern  auszusprechen,  dass  sich  die  amtliche  Statistik  fflr  derlei 
Fragen  noch  immer  auf  Daten  aus  dem  Jahre  1846  beschränkt  sieht,  welche  nicht  blos 
durch  den  Zeityerlauf ,  sondern  noch  mehr  durch  den  Umschwung  der  VerhÜtnisM  yWi^ 
yeraltet  sind,  demnach  die  dringende  Nothwendigkeit  einer  neuerlichen  Erhebung  der 
Familiensprachen  bei  jeder  Oelegenheit  heryorssuheben  zwingen. 

Von  den  unter  dem  Vorsitze  des  Präsidenten  thätig  gewesenen  Spedal-Gomltfo 
legten  bereits  zwei  ihre  Berichte  yor.  Das  eine  (Ministerial-Bäthe  Dr.  Bitter  y.  Loreos 
nnd  Dr.  Schneider,  Begiemngsrath  Bossiwall  und  Bechnungsrath  Killi che s)  hatte 
sich  mit  der  Viehseuchen-Statistik  beschäftigt  und  schlug  yor,  die  in  den  Veterinär^ 
Berichten  der  Jahre  1875^1878  enthaltenen,  obgleich  Ifickenhaften  Zahlenergebnisse, 
nach  Maassgabe  der  hieifür  disponiblen,  gegenwärtig  äusserst  beschränkten  Arbeitskxftft« 
zusammenstellen  zu  lassen,  yom  Jahre  1879  an  jedoch,  yon  wo  an  die  durch  das  k.  k.  Mini* 


1)  Statist.  Monatsohrift,  Jahrg.  V»  Seite  370. 
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starii»  dtc  lABifm  bereite  getroffenea  YerfBgniigen  ein  Terlisslicheree  imd  Vollitiadigeree 
Iblerial  flir  etatiitische  Haehweifimgeii  ftW  die  ViehfleacheB  erwarten  laese]^  eine  nm- 
•kiadliebere  Dantellmng  derselbea  ale  Anhang  der  Sanit&ts-Statiatik  an  TeMlTentliclien. 

Daa  xweiie  CoaiU  (Seetionarath  Bitter  t.  Spann,  Begiemnga-BIthe  Ritter 
▼.  Nenmnnn-Sp&llart  nnd  Scbimmer)  nalun  mit  groaaer  Befiriedignnc  die  prin« 
eipieQe  Znati»inng  der  k.  k.  ICnisterien  des  Innern  nnd  des  Cnltna  besfigUÄ  der  vor- 
geaAlaganea  nenea  Srhebaneiweise  der  Bewegung  der  Berölkemng*)  entgegen.  Das 
OraütA  benntimgte  desahalh  anek  die  ToUe  Anfrechthaltnng  der  firfilier  diesfalls  gefanten  Be- 
iclWMe,  nnler  nodnaaliger  grindlicher  Mottvirnng,  nnd  sprach  sich  besOglich  der  Ton 
den  h.  Miaistnieii  angeregten  probeweisen  Anwendung  der  vorgeschlagenen  nenen  Er- 
hebii^sart  in  einem  einielnen  Lande  Ar  das  Jahr  1880  negativ  ans,  weil  einerseite  das 
SrgehniBS  dieser  Probe  je  nach  dem  Gnltnrstande  der  Bevölkemng  des  ansaninUilenden 
Leides  sieh  sweiftiloe  voranamhen  lasse  nnd  keinen  Maassstab  f&r  &e  Ergebnisse  anderer 
Linder  an  die  Hand  gebe,  aadereneite  Kosten  nnd  Mfthe  einer  solchen  Probearbeit  ohne 
eisen  enlq^redendea  Gewinn  doch  erheblich  das  Dnrchschnittsverhiltniss  der  Monarchie 
IbflfflteigeK  mftsrten. 

Dia    Oentnl-Commiaaion    erhob  tfmmtliche  Antrige    der  Spedal-Gomitte    sn 

F. 


Bmefn^i  der  Bevllkeniai  Oesterreiohs  \m  t relei  Htlb]«bre  1879. 

Das  statistisdie  Bnrean  Oesterreichs  setst  eine  Ehre  darein,  den  Vorrang, 
wdehea  es  nun  schon  seit  mehreren  Jahren  mit  der  Yer6fliBntlichnng  der  Ergebnisse  ftber 
Trunagen»  Gebuteo  nnd  Sterbeftlle  behauptet,  anch  femer  sn  wahren.  Obwohl  daher 
die  mit  jedem  Jahre  sich  veitiefende  Prflfting  der  von  den  Seelsorgern  nnd  BetirksimteTB 
beigsstelHen  Materialien  ein  tüchtiges  StOck  Arbeit  gab,  wurde  es  doch  snwege  gebracht, 
die  Hachweisaagen  Ar  das  erste  Halljahr  1879  noch  vor  Eintritt  des  nächsten  Solaijahree 
sam  Abschlnsse  sn  bringen  nnd  dem  Hefte  der  Monatschrift,  welches  den  Jahrgang  1880 
«rtfbet,  die  wichtigsten  Ergebnisse  dieser  i^hebungen  fttr  die  Monate  Jinner  bis  Juni 
1879  als  Anhang  beisugeben,  wie  dies  schon  seit  swei  Jahren  der  Fall  gewesen  ist. 

Als  Hsnptresnltate  ergeben  sich ,  in  Vergleidiunc  sn  jenen  der  entspeehenden 
Zeitahsehnitta  der  vier  vorausgehenden  J^re: 


im    erst 


1S75 

Tsauuaf  an    L  Quartal 54.981 

IL       , 42.137 

Zusammen  .    97.118 

Otberene    L  Quartal 221.989 

,        IL        „         .208Jg88 

Znsammen  .  430^877 

Todeaaile    L  Quartal 192.561 

IL        . 157.969 

Znsammen  .  350.530 


ea   Halbjahre 


i87e 
60.618 
32.488 


1877 

48645 
34.415 


1878 

5a619 
29J213 


1879 

54.733 
32.455 


93.106       83.060      87.832     87.188 


243J241 
213.638 


222.146 
207.918 


221.064 
210.761 


231.844 
216.459 


456.879     430064     431.825    448.303 


177.054 
156.646 


195.052 
171.548 


193.990 
173.962 


190.061 
165.915 


333.700     366.600    367.952    355.976 


Nur  besüglieh  der  Geborenen  und  der  Sterbeftlle  können  diese  Eesultate  befrie- 
digwd beftiaden  werden,  indem  die  ersteren  gegen  den  gleichen  Zeitabschnitt  dee  Yoijahres. 
iiae  Zunahme  von  16478  Fällen  oder  3'8  Percenten ,  die  letzteren  dagegen  eine  Abnahme 
TQu  11.976  FiUen  oder  3*3  Percenten  aufweisen,  welche  Verhiltnisse  sich  auch  in  beiden 
Qasitalen  siemlich  gleich  bleiben. 

Dagegen  wollen  sieh  die  Trauungen,  jener  wichtige  Oradmesser  der  socialen 
ZasUnde,  nodi  immer  nicht  von  dem  Bückgimge  erholen,  welcher  schon  seit  dem  Jahre 
1874  in  der  Zahl  der  abgeechlossenen  Ehen  bemerkbar  ist  und  auch  die  kleine  Zunahme, 
wilebe  im  eistea  SeaMster  wie  im  gaaxen  Solarjahre  1878  vorkam  (164J233  Trauungen 
ftgea  161.337  im  Jahre  1877)  w&hrt  nicht  an,  sondern  macht  im  L  Quartale  1879  einem 
maen  so  betrtehtlichen  AbfaDe  Plats,  dass  hierdurch  ungeachtet  einer  erneuerten  Hebung 
im  n.  Qiartale  fttr  das  Halbjahr  eine  Abnahme  der  Trauungen  nm  644  oder  07  Percente 
bsmiigwiufan  wird. 

Dass  die  Tendens  sur  Abnahme  der  Trauungen  eine  allgemeine  ist,    zeigen  die 
Zümn  der  einzelnen  Länder;  in  11  derselben,  n.  zw.    gerade    in    den   volkreicheren, 


*)  Statist  Monatsehxift,  Jahrg.  Y.  Seite  S70. 


HitUBlIugoi  tmd  Miawll««. 

■iagn  dia  Tranufu  ia  entan  BMiMtar  1979  K»K«a  die  ^«icka  Feriodt  ti 
mrtck  nad  nur  ia  6  kui  ein«  Teiaibnwg  rar.  Dewi  «  wvrdftB  kbiaaeUaMM 
•tarlrt 

Im   etetea. Halbjahr« 

ita  itfK  t«:4  !«>■  im* 

MMar-OcrtnrMck   .  .   .  10.009  9.677 

Ob«r-0«rtwT«icli  ....       3-139  3 102 

BklabnrB 669  714 

Steünuik 5.222  »228 

Kiratan 1.010  LUIS 

Krala 2.538  2.288 

Triert  naat  G«bM  .  .         547  &50 

Ben  nd  eradim  ...         960  1.053 

btri«B 1370  1.405 

TJi-ol 3.413  3.774 

Vorarllwrg 496  548 

Uhaua 22.971  22.780 

UOata &784  8J66 

BcUe-ka 1.981  1.859 

SalixiMi 28.694  K331 

im  Bakgwina 3.397  2773 

Dalutiea 1.931  2.245 

Bei  der  ans  ditaea  EinxeluiffBro  lieb  ergebendeii  QtMnataaU  wird  du  Dafldt 
;erDi«M«n  dank  die  Krcebniaaa  Dalnatieai  ah^Mebwielit ,  welches  elae  pu 
aUlche  HabniiK  am  47  PerMaU  hat  Doch  Ut  die  Traann^niffw  diene  Luin, 
hweimagea  flberfaaapt  weit  waniser  TerlieeliolikBit  aU  Jeaa  dn  Ibrlsaa  FroTtsne 
r'e  enta  Halbjahr  1878  mit  gatem  Qraade  aaaaaweifeln,  obwohl  eine  fUtben 
mg  der  im  Btammverwaadtea  Nachbarlande  herrechendea  Wirret,  wohin  M 
JecapatioMras  Torberalteto,  wahraeheinlich  and  Uerduroh  um»  Abnahme  4at 
.  mflKlfch  lit  Stind«  aber  die  TkMnngniirar  DalmaÜene  Im  «rstaa  Balbjdtfe  1S78 
ToraugeheDdan  oder  Dachblcaadan  glaloliaa  ZeiUbachnittaa  sah«,  so  erslbt 
irch  für  di«  MeneieUidan  Liadar  ^  weit  erhablieberer  Rn<&g>nc  der  Ut- 
;en,  ala  ar  doh  nach  den  sn  Qtbota  ■tehenden  Zahlen  berechnet 
Dagagaii  kann  ■!■  gflastigei  Symptom  «rwlbnt  werden,  den  die  Abnahme  dar 
lehen  Ladlfen ,  welche  aalt  dem  Jahre  1677  m  bemerken  war,  nnamehr  ihr  Bada 
1  haben  acheint;  dann  ea  theilen  aioh  dIa  abpacblomanan  Tranufan  ia 

E  han 


«m 

9.m 

9477 

txs 

2.800 

2.6<9 

641 

541 

526 

Uli 

4.886 

4.602 

948 

1.066 

9«l 

um 

£.115 

2.068 

4eo 

518 

538 

788 

852 

789 

999 

IjOn 

I.U3 

3.30! 

3.105 

2.996 

507 

452 

409 

20897 

22JUX 

81.860 

7.998 

8559 

8041 

1.746 

1.795 

1.898 

9^^^ 

24.542 

23.984 

i3a 

8.474 

2.670 

sxx 

1.700 

2.489 

r_  min  lUlbjihri  1876  .  . 

.."T^ 

-"-.Jg- 

.     •         .     w«.  . 

69.917 

23.199 

.       •             .       1877.   . 

62.027 

21.033 

.       •             •       1878.   . 

65.633 

22.199 

.     .        .     im.  . 

66.847 

21.341 

Bai  niherer  Dataillimns   dea  Standen   dar  Brantlenia    fladaB  lich  nntar  Ja   100 
•enen  Traonngan  Im  «ntaa  Ealbjahra 


Terwitwattn 54       5-4       54       5-8       5-5 

U-0     18-2     13-«     136     13« 
,    6-6      6-2       5-3       6-3       58 

Anoh  dia  aehr  erhebliche  Abnahme  dar  Ehen,  bai  «aleban  «ich  Witwen  mit 
Innen  TermtUten,  on  476  FUle  gegeD  da«  arsta  Halbjahr  1878  kann  all 
Braebeinnnc  gelteo,  d«  beaonders  bei  dieaar  Kategorie  dar  BhaadiUesnagia 
ter  darBrant  hlnOger  Torkommt  und  auf  aclir  materialla  Bewag grfinda  sehUaaaao 
übe  dao  Briotigam  znm  S^ngahen  dar  Hairat  bewegen. 
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in  Nieder-Oesterreich 
0  Ober-Oesterreich  . 
„  Saizbarg  .... 
a  Steiemuurk  .  .  . 
.    Sirnten     .... 


1876 

35.350 
11.701 
2.582 
20.009 
6.675 
7.871 
2461 
3.575 
4.614 


Triest  sammt  Gebiet  .   . 
Q6n  und  Qradisca  .   .   . 

Istrien 

Tirol 13.537 

Vorarlberg 1.418 

Böhmen 76.311 

MftbreiL 29.985 

SeUesien 7.359 

Oaliiien 109.798 

der  Bokowiiia 11.129 

Dalmatien 6.155 


1876 

36.914 

10.597 
2.712 

16.151 
4.711 
6.739 
2.272 
3J284 
4.075 

11.130 
1.429 

74.452 

30.446 

7.686 

102.563 

10.644 
7.895 


1877 

37.085 

11.038 
2.650 

17.636 
5.541 
7.823 
2.125 
2.786 
3.681 

10.137 
1.410 

93.561 

36.664 

a725 

106.359 

12.246 
8.133 


1878 

3aoi2 

11.959 

2.453 

19.264 

5.788 

7.784 

2.408 

2.954 

3.871 

9.549 

1.345 

91.801 

39.055 

10.854 

101.422 

13.163 

6J^0 


1878 

37J216 

11.519 
2.614 

19.070 
5.691 
7.691 
2JÖ7 
3.023 
3.806 

iai38 
1.549 

84.408 

34.692 

a339 

107.130 

11.066 
5.767 


Die  Vergleiöhiuig  der  beiden  letiten  Halbjahre  ergibt  also  1879  gegen  1878 


mehr 


in  Peroenten 


weniger 


6*6 


2-3 


abeolnt 
796 
440 

194 
97 
93 

171 


in  Peroenten 
2*2 
37 

rö 

17 
10 
71 


65 


17 


abeolnt 
in  Kieder-Oeeterreich    .   .       — 

^  Ober-Oesterreich  ...  — 

,  Salxburg 161 

^  Steiermark — 

9  Kärnten — 

ji  iLrain  ..•«•*..  ••— 

0  Triest  sammt  Gebiet    .  — 

,  Görs  nnd  Gradisca  .   .  69 

9  Istrien — 

.  Tirol 589 

,  Vorarlberg 204 

n  Böhmen .  — 

^  Mähren — 

9  Sehlesien — 

.  Galizien 5.708 

„  der  Bokowina    ....  — 

„  Dalmatien — 

Die  Tendens  snr  Abnahme  der  Sterbefälle  seigt  sich  in  12  Ländern,  daroatar 
sehr  ansgiebig  in  Böhmen,  Mähren,  Schlesien  nnd  in  der  Bukowina.  Von  den  Lind«ni, 
welche  eine  Vermehrong  der  Todesfälle  gegen  das  Voijahr  aufweisen,  treten  besonden 
Tirol,  Vorarlberg  nnd  Galizien  heryor.  In  letzterem  LJsnde  haben  die  schon  im  ersitta 
Halbjahre  1878  sehr  intensiv  an^treteoen  Seuchen  noch  stärker  im  gleichen  ZeitabscknHt* 
1879  grassirt,  ein  Gleiches  ist  auch  in  Steiermark,  Kärnten  undKrain  der  Fall  gewcMa 
nnd  auch  in  Böhmen,  Mähren  nnd  in  Dalmatien  haben  sich  Epidemien,  wenngleicli  in 
minderem  Maasse  als  im  ersten  Halbjahre  1878,  ffthlbsr  gemacht  Es  starben  Personen 


6-2 



— 

152 

.— 

— . 

-. 

7.393 

8-0 

— 

'     4.363 

11-2 

— 

2.515 

23-2 

6-6 

— > 

— 

-~ 

2.077 

15-8 

— . 

513 

8-2 

in 


n 


U     AJUK      X.     J^«UWJIkUA«  i 

1 

8    7    8 

1 

8    7    9 

Peroente  der 

Peroente  der 

Zahl 

Geeammt- 
SterUiohkeit 

Zahl 

Geiammt- 
SterbUohkeit 

Nieder-Oesterreich 

2.529 

6-6 

2.339 

6-3 

Ober-Oesterreich    . 

281 

23 

141 

1-2 

Salzburg     .   .   . 

59 

2-4 

92 

3-5 

Steiermark  .   .   . 

667 

3-5 

961 

5-0 

Skämten  .... 

349 

60 

530 

9-3 

Krain 

86^ 

IM 

950 

12-3 

Triest  sammt  Gebiet            147 

61 

38 

17 

Görz  und  Gradisca 

278 

94 

195 

6*4 

Istrien     .... 

94 

2-4 

82 

02 

Tirol    .   . 

256 

27 

187 

18 

Vorarlberg 

16 

1-2 

10 

0-6 

Böhmen   . 

6.827 

6-9 

5.256 

6-2 

Mähren    .   . 

2.899 

7-4 

2.422 

7-0 

Schlesien 

1.234 

11-4 

415 

5-0 

Galizien  .   . 

11.060 

10-9 

13.000 

121 

der  Bukowina    . 

5.008 

381 

2.875 

25-9 

Dalmatien    . 

i 

< 

1.573 

251 

882 

15*3 
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Obwohl  die  Epidenlen  im  1.  Halbjahre  1879  nicht  so  heftig  anflratea ,  aU 
glaiebea  Steitnnme  des  Yoijahres  —  ee  starbeD  im  J&imer  bis  Jmii  1879  an  solchen 
30.375  Personen,  d.  i  85  Percente  der  Gesammi-Sterblichkeit,  gegen  33.639,  d.  i.  92  Per- 
eente  im  1.  Halbjahre  1878  —  so  ist  dieser  Anthell  der  Epidemien  doch  noch  immerhin  ein 
sekr  hoher,  steigt  in  einseinen  Lindem,  wie  geneigt  wnrde,  noch  höher  an,  gestaltete  sich 
aber  in  einer  nicht  geringen  Ansahl  von  Besiricen  sn  wahrhaft  Terheerendem  Auftreten. 
So  starben  an  Epidonien  im  Besirke: 

Storosynee  .   .   .   419  Personen  anter  1.131  Verstorbenen,  d.  i. 


Sereth 

380 

st 

9 

1.090 

Csemowits  .   .   . 

659 

st 

9 

1.911 

Uttai 

146 

9 

n 

633 

Zalescijk    .   .   . 

346 

n 

11 

1.330 

Gattaro  .     .  .   . 

124 

st 

B 

480 

Kimpolong     .   . 

145 

n 

9W 

9 

580 

Boberka      .   .   . 

390 

• 

St 

1.563 

Bohoroenany  .   . 

273 

st 

St 

1.145 

Kalnss    .... 

341 

st 

st 

1.478 

364 

st 

9 

1.576 

SptJaUi    .   .   .   . 

239 

• 

9 

1.027 

Sncsawa .   •  •  • 

329 

st 

9. 

1.516 

Badanto  .... 

315 

st 

9 

1.462 

Laibaeh  ümgeb. 

194 

M 

9 

908 

GorUce    .... 

277 

n 

9 

13Sn 

Koesow  •   •   •   • 

335 

n 

9 

1.676 

Boha^  .... 

382 

» 

9 

1.829 

Tlomaes  .... 

348 

st 

9 

1-716 

6ross*MeseK5    . 

135 

st 

9 

666 

Mosdsca     .   .   . 

279 

«• 

1.383 

37*1  Percente 
34.8 


n  9     ^*5  9 

.    27-4       , 

»  .    26-0       , 

>    »-8       , 

-  S2      - 

»    24-9       . 

.    231       , 

•    ^1       » 
»  .    «30       , 

-  SJ'I      - 

.    21-5       . 

:     :S1  : 

9  »       »^  » 

Ausserdem  haben  die  Sterbefälle  durch  Epidemien  in  56  anderen  Bezirken,  und 
in  2  von  IHeder-Oesterreich,  2  Ton  Steiermark,  1  tou  Kärnten,  2  Ton  Krain,  3  von  05rs- 
Oradisca,  7  von  Böhmen,  4  von  Mähren,  28  von  Galizien,  2  von  der  Bukowina  und  5  von 
Palmatien  mehr  als  10  Percente  der  Gesammt-Sterblichkeit  betragen.  Auch  Wien  zählte  unter 
den  1L599  Sterbef&llen  des  1.  Semesters  1879  1.221 ,  d.  i.  10*5  Percente  durch  Epidemien. 
Unter  den  Seuchen,  welche  in  diesem  Zeitabsdmitte  grassirten,  trat  insbesondere 
die  Biphtheritis  oder  brandige  Bräune  bei  den  Kindern  geflhriich  auf.  Es  ergibt  sich 
die«  ans  der  Kindersterblichkeit  des  1.  Halbjshres  1879,  welche  in  Yergleichung 
^teiehe&  Zeitabschnitte  des  Vorjahres  folgende  Zahlen  aufweiset:  Es  starben  Kinder 


1.  Halbjahr  1878 

Percente  der 


1.  HaHitjahr  i87t 

Percente  der 


imLebMsaher 

Zahl 

Kinder- 

Geeammt- 

Zahl 

Klnder- 

Oesammt- 

sterblieh- 

SterbUeh- 

Bterblieli- 

SterbUoh- 

kdt 

keit 

keit 

keit 

Ws  znm  L  Jahre     .   . 

107.018 

61-3 

291 

108.460 

64-0 

305 

tb«r  1  bis  mit  2  Jahren 

29.967 

172 

81 

27.091 

16-0 

7-6 

,   2  ,     ,  3      , 

ia927 

9-7 

46 

14.991 

8-9 

AJt 

1*        O      ■          m      ^            ■ 

11.443 

6-6 

31 

10.739 

6-3 

3-0 

W        ^      •          9       _              W 

.   4  9     .  5      . 

9.135 

52 

2-5 

8.090 

4*8 

2-3 

Zusammen  .  . 

174490 

1000 

47-4 

169.371 

100-0 

476 

Obwohl  also  die  Kindersterblichkeit  bis  zum  5.  Jahre  der  absoluten  Zahl  nach 
isi  L  Semester  1879  geringer  war,  als  ün  gleichen  Abschnitte  des  voransgehenden  Jahres, 
ist  doch  der  Antheil  der  Kinder  bis  zum  1.  Lebenijahre,  so  wie  jener  der  ganzen  Kinder> 
sterbliehkeit  an  der  Oesammtzahl  der  Gestorbenen  im  1.  Halbjahr  1879  grOsser  als  im 
Yorjahre.  Und  dieser  Antheil  steigt  in  dem  Haasse  an ,  als  die  Sterblichkeit  in  den  ein- 
zelnen Ländern  äberhanpt  grösser  wird.  Denn  es  starben  im  1.  Halbjahre  1879  Kinder 
bis  zum  vollendeten  5.  Lebenqahre: 


Percente  der 

Percente  der 

Zahl 

Qeiammt- 

Zahl 

Gef*ammt- 

17.256 

Sterbiiohkeit 
46*4 

in  Tirol    .... 

SterbUchkeit 

in  Kied.-Oe8terreich 

3.644 

35*9 

'^  Ober^Oesterreich 

4.507 

391 

«  Vorarlberg  .   . 

584 

377 

.  Salzburg     .   .   . 

910 

348 

n  Böhmen  .   .   . 

.      40.371 

47-8 

1,  Steiermark  .   .   . 

7.106 

37-3 

„  Mähren    .   .   . 

.      16.707 

481 

_  Kärnten  .... 

1.991 

350 

^  Schlesien     .    . 

3.918 

47-0 

,  Krain 

3030 

394 

9  Galisien  .   .   .   . 

56.967 

53-2 

,  Triest  n.  Gebiet 

1.045 

46-7 

„  der  Bukowina    . 

6.123 

552 

.  65rs  u.  Grmdlsca 

1.245 

41-2 

„  Dalmatien   .   .    . 

2.157 

37-4 

.  Urion 

1.810 

47-5 

30 


Mittheilongen  und  Mitcellen. 


Im  Garnen  stellen  sich  daher  die  Ergebniise  der  Traoongen ,  Oebnrien  md 
Sterbefille  des  1.  Halbjahres  1879  so  ziemlich  als  mittlere  heraus ,  bei  welehen  voU 
keine  besonders  ungünstigen,  noch  weniger  aber  ungewöhnlich  gfinstige  Vorkommnisst  sa 
yerseichnen  sind.  Denn  die  neuerliche  Abnahme  der  Trauungen,  weldie  seit  dem  3.  Quartale  d« 
Jahres  1878  auftritt,  und  wohl  als  eine  Folge  der  theilweisen  Mobilislrung  angesehen  wwdss 
kann,  ist  unbeträchtlich,  dagegen  mehren  sich  die  Geborenen  und  nehmen  die  CtostoibeB« 
ab  und  Letzteres  würde  noch  mehr  der  Fall  sein ,  wenn  dem  Auftreten  der  epidesiiseha 
Krankheiten  kräftiger  begegnet  werden  könnte.  Sind  daher  auch  diese  seit  der  Wiitk* 
Schaftskrise  empfindlich  gestörten  Erscheinungen  noch  nicht  yöllig  ins  ruhig»  Gelfiit 
lurflckgekehrt ,  so  ist  doch  alle  Hoi&iung  gegeben ,  dass  dies  zusehends  und  allgemsch 
geschehen  wird,  wenn  nicht  neue  Störungen  die  gedeihliche  Entfaltung  beeintr&chti^n. 

Dio  firauM  dar  Saterreiohisoh-aiflarisohaii  Monarehla. 

Nicht  blos  die  Binführung  des  metrischen  Maass-Systems,  sondern  auch  die  Tiel- 
fiseh  gemachte  Beobachtung  Aber  £e  Hangelhaftigkeit  älterer  Angaben  yeranlaasten  du 
Präsidium  der  k.  k.  statistischen  Gentral-Oommission  schon  vor  längerer  Zeit,  sich  nüt  den 
k.  k.  militär-geographischen  Institute  in  das  Einvernehmen  zu  setzen,  um  eine  FeatsteUng 
der  Längen  jener  Grenzlinien  auf  Grundlage  der  neuesten  Aufnahmen  zu  erlangen. 

Mit  welcher  Gewissenhaftigkeit  das  militär-geographische  Institut  bei  dieser  Aibeit 
vorging,  erhellt  nicht  blos  aus  der  Thatsache,  dass  aus  552  Aufiiahms-Sectionen  die  frag- 
lichen Längen  mittelst  des  Wittmann'schen  Curvometers  bis  auf  Hunderttheile  von  Metm 
ermittelt  wurden,  sondern  auch  aus  der  Beräcksichtigung  der  Veränderung,  welcha  die  nf 
Leinwand  ausgespannten  Sectionen  im  Laufe  der  Zeit  erfiihren,  und  des  Durchschnittes  diiser 
Yeriknderung. 

Hierzu  bemerkt  noch  die  Direction  des  militär-geographischen  Instituts:  ^Wird 
erwogen,  dass  auf  den  überwiegenden  Theil  der  Militär -Aufhahmssectionen ,  sosad 
auch  auf  den  grössten  Theil  der  Grenzlinien  Punkte  entfrdlen,  welche  nicht  trianguliit, 
sondern  nur  h  la  tme  eingezeichnet^  daher  nicht  immer  so  verlässlidk  sind,  dass  eine  nook 
so  genaue  Messung  der  Grenzlinien  auf  den  Sectionen  mit  Rücksidit  auf  deren  bedeutendt 
Veijüngung  zur  Natur  der  wahren  Länge  sehr  nahe  käme;  wird  femer  erwogen,  dass  die 
oft  bedeutenden  und  lange  Strecken  sich  hinziehenden  Krümmungen  kleiner  Grenzbäcke 
XL,  dgl.  bei  aller  Sorgfalt  doch  der  Genauigkeit  der  Messung  wessntlidien  Abbruch  thn, 
so  wird  man  nicht  fehlen,  an  den  letzten  Stelleu  der  Endresultate  einen  AbsMeh  vom- 
nehmen.  Auch  dürfte  Berücksichtigung  verdienen,  dass  bei  der  Messung  entstandene  unver- 
meidliche oder  etwa  in  der  Aufhahme  bestehende  Fehler  ebenso  gut  sich  summiren  als  sich 
aufheben  konnten*. 

Mit  grösserer  Verlässlichkeit  festgestellte  Angaben  über  die  Länge  seiner  Gress- 
linien  besitzt  kein  anderer  Staat,  wesshalb  d^e  Hanptdaten  hier  sofort  veröffentlicht  werdeo. 

Die  Gesammtlänge  der  Grenzlinien  der  österreichisch-ungarischen  Monarohie  be- 
trägt 10J216-997  Küometer. 

Nach  beiden  Reichsgebieten  getrennt,  entfallen  hiervon  auf  die  im  Beichsratk« 

vertretenen  Königreiche  und  Länder  8,038.552  Kilometer,  und  auf  die  Länder  der  unguri- 

schen  Krone  2,178445  Kilometer,  oder  auf  die  ersteren  7868,  auf  die  letzteren  2132 

Peroente  der  gesammten  Grenzlinie.  Werden  beide  Reichsgebiete  in  ihre  Elemente  aufjgdftit, 

so  ergeben  sich  folgende  Antheile  der  einzelnen  Königreiche  und  Länder  an  der  Länge  der 

Grenälnien :  Länge  der  GrentUnle         Percentantheil  an  der 

L   a   n   d^  in  Kilometern  GesammtgrensUnie 

Ober-Oesterreick 200^383  T§ß              ' 

Salzburg 155665  152 

Kärnten 90-502  0*89 

Görz-Gradisca 219*468  215 

Triest  und  Istrien 615  845  6*03 

Tirol 1.015-035  993 

Vorarlberg 253602  2-48 

Böhmen 1.316122  12*88 

Mähren 18284  018 

Schlesien 442*094  4*33 

Galizien 1.376-928  1348 

Bukowina 492*476  482 

Bidmatien L842148  1803 

Ungarn 323*287  317 

Siebenbürgen  . 825*806  808 

Kroatien      179*656  1*66 

Militftr-Grenzgebiet    .   .  .  ^^ 859696 841 

Zusammen .  10.916*997  100*00 


HittheilsDgeii  and  Hücellen. 

BiMO  Hhr  KToisMi  Anthoil  ko  Aimm  Omuliniei 
i»  Anapneb.  DanelU  betritt  2Jil3-373  Eilomstw  odsr  2] 
tMBcrkra  iit,  d*si  nur  dl«  ümfansslinien  d«r  tUHlttallwr 
iMsla  iB  dia  Bsncbnimg  einbez«B«ii  worden. 

JHu  tnckOBD  Gr«iii«n  theUeii  ■ich  onter  folganda 

Linn  dar  QmuIIkI* 
9    t    ■    »    t  ^  Bi  momatef  n 

Dm  dralMhe  Beich  .    .   .   .   .   .  2.6B4-65S"  ' 

-           «n-709 

-           B!»663 

Bar« —        U56380 

Dm  ronrtMtlinB  liachteniUfai  .  37-Ml 
Dia   «Awriwriichi  HdganoiaMi- 

•<**ft «19-877 

KSaigraidi  ItaUen 801*147 

TtrUM^AIbuln 3448 

nntnthiM  MoDta^ro  ....  68-S37 


...    683-278 

H«M«ovloft 387-178 

WwtMthKa  Swbian 409-800 

-           BüHliilui     .   .   .   .  1.329-439 
BnriaebM  Baiek .1.374-831 


7.998-624 

Biarbai  mii»  ui  Boduuse  nu  die  gerade  Verbind 
Oiipmbto  tbar  fan  Sa*  in  Batndit  gcsot«),  «Uwead  d: 
Dbaa  «  BodaiUM  S7-795  KiloMatar  betrigt 


Dto  lMa«rttM  Pnktfl  d«r  fchmtehlseb-iisarl 

A«&  bamBsUcb  derMlben  Terdankt  die  rtatUti* 
■UitlriMik-EaognpUwhen  Inititot«  die  naekfolgeBda  &«na  Fi 
Dia  taacraphlachan  PMitlonen  der  knaaerstaa  F 
aatMoalieh  oder  trigenoMatilMh  beetluKten  Pvnkta,  tondai 
tri|W0H«(rlaeb  beathnintaB  od«i  aolcban  Pnnkten,  deren  Pok 
wana,  ■naitan  au  den  !■  Taijflnften  Maaaae  dargaatelltan 
ibcenoMMen  and  Hit  HOTe  dieaar  Daten  die  Poritlonan  bmei 
di*  aakr  aenpnlSw  Dlreetion  des  niliUrlich  •  seosrapUMk« 
dv  fluinndeB  ttx  vollkommen  varlitalioli. 

HSrdliekrter  Pnnkt   bei  Hüseridorf   In  BShaea,  F 
wkMMertlnn  Eone  I  Ool.  X  S.  0. 

Brrite  51'    3'  24W 
Unfa  31*  43'  M-40". 
Stdlichater  Ponkt  von  dar  Maareaktiita  afldUch  Bi 
Im  ZaliMBlOkllflndwiK 

Breit«  42*    6'  4116" 
Uns«  16'  46'    4-92". 
OeatUahatar  Pnnkt,   iBdOsUieli  CbiliaehenT   anf  eil 
üdlicb  TO»  FlaMe  Snenawa  avf  der  AnfBakmaaectlon  Zooa 
Breite  47'  33'  fiSSi" 
Uüige  44»    9"  31-81-. 
Veatllckater  Funkt,    nordweaUiek   tod  Ban^a   in  d 
dnifkdni  Grena«  Torarlbers-Lieckteaiteln-acliwa: 
Brwte  47*  16'  18-56" 
Unse  27*  11'  42«S". 


/ 
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Mlttheiliuigfii  und  Miscellen. 
Oesterreiohs  AitwAMlarmig  !■  Jahre  1878. 


Im  Jahr«  1878  haben,  ao  weit  dies  dareh  die  Brhebtmgea  der  LaadaibdM«! 
conaUtlrt  werden  kann,  5554  Oesterreicher  ihre  Heimat  als  Anawanderer  Teriaaen.  Dia 
Zahl  der  Auswanderer  hat  daher  gegen  dan  Jahr  1877  wieder  nm  323  Penenea  od« 
3*7  Percente  abgenommen  *),  wie  ein  gleicher  Rückgang  achon  aeit  Längerem  sn  bemcfku 
iat.  Derselbe  w&re  noch  weit  erheblicher,  wenn  lücht  ein  besonderer  umstand  mltwiikt«. 
Während  n&mUöh  die  Anawandening  in  den  meisten  Lindem  snrflckgdit,  tritt  sie  im  Jtki« 
1878  gaai  nnerwartet  hoch  im  Küstenland«  anf ;  denn  es  wanderten  fort  ans 


Nieder-Oesterreich    ...     42 
Ober-Oesterreich  ....     27 

Salzburg 15 

Steiermark 5 

Kirnten 3 

Krain 4 

Kflstenland 1004 

Tirol 1103 


Vorarlberg     ...•.•  32 

Böhmen 2383 

Mähren 625 

Schlesien 149 

GaUsien 145 

Bukowina  ..••»••  8 

Dalmatien .......  9 


Während  daher  die  Answandening  selbst  in  Jenen  beiden  Linden,  weldM  bite 
die  stirkste  Wanderinst  geseigt  haben,  sehr  erheblich,  in  Tirol  nm  766,  inBöbmen  na  683 
gegen  das  Vorjahr  abgenommen  hat,  aind  ans  dem  Kfistenlande  nm  948  mehr  ala  im  Jikxi 
1877  fortgexogen,  n.  sw.  seigt  sich  nnr  der  Bezirk  Oradisca  von  solchem  Wandert^ 
ergriiTen,  er  verlor  dadurch  allein  871  Personen.  Der  Drang  com  Verlassen  der  HeSnat, 
welcher  in  ganz  Nord-ItaÜMi  und  namentlich  in  der  Provinz  üdine  in  Folge  der  Noth  tö 
kundgab*),  grüf  auch  über  dieOrenie  zu  den  Stammverwandten  des  Küstenlandes  iberod 
machte  daiselbst  eine  ungewöhnlich  grosse  Zahl  von  Familien  mobiL  Dass  es  solek« 
und  nicht  zumeist  einzelnstehende  Leute  waren,  welche  in  Oradisoa  zum  Waadeistibf 
grüfen,  zeigt  sich  aus  den  Geschlechts-  und  Altersverhiltnissen.  Denn  wihrend  imGasiet 
3037  Minner  und  2517  Frauen,  d.  i.  55  Percente  der  Erateren  und  45  der  Letzteres  üvrt* 
zogen,  beträgt  das  minnliche  Geschlecht  bei  der  Auswanderung  des  Küstenlandes  522  = 
52  Percente,  das  weibliche  482  =  48  Percente,  und  ebenso  kommen  unter  denselbea  291 
Kinder  bis  zum  17.  Jahre  s»  29  Percente  vor,  während  im  €hmzen  unter  den  Auswandtffln 
1227  solche  Kinder  ss  22  Percente  der  Gesammtzahl  waren.  Durch  diese  ganz  almoni 
Zahl  erscheint  die  Auswanderung  Oesteireichs  weit  erheblicher,  als  de  in  den  übri|M 
Theilen  des  Reiches  thatsichlich  war,  denn  ohne  das  Kflstenland  betrug  die  Zahl  der  Fert- 
gewanderten  im  Jahre  1877  5821,  im  Jahre  1878  4450,  hat  also  um  1371  Ptisonei  oder 
23  Percente  abgenommen. 

Von  den  1103  Auswanderern  Tirols  kommen  1035  auf  den  italianisehen  Laadei* 
theil,  spedell  326  auf  den  Bezirk  Borgo,  254  auf  Trient,  218  auf  Boveredo  «nd  149  vii 
Öles,  es  wirken  hier  die  gleichen  Ursachen  wie  in  Gradisca  ein.  In  Böhmen  haba  dl» 
vorwiegend  öechitchen  Landestbefle  die  erheblichsten  Zahlen  von  Auswanderern,  es  aecM 
aus  dem  ehemaligen  Ghrudimer-Kreise  445,  aus  dem  Prager  369,  dem  Caslaoar  338  n4 
dem  Pilsener  313  Personen  fort 

Nach  den  statistischen  Mittheilnngen  der  zwei  Hafenorte,  welche  die  wichtigsta 
Einschüftangsplitze  der  österreichischen  Auswanderer  bilden ,  wurden  im  Jahre  18^  >> 
Bremen  3087  Oesterreicher  (und  zwar  2^1  Böhmen,  ^6  Angehörige  anderer  österreickisektf 
Provinzen,  nebst  142  Ungarn),  in  Hamburg  1730  Personen  aus  der  ganzen  Monarchie  eisfe- 
schürt.  Diese  Zahl  von  4817  Auswanderern  kommt  also  jener,  welche  von  den  LftadersUUts 
nachgewiesen  wird,  schon  sehr  nahe,  besonders  wenn  in  Anschlag  gebracht  wird ,  dass  dii 
Auswanderer  ans  dem  Küstenlande  und  aus  Süd*Tlrol  grossentheils  dem  Zuge  der  italiesi* 
sehen  Auswanderung  folgen  und  zumeist  in  italienischen  und  französischen  Hifea  di« 
Ueberflshrt  antreten.  Die  grösste  Zahl  der  in  Hamburg  eingesohüften  österreiehiachsa  k» 
Wanderer,  nimlich  1518,  ging  nach  den  Vereinigten  Staaten  von  Mord-America,  ausserdM 
nur  noch  112  nach  AfHca,  66  nach  Brasilien.  Die  italienisehen  Auswanderer,  und  mit  ihaes 
jene  aus  Gradisca  und  Wilsch-Tirol ,  streben  zumeist  den  mittel-  •  und  südamericaniieheB 
Staaten  zu. 


>)  SUtistUche  Konatsohrift.  V.  Jahrg.  S.  97. 
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Mittlieaniigeii  md  MiaceUeii.  a» 

We  S«tarreiehl80MBgariMsbe  Hudelabiluu  fOr  das  Jahr  1878. 

««P«t  dl'iSädÜ,  Sä^S^  «edlichw  Znstiiide  md  der  Balkan-Halblnsd  den 
f^tn  UnderaWTwßkÄ^*,'^!!!'«^'  ii«h  d«i  durch  die  Kriegs-Brelgni««  be- 
««*«  «^d«  T?£2^^tJ«i*''''H'  •"**•  «•'•  ^'^"k'  dw  Eohrtoff..  welche  n.tor- 
»■pfc«,  die  nur  dSSrS^^ifVL."^*  Jü?'*?*''«*  **'^*"K''«*«»  tmd  Hindernissen  w. 
we^itlM*  n  beeinbSoftSr^  «««unmtresnltate  des  Ansfhhrhandels  von  1878  nicht 
d««t«d«  5ttSS^Ä/#S^K'f^*~'  ."V^  «^  befriedigende  Kmte  den  Export  b- 
«BSgliclite;  ü-olOMchtoa   und   der  «u  denselben  gewonnenen  Ersengnisse 

Pnto-l.^.ifS't.Sj  t  iI±r«Jl^'*toiS  ?**?•"  Vonstogem  1874-1877  «Aireiche 
^  «f  1877/Bi  SwÄt  «-S^^  u*^  ^^  ^  ttuidelswerthe  eine  niedrigere  Ziffer, 

«  oereeiuet  nch  aimbch  der  Hudelswerth  der  «ugefBhrten  Waaren: 

mUionen  .     _ 

SUbetKnlden  >*>«&  das  Yoijshr 

«■  Jahre  1874 ' ^glg — '      ""^ ' ' 

•  •  {S5 •  •  MM  +  481  =  +    9-5  Percent» 

l  '  JS2 695«  +  44-3  =  +    80       . 

"  '  Wl 666-6  +  71-4  =  +  11-9       , 

"  »  ^^^ 6547  -  11-9  =  -    1-8       l 

M78  l«tti*'SC!rfil£?1Sf!L:^*^f  ""t  ?«>i«ackgi«ge  «  dem  SesnlUte  des  Jahres 
Jatee«  1863  «iob««  ^SS^JL  1""  ^l  Anwendung  der  ftr  den  Waaren-Export  des 
—  letetSr  jX^'SSr  ^S?W^.,'?'  •"!;  ^««W»' ««r  Jah«,  1877  «nd  1878  für 
■Mtatt  dar  thataiehUel»Tv^i  a  ^""•■.  »dw  ■■  9  Percente  hChere  Wertfasnmme 
f^dOtm  wSdeT^^    Venaindenuig  um  11-9  MOL  Onldan  oder  nm    fast  2  Percente 

»•i»  ^"rSS  Üw^^^^^  fj?  ^»••i«l»;tt'ki«4en  Krieges  ist  dem  Exporte  ein  aeit- 
Mek  aafaataafiiSM  Ab^VJI!?  J**^"««  ZnrftckhaKiuig  für  NachschaAingen  ongewOhn- 
*«ar  als  jene  dea  Jahma  l«w  '^  "  ?^^  I*^**  ""*  «""  Uorfnrch  Welt  sich  die  Aasfahr 
'*■«'**"«««•  we^Tsn  SI'».  Ji"^  ^'".^•^■^''■»*™''^  fBraeteireichisch-nngarische 
— fc.fc.wm,{j  enrt«o.     ""****'""  "»d  »ein«»  HintarÜüideni  an  snchen  sind  ,   minder 

Bs  waidea  akalieh  ansgefBhrt: 

-    P«fc>' dte  emnse  gegen  Wsaren  Im  Werthe  von  Millionen  aibergnlden 

SU-DMtaGUaod     .  JSJ>  "»„  D.if  ferens  ' 

Saefcae»  TT^     ....         g^g^  jp.g       _  274  =  -  13-36  Percente 

Ptmase.  .  .   '. 1^  i^-2      -  17-0  =  -  11-96        . 

«••*••  -       890  74-4      -14-6  =  -  1640        " 

Bimda«!        ®"^* '  '  •        «M  377-2      -  59-0  =  -  1353  Perlte 

BsiDiBicn ^1  38-0      +  14-8  =  +  63-79  Percente 

S««eDinid'Bisiien'  ■  ■  ^2  U'l      "f  «8-9  =  + 8811       , 

ItaÜM  .  .    "'^"'     •  •  15^  17-0      +    20  =  +  13-33       , 

«•  Sehwrf«    : ^}  397      +    1-6  =  +    4-20       ' 

jf^gf  *i  4*1  

aoDstIge'  Hifen' ?|1  ^'^       -    3-6  =  -    3-63        „ 

^^Tla 18-1  21-5       +    3-4  =  +  18-78       ' 

/"**"""•  •  •        66fr6  6547      -11-9  =  -    1-78  Percente 

S»t   d«rA^-^w„1Äf"'    ^  *5  *•«'  ^«  dentschen  Qrenzen  eingetretene  Bflek. 
5rt  wnSr  "'•>W*««ft»l>roi   nach   Bnmänien    and  Bnsaland    grOss^eils   compen. 

Q»ot«a.   afkSSS  ^  ^5|!S?'!J""?^.«  *"^«  aafEohstolb  and  Fabrikate  entfaUenden 


Aniftilirwcgthe  In  imilonen  Sflbergnlden 


1874 


^i^^ 196-5 

"w*Äte 306-3 


1875 

2a5'5 
315-4 


1876 

2d(H) 
316-2 


1877 

336*5 
330-1 


1878 

278-8 
375-^ 


Wilirend  dcb  bei  dm  Fabrikaten  »i«m  lft7»y^:— i>_t.»« 
•te  m  13-87  Percente    heraniteUt^^t^Si  ?!;'^*^^?^^  ™  45-8  MiU.  Gnlden 

Aas- 


lu.,-       .        -*■  «>w  «ua  1714  Pereenti     Von  die^»  iS-v  ^*'"'"^*'"  EUckgan 


MaaaXmibatL 


1880. 


< 


34  Mütbeflui«»  nd  Miaeellm. 

Kolistoff«  Fabrikat« 


Anstritte-Orraxeii  ^ 


^ 


Soften 


"^  18#7  "^  187T 

Sad-DentseUand     ....  118*6         —  33*2  59^         +    6*8 

8aclifea 57-6         —  113  677         —    47 

PrrasMB 44€         —  109  29*6         ~    37 

Snmme  .  .   .  220^         —  55  4  156  3         —    3*6 

Boidaad 57  +1-0  32  3  +13-8 

Buiiiieii 77  +4*0  540  +249 

S«ii>i6B  ud  Bonien     .   .  2*5  +07  14*3  +    1*3 

ItaUea 13*6  —    0*5  26*2  +    2*1 

Schweia 3*6  +01  0*5  —    0*1 

Trieat    ........  18*1  —    8*3  774  +    47 

Sonatiga  Hifcn 6*6  +07  14*9  +27 

Der  Bftckgang  iot  Rzporta  der  Bohatoifo  and  die  Zunahme  der  Fabrikat»* 
AaafUir  iat  biemach  das  Bemeri^eiiswertbeete  bei  den  Anafobr-ResiiltateB  dea  Jabrea  1678. 
Die  gleiche  Encbeinnng  tritt  audi  im  Biafnbr-Verkebr  aa  Tage.  Der  Handelawertb  der 
importirten  Waarea  berechnet  aich  anf  558*1  MilL  Onldea  and  feeigt  gegen  1877  eiae 
AbnahMC  am  3*2  Mül.  Golden  oder  am  0*6  Percente.  An  Bobatoffen  wnrden  nm  274*6  Hill 
0aldcn  (—  27*3  MilL  Gnlden  =  9  Percente)  nnd   an  Fabrikaten  am  277*3  MOL    Galdea 

Sy  241  MilL  Onldea  =  9'5  Percente)  bexogen.    Dem  Handelawerthe  nach  gestaltete  sicä 
e  Biafohr  ftber  die  einxelnen  Orenien,  wie  folgt: 

Biatritt  ftber  die  Hobatoffe  Fabrikate  Im  Qaaaen 

' ^"!  germ      ^  ^^       g«gm        ,„g       gegen         ^^^       ge^ 

Sftd-Dentacbland     ....        337    +   2*0     779    +  76     111*6     +  9*6 

Sachsen 59*8    +    1*5    115-5    +13*5     175*3     +15*0 

Prenssen 465    —   4*2      338    +   05       80*3     —  37 

Snmme    ....      140*0    -  0*7    227*2    +21*6     3672     +20^ 

Bnasland 19*5    +  07  14    +0*4  20*9  +   1*1 

Bnminien 37*3    — 14*2  1*6+0*4  38*9  —13*8 

Serbien  nnd  Bosnien     .   .  10*8    — 11*0  0*5        —  11*3  —11*0 

Italien 9*1—0*3  12*5+2*2  21-6  +   1*9 

die  Schweii 1-2—0*1  19    +  07  31  +  0*6 

Trieat 52*3    —   1*9  20*8+0*6  73*1  —   1*3 

sonstige  Hifen 4*6+0*2  11*4    —   1*8  160  —   1*6 

Von  wesentlichem  Binflosse  anf  die  Gestaltung  des  Einfdhr-Vivkehrs  Ton  1878 
war  der  Umatand ,  dass  f&r  den  Beginn  1879  die  Wirksamkeit  eines  neuen  ZoUtarifea  ia 
Anssiobt  stand ,  welcher  sich  von  dem  bestehenden  dadurch  unterscheidet ,  dass  die  ZoU- 
gebflbrea  nicht  mehr  in  Silber-,  sondern  in  Goldmünse  einzuheben  sind ,  was  an  nnd  fl^ 
sich  eine  BrhOhung  der  Zollsfttze  involvirie,  und  dass  weiters  zahlreiche  Zollsitze  auf 
FinansBoU-ObJecte  und  Industrialien  mehr  oder  weniger  höher  bemessen  Wurden,  alt 
in  dem  bis  Bude  1878  geltenden  Zolltarife.  Dies  gab  Anlass  zur  AnschaAing  groaser 
Vorrftthe  fOr  den  Bedarf  des  Jahres  1879 ,  was  die  namhafte  Mehr  -  Binftihr  ans  und 
aber  Deutschland  und  Italien  erklärt,  wogegen  sich  die  in  der  Yorstehenden  Tabelle 
ersichtliche  Minder-Binfahr  aus  Bum&nien,  Serbien  und  Bosnien  durch  den  yerminderten 
Import  an  Schlachtvieh  aus  jenen  Ländern  erklären  läset 

Die  Waaren-Handelsbilans  der  Jahre  1874  bis  1878  gestaltet  sich  nach  dem 
Yorstehenden,  wie  folgt : 

gecen  des  gegen  das 

Einfabr  Vorjahr  Ausfohr  yoriabr 

in  Millionen  SUbergolden 

im  Jahre  1874  .   .  .  627*5               —  5028                — 

„      „      1875  ..   .  549*3  —  78*2  5509  +  481 

„      ,      1876  .   .   .  584-3  -  150  595*2  +  44*3 

„      ,      1877  ..  .  555*3  +  21*0  666*6  +  71*4 

„      ,      1878  .   .   .  552*1  —    3*2  6547  —  11-9 

1878  gegen  1874  ...  —    754               —  +  151*9                — 

Seit  1874  hat  sich  hiemach  die  Binfnhr  dem  Handelswerthe  nach  am  1202  Pei^ 
cente  vermindert,  während  der  Bxport  gleichzeitig  einen  Aufschwung  nm  30*21  Percente 
genommen  hat.    Aus  der  Bilanz  resultirt  fttr  1874   ein  Ueberwiegen   der  Binfshr  über  die 


1 
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AvaMir  in  Beirtge  von  1247  Min.  Gilden ,  wogegen  die  folgenden  Tier  Jalire  1875  bis 
1878  einen  UebeiBchnss  der  Ansfohr  von  1*6,  60*9,  111*3  nnd  beziehnngewelse  von 
102-6  IGIL  Gnlden  ergeben. 

Der  Antbeil  des  Cerealien-Exportes  an  den  gftnBtigen  BiUnz-Resoltaten  der  letzten 
Tier  Jabre  war  ein  sebr  bedeutender,  wie  ans  den  folgenden  Daten  ersicbtlicb  wird : 

Handelswertb  der  Ctoten-  nnd  Feldfirftcbte  nnd  Mablprodncte : 


Binfobr 

Ansfohr 
in  Millio 

Hehj>Einfiihr 

Hehr-Ansfobr 

nen  Silbcnnlien 
241 

im  Jabre  1874  .   .  . 

.    .       101*6 

77*5 

.^ 

.      ,       1875  .  . 

.   .        38*6 

102*0 

—~ 

63*4 

,      „       1876  .  . 

55*4 

109*2 



53*8 

,      ,       1877  ..  , 

69-9 

180*9 

— 

111*0 

,      ,       1878  .  .  , 

62-0 

172*7 

«^ 

110*7 

Da  im  Ganzen  der  üebertcbnss  des  Exportes  ftber  den  Import  in  den  Tier 
Jabrea  1875—1878  276*4  XilL  Gnlden  betrag,  bei  den  Garten-  nnd  Feldfrflcbten  jedoch 
dfeser  üeberschnss  338*9  MiU.  Gnlden  erreichte ,  so  folgt  hieraus ,  dass  der  Handel  in 
»andami  Waaren''  ein  üebergewicht  der  Einfahr  ftber  die  Ansfiibr  im  Betrage  Ton  62*5  MilL 
Gnlden  oder  Ton  15,375.000  fl.  per  Jahr  ergab. 

Diese  Erörterungen  zeigen ,  auf  welch'  schwankender  Basis  die  ActiTitit  der 
fliteiraihhiscb-ungariscben  Handeis-Bilanz  beruht  und  sind  in  einem  Zeitpunkte,  in  welchem 
die  Kornkammer  des  Reiches  genöthigt  ist,  Cktreide  ans  Bussland  zu  beziehen,  wohl 
am  Platze. 

Kaeh  den  einzelnen  Grenzen ,  ftber  welche  der  WaarenTerkehr  geleitet  wurde, 
ergebaa  sich  folgende  Bilanz-Besnltate : 


Ausführ 


fiher  die  Einfahr 

Grenze  gegen  ^ ^«_ 

Sftd-DeutBchlamd 111*6 

Sachsen 175*3 

Preuasen 80*3 

Summt.  .  .  367*2          377*2 

BoMlaBd 20-9            38*0 

Bsmänien 38*9            617 

Serbien  und  Bosnien     .  .  11*3            17*0 

Italien 21*6            39*7 

die  Schweiz 31              4*1 

Triest 73*1            95*5 

sonstige  Hlf en 16*0            21*5 

im  Ganzen  .  •  .  5521          654*7 


Hehr-  Hehr- 
^  Kinfohr  Ansfohr 

in  Hülionen  SUbergulden 

177*6  —  66-0 

125*2  50-1  — 

74-4  5*9  — 


10*0 

17*1 
22*8 

5*7 
181 

1*0 
22-4 

5-5 


102*6 


Jene  Grenzen,  ftber  welcbe  das  Gros  der  Colonialwaaren  nnd  der  Fabrikate 
caglinelien  Ursprunges  eingeffthrt  wird,  zeigen  für  den  Import  eine  höhere  Werthsumme, 
als  fir  die  Ausfuhr.    Bei  den  anderen  Grenzen  ist  das  umgekehrte  der  FaU. 

Btiftglich  der  wichtigsten  Waaren  ergibt  sich  folgende  Bilanz  der  Ein-  und 
AnsfakrwerChe: 


Waaren-G  attungen 


Werth  der  Waaren- 


Ripfnhr    |   Ansfohr 


Hehrwerth  der 


Binfahr    |  Ansfohr 


in   Millionen    Onlden 


BavBwoUe  .... 
BaamwoUgame  .  . 
BaamwoDwaaren   .   . 

Bier 

Chonüsche  HüfkstoiTe 
Chemische  Prodncte 
Eisen  und  Stahl   .  . 


Färb-  und  GtrhestoiTe 
FeUe,  Hftnte,  Pelzwerk 
Fette 


341 

21*4 

4*9 

0-1 

5*6 

6*2 

31 

5*4 

2*1 

12-3 

15*8 

8*0 


1*9 
0.9 
71 
4-2 
4*5 
5*3 
3*4 
15*0 
0*6 
2*5 
6*5 
7*7 


32*2 
20*5 


1*1 
0*9 


1-5 

9*8 

10*3 

0-3 


2*2 
4*1 


0-3 
96 


3* 
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Waaren-Oattuncen 


Fettwaaren 

Fische 

Fladu,  Hanf,  Jute 

Oartengewftehse 

Oebrannte  geistige  Flüssigkeiten 
Oetreide  nnd  Hftlsenfrflchte   .    . 

Oewttrae 

Olaswaaren 

Holz 

HoUwaaren 

Instnunente 

Kaffee  nnd  änrrogate 

Kleidnngen 

Knne  Waaren 

Leder,  Leder«  nnd  Onmmiiraaren 

Leinengame 

Leinenwaaren 

Mahlprodncte 

Maschinen 

Metalle  (nnedle) 

Metallwaaren 

Mineralkohlen 

Obst 

Papier-  nnd  Papienraaren  .   .   . 

Beis 

Salx 

Schafwolle 

Seide  nnd  Seidenabfftlle  .... 

Seidenwaaren 

Steinwaaren 

Sttdfrfichte 

Tabakbutter 

Tabakfabrikate 

Thee 

Thiere 

Thonwaaren 

Wagen  aller  Art 

Wein 

WoUengame 

Wollenwaaren 

Zucker 

Zttndwaaren 


Werth  der  Waaren-  | 

M«hnr«cth  4$* 

SinfQhr    | 

Anifahr  1 

Ktsfohi    1   Avrfalir 

1  B     M 

i  1  U  0  n 

en   Onlden 

0-3 

1-0 

07 

27 

0-6 

21 

.— 

11-8 

17 

101 



17 

12 

as 

— 

17 

4-9 

—» 

32 

383 

1011 

— . 

62-8 

2*6 

2-6 

— 

2-0 

13-6 

— . 

11-6 

20 

39-0 

^ 

37-0 

4-2 

11-5 

-. 

7-3 

1-4 

2-5 

... 

11 

38-8 

0-1 

387 



6-6 

16-2 

—» 

9^ 

10-9 

46*9 

... 

36-0 

21-5 

19^ 

1-6 

— 

2-8 

70 

mm^ 

4-2 

6-1 

9-8 

-. 

37 

7-8 

50-9 

.— 

431 

8-3 

3-9 

4*4 

-.. 

10-2 

6-4 

3-8 

— 

80 

171 

-^ 

91 

5-3 

8-8 

_- 

3-5 

1-2 

27 

.^ 

1-5 

2-9 

101 

~^ 

71t 

6-2 

.1.. 

6-2 

— 

0-3 

0-7 

... 

0-4 

32-4 

16-9 

15-6 

— 

14-0 

7-2 

6-8 

— 

17-6 

3-2 

14-3 

— 

3-4 

0-8 

2-6 

... 

6-5 

0-1 

6-4 

— 

8-8 

0-8 

8-0 

— 

131 

7-9 

5-2 

... 

1-4 

_ 

1-4 

^. 

29-8 

53-6 

... 

23-8 

1-2 

2-6 

m^ 

1-4 

Ol 

3-8 

^.m. 

31 

1-9 

6-3 

... 

3-4 

11-2 

6-7 

6-5 

.. 

201 

251 

5-0 

0-2 

430 

». 

42-8 

0-4 

8-5 

*~ 

2-1 

Die  StaatoprBflinoen  and  die 'Frequenz  an  den  teelinisciien  HeohsohilM  Ootterr^ielit  ta 

Stadienjaiire  1878/79. 

Die  technischen  Staatsprfifongen  wurden  mit  Verordnung  des  Ünterrichts-Mini- 
steriums  vom  12.  Juli  1878  vorgezeichnet  und  haben  daher  im  abgelaufenen  Schuljahre 
zum  erstenmale  stattgefunden  Entsprechend  der  üebergangsbestimmungen  wnrden  in 
diesem  Studienjahre  blos  die  ersten  (allgemeinen)  Staatsprüfungen  abgehalten  über  die 
Resultate  derselben  liegen  folgende  Daten  vor:  ' 


Mittbeilniigai  md  HiHMllni. 


TacknlKk«  HaehMhmla  n 

J^bnl« 

"ÄS- 

ban- Schul« 

»ar- 

Z«.„.o.«.j 

*l 

S^ 

n 

# 

P 

il 

n 

|5 

ü 

m 

Tia 

.   26 

.     4 

;  1 

.  i 

.     6 

i 

1 

4 
5 

4 

6     R 

= 

24  19 

1  1 

5 

9 
1 

9 
1 

j 

65 
4 
3 
1 
i 
9 

58 
4 
3 
1 
4 
8 

7 
1 

Bns 

- 

PMCdM»«iw 

,     bObniMsh«     .  .   .   . 

Zuwnun. 

.   11136 

& 

9 

9 

- 

26  21 

fi 

12 

18 

— 

86 

TO 

8 

la  diBWU  AB8*l>a>  (ind  nch  di«  aoiBMt«lltan  CertiSwt«  inbaKriffen,  auf  velohe 
flH  der  PrOfiugrranelirift  ftUe  jene  Cftiididaton  Aniprach  haben,  die  ijch  mit  Zeng- 
■t—  Aber  Mit  («(au  Erfolge  abgelegt«  BumlprafangeQ  ans  den  ebligiten  Ijehrgegen- 
■ttadan  anawaiaen  kOanen.  Dieie  Certificate  werden  vom  Rectorata  der  betreffanden  Hoch- 
lAala  aoagefertlgt  nnd  nnd   mit  den  eigentlicbaa  Staatapräfongi-Zengniaaaa  gleich «ertliig. 

Die  yrequenirerhiltniBaa  haben  sieh  gegenfiber  dam  TaTJabrs  im  Allgemeinen 
etwaa  arliolt,  doch  entfällt  ditae  Znnabme  our  anf  dia  Wiener  (von  1420  auf  1486  HBrar) 
nd  anf  die  bSbHlaclie  Hochachnle  in  Piag  (von  588  anf  638).  Jene  an  Brunn  hat  einen 
Zawaeha  Ton  9  Stndiranden  anfsaweiaan ,  wogegen  die  Inatitnte  xn  Qras  nnd  Lemberg, 
daan  dia  Prager  dentache  Hochschule  geringe  Abnahmen  erlitten.  Nach  den  ein»!  nan  Fach - 
achalan  argibt  aich  folgande  Freqneni  fllr  daa  Ende  dea  Studienjahre*  1878—1879 : 


Il  *"«»'■'  der  ordentllohen  Hörer  an  dar 


brdant- 
liobe 


518   I   547    I   333 


260    I  3.103  I  3.(S9  |  3.220 


Anch  in  diesem  Jahre  haben,  wiei«itl8T4i  dia  Ingeniear.SchDleii  einen  Freqnena- 
sa  reneicbnen,  wUrend    die  Zalil   der  Hörer    art  den    aniaren  FacbabtheUnngen 
1  iat. ')    Inabeaondera  iat  diea  bei  dar  chemiach>te«haiachen  Schale  der  Fall ,    wie 
die  aBg«f9gta  Znaammenatallnng  »igt: 


Uli 

^ 

1^1 

w 

*,?! 

ordant- 

lahl   der 

liohe 

Btndiren- 

äi 

i'i 

il 

Hflrer 

den 

1871—1872 

.  [i  1.678 

70 

m 

345 

138 

220 

2643 

leTS— 1873 

.  il  1.971 

m 

m) 

m 

64 

271 

2.995 

1973—1874 

.'  1.962 

146 

■m 

343 

3.220 

1874—1875 

.     1.888 

H12 

m 

324 

106 

409 

3.340    ■ 

1875—1876 

.'  1.718 

263 

4411 

.V 

410 

3.354     1 

.  '  1.442 

263 

4li4 

402 

382 

3.2V0 

a7(l 

497 

443 

1878-1879 

.  ,j  1.160 

a» 

518 

H7 

333 

262 

3.105 

t)  T^  atatliUaeht  Hmataabclft  18»,  Balte  M. 
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Mitthdlimsen  und  Miacellen. 


Die  BiorprodiiotiM  Oesterreioh's  ind  der  ttrigen  Lbiiler  Earopt's  uwA  N«ri-ABerloa*i. 

Dm  Bier  ist  in  unserer  Zeit  ein  ao  wesentliches  Gennssmittel  fftr  die  weitesten 
Kreise  geworden  nnd  der  ümsats  darin  so  bedentend ,  dass  eine  Znsammenwtellniy  der 
Prodnction  nnd  Gonsnmtion  von  Bier  ftir  die  einseinen  Lftnder  Europas  auch  ia  der 
Monatsclirift  am  Platze  ist. 

Nach  der  Zahl  der  bestehenden  Brauereien,  wobei  auch  solche  mitgereehaet 
werden,  welche  im  betreffenden  Jahre  ausser  Betrieb  standen  ^),  reihen  sich  die  Länder  in 
folgender  Weise: 


Preussen  (1877) 9.977  Brauereien 

Bayern  (1877) 4.621  „ 

Die  Vereinigten  Staaten  von 

Kord-America  (1875)  .   .  2.785  „ 

Oesterreich-Ungarn   (1878)  2.700  „ 

Die  kleinen  norddeutschen 

Staaten  (1877)     ....  2.680  „ 

Grossbritannien  (1875)  .   .  2.671 
Elsass-Lothringen    .   •  .  •  2.636 


n 

n 


Frankreich  (1875)    ....  2.623  Braoerdea 

Belgien  a875)     2.600 

Württemberg  (1877)    .   .   .  2.510 

Baden  (1877) 1.651 

Sachsen  (1877) 717 

Niederlande 560 

Schwedan     und    Norwegen 

(1873) 253 

Bussland ? 


n 
n 
n 

n 


Diese  Ziffern  dürften,  obwohl  nach  den  vorhandenen  Materialien  fär  die  ein« 
zelnen  Länder  nicht  die  gleichen  Jahre  benutzt  werden  konnten ,  doch  in  JtLngBter  Zeit 
keine  wesentlichen  Aenderungen  erfahren  haben,  nachdem  das  Damiederliegen  der  In- 
dustrie seit  1873  auch  in  der  Bierconsumtion  sich  bemerkbar  machte  und  einen  weiteren 
Aufschwung  hemmte. 

Was  die  Prodnction  des  Bieres  betrifft,  welche  bis  zum  Jahre  1873  in  einer 
früher  nicht  geahnten  Weise  sich  gehoben  hatte ,  seit  diesem  Jahre  aber  wieder  in  einer 
massigen  Weise  zurückgegangen  ist,  so  finden  sich  für  dieselbe  folgende  ZüEtaL  Es 
wurden  gebraut: 


In  Qrossbritannien 
.  Preussen  .   .   . 


.  3.568,259.100  Liter 
.  1.448,990.900 

;  Bayern 1.186,246*200 

„  Oesterreich-Üngam  >)  .  1.132,344.400 
•  den  Vereinigten  Staa- 
ten Y.  Nord-America    998,199.800 
Frankreich 709,000.000 


n 
n 


.  Belgien 700,000.000 

"  Sachsen 324,615.000 


n 
n 
n 

n 


In  den     kleinen     nord- 
deutschen Staaten  . 
„  Württemberg  .... 
„  den  Niederlanden  .   • 

„  Bussland 

„  Elsass-Lothringen  .    . 
„  Schweden  u.  Norwegen 
.  Baden 


313,732.000  Liter 

280,108.600  , 

135.571.800  , 

120,000.000     . 

83,631J200  . 

77,340.000  , 

63,841.400  , 


1)  Die  Anzahl  der  ausser  Betrieb  stehenden  Brauereien  in  Oesterreich-Uniearn  besifferte 
sich  im  Campagne-Jahre  1877^1878  mit  848  Brauereien,  und  zwar  standen  in  Nieder- Oeetarreieh  lo, 
in  Ober-Oesterreloh  41,  in  Salzburg  S,  in  Steiermark  4,  in  K&mten  18,  iu  Krain  7,  Im  KüstaiüaDd«  L, 
in  Tirol  und  Vorarlberg  8,  in  Böhmen  86,  in  Mähren  68,  in  Schlesien  14  in  Gslizien  i  s,  in  dar  Buko- 
wina 10,  in  Ungarn  and  Siebenbürgen  81,  in  Kroatien  und  Slavonien  8  und  im  Militär-OrensKebiete  t 
Brauereien  ausser  Betrieb. 

^  Zieht  man  die  einzelnen  Kronl&nder  der  österreichisoh-ungarischen  Monarohia  fGr  sieh 
näher  in  Betracht,  so  ergibt  sich  fär  das  Jahr  1878  beifiglich  der  im  Betrieb  stehenden  Braoaraiflay 
besügUch  der  Bierproductionund.derPercentean  der  Qesammt-Production  f&r  die  einselnaa  Linder 
folgende  Zusammenstellung : 

in  Betrieb  ste-      Bierproduction         Peroente  an 
Länder  hende  in  derOesammt- 

"  Brauereien  Liter  ^  Produotion 

Nieder-Oesterreich .  ...  105  848^760.600  8r6        ' 

Ober-Oesterreich 867  8l,886.4oe  7*8 

Salzburg 68  87,486.400  r6 

Steiermark 84  66,094.800  4*8 

Kärnten U8  11,896.400  l*0 

Krain 8  8,848.S00  0*3 

Küstenland 8  118.100  o  o 

Tirol  nnd  Vorarlberg    .  .  147  18,663.800  1*7 

Böhmen 887  469,665.800  41*4 

Mähren 806  96,478.000  8*4 

Schlesien 64  88,641.600  8*0 

Qalizien    ...» 884  48,881.800  4*3 

Bukowina     ..  .  •  •  •  •   •  8  a.809.4CO  0  8 

Ungarn  nnd  Siebenbürgen  161  47,887.000  4*1 

Kroatien  und  Slavonien  .  18  1,686.600  0*8 

Militär^Chrenzgebiet ....  15 l,8i8.goo  0*8 

Summe.   .   .   .  8.858  1.188,844.400  iöÖÖ 

An  der  Gesammt-Produotion  des  Bieres  nehmen  somit  durchschnlttUch  Böhmen  mit  4o  Pereentea. 
Nieder-Oesterieioh  mit  8i  Peroenten  ,  MM^n  mit  8  Pereenten,  Ober^esteSSSi^  7  pSerattt^ 
Steiermark  ,  Galizien  nnd  Ungam-Slebenhüraen  mit  je  6  Pereenten  nnd  alle  ührSm  Kt^^m^ 
Sit  zusammen  8  Pereenten  Thell.  Der  Export  betrug  In  diesem  JahMsSS^aoo^LtST^  IS^tSS^m 
1111,179.600  Liter  oder  um  88.818.100  weniger  als  im  Jahre  imi^^^^M^MM^m^^Lf^S^ 
--^w  1876.  die  Kraeugung  ging  daher  um  8i,600.900  Liter  gegen  dasVoS^aSSSt  ^^^^^ 
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Kmeh  der  Mence  der  Erzengang  nimmt  Oesierreich  -  Ungarn  die  vierte  Stelle 
uter  diesen  Lindem ")  ein  und  wird  nnr  von  Orossbritannien ,  Prenssen  nnd  Bayern,  and 
iwar  rfxn  6ro«britannien  um  mehr  als  die  dreifache  Productionsmenge ,  ftbertroffen ;  aneh 
die  Tereinigten  Staaten  von  Nord-America  haben  schon  im  Jahre  1875  in  der  Prodnctions- 
omge  adt  Oesterreich-Üngam  nahean  gleichen  Schritt  gehalten ,  dftrften  daher  dasselbe 
aenester  Zeit  wohl  ftherbieten.  Die  übrigen  der  anfgeffihrten  Länder  sind  snmeist  Wein- 
linder oder  nordische  Sttaten ,    welche  den  Wein  nnd  Branntwein   dem  Biere  Toniehen. 

Anden  gestaltet  sich  diese  Reihenfolge  der  Länder,  wenn  die  Gonsomtion  des 
BieMi  in  Yergleichnng  snr  Volkssahl  in*s  Auge  gefust  wird;  denn  es  kornnra  auf  den 
Kopf  der  Berölkening : 


in  Bayan 240  Liter 

.  Wftrtl«mbaig 154  „ 

,  Belgien 145  „ 

9  Groasbritamden 118  „ 

.  Sachsen 117'/,  , 

,  den  kleinen  norddentschen 

»Mte» 77V,  » 

>  BadMi 63  , 

,  PrensBOB 55V,  n 


in 


51     Liter 

den  Niederlanden 37  ^ 

Oesterreich-Üngam    ....  31  „ 
den  Vereinigten  Staaten  von 

Nord-America 26  « 

Frankreich 19V,  n 

Schweden  nnd*  Norwegen  •  .  15  „ 

Bnssland IV«  » 


Hiffnaoh  leigt  sich,  dass  die  Bier-Consnmtion  in  Bayern  am  stärksten  ist,  sogar 
als  in  Bngland,  welches  erst  an  vierter  Stelle  steht,  da  in  Bayern,  Württem- 
berg und  Belgien  anmeist  nnr  fftr  das  eigene  Land  nnd  sehr  wenig  für  den  Export  gebrant 
wifd.  Oesterreiok-Ungam  reiht  sich  als  f&nfUetster  Staat  an,  nnd  zwar  weit  nnter  der 
DarckschnittsiHLhl  (70  Liter  per  Kopf),  während  die  Vereinigten  Staaten  von  Nord-America, 
du  weinraiehe  Frankreich,  sowie  die  nordischen  Staaten:  Schweden,  Norwegen  nnd  Bnss- 
land  eine  nach  geringere  Consnmtion  anf  den  Kopf  nachweisen.  Was  Bnssland  betrüR, 
10  dixfU  die  Aniahl  der  Liter  per  Einwohner  als  eine  sn  geringe  angegeben  sein. 

Fast  in  idlen  Ländern  ist  das  Branereigewerbe  mit  einer  Stoner  belegt,  die  snm 
Theile  na^  dem  verarbeiteten  Mali  und  dessen  Sorrogaten ,  snm  Theile  von  der  in  der 
Branpfsnne  enengten  Bierwürze  vor  dem  Versieden,  anm  Theile  nach  der  Menge  des 
&brieirten  Bieres ,  ^  snm  Theile  von  dem  znr  Biereraengong  nOthigen  Malze  (Branmalz- 
ttener)  erhoben  wird ;  so  wird  in  Baden,  Frankreich  nnd  in  Oesterreioh  die  Steuer  nach 
dar  Menge  des  erzeugten  Bieres  anf  dem  Kfthlschift  nnd  gleichzei^  nach  der  Stärke 
des  Gebräues  gemessen;  in  En^and,  in  welchem  wegen  der  GrOsse  der  Branereien  beson- 
dere M^z&briken  fir  die  Herrichtung  des  Malzes  bestehen ,  wird  der  Aufschlag  anf  die 
MalzerseBguBg  gelegt ;  in  Deutschland  wird  die  Braumaissteuer  erst  bei  der  Verwendung 
des  Malzes,  und  zwar  in  Bayern  und  Württemberg  beim  Schroten,  in  Preussen  und  Sachsen 
beim  ^>*i«i«i»if  des  Malzes  erhoben;  in  Belgien  und  den  Niederlanden  geschieht  die  Er- 
hebung dar  Braumaissteuer  statt  nach  dem  Gewichte  des  Malzschrotes  nach  dem  Maass- 
iabalte  dar  Maischgefässe ,  endlich  in  den  kleinen  norddeutschen  Staaten  und  in  EUass- 
Lethxingen  wird  &  Brausteuer  von  den  einzelnen  StoiTen,  welche  zur  Bereitung  des  Bieres 
beaStkigt  werden,  genommen« 

Welche  wesentliche  Einnahmequelle  des  Staates  die  Biersteuer  bildet,  seigt  die 
asdi&lgende  Zusammenstellung.  Der  Stenerertrag  per  Jahr  in  den  verschiedenen  Brauereien 
belkf  sich  in  runden  Zahlen : 

In  Groasbritannien auf  6,97a000  Pfd.  St  oder  69,780.000  Gulden  5.  W. 

,  Oesterreieh-Üngam  ....  „  21,042.000  Gulden  „  21,042.000        „        , 
,  den  Vereinigten  Staaten  von 

Nord-America ,  7.800.000  BoUars  „  16,146.000 

,  Bayern „  16,540000  Mark  „       8.270.000 

.Prmsen „  12,742.000      ,  „       6,371.000        , 

,  Belgien „  13348.000  Francs  „       5,816.000        „        „ 

,  Wtrttemberg „  5.016.000  Mark  „       2.508.000        „        , 

.,  den    kleinen    norddeutschen 

Staaten „  2.723.000      „  „       1.361.000        „ 

.Baden „  2,593.000      „  „       1,297.000        „ 

,  Sechsen „  2,303.000      „  „       1,151.000        „        , 

,  den  Niederlanden „  730.000  Gnld.  holL  „          520.000 

.  Elsa»Iiothringen „  972.000  Maik  .         486.000       ,        . 


^  Im  Jahre  187S  stand  Oesterreieh-Üngtrn  an  zweiter  Stelle  und  wurde  nur  von  Grosf 
^^twwisa  in  der  KfzeugnugMaenge  fibertroffan. 
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lOttktihDigeii  od  ifif^Ji^« 


Da  sich  die  Qrösse  der  Rfwnmlraie  doek  sondit  naek  dtf  QiaBtitit  des  pTodn- 
cirten  Bieres  ricktet,  eo  niaunt  OroisbntaiiiiieB  den  entenBaag  eia,  iHkkread  ja  nadi  dem 
höheren  oder  niederen  Steneranamaasae  Oeitegreich  •  Ungarn  an  sweher,  die  Yerdnigtea 
Staaten  Ton  Nord-America  an  dritter  nnd  Bajem  an  vierter  Stelle  Tor  PreasseB  n  atakes 
kommen,  lieber  Frankreich,  Schweden,  Norwegen  and  Raailand  fehlen  die  Aasweiae,  obwohl 
68  bekannt  ist ,  dass  die  Bierstener  in  Frankrei^  mehr  als  8  Perceate  siaiwtliriwr  Staat«- 
Einnahmen  betrigt.  Aach  in  Belgien  ist  die  Bierbesteaeraag  eiae  der  ergiebigsten  and 
wichtigsten  Terbranchssteaem,  sie  betrigt  daselbst  8Vt  P«eente,  in  Groasbritaanien  9  Ptr- 
ceato,  in  Bayern  mehr  als  11  Percente,  in  Oesterreich-Üngam  12  Perotnte  and  in  Wttrttaaaborf 
sogar  14  Perceate  wimmtlifhirr  Staatw-Kinnahwen 


Die  Coirtraarier  Uidoi's  nd  EhIm's  ta  18.  ntf  19.  IthrlMidart 

Im  Zeitraome  1730—1829  starben  in  London  ICeasckea  im  Alter  Ton  90—100  Jnhna : 


In  den  Jahren    1730—1739  . 

1740-1749  . 
1750-1759  . 
1760-1769  . 
1770—1779  . 


n        » 


n 
n 
n 


Bewohner 

L188 
919 
725 

748 
646 


In  den  Jahren   1780—1789 

1700—1799 
1800-1809 
1810-1819 
1820-1829 


I»        n 
»       » 


9 


648 

593 

746 

1.196 

um 


Nach  dem  englischen  Faohjoamal  j^Lancet*'  starben  im  Jahre  1876  in  ^^«gi*«"^ 
nnd  Walea  183  Minner  nnd  409  Fraaen  im  Alter  Ton  95  Jahren  nnd  darüber.  14  Hftaner 
hatten  das  Alter  von  100  Jahren,  einer  derselben  in  Monntain  Ash  daa  106.  Lebenajahr 
überschritten;  43Franen  hatten  ein  Jahrhundert  überlebt  nnd  eine  derselben  in  Sedg^eld 
(Bnrham)  das  108.  Lebensjahr  erreicht  Dem  Ausweise  infolge  starben  im  Alter  Toa  100 
Jahren  4  Minner  nnd  21  Franen,  im  Alter  Ton  101  Jahren  2  lOaner  nnd  7  Fimnen,  im 
Alter  Yon  102  Jahren  5  Männer  nnd  4  Franen,  im  Alter  von  103  Jahren  2  IQLaner  and 
3  Franen,  im  Alter  von  104  Jahren  2  Fraaen.  Drei  Franen  starben  im  105.,  ein  Mann 
nnd  2  Fimnen  im  106.  nnd  eine  Fran  im  108.  Lebenirjahre.  Sechs  dieser  Personen,  1  minn« 
liehe  nnd  5  weibliche ,  starben  in  den  Londoner  Districten.  W, 


NatieMaititei  In  der  IMnidseiuL 


Tnltsoha 

Bnmäaen 22.000 

Bulgaren 21.861 

Bussen 16.420 

Griechen 2.865 

Deutsche 2.471 

Tataren 2.945 

Osmanen 6.049 

Juden 1.000 

Armenier 788 

Sonstige^   .   .  .   .  .  .  306 

Summe  .  .  .  76.707 


Küstendeohe 

a977 
6.854 

300 

3.595 

10.444 

51 

15 


Summe 

30.977 

2a715 

16.420 

3.165 

2.471 

6.540 

16*493 

1.051 

803 

306 


30.236 


106.943 


r. 


LLteratnrbericht 


■  1872—1878.    BaiUn  1679. 

Die  Tanodio  mnaihaindn  Bddtxiuigen  dar  GrOoe  nsd  Tartlieilnng  dM  Bin- 
*"»™—  Bsd  TamOsaD«  dei  Hitionan  werden  in  smerer  Zeit  immer  Unfiger,  nnd  dennoch 
gihüfmm  af«  n  den  Mkwierigrten  Problemen  dar  SUtditik  dat  meteriellea  Cnltorlabau.  Tie 
▼iel*  Tontlmten  vnd  Ifaanrtiba  »oUten  eis«ntlieli.eiat  gawonnen  werden,  alia  man  sid 
■■  «faM  nmfiiuude  DarrtdlimK  Jener  letstan  Banltate  da«  Tolkilebena  wtgta  dflifta,  walelie 
die  utMllea  firCMsB  dei  geBunrnten  Kinkommena,  denen  Terändarnngan  Im  Lmt»  der 
Eeltaa  snd  dan  Yerclelch  mit  anderen  TBlketn  snlanen !  Wenn  aieb  trotidem  so  bedentende 
Fachatatiitiker  wia  BoKel,  DndUy  B»iter,  Soetbeer,  R.  eiffan,  A.  da  Fovilla 
■.  A.  mit  dicMT  Aa^ba  inmar  und  Immer  wiedar  beachiftiKeB ,  eo  reohtfertiKt  doh  diea 
a*A  ttiuerer  VebernnKonf  stnaiet  d«darcli,  daai  Micha  Arbeiten  atet*  all  Jmpnlae  mr 
Katwlckalnnf  de*  atatiatlachen  BeobachtnnKawesana  im  Binielnen  dienen,  cor  Brhellnng 
*'~fc'"  Paukl«  boitraBea  and  Jedem,  der  die  Statiatik  geringaehitat,  einen  nngefllhTen 
Begriff  von  der  Wlehtickeit  dar  adminfatraÜTen  nnd  Gnltarellen  Zielpunkte  geben,  die  ala 
■aatiBbt.  Waa  vadioflg  b«i  den  tnanpilhaftan  Qnellen  erreichbar  tat,  chankteiiaiit 
Soatbeer  aaltr  treffeRd  in  aainaa  Bialainugawortan,  die  wir  auch  ia  BatrelT  anderer 
asalogar  Aifaait«*  dar  Targlaichandeu  Statiatik  an  jene  welaen  Thebancr  richten,  die  mit 
tiaar  gewiaaan  TeracUnng  anf  dargleiehen  tTataraachnngen  blicken;  ,wejl  aie  von  Tors- 
hente  die  nnnmatSaalieha  Cabenengnng  haben,  daaa  aolcbe,  wie  immer  anoh  armittalt,  ein 
halttoaaa^  phanlaaliachea  Gebilde  bleiben,  daa  eher  irre  leite,  ala  aofklbe."  „Nehmen  diaae 
Bttm  IfoÜn  Ton  dahin  aielenden  Onteraoehnninn''  —  lagt  nnaar  Vetfaaaer  aehr  trelTend 
—  gW  KeaeUeht  ee  maiatena  nnr  an  dam  Zwet^e,  am  anm  hnndertaten  Mal  einea  aahon 
nBKBVsdmenuic  Mal  ohne  Viderapmcb  geführten  leichten  Beweis  wieder  beiinbringen, 
dBM  die  in  Bede  atehandan  AnlMeUnngen  anf  Sananigkeit  nod  Sicherheit  gana  nnd  gar 
koiseB  ABapmch  eiheban  können.  Kritiker  dieser  Art  bemflhcD  sich,  soansagen,  eine  offene 
TUra  eiunataaaen.  So  viel  nna  bekannt,  ist  noch  jeder  ernstlich  nntamommene  Tersnch 
dar  Brmittelnnc  dea  Einkommeai  einaa  Tolkea  nnd  dar  Terschiedenen  Clanen  der  BeTSlke- 
r«ac  ▼*>■  ^^^  anadTfickliehen  oder  stUlachwaigandan  Torbehalt  beglaitat  gewesen ,  daes  es 
AÄ  hai  dieaea  Zweige  der  Statirtik  BothweBdig  nnr  nm  nngaffthre  nnd  aunSherade 
n«fclliai>fi  bnBdaln  könne,  darvn  Branehbarkeit  hanptrtchlich  davon  abhingt,  da»  die- 
aalbe«  bIcU  ohne  Saehrenttndnisa ,  aber  ohna  vorgefoarte  Meinnng  nnd  Absieht,  anf  der 
Gnndlace  eines  gleiekartigan  Materials  nnd  nach  gleichmlisigar  Methode  veranstaltet  sind." 

Diase  treffenden  Bamarknncan  vonnageachii^  wenden  wir  nna  nnn  dem  Inhalte 
dar  B— eaten  üntersoehnngen  Soetbaer'a  an.  Ea  ist  nicht  die  erste  dieser  Art,  dann 
•dos  Im  /ahm  1875  bat  der  Terfaaaur  eine  ihnliehe  Arbeit  (.Ar baiterfkennd*  Jahrg.  1S76, 
S.  873—308)  verUtentUeht  and  atine  jatart  pnblidrU  Untersachnng  hingt  mit  einer  vorana- 
IttaadiM  Monc^rapUe  Bngel'a  nod  lahlreichen  (anf  S.  44—45  angelUrtan)  Utentnr- 
bakalfn  snummen;  inAeaondera  banBtat  Soetbeer  ansser  den  amtliehen  ITadiweisnngen 
der  eIanU«Irt«n  Binkemmanatener  In  Prenaien,  welche  ar  nm  eigentlichen  Gegenstand 
aaius  Arbeit  madit,  andi  als  Tergleichsobjeet  nnd  nm  gawisae  Coutrolen  dnrchiinflihren 
einan  Berieht  Bbar  die  neneata  Binkonunenalener  -  Statistik  des  KOnigreicha  Sachsan  fBr 
das  Jahr  1878.  Nach  aergftltiger  Asaly*«  diasei  Letzteno  nnd  der  Darlegung  das  analogen 
Msiffflf  Ar  PrsuMB  stallt  er  die  Gmndtitaa  anf,  welche  er  bei  seiner  Sebitimg  ab 
Isttnda  Gadankan  feathtlt,  nnd  gelangt  soUiaaslich  si  einer  Reih«  hOchst  iateranantar 
TihitlM.  walehe  aDe  relevanten  ThatMchan  in  abanso  dnichsichtiger  als  atogehendar  Walaa 
«fadOTgabta.    Diasalben  Bmfaasen  die  Jahrs  1672  bia  1878  nnd  coastatireB  Mr  Jadea  dieaei 
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Jahre  ausser  dem  Betr  ];e  des  Gesammi-BinkoBiiiicns  die  in  die  fttnf  als  typisofa  gedaditaft 
Einkninnienclassen  geh  >rigen  Personen,  nnd  deren  Einkommen  im  Einzelnen  in  absolate 
nnd  percentneller  Höh«.  Nach  den Hanptsnmmen  hat  dasdnrch  die  dassiAcirte Einkommea« 
Steuer  getroffene  Eink.  amen  des  prenssischen  Volkes  betragen: 


Im  Jahre 

1872  .... 

1873.   . 

1874.   . 

1875  .   . 

1876.   . 

1877.   . 

1878.   , 

Im  Ganzen 
MiU.  Mark 

6.969-4 
7.195-6 
7-532.3 
7-628-3 
7.857-2 
7.992-2 
a069-8 


Zahl  der  Sflbnt- 

erwerbendeii 

(C^neitcn) 

8.058.183  ' 

8,140438 

8,220.029 

8,301J^87 

8.467.076 

8.64a649 

8,790.285 


Pro  Censit 
Mark 

865 
884 
916 
919 
928 
924 
918 


Pro  Kopf  der 

Bevölkerung 

Mark 


293 
299 
307 
311 
316 
315 
323 


Das  Gesammt-Binkommea  hat  sich  also  in  diesen  sieben  Jahren  wenig  geinderl 
nnd  stetig  angenommen;  anch  die  Zahl  der  Stenerpflichtigen  (Censiten)  ist  in  gleicher 
Proportion  wie  die  Bevölkernng  gewachsen  nnd  hat  durchweg  fiber  ein  Drittel  denelbea 
betragen.  Dagegen  Usst  sich  ans  einer  iweiten  Gruppe  von  0  ebersiehts-Tabellen  ciiteehme«, 
dass  in  der  Vertheilung  des  Volkseinkommens  im  Lanfe  der  letsten  Jahre  nicht  nnbetr&c^t- 
liehe  Flnctuationen  eingetreten  sind,  indem  die  grossen  nnd  sehr  grossen  Einkommen  im 
Jahre  1874  ihren  Gnlminationspnnkt  erreichten,  dann  aber  wieder  allmidig  in  solchem  Grade 
vermindert  wurden,  dass  sie  im  Jahre  1878  tkat  ebenso  stehen  wie  im  Jahre  1872.  Wenn 
wir  aus  der  von  Soetbeer  ffir  alle  sieben  Jahre  durchgeführten  Gruppimng  nur  die 
beidtin  Jahrgftnge  des  Anfanges  nnd  Endes  der  Reihe  mit  den  aur  Beleuchtung  dieser  That- 
sache  dienenden  Bubriken  zusammenfassen,  so  ergibt  sich  folgendes  Verh&ltniss: 


Einkommenolasse 

18  7  8 
Betrag  des  Einkommens 

187  8 

Betrag  des  Einkommena 

im 

Ganzen 

MiU. 

Mark 

Per- 
ceate 

l'CO 

C  asit 
.  ark 

pr.  Kopf 

S.Bevöl- 

kemog 

Mark 

im 

Gänsen 

MSIL 

Mark 

Per- 
cente 

pro 
Censit 
Mark 

pr.Konf 

d.Beyoi- 

kemng 

Mark 

A.  Dftrftige    Einkommen 
(bis  525  M.)    .... 

B.  Kleine     Einkommen 
(525-2000  M.)  .   .   . 

C.  Massige    Einkommen 
(2000-6000  M.)  .   .   . 

D.  Mittlere     Einkommen 
(6000—20.000  M.) .   . 

£.  Grosse     Einkommen 
(20.000—100.000  M.) . 

F.  Sehr  grosse  Einkommen 
(ober  100.000  M.)  .   . 

1260-0 

3985-0 

1031-4 

385-6 

226*3 

811 

18-08 

57-18 

14-80 

553 

3-25 

1-16 
100 

400 

880 

3.110 

9.616 

37.232 

227.241 

[    865 

202 

245 

866 

2.641 

10.229 

62.403 

1402-6 

4417-3 

1265-6 

593-2 

289-4 

101-8 

17-38 

54-74 

15-68 

735 

359 

1-26 
100 

400 

917 

3.189 

9.571 

37.726 

207.271 

uo 

254 

881 

2.630 

10385 

56.539 

Zusammen .   .   . 

6969-4 

293 

8069-9 

918 

323 

Der  Verfasser  knflpft  daran  die  Bemerkung,  dass  in  derThat  der  Schwindel  der 
drei  Jahre  1871 — 1873  in  Preussen  plötzlich  eine  Reihe  sehr  grosser  Vermögen  getchaffem 
hat,  dass  aber  schon  die  nftchstfolgenden  Jahre  das  ZutreiTen  des  Sprichwortes  zeigen: 
„Wie  gewonnen,  so  zerronnen.''  Die  oberste  Glasse  ist  von  551  Censiten  mit  122  Millionen 
Mark  Einkommen  im  Jahre  1874  auf  491  Censiten  mit  102  Millionen  Mark  Einkommen  im 
Jahre  1878  wieder  zurfickgegangen.  Und  selbst  damals,  als  die  sehr  grossen  Einkommen 
Jen  höchsten  Gipfel  erreicht  hatten,  bildeten  sie  zusammen  doch  nur  1*62  Peroente  des 
gesammten  Volkseinkommens,  gegenfiber  den  obea  angefahrten  1*26  Percenten  im  Jahre  1878. 

Wie  in  dieser  Beziehung  ist  Soetbeer's  Schrift  auch  durch  die  StreiÜeht«; 
welche  sie  in  anderen  Richtungen  auf  die  sociale  Frage  wirft,  ein  erfreulicher  Beleg  fOr  die 
Möglichkeit,  durch  die  inductive  statistische  Methode  viele  jener  unreifen  Phrasen  zu  enl- 
kriSten,  welche  noch  immer  gang  und  g&be  sind  und  sich  nicht  blos  in  den  agitatorischen 
Partei-Pamphleten,  sondern  in  sehr  ernsten  wissenschaftlichen  Werken  breit  machen«  So 
hat  der  Verfasser  neuerdings  Gelegenheit  gehabt,  seinen  unerm&dliohen  Forscherfleiss  und 
sein  tiefes,  gründliches  Wissen  in  einer  Arbeit  zu  bewähren,  die  wegen  ihrer  ObjectivitÜ 
und  soliden  Ruhe  einen  wahrhaft  wohlthuenden  Eindruck  auf  den  Leser  hervorruft. 

F.  X  N. 


Iiit«r»tiirb«rictit. 

HavIyulAM  iMtnMiBgiriu  iri  1878.  Trieit  1879. 
Di«  Sdmelliikett ,  aiit  «elchsr  die  Triuter  Bön»-DapnUtioii  die 
ICttMliiHgai  lb«r  den  SMTerkelu  OMteireich-UnKuiu  TerCffentliobt ,  T«rdie 
ABwkflnniBC.  D»b  Torliegende  Haft  bildat  den  Seklaas  der  mehifKcben  auf  d 
lN>acIicIt«B  Arbeiten,  deren  «ir  tot  Knnem  in  der  Koufttecluift  gadachUn '), 
die  TUtigkeit  der  tetemichiicli-nngmiisclieiL  Ebndela-UulDe  im  Auluide. 

Der  Teriubr  üer  Dst«neicltiscli-iuigwischan  Schiffe  mit  dem  Aulftn 
Jkkre  ia78 

bd  dar  Ankunft  bei 

Schiffe       Tannen        ÖcU 

*  i..nJ.i.il.&u,       (  W«*"» 1672       ISM.826       ISÜ 

^^       I  hnndektbAUg    .  {  ^ ,13       281039       LH 

r  beUden 4.809    3,632.811       4.6 

(leer 81         70.911 

1  i..-,i.t™-.i.B«-.   /  beUden 12         10.9Ü5 

Znnmmen.  8.305    5,137.647      äi 

Nach  den  einieluen  Ijftndein,  mit  welchsn  dieser  Terkehr  Btatttknd 
e  tolgtai»  üebeinclit: 

,gtni«]ftofta  Aucali 


IMitn    .    . 

Bdüff. 

1.055 

1.564 

382 

28 

4 

88 

609 

IS 

16 

362 

3285 

281 

333 

10 

240 

1 

7 

1 

23 

TMUM 

258.113 

1,105.445 

151.744 

9.892 

1634 

32.406 

315.468 

9.908 

9.945 

152.982 

2,460.788 

109.957 

354.250 

2.966 

132.317 

405 

2.018 

299 

26.399 

674 

Schiff» 
1.066        : 

1.667       K 

rmWtfth 

364 

Amifii  .    .       , 

27 

A^   ... 

3 

«uuT.  .... 

86 

630 
15 

Kiadwluda   ...              

mifitni 

15 

353 

3.279      2, 

Tlrtei ' 

isr.  •.•,•.■.■.:•.  •.:•.:■. 

TcndBicta  StutaB  von  Nord-Ameriu 
Bruiüen 

334 
10 
249 
1 
8 
5 
24 
1 

SpulMlM 

a305      M37.647       6.316 

Am  leblimftMten  gestaltete  neb  derVerkahr,  weichen  die  3>terreidiii 
Budels-IUrinfl  mit  der  TSrkel;  Aegypleo,  Griecbenland,  Groubiituinien  n.  Irland 
Und,  rnakfeicb,  den  Vereinigten  Staaten  von  Mord-America  nnd  Rninijiien  nnUr 
atflalen  von  dem  geiammten  Tonnen-Gehalte  der  ÜiteiraicliiBeh-nngaritchen  E 
im  Jahre  1878  in  den  EUen  daa  Analaiidea  verkehrten,  anf  die  Türkei  47-8, 
laad  21-5,  anf  Aegypten  6-9,  anf  Gronbritannien  nnd  Irland  6-3,  anf  Italien  5-0, 
2-9,  auf  Pnukreieh  2*9,  anf  die  Vereinigten  Staaten  *on  Nord-America  2'7  nad 
2-1  Pereenta. 

Ton  den  eins«la«n  HUea,  welche  von  den  5eterreichiach.aiigarii 
baaonden  hinSg  beancht  worden,  aind  herromheben : 


t  Statlrtinbe  Konatachrift,  T.  Jahrcang,  3.  Ml. 
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UlC^StallBSWMIl 

nnthUic 

kMttt 

ToQun 

iebiBt           TtnuuB 

1.0« 

884.336 

692          34&336 

198 

4ai.836 

4                 168 

400 

886.79S 

20              9.186 

soe 

803.471 

2(a 

1839M 

169 

169.S76 

m 

166«8 

119 

137JWa 

240 

132.317 

103 

126.788 

718 

104.118 

3                120 

S04 

96.133 

2                981 

8fi 

90.041 

160 

81.760 

140            76.187 

r  dl  rtmi;  j>»<«<  •« 

Jim4h  1814, 

/87a,  ma,  mi,  tt 

•iDandn  Ifafert  d«s  Bnrata  der  6«ii'>aJ-SUUiük  AegTptan'i  mm 
UkfttfoneD ,  welche  nua  die   erfreuliche    Qelageaheit  bieten ,    die    nei 

der  untiichen  StAtUUk  in  einen  bUlier  nater  dieiun  OeaioktapnnU* 
!bell«  der  Erde  kq  Terfolgen.  Die  UniUnde ,  nnter  welchen  dlue 
nen ,   (fnl   cawUi  «ehr  ichwlerige  and  die  BewUtignng  der  entg^cea- 

bildet  eis  bsrfomgendeB  Terdienit  dei  achon  nehisiftl*  rtLhaHnhit 
Amlel.  Die  EinleituiE  det  uns  eben  vor] iegeB den  Band u  dar  Handelt- 
lOzm  die  Fhuen,  welche  die  Oritoiitttion  du  atatiitiichen  Dleutae 
'•Q  bat.  Tor  einigen  Jahren  wnida  von  der  obenten  SanltUtbahörde 
Somtoire^  in  Cairo  «in  (tatittiiohei  Bnrean  eingerichtet,  welehM 
I  Leitimg  de  'Bkgo.j'a  bekanntlich  einige  recht  ichitabare  Arbeiten 
j  Mine  Slellnng  anffab  und  nach  Europa  sarQckkalirta ,  hat  da» 
BS  zn  huctionlren  anfgehert  nnd  ei  war  adther  nnr  eine  itatlrtisdie 
I  OrBaniealion  dem  Hlnisteriom  fQr  Ackerban  and  Handel  baige- 
'  dfeaet  Hiniaterionu  ttbertrng  Biai  Paacha  die  etatiatiicha  SeeUoK 
I  Innern  n  dem  Zwecke;  am  demielban,  den  loterenen  der  Offent- 
iprechend,  einen  erweitertan  Tirkungakreie  lo  geben.  Et  wurde  nnn 
iioa  gtniralt  de  la  Statülique'  nach  enropiücbem  Vorbilde  begrftndet 
m  Angnat  1878  der  gegenwUrtige  Ohef  F.  Amioi  berufen.  Nebat  den 
I  de  Statittique  gintraU,  welche  wir  ia  der  atatiatiachen  Konatnhrift 
haben,  liefert  denelbe  nnn  die  ente  offlcielle  DartteUung  dea  Auaen- 
1  fSllt  hiermit  doa  wahre  L&cke  in  dem  Qnellenaiateriale  der  inter- 
len  Statiatik  ana.  Die  Art  nnd  Waiaa,  wie  dieii  nach  den  vorhaa- 
1  jetit  nOglich  tat,  Uaat  allardinga  etwaa  an  wünachen  &brig;  dafSr 
«r  keine  Schuld ,  dann  «r  mnaat«  ana  der  Vergangenheit  an  varwerthea 

TOrbnd;  fQr  die  Znknnft  jedoch  hat  er  einen  viel  baaseren  Dienst 
dem  er  in  Beginn  das  Jahrea  1679  der  Senenl-Zolldirection  ein 
tatiatiachen  CongretM  entaprechenderea  WaarenTanwiohnlaa  nnd  Er- 
n  die  Hand  gab,  welche  die  Handele atatiattk  AesTptant  deijenigen 
Wt  abanbBrtig  machen  aollen.  Die  blaherigen  Tabellen  kennen  nioltt 
len  General-  nnd  Spedalhaadel ;  flbwdieia  wird  der  gräaate  Theil  däa 
laa  den  awiachen  der  Regiernng  dei  Khadlve  nnd  Oniaabritwuiiaa 
neu  ohne  irgend  eine  aollamtlicbe  Anfaaiehnnng  betrieben ,  an  dMt 
«n  fehlt  Bndlich  wird  dia  panae  Handalabewegnug  nur  nach  dam 
li  Hangen  aachgewieaen  nnd  ea  lat  hSchatana  bei  den  Anafofann 
I,  den  Werthaan  gaben  dea  Tarlfea  jihrllch  an  Onnde  gelegten  Pt«ian 
an  an  berMbnan. 
dleaea  Wngel ,  daran  Behebung   wohl  erat   in   nehreren  Jahran  all- 

Uafstt  das  Torliegende  Bnch  doch  sehr  eohitibare  Beitiilgt  nr 
3«ianmthande]  bewegte  aioh  in  folgenden   Snmmen : 

ug  lat  allen  Faohcenoaaen  inabaaondere  daa  Werkt  BtaUiHqu*  i*  tMmt* 
Ma  fw  Jt.  d«  Btguf  *  «Ol.  Mman&nt  iflO-n. 


Litentnibeiichi.  45 

WeriH  in  ägyptischen   Piastern   (sn   10.4   Kr.  5.  W.) 
Jabr«  Eiafohr  Amfahr  Zusammen 

.  .  .  507,074.155  1342.847^6  1.8^i^^L381 

.  .  .  561,940.693  1.333,333.408  1.895;380.101 

,  .  .  425,319.102  1.356, 12a582  1.781,447.684 

.  .  .  449,344.135  1.275,Q23J211  1.724,367.346 

.  .  .  484,434.195  809.727.699  1.294,161.894 

Die  Daten  des  Jahres  1878  sind  proTiaorisehe  und  werden  bei  ihrer  definitiven 
FasteieUang  ein  wenig  erhöht  werden. 

Sine  Ansahl  von  Tabellen  gibt  Rinzelnheiten  der  Handelsbewegnng,  nnd  iwar 
mmitk  den  Undem  der  Herkunft  nnd  Bestimmung  nnd  den  getrennt  Teneichneten  Waaren- 
cUnen;  daranf  folgt  der  soUamtliehe  Werthstarif  fOr  jeden  Monat  der  fBnf  Jahre,  die 
ZargUeaenmg  des  Handels  nach  Lindem  nnd  nach  den  Hafenplfttsen  Ar  jede  Waaren- 
dasse  nnd  endlich  ein  monatliches  B6snm6  der  Einfahren  nnd  AnsAihren  snsammen.  Indem 
wir  den  Leser  besftglich  dieser  Daten  anf  das  Werk  selbst  Terweisen  mtlssen,  mdditen 
wir  doch  eine  Tabelle,  welche  einen  recht  charakteiistischen  Einblick  in  die  Quidelsrer- 
hUtaiMe  Aegyptens  gewährt,  aosxagsweise  wiedergeben.  Dieselbe  nmfasst  die  Haaptartikel 
dar  Binl^ihr  nnd  AnÄhr  naich  den  ans  den  fSnQfthr^Sen  Answeisen  geiogenen  Dnrch- 
•dinlttCT 

Oegenstinde  der  Einfuhr. 

DorehschnltÜloher  Werth 
der  Jahre  1874—1878. 

Banmwollwaaren 128,486.027  ägyptische  Piastor 

Steinkohlen 72,345.407  i,  , 

Bekleidnng8gegen8tände(ConfeoHon)  .  32,007.649  „  . 

Hahmngsmittel 17,999.828  •  « 

Wollenwaaren 17,273.319  •  . 

Indigo 15.559.616  ,  . 

Elsen,  roh  nnd  besrbeitet    ....  12,94a007  „  . 

eame  aUer  Art 12,576.408  „  „ 

Zucker 12,143.325  „  « 

HÖlcer  aller  Art 12,08a773  „  . 

Weine  und  Spirituosen 11,337.912  ,  » 

Leinenwaaren 10,331.943  „  , 

Schuhwaaren 8,364.761  •  » 

Seiden-  und  Sammtwaaren  ....  7,206.461  »  « 

Petroleum 7,109.043  ^  • 

Droguen 6,73a493  „  « 

Kenoi 6,081.864  .  « 

Maaehinan  aller  Art 5,399.097  «  » 

Kupfer  und  Messing 5,100.797  «  » 

Oegenstinde   der  Ausfuhr. 

Durehsohnittliöher  Werth 
der  Jahre  1874— 1878. 

Bohe  BaamwoUe 789,095.618  ägyptische  Piaster 

Baumwollsamen 132,924.152  »  « 

Zucker 68,732.183  ,  » 

Erbsen 62,874.699  ,  » 

Weixen 61,343.267  „  „ 

Hano  nnd  Gummen 20,589.524  »  „ 

Reis 12,777.482  ,  , 

Häute  aUer  Art 11,608.264  „  . 

Straussenfedem 10,769.642  »  „ 

Rohe  Wolle       7,884.734  „  n 

Während  der  gaasen  fflni^^^^i»^  Periode  zeigt  sich ,  dass  der  Aussenhandel  von 
Aegypian  in  den  Monaten  October  bis  Mars  regelmässig  seine  grOsste  Lebhaftigkeit  erreicht, 
dagegen  in  den  Monaten  April  bis  September  namhaft  herabsinkt,  unter  den  eininlaen  Hifen- 
pltlien  hat  eigentlich  nur  Alexandrien  (mit  1608*2  MilL  Piaster)  eine  wirklich  hohe  Bedeutung; 
Port  Said  (mit  461  MiU.  Piaster)  und  Su»  (mit  37*4  MilL  Piaster)  folgen ;  am  wenigsten 
UsiäUse  Tonnitteln  Dasüette  (13*3  MilL  Piaster),  Kossair  (2*9  MilL  Piaster)  und  El  Arioh 
(nur  954000  Piaster). 

Aus  diesen  wenigen  Proben  der  Darstellung  geht  deutlich  hervor,  dass  in  der 
TQiliegeiiden  Handelsstatistik  Tide  brauchbare   Informationen    enthalten   sind.  Die  Worte, 
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■it  welehan  Ami oi  Mine  BinleitanK  soUiMifc»  flönta  imt  die  Zateniekt  in  weitere  Ym- 
Tollkradmnuigeii  dieser  Arbeitaii  ein;  der  Verfuser  steckt  sich  selbst  das  Ziel ,  dnrdi  Fett- 
setsnng  seiner  Brb^rangen  die  richtigen  Omndlagen  zn  Terschsffen,  mm  eine  ▼erliisUrl» 
Einsicht  in  die  wirkliehe  Lage  Aegyptens  in  Tolkswirthschnfklicher  nnd  flnsnxieller  Be- 
zielniBg  zn  ermOgUchen  nnd  dadurch  der  Begiemng  das  fttr  ihre  Yerwaltnngtieftimiaa 
erforderliche  Materiale  sn  bieten.  F.  X.  K 

Stttittleai  Abitrtet  of  tho  United  Sitten.  Firtt  Nnrter  1878.  Washington  1879. 

Die  mannigfaltigen  Pnblicationen  der  amtlichen  Statistik  der  Vereinigten  Stsnftsn 
von  Nord-America  werden  seit  diesem  Jahre  nm  eine  nene  Dmckschrift  vermehrt,  d«s«n 
Heransgabe  das  Verdienst  des  gegenwärtigen  Ghefli  des  statistischen  Bnreans  im  TrmntTf 
Departement^  Josef  Kimme  ist.  Der  vor  Xnnem  erschienene  Statieiieal  Ahetraet  eatbift 
nach  Art  der  gleichnamigen  Pnblicaldonen  Oronbritanniens  oder  des  ^Stntistischsa  Hnnd- 
bnches  der  österreiohisoh-nngarisehen  Monarchie"  gedrängte  üebersiehten  der  wichtigsten 
Daten  nnd  Anssttge  ans  anderen  umfangreichen  Werken  der  amtlichen  Statistik.  Der 
Mao  gel  an  systemaüscher  Ordnung ,  welchen  man  flberiianpt  der  americanischen  Literater 
tnm  Vorwurfe  maohen  darf,  äussert  sich  auch  in  diesmn  nwivi  SttUuHoal  Ab&trtiet]  weder  Ifts^ 
sieh  eine  alle  Gebiete  umfassende  Vollständigkeit,  noch  eine  erkennbare  logische  Beihsn- 
folge  der  Darsteliung  von  diesem  Werke  rflhmen.  Trotsdem  mnss  dasselbe  auf  das  Wli  mi^e 
begrflsst  werden,  denn  es  bringt  eine  Sammlung  so  vieler  bisher  serstreuter  Daten  nut 
weit  surftckreichenden  Vergleichen,  dass  es  als  Nachschlagebnch  und  als  Quelle  der  neuesten 
Statistik  der  Unionsstaaten  vielfach  Verwendung  finden  wird. 

Der  Inhalt  serfäUt  in  folgende  Gruppen:  Die  ersten  acht  Tabellen  sind  der 
Finaniwirth Schaft  gewidmet;  sie  umfiusen  die  Staatseinnahmen  nnd  Ausgaben  Tom 
Jahre  1833  bis  1878;  die  Zolleienahmen,  die  inneren  Abgaben,  die  Finanz -Etats  Tom 
Jahre  1849—1876  nnd  die  Staatsschuld.  Die  nächsten  nehn  Tabellen  enthalten  die  Stn- 
tistik  des  Bankwesens  und  der  Sparcassen  und  drei  Tafeln  behandeln  die  Münsnng  nnd 
Edelmetallproduction.  Eine  sehr  ausf&hrliohe  Darstellung  findet  in  den  Tabellen  22  bis  111 
die  Handels-,  und  in  den  Tabellen  112—125  die  Productions*Statistik,  Aus  der  Verbin- 
dung bJ^er  wiri  fflr  mehrere  Stapelartikel  wie  Baumwolle,  Wolle,  Weinen,  Zucker,  Theo, 
Kaffee,  dann  Eisen  und  Stahl  auf  Qrund  der  vorerwähnten  Daten  audi  die  Oonsnmtioiui- 
Statistik  gegeben.  Diese  Abschnitte  gehOren  nach  unserer  Meinung  su  den  interessantesten 
des  gesammten  AbHriut,  An  dieselben  reiht  sich  eine  üebersicht  der  Einwanderung  nnd 
eine  ausfUhrliche  Schülkhrts-Stetistik. 

Nach  diesen,  das  materielle  Oulturleben  betreifenden  Tafeln  kommen  diejenigen, 
welche  man  in  Anbetracht  ihrer  ftmdamentalen  Bedeutung  gemeiniglich  an  die  Spitae 
stellt:  Flächeninhalt  und  Bevölkerung  (von  1790—1870).  und  nachher  folgen  wieder 
TabeUen  nur  Wirthsohafts-SUtistik :  Postdienst,  Eisenbahnen  (1830^1878).  nusführüchs 
Tabellen  nur  Statistik  der  Bodenproduction  (Cerealien-Emten  von  1868 — 18^  KartoflTelban, 
Heu-Emton,  Tabak-Cultur),  sowie  schliesslich  die  Eohlenproduction  von  1869--1878. 

Wie  der  Leser  sieht,  ist  in  dem  StatMeai  Ähiraet  eine  reiche  Fälle  von  InAvr- 
mationen  enthalten  nnd  derselbe  wird  durch  regelmässiges  Erscheinen  sn  einem  werth- 
vollen  Beitrag  der  internationalen  vergleichenden  Statisük  werden. 


Werke, 

welche  de  r  Bibliothek   der   k,  k.  statistischen  Gentml-Commission   bis 

Mitte  December  1879  sugewachsen  sind. 

i.  Stettetik. 

A)  Allgemeines. 

Gothaer  Taschenbficher  fttr  1880.  Gotha  1880.  Genealogischea  Tnacken- 
buoh  nebst  diplomatisch-statistischem  Jahrbuch.  1880.  117.  Jahrgang.  —  GenealogisdMs 
Taschenbuch  der  gtäflichen  Häuser  1880.  53.  Jahrgang.  —  Genealogisches  Tnschenbn^ 
der  ftreiherrlichen  Häneer.  1880.  30.  Jahrgang. 

Genealogisches  Taschenbuch  der  Bitter-  und  Adelsgeschlechter.  1880. 
Fflnfter  Jahrgang.  Brunn  1880. 

F.  LePlay:  Lee  ouvriere  europiene,  J^melM/ihoded'oheervatiamappUmi^. 
de  1829  ä  1879,  ä  Vt'tuU  des  fawnüee  tmvrüree  en  troU  Uvree  im  pr4eie  eomma^ee  tcmäkamt 
le$  ortginee,  la  deecriptum  et  Phietoire  de  la  metkode,  Tours-Paris  1879. 

B.  Morselli:  II  euicidio,  eaggio  di  wlaUeiiea  morale  eamparata.  BoB  1879. 
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ß^  Oesterreich-Üngarn. 
1.  Beide  Staaten. 

S.  Heller:  Gompass.  Finanziellea  Jabrbach  Ar  Oestorreich-Üngarn.  Gegrfindet 
▼OB  6.  Leon  bar  dt.  1880.  13.  Jahrgang.  Wien  1880.  L  Abtheilnng.  Officielles  Jahrbnch. 
0«Betse  nnd  Verordnungen  anf  dem  Gebiete  des  Finanz-  und  Creditwesens  1878 — 1879. 
Bankea  nnd  Credit-Jnstitnte.  Sparco  sen.  Associationen  mit  Solidar-Haftnng.  11.  Abtheilnng. 
Füuüisen  Oesterreieh-Ünganis.  F  nds-  nnd  Lotterie-Papiere.  Yerkehrsansttlten.  Ver- 
■iciMranga-GeeeUschaften.  Ban-  n:  d  Banmaterial-Gesellschaften.  Indnstrie-C^eaellschaften. 
Statistische  Beitrige.  Nachtrige. 

Bangs-  nnd  £intheilnngs*Lisie  der  k.  k,  Kriegs-Marine.  Richtig 
CWtaOt  bis  15.  Korember  1879.  IHen  1879. 

2.  Oesterreich. 

Die  Ergebnisse  des  OoncnrsTerfahrens  in  Oesterrtieh  im  Jahre 
1878.  YeröifiMitlicht  vom  k.  k,  Jnstizministerinm.  Wien  1879. 

Wiener  Commnnal-Kalender  nnd  stidtisches  Jahrbnch  1880. 
8.  JakrgaBg;  nene Folge.  Wien  1880.  Geschiftskalender;  Sehematisnras;  stidtisches  Jahrbnch. 

3.  Ungarn. 

Masjfar  staiistihai  ivkönyv.  SserketUi  i$  Idadia  om  cr$xdgo9  wiagyar  kir, 
ttotiiiJM  himiimL  BeUdik  6vfolyam.  1877.  (Statistisches  Jahrbnch  Ar  Ungarn.  Verfasst  nnd 
kerassgegeben  dnrch  das  kön.  nng.  statisUsche  Bnrean,  7.  Jahrgang  1877.)  Budapest  1879. 
—  VIL  F€ss$t:  Mm^arormdy  igaudg  uolgdltatdia  t  a  teUiMmfvi  birtoktuUk  Jehdlofft 
tarkcmck  üS9^  hukforgalma  lS77beru  (7.  Heft  Ungarns  Bachtspflege  nnd  die  Bewegung 
im  Bedits-  nnd  Lastenstande  der  BeaUt&ten  im  Jahre  1877.)  —  VIIL  FOuti  Egyhiz  ü  tanügy 
JSfThm.  (8.  Heft  Cnltns-  nnd  Unteiriditswesen  im  Jahre  1877.) 

C)  Andere  Staaten. 

Monatshefte  snr  Statistik  des  dentschen  Reichs  für  das  Jahr  1879. 
October-Heft  Band  XXXYIL  Heft  10  der  Statistik  des  dentschen  Reichs.  Berlin  1879. 
Plrodoction  der  Bergwerke,  Salinen  nnd  Hütten  1878;  Prodnction,  Verkehr,  Verbrandi  nnd 
Bestenemng  von  Tabak  Jnni-Jnli  1879;  Schulbildung  der  Recmten  im  Ersatijahre  1878 
bis  1879;  Einfuhr  der  wichtigsten  britischen  nnd  irischen  Producta  Jänner-October  1879; 
Durchschnittspreise  wichtiger  Waaren  October  1879 ;  Waaren-Yerkehr  im  Zollgebiete  Jänner- 
Oetober  1879;  Rftbenzucker-Production  und  Verkehr  October  1879. 

Bericht  Aber  den  Stand  der  dem  Ministerium  des  Oultus  und  Öffentlichen 
Unterrichtes  unterstellten  Unterrichts-  und  Ersiehungs-Anstalten  im  König- 
reiehe  Sachsen.  Erhebung  vom  1.  Becember  1878.  Dresden  1879. 

Wftrttembergische  Jahrbücher  für  Statistik  und  Landeskunde. 
BMmasgegeben  vcn  dem  k.  statistisch-topographischen  Bureau.  Jahrgang  1879.  L  Band, 
2.  Hüft«.  Uebersicht  fiber  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  1878.  —  Statistik  des  Unter- 
fickts-  und  Brsiehnngewesens  1877—1878.  —  Medidnalbericht  fftr  1876.  -—  Wflrttem- 
bis^sche  Literatur  im  Jahre  1878. 

Tabellarische  Uebersichten  des  Hambnrgischen  Handels  im 
Jahre  1878.  Zusammengestellt  von  dem  handelsstatistischen  Bureau.  Hamburg  1879. 
L  Schiffahrt  A.  Seeschiffahrt  B.  Flussschiffahrt.  U.  Waaren- Verkehr.  A,  Einfuhr.  B.  Ausfuhr. 
UL  Uebersichten  verschiedenen  Inhalts.  A,  SeeTersicherungen«  B,  Betriebsresultate  der  in 
Hamburg  mflndenden  Eisenbahnen.  C.  Auswanderer-Beförderung  über  Hamburg.  2>.  Banken, 
Wechsel-  und  GeldTorkehr. 

Die  Beobachtungen  der  meteorologischen  Stationen  in  Elsass- 
Lothringen,  sowie  die  Grundwasserstands-  und  Bodentemperatur-Beobachtungen  des 
Ldtfor-Seminars  lu  Strassburg  während  des  Jahres  1878.  ZIIL  Band  der  statistischen  Mit- 
theiluagen,  herausgegeben  vom  statistischen  Bureau  des  kais.  Ministeriums  für  Elsass- 
Letkringen.  Strassburg  1879. 

Breslau  er  Statistik.  Herausgegeben  vom  städtischen  statistischen  Bureau. 
IV.  Sorie.  2.  und  3.  Heft  Breslau  1879.  Monatsberichte  über  Meteorologie,  Preise,  Bevöl- 
keruagswe^sel  und  Verwaltungs-Ergebaisse  1878.  Quartalsberichte  über  standesamtliche 
Thiti^ert,  kirchliche  Handlungen ,  Schalfrequenz  und  Steuererhebung  1878.  Meteorologische 
und  physikalische  Verhältnisse  1878.  Bevülkemngswechsel  1878  und  den  Vorjahren.  Kirchliche 
Handlungen  1878.  Bank.  Gas-  und  Wasserwerke.  Sparcasse.  Hilfscassen.  Kranken- 
hospitaL    Leihamt 

Schweiserische  Eisenbahn-Statistik  für   das  Jahr   1877.     V.   Band 
Ben  1879, 

Annali  di  8tati$iiea,  Seriell  Vol.  9.  1879.  Rom  1879.  Proßli  di  una 
^aHtfUa  ioUrmogionaU  deUe  careeri.  DeWmßuenza  del  lavaro  ndle  eareeri  $itl  lavoro  libero, 
Omyresio  inUnumanaie  di  dtmografia  tenuUm   a  Parigi  nd  luglio  ISIS,   Notizie  irUamo  al 
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monmento  delta  popolantme  delF  Egitto.  Oireolari  mimtttritUi    ptr  la  ttatittiea   deO«    aotitA 
di    mutuo    coneorio,   ptr    la   ttatirtica    d«U'    emiffrarione    aU'    etttro  e   per    la  ilattMlica  ^ 


i  delV  indttttria  e  dtl  eonmarexe  I9T9.  JAm.  1—9.  Kon  1879. 
Setaiion»  ttttle  condixioni  »anitarie  dei  eorpi  delta  St  gia  Marina 
■'  •-■ — ■-  ""T— M78.  BOH  1879. 

t  deUa  eomatittitme  eetOrttU  di  tindaeat«  tuüa  amminiitrati oae 
t$lieo  per  l'atmo  1878,  prwaitata  dal  Mtnittero  diiU  ßnattt«  walfa 
187».  AUi  patiammtari,  ßettiont  del  1878—1879.  Camera  dei  d^uMk 

f*  ttatittiquei  riunii  par  Padminiilration  de»  dovantt 
de  la    France.    Dix  prtmUrt  moU    de*  anniea  1877,    1878  el  18T9. 

ji  dar  lf«derla%den.  Stattttiek  van  den  In-,  Uit- t» 
iaar  1878.   ÜUgwen  door  het  departemaa  van  ßaanäen.  Sertte  s'dtta. 

Am-  wid  DiitcUdIit  in  Jahre  1878.  HeniuK«K«ban  vom  FiBsnx- 
eiluiK.}  GiKTenlug*  1879. 

f/ieietle  ttatiitiJc,  tutgwea  >  aaret  187$  (Amtliclu  StatUtik  m 
ib«D  in  J»kr«  1879).  ChrirtianlB  1879.  A.  Nr.  I.  SkalovaeMtntU  lättmmi 
nd  dsa  SchnlweMiu  1877).  —  A.Nr.  2.  Fatügtiaiittik  for  187e  (Aimw- 
.  Mr.  3.  Opli/tmngtnaetaneU  Jandt  imtaegler  og  udgifter  i  aar^  1078 
■gaben  der  Fonds  des  üoturichUireBeiia  1878).  —  A.  Kr.  1.  IM 
9itdt  indiaegier  og  udgißer  >  aarel  1878  (EiiiBaliDieiliUld  AusalNa  im 

Witwencaiwii  1878).  —  A.  Nr.  6.  TUniefOnd^  indtaegter  og  mdy^im- 
Ben  nnd  Ansgaben  dea  Örnndatanerfouds  187$.  —  A.  Kr.  7.  Jorda/gift- 

vdgiß«r  i  aaret  1878  (EinnalunBli  und  Anagaben  dea  ZehBtonfoBd« 
TriminaltlatütiMke  taheüer  for  aaret  1878  (StnfrechUpflege  IffTS).  — 
ikonoimike  tiliiand  i  aarene  1871 — 3875  (Oekonomiacher  Znabmd  dar 
—  C.  Nr.  8.  De  oßenüige  jembaner  i  aaret  1877.  Difltberehmgtr 
■  die  Sffentlichan  Biseobaluiiii  1877).  —  C.  Nr.  10.  Norges  JbnMMutöZ* 

(Commnnal-FinaiiEen  1875).    —  B.  Hr.  1.   l^enildygtighMdtforhiili  wt 

1878  (DienattfidiUKkeit  der  Beemten  in  der  Anea  lGr76). 

znr  Statittik  dea  Bigaichen  Handels.  Jahr^ng  1678.  Hn- 
b«ndelBit»tiatiaclieii  Section  dea  Bigucben  BOnen-Comite'a.  Riga  1879. 
ort  und  Export,  ScUlfalirta-TeAelir.  Anhang:  HaAipreiae,  Üied«r«ä, 
iwagnng  an  der  BQrae,  Dlacooto  der  BOraenbank,    Tind-,  TTaiMi^  uai 

Bigaschen  Hafeit. 

$ttyrel*enM  iFinlond  bträttetie  für  ar  1878.  Helalngfon  1879. 
ravaatehns— St  Feterabnrg.  Linie  Hangfr— HTringe.  Linie  Abo — 
l :  Betueignanmiit  tur  lei  cAentru  de  fer  de  Pilat  en  JMond  potir  Im 

)]  Tiji  EXXadoc.  Kiv)]ot(  tou  läjjfhiojuu  xoto  t«  m)  1674 — 1S77. 
henbäd.   Bewegnng    der   BevOlkernng   in   den   Jahren   1874 — 1877.) 

eres  etetirieur   de    l'ägypte   pendant     lei     amtfyt     1874— 'IStB. 

f  the  Commitiioner  of  ednealion  for  the  year  1877.  Piit.  L 
tport,  abtlraeU,  italMci  of  eduealion  for  Ü«  year  1877, 
'y  report  of  the  Chief  of  the  Buren«  of  Statieliet,  tmwury 
to  Ihe  imporlt,  exporte,  immigration  and  novigatitm  of  Ihe  ViriUd  Slatm 
mded  June  30.,  1879.  Washington  1879. 
ettadittieo  de  la  provineia  de  Baenot  Airee.  Ano  187». 
viguimo.  Bnenoe  Airei  1876.  MovimietUo  de  poblaeion;  heepüaitt; 
movimiento   eomtreiai;    Moci'imento   admtnwtratiei);     ettadiltica  rvrat; 


Abhandlungen. 


Johann  Eduard  Wappäns, 

geboren  17.  Mai  1812,  gestorben  16.  December  1879. 

Von  Dr.  A.  Picker. 

lilit  WappSas  schied  der  hervorragendste  Vertreter  des  Lehramtes  der 
StaÜBtik  deutscher  Zunge  in  der  Gegenwart  dahin;  die  statistische  Monatsschrift 
mmss  es  demnach  ihren  wichtigsten  Aufgaben  heizählen ,  einer  so  hervorragenden 
PeiBSnlichkeit  anch  ihrerseits  ein  Zeichen  der  £rinnerang  zn  weihen. 

WappSns  stammte  ans  einer  wohlhabenden  Rhederfamiüe  in  Hamburg 
imd  blieh  mit  dem  regen  Yerkehrsleben  dieses  Welt-Emporiums  stets  in  geistigem 
Zwsaminfnhange,  Als  ihn  desshalb  seine  schwächliche  Gesundheit  im  Jahre  1831 
n^^thigte,  den  auf  der  Akademie  zu  Höglin  begonnenen  landwirthschaftlichen  Studien 
za  oitsagen,  wendete  sich  sein  lebhafter  Geist,  vom  Wissensdrang  erfüllt,  zunächst 
geographischen  Studien  zu.  Nach  mancherlei  Reisen  in  dem  nördlichen  Deutschland 
und  einem  wiederholten  Besuche  beider  Ufer  des  Mittel-  und  Kiederrheins,  schifite 
er  aicth  im  Sommer  1833  nach  den  Azoren  und  den  Inseln  des  grünen  Vorgebirges 
ein  imd  kam  im  Jahre  1634  von  dort  gach  Brasilien,  wie  er  denn  seither  mit 
besonderer  Vorliebe  seine  Forschungen  auf  alle  Zweige  der  Landes-  und  Staatskunde 
%d- Amerikas  ausdehnte,  und  jene  persönlichen  Beziehungen  anknüpfte,  welche  ihn 
^iteriiin  namentlidi  mit  Bnudlien,  Chile  und  der  argentinischen  Conföderation  in 
steter  Verbindung  erhielten. 

Heimgekehrt,  machte  er  seine  Üniversitäts-Studien  in  Berlin,  Bonn  und 
Ftois  und  zählte  namentlich  zu  den  eifirigsten  Schülern  Bitters,  dessen  ver- 
^eiehende  Erdkunde  zum  erstenmale  ein  wissenschaftliches  System  der  Greographie 
ine  Leben  riet  Nachdem  er  sich  den  Doctortitel  erworben,  habiUtirte  er  sich  im 
Jahre  1838  als  Priyatdooent  der  Universität  CKSttingen  für  Geographie  und  Sta- 
tistik, wurde  im  Jahre  1845  ausserordentlicher  und  im  Jahre  1854  ordentlicher 
ProfeMor  der  Qtorgia  Äugusta^  welcher  er  eine  mehr  als  40jährige  Lehrthätig- 
keh  widmete. 

Unter  den  literarischen  Arbeiten  der  ersten  Periode  seines  Lehramtes  sind 
n  nennen:  Untersuchungen  über  die  geographischen  Entdeckungen  der  Portu- 
giesen nnter  Heinrich  dem  Seefohrer  (Göttingen  1842);  DareteUung  der  geogra- 
pUsehm  und  statistischen  Verhältnisse  der  Republiken  Süd-Americas  (1843) ;  Deutsche 
Cdonisation  und  Auswanderung  (Leipzig  1846  und  1848);  Beiträge  zur  Kunde 
Sld-Americas  (1848);  Gedanken  über  nationale  Handelspolitik  (1851). 

9Utl«tl8cbe  Monstaelirift  1880.  4 
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Das  reiche  WisseD,  der  Bienenfleiss  und  die  seltene  Verl&ssüchVfflt, 
welche  ans  diesen  Arbeiten  hervorleachtete ,  lenkte  die  Anfinerksamkeit  des  be> 
kannten  Yerlegers  J.  C.  Hinrichs  auf  Wappäns,  als  es  sich  dämm  hau- 
delte,  die  siebente  Anflage  jenes  Handbuches  der  Geographie  and  Statistik  zu  yei- 
anstalten,  welches  von  C.  C.  D.  Stein  begründet  und  von  F.  Hörsohelmani 
erweitert  worden  war,  sich  einen  grossen  Leserkreis,  namentlich  unter  den  nidit 
gelehrten  Ständen,  erworben  hatte  und  nunmehr  in  eine  yollständige  Encyklopidie 
der  geographisch-statistiBchen  Thatsachen  bezüglich  der  Länder  und  Staaten  des 
Erdballes  yerwandelt  werden  sollte.  £in  volles  Vierteljahrhundert  beschäftigte  tüA 
Wappäus  mit  Lösung  dieser  Aufgabe.  £r  selbst  liierte  in  vier  stärkst  BSndn 
eine  nene  Bearbeitung  der  allgemeinen  Geographie,  sowie  der  speciellen  des  Continentet 
von  America;  ein  reicher  Kreis  trefflich  gewählter  Mitarbeiter  befasste  sieh  mit 
den  übrigen  Erdtheil^  und  die  Einrichtung  der  Ergänzungshefte  erhält  die  in 
unserer  Zeit  so  rasch  yeraltenden  Daten  möglichst  nahe  der  Gegenwart. 

Wenige  Wochen  nach  dem  Erscheinen  des  ersten  Heftes  dieser  Arbeit 
wurde  Wappäus  als  Vertreter  der  hannoveranischen  Begiernng  zu  der  zwcitea 
Versammlung  des  internationalen  statistischen  Congresses  nach  Paris  entsendet  In 
gleicher  Eigenschaft  nahm  er  auch  an  der  dritten,  vierten  und  fünften  Venamm- 
lung  des  Congresses  in  Wien  (1857),  London  (1860)  und  Berlin  (1863)  ThoiL 
Mit  grossem  Eifer  widmete  er  sich  den  Arbeiten  des  Congresses,  für  welchen  der 
Schatz  seiner  statistischen  und  staatswissenschaftlichen  Kenntnisse  den  hlkshcten 
Werth  besitzen  musste.  Seine  persönliche  Liebenswürdigkeit  erwarb  ihm  unter  den 
Fachgenossen  und  den  sonstigen  Besuchern  des  Congresses  zahlreiche  Frennde.  Am 
Schlüsse  der  Wiener  Versammlung  wurde  ihm  von  Sr.  k.  k.  Apostolisohen  Majestit 
das  Sitterkrenz  der  eisernen  Krone  verliehen. 

An  der  sechsten  Versammlung  des  Congresses,  welche  im  Herbste  1867 
zu  Florenz  abgehalten  wurde,  war  Wappäus  nicht  mehr  betheiligt.  Der  Um- 
schwung der  Ereignisse,  welche  diese  Folge  nach  sich  zog,  berührte  Wappftus 
in  mehr  als  einer  Beziehung  äusserst  schmerzlich.  Seine  grossdeutsche  Gesinnung 
hatte  bisher  selbst  die  Erörterung  der  Frage,  ob  ein  Deutschland  ohne  Oesterreidi, 
ein  Oesterreich  ohne  Deutschland  möglich  sei,  bei  jedem  gebotenen  Anlasse  von 
sich  gewiesen.  Hierzu  kam  die  treu  ergebene  Anhänglichkeit  an  das  Fürstenbrnns, 
welches  die  Georgia  Augusia  gegründet  und  gepflegt  hatte.  Mehr  nodi  als 
früher  zog  sich  Wappäus  seit  dieser  Zeit  von  dem  öffentlichen  Leben  znrfii^ 
Obwohl  ihm  nur  wenige  Jahre  gegönnt  gewesen  war,  das  volle  Glück  des  hihis* 
liehen  Lebens  zu  gemessen,  so  gehörte  er  nun  ganz  dem  Stillleben  an|  weldhea 
er  sich  in  einem  freundlichen  Häuschen  ausserhalb  der  Thore  der  üniversitätsBtsdt, 
von  einem  sorgsam  gepflegten  Gärtchen  umgeben,  gegründet  hatte.  Sin  klaiBer 
Kreis  von  Freunden  gehörte  zu  den  regelmässigen  Besuchern  dieser  fdedliehsn 
Heimstätte;  eine  ausgebreitete  Correspondenz  freundschaftlicher  und  wissensohsli- 
lieber  Art  erhielt  den  Gelehrten;  inmitten  seiner  grossartigen  Bibliothek,  doch 
auch  in  steter  Verbindung  mit  der  Aussenwelt. 

Eine  seiner  vorzüglichsten  literarischen  Beschäftigungen  innerhalb  seiner 
letzten  Lebensperiode  bildete  für  Wappäus  die  mit  gewohnter  SorgMt  gefVhrts 
Bedaction  der  „Göttinger  gelehrten  Anzeigen^.  Dieses  kritische  Journal,  wefeliea 
schon  seit  Langem  als  Organ  der  Göttinger  Gelehrten-Gesellsehaft  eine  allgentein 
anerkannte  Geltung  sich  errungen  hatte,  wurde  durch  ihn  und  seine  Mltsrbeitsr 
verjüngt  und  aus  seiner  eigenen  Feder  mit  einer  langen  Reihe  von  Abhandlnngm 
aus  dem  Gebiete  der  Geographie  und  Statistik  bereichert. 

Eine  andere  Arbeit,  welche  ihn  den  ganzen  Zeitraum  hindurch  besdi&f* 
tigte,  war  die  Bearbeitung  einer  allgemeinen  Bevölkerungs-Statistik.  Kaohdem  er 
durch  mehrere  Jahre  zahlreich  besuchte  Vorlesungen  über  Popnlationistik  oder 
Demographie   gehalten   hatte,    schritt   er  in   den  Jahren  1859  bis    1861    su    der 


Hcnui^kb«  einea  iwubSndigen  Werkes,  welches  d«iD  bingeben 
EmBto  dentBoher  Gelehnamkeit  zur  liScIiaten  Ehre  gereichte 
die  wiMeiuchtftliche  Grundlage  aller  ForechnDgen  auf  diesen 
wmr  die  Dncklegimg  das  cTeiten  Bandee  nicht  beendet,  i 
aoMprach :  da«  Boch  sei  veraltet  und  einer  nenen  Bearbeitnn 
Mawe  statiatischer  Pnblicationen  anf  dem  fraglichen  Gebiet 
ytaOamatea  Deoennien  führte  dem  Terfosser  stete  neuen  i 
ra  und  die  Fülle  desselbeo  versSgerte  inuner  wieder  die 
arbeitnng,  welche  eben  deasbalb  m  keioeis  Abscblusse  geloi 

Das  im  Jahre  1879  eingetretene  Centennariiun 
WappXus  mr  Herausgabe  des  Briefwechsels,  welchen  sei 
Hineialoge  Haaemann,  mit  Ritter  geftlhrt  hatte.  Das  gr 
im  Pablicnm  dieser  Teiüffentlichang  sich  znweiidete,  wnrde 
nit  besonderer.  Freude   wahrgenommen    und   bm  jeder  Grelej 

Ftlr  eine  Biographie  des  eigentlichen  Ahnherrn  ata' 
and  Lehre,  G.  Achenwall,  sammelte  Wapp&ns  aol 
Bähe  TOn  Jahren,  kam  aber  nicht  mehr  eu  Aasarbeitong  di 
Ein  Lieblioga- Gedanke  geworden  war. 

ITodi  snletit,  bis  36  Stunden  vor  seinem  Hinsohd 
aaf  das  ü&igste  mit  einer  grösseren  Abhandlung  beschäftig 
aoweisimgegi,   Seekarlen  und  SeebUcher  des  16.  und  17.  Ja! 

In  voller  Arbeitskraft,  inmitten  unermttdlicher 
WappXns  fast  plÖtzUdi  vom  Tode  dahingerafft,  ein  une 
die  Statistik  in  allen  ihren  Bichtmigen,  sowie  für  den 
BeCmmdetan,  welohen  sein  Andenken  stets  thener  sein  win 

Es  ist  eine  der  Statistik  wenig  gtlnstige  StrSmo. 
dardi  die  Welt  geht  Nicht  nur  die  praktische  Statistik  mat 
viele  trfibe  Erfahrangen;  anch  die  Theorie  und  L^re  der  W 
einem  Male  an  der  hohen  Wertbsohätzimg,  welche  sie  aooh 
Wcöse  genoss,  beträobtliohe  Einbnsse  erlitten  zu.  haben ;  viel 
Zartlekgssogenheit  vom  öffentlichem  Leben  and  die  politds 
Wappioe  kein  Hehl  hatte,  daiu,  dass  die  Journalistik  i 
Hane  Tim  seinem  Hinscheiden  Notiz  nahm.  Einige  Blätter  voi 
Ricktang  und  Bedentang  ansgenommen,  gedachte  die  grosse 
Verfibe^ehen  des  Tade^edlee,  dessen  Bedentang  herTonohebt 
hölige  Anfgabo  einer  Fachzütachrift  ist. 


Die  Entwickelung  der  BeTolkenuig  Yon  Tirol  nnd 

Vorarlberg. 

Tob  Dr.  Vinc  Goehkrt. 


Unter  den  Merraddadien  Lindem  ist  Tirol  jenes»  in  welehem  die  Be- 
TÖlkerang  in  Lnnfe  der  Zeit  die  genngstm  Finrtseiiritte,  ja  snwdlen  eogar  Rftek- 
•ebritte  gemaelit  bst.  Die  Unaelien  dieser  ErsdieiniEng  m  erfpischen,  vollon  wir 
hier  Tersnehen,  von  ms  die  sos  aitlifAen  QaeQen  gesehSpften  ttatifftisflhfln 
Daten  die  Mittel  bieten  werden. 

Koeh  n  Ende  des  vcaigen  Jahriinnderts  war  Tirol  in  drei  Theile 
geschieden,  in  das  eigentliche  (alt-osterreidiisehe)  Tirol »  in  die  waischen  Confinien 
nnd  in  die  Bisthfimer  Trient  nnd  Brixen,  wosa  anter  der  B^emng  desKttsers 
Josef  n.  noch  das  Land  Vorarlberg  in  administrativer  Bexiehnng  geredmet  wurde.  ^ 
Diese  üoterscheidnng  ist  desshalb  heryomheben,  weil  die  Bevölkeningsdateii  Toa 
vorigen  Jahrhundert  theils  den  einen  oder  anderen  llieil  allein,  theils  aiidi 
mdirere  Theile  sogleich  nrnfsssen ,  üsmer  weil  die  BeyQlkemng  des  Landes  aas 
dentschen  nnd  romanischen  Elemmt^i  snsanunengesetit  ist,  in  deren  Bewegnngs* 
yo^bältnissen  wesentliche  unterschiede  obwalten« 

Bekanntlich  hat  im  Jahre  1754  eine  allgemeine  VolkszShlnng  in 
den  österreichischen  £rblanden  stattgefonden,  naeh  welcher  in  dem  alt-österreichiBeheii 
Tirol  mit  den  Confinien  in  46.044  Hänsem  384.955  (184.864  mSanUehe  nnd 
200.091  weibliche)  Einwohner  ohne  Kinder  unter  einon  Jahre  lebten.  *}  Die 
darauf  folgenden  Yolkszähfaingen  umfassen  in  den  amtlichen  Tabellen  nicht  immer 
dieselben  Landestheile  und  erst  im  Jahre  1785  finden  sich  voUstSndige  Daten 
nach  allen  Theilen  des  Landes;  so  sind  im  Jahre  1761  für  Oesterreichisch-Tirol 
und  für  Trient  und  Brixen  563.897  Einwohner')  und  im  Jahre  1775  für  das 
dsterreiehische  Tirol  mit  den  Confinien  408.464  Einwohner  angegeben.  *) 

')  Das  Land  Tirol  bestand  usprönslicli  ans  dem  Ober-  nnd  Unter-Ianthal, 
Vintschgan  und  Etschlsad;  im  Jahre  1343  sind  das  Thal  Tal  Sagnna,  im  Jahre  1503  das 
Pnsterthal  nnd  die  bayerischen  Herrschaften  Kitsbichl,  Knfstein  und  Battenberg  dasa- 
gekommen.  Nach  den  Bestimmungen  des  Nojoner  Friedens  Tom  Jahre  1516  wurden  Tua 
dsr  Bepublik  Tenedig  die  sogenannten  Confinien:  das  Lagerthal  (Yal  Lagarina)  mit  den 
Stftdten  BoYeredo  nnd  Biya,  die  Schlösser  Beutelstein  und  CoyoIo  mit  der  Herrsckaft 
Folgerei th  (Folgaria)  abgetreten. 

^  Die  im  XIV.  Bande  der  Sitzungsberichte  der  phüos.-hisiorischen  Clasae  dmr 
k.  Akademie  der  Wissenschaften  für  Tirol  und  Vorarlberg  mit  396.499  angegebene  Volkasahl 
besieht  sich  auf  Oesterreichisch-Tirol  mit  den  Confinien  und  auf  Vorarlberg  ohne  die 
Orafbchaften  Bregens  nnd  Feldkirch. 

*)  Nach  Th.  Hammer  (ehemals  Professor  zu  Innsbruck)  hätte  in  Tirol  die  ervta 
Volkszählung  im  Jahre  1770  stattgeftmden  und  die  zweifelhafte  Zahl  von  589.000  Sitt- 
wohnem  geliefert ,  womach  sich  eine  mittlere  jährliche  Zunahme  der  BeTdlkerung  mit 
0-49  Percenten  seit  1761  ergeben  würde.  J.  de  Luca  (Oeograph. Handbuch,  2.  Bd.)  gibt 
die  BeTöIkemng  Tirols  im  Jahre  1776  mit  558.420  Einwohnern  an  und  es  wäre  eiaa 
mittlere  jährliche  Abnahme  nm  0*86  Percente  seit  1770  (in  Böhmen  um  0*94  Percente  Toa 
1770 — 1774)  eingetreten,  welche  sich  anch  aus  der  in  den  Hnngeijahren  1771 — 1772 
erfolgten  grossen  Sterblichkeit  erklären  lässt. 

*)  Zu  dieser  Zeit  sfihlte  man  daselbst  16  Städte,  1142  Dörfer,  395  Schl5ss«r, 
60  Klöster  (darunter  36  Mendicanten-  nnd  8  Frauenklöster),  212  Pfarreien,  1150  Kinteii 
nnd  Capellen,  sowie  570  religiöse  Bmderschaften. 


J 
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im  Jakra  1786  ....    681.631  Einwohner 
.      1787.  .   .  .   684357 


im  Jahre  1788  ....    683.702  Einwohner 
.      ,      1789.   ..  .    680.204 


Im  leUieren  Jahre  trat  in  Folge  der  grösseren  Sterblichkeit  ein  Rückgang 
dflr  BevSlkening  ein  ,  welcher  auch  aas  der  in  der  Anmerknng  folgenden  Kaoh* 
wmmang  erdchtlieh  wird. 

Femer  finden  sich  vom  Jahre  1782  bis  1792  und  von  1798  bis  1800 
fortlaofende  Daten  über  die  Bevölkerung  yon  Oesterreichisch-Tirol  und  Yorarlberg, 
BMb  welchen  die  Einwohnerzahl  von  481.025  auf  520.269  bis  1792  gestiegen^ 
im  Jahre  1799  aber  wieder  auf  511.644  geftdlen  ist.  Im  Jahre  1792  sahlte  man 
m  diesen  Landestheilen  46  St&dte  und  Märkte,  1539  Dörfer  und  74.078  Häuser. 

Gehen  wir  nun  auf  den  Werth  und  auf  die  Yergleiohung  der  angegebenen 
Yolhsdaten  ein  und  stellen  dieselben  einander  gegenüber,  wobei  jedoch  eine  appro- 
zxmatiye  Sehätsung  der  Bevölkerung  einzelner  Landestheile  hier  und  da  eintreten 
nasi,  80  ergeben  sich: 

1754  1761  1775  178«  1785  179« 

fir  GertefT.-Tirol  (bH  den  Conl)  384.955         —  408^464  ^      ^  ^  428596     440.170 

,    Vofariberg —              —    •)  73.000  —  77.971  •)  80.100 

,    Tiita  und  Vorariberg  ...     —              —             —  481.026  506.567     520.270 

,    Tiient  and  Brixen  ....      —              —             —  —  174.123  •)17a000 

.    Tirol  m.  Trient  n.  Brixen  .     —  563.897         —  —  602.729     618.170 

Wird  aus  den  angegebenen  Zahlen,  deren  Werthe  für  die  ersten  zwei 
Jahre  noch  durch  Zurechnung  der  Kinder  unter  einem  Jahre  zu  erhöhen  sind, 
die  Bevölkerungszunahme  berechnet,  so  ergibt  sich  dieselbe  im  jährlichen 
Dndiadinitte 

Percente 

lir  06sterreidiiscb.Tirol ..  mit  026  (1754—75),  050  (1775—85).  038  (1785-92) 

,    Torarlberg „  —  0-68  ,  039  » 

,    Tirol  and  Vorarlberg    .  ,  —  176  (1782-85).  038 

9    Trient  und  Brixen    .   .  „  —  —  032  „ 

,    Urol  m.  Trient  n.  Brixen  „  —  029  (1761—85),  0  37  „ 

*)  Die  Volkszähliing  worde  in  den  Bisthfimem  Trient  and  Brixen  unter  Bemfong 
aaf  das  Ikmdmum  eminent  durch  österreichische  Officiere  nur  mit  dem  unterschiede  vor- 
genommen,  dass  die  ^eichaeitige  Hänsernnmerirnng  mit  römischen  Zahlen  und  grüner 
Farbe  ^earhih 

•)  8.  »SUtistiiche  Monatschrift«.  5.  Jahrg.,  S.  405. 

^  Hadi  den  einzelnen  Jahren  belief  sich  die  BeTölkernng 


ihre  1782.   . 

auf  481.025 

Einwohner 

im  Jahre  1788  .   . 

auf  524.165 

Einwohner 

,      1783.  . 

,   482.575 

n 

,      ,      1789.   . 

„   512.631 

1» 

,      1784.  . 

.   ^4.124 

m 

n        n        1790.    . 

n   515.692 

• 

,      1785.  . 

.    505.418 

ly 

,      »      1791.   . 

,    517.629 

9 

,      1786.   . 

.    511.672 

n 

.      ,      1792.  . 

.   520.269 

n 

,      1787.  . 

,  515JW7 

w 

Die  Zahl  der  Jaden ,  welche  besonders  in  Vorarlberg  vorkommen ,  betrag  im  ersten  Jahre 
311  and  im  letaten  367. 
^  Schitsnng. 


t 


ii 


Im  Jahre  1785  stellte  sich  die  Bevölkerungszahl   nach   der   damaligen 
KreifleintheQung 

im  Schwaier      KreiBe auf  114493  Einwohner 

„  Imster  ,  ,     76.860  „ 

.  StLorenier     „  „      83.031  » 

,  Boaner  ,  „     94.166         ^ 

,   Bovereder        ,  „     60.044         „ 

in  Trient  und  Brixen „    174.123  „  ^: 

im  Lande  Vorarlberg „     77.971  „ 

nonarii   im  Cranaen    auf  680.688  Einwohner,   wozu   die  Juden    mit    361  Köpfen 
gearodmet  abd.*) 

Seit  1785  ergaben    die  ZShlungs-Bevisionen    in    Tirol    (mit  Trient  und 
Brixmi)  und  Vorarlberg') 


*  ^< 


54  ^'  ▼ine.  Ooehlert: 

Am  günstigeten  zeigte  sich  die  Zunahme  der  Bevölkemog  in  der  Zeit 
1734 — 1788  and  1790—1792,  gegen  das  Ende  des  18.  Jalirhnnderto  wirkte 
die  französischen   Kriege  schon  nachtheilig  anf  die  Bevölkerung  ein. 

Am  Anfange  dieses  Jahrhunderts  (1805 — 1815)  stand  Tirol  mit  einigeo 
Abtrennungen  unter  bayerischer  Herrschaft  und  wir  treffen  erst  im  Jahre  1816 
wieder  amtliche  Daten  ^  welche  nun  ununterbrochen  bis  auf  die  Gegenwart 
fortlaufen.  *) 

Nach  den  einzelnen  Kreisen  yertheilte  sich  die  Bevölkerung  seit  dieser 
Zeit  folgendermassen : 

1818  IMS  1880  1848 

Unter-Innthal 120.469  m.m  ""ui.m  '134.282 

Ober-Innthal 85.605  89.317  91.103  95.705 

Pusterthal    ......  95.971  97.847  101.155  98.184 

Bozen 101.729  104.191  105.909  112.910 

Trient 156.312  164.871  176.006  204.533 

Roveredo 92.766  98.114  103.164  112.495 

Vorarlberg 82.262  86.755  92.928  105.589 

Zusammen     735.114     765.628     797.405     863.698 


Die  Zunahme  der  Bevölkerung  vom  Jahre  1818 — 1848  berechnet 
für  Ünter-Innthal  mit  11*46  (ohne  die  Landeshauptstadt  Innsbruck  mit  8'6),  fb 
Ober-Innthal  mit  11*80,  für  Pusterthal  mit  2*31,  für  Bozen  mit  10*99,  fttr 
Boveredo  mit  21*26,  für  Trient  mit  30*85  und  für  Vorarlberg  mit  28*35  Pereente; 
für  das  ganze  Gebiet   stellt  sich  die  Mittelzahl  auf  17*5  Percente. 

Die  in  neuerer  Zeit  eingetretene  administrative  Eintheilung  Tirob  in 
Bezirkshauptmannschaften  erschwert  eine  weitere  Vergleichungi  ja  macht  lie  flb 
die  deutschen  Kreise  unmöglich.  Aus  diesem  Grunde  wollen  wir  uns  nur  auf  die 
drei  Hauptgruppen  des  Landes,  Deutsch-Tirol,  Wälsch-Tirol  und  Vorarlberg, 
beschränken  und  die  Bevölkerung  dieser  drei  Landestheile  seit  1785  einander 
gegenüberstellen : 

1786  1818  1848  1870 

Deutsch-Tirol  ....««)  396.310  403^774  *^441.081*  42a801 
Wftlsch-Tirol  ....  207.407  249.078  317.028  347.482 
Vorarlberg 77.971      82.262     105.589     102.624 

Znsammen.      680.688     735.114     863.698    878.907 

um  jedoch  über  die  Bedeutung  der  angegebenen  Zahlen  ein  klares  Bild 
zu  gewinnen,  wird  die  Beducirung  derselben  auf  ein  einheitliches  Maass  notiiiwondig, 
welches  sich  in  der  mittleren  jährlichen  Zu-  oder  Abnahme  darstellt.  Dieselbe  berechnet 
sich  nämlich 

1786—1818    1818—1848    1848—1870    in5--U70 

Ar  Deutsch-Tirol mit     +0065       +0^31*        —0-013       +0O95 

„    Wälsch-Tirol ,       +0-61         +0*91         +0-43         +0*79 

,    Vorarlberg „       +017         +0-94        —013         +0*37 

Die  Yerschiedenheit,  welche  das  Zuwachs-Percent  in  den  einzelnen  Landes- 
theUen  zeigt,  beträgt  gegenüber  Deutsch-Tirol  für  Vorarlberg  das  Dreifache  uid 
für  Wälsch-Tirol  sogar  das  Siebenfache  des  Werthes  aus  der  Periode  von  1785 
bis  1870.     Desshalb  können  auch  die  Durchschnittswerthe  für  das  ganze  Gebiet, 


•)  Vom  Jahre  1816  bis  1847  Uefert  J.  Hain  (Handbuch  d.  Statistik,  L  Bd.) 
die  betreffenden  Zahlen  nach  den  einzelnen  Jahren. 

*^  Von  der  Bevölkerung  der  Bisthttmer  Trient  und  Brizen  entfallen  auf  DeutMh-Tirel 
27.670  Einwohner. 


Die  Entwickehmg  der  Bevölkorang  yod  Tirol  und  Yorariberg.  55 

wddie    mch    nach    doi    einxelnen  Perioden  mit  0*24,   0*58  und  0*34  berechnen, 
keisen  klaren  Einblick    in  die  BevölkemngSTerhältnisse    dieses   Landes    gestatten. 

Am  günstigsten  f&r  die  Znnabme  der  Bevölkenmg  zeigt  sich  die  Periode 
von  1818 — 1830  (besonders  aber  die  Zeit  von  1822—1828),  während  welcher 
die  Bevölkerung  in  Dentsch-Tirol  um  0*44,  in  Wälsch-Tirol  um  1*01  und  in 
Toimrlberg  um  1*08  Peroente  im  jährlichen  Durchschnitte  gestiegen  ist. 

Die  Ursachen  des  geringen  Fortschrittes,  ja  zu  Zeiten  auch  des  Rttck- 
■ehrittes  der  Bevölkerung,  sind  nach  der  wirthschaftlichen  Seite  zunächst  in  dem 
Fortbestande  der  grossen  Bauemwirthschaften,  in  dem  Yerfiälle  des  Bergbaues  und 
in  dem  Entgange  des  Transitverkehres  zu  suchen. 

Die  bäuerliche  Sitte  der  Erhaltung  der  grossen  Bauernhöfe ,  besonders  in 
Deutsok-Tiiol ,  benimmt  der  Nachkommenschaft  die  Erlangung  der  Selbstständigkeit 
im  erwerbal&higen  Alter  und  verurtheilt  diese  zu  Glesinde-  und  Taglohndiensten 
oder  zwingt  sie  zur  Auswanderung.  Eine  Zerstückelung  der  ausgedehnten  Bauern- 
wirthsohaften ,  verbunden  mit  einer  rationellen  Bodencultur  und  entsprechender 
Viehzucht,  wird  zur  Grrflndung  neuer  Familien  wesentlich  beitragen« 

Der  Bergbau  Tirob  lieferte  noch  im  vorigen  Jahrhunderte  reiche  Aus- 
beute; der  &trag  der  Bergwerks-Producte  Tirob  wurde  im  Jahre  1780  mit 
722.730  Gulden  berechnet,  die  Zahl  der  unmittelbar  bei  dem  Bergbaue  und  Hütten- 
betriebe  und  bei  der  Metallindustrie  beschäftigten  Arbeiter  wird  im  Jahre  1763 
auf  5000  und  im  Jahre  1780  auf  3900  und  mit  Weib  und  Ejnd  als  hiervon 
lebend  beziehungsweise  auf  15.000  und  13.500  geschätzt;  ausserdem  waren  in 
dem  Salzbergwerke  zu  Hall  450  Personen  thätig.  In  der  Gegenwart  (1875) 
umfasat  der  Arbeiterstand  nur  1358  Personen  bei  dem  Bergbaue  und  262  Personen 
bd  dem  Hfittenbetriebe. 

Auch  die  gewerbliche  Industrie  hatte  im  vorigen  Jahrhundert  schon 
einen  verhältnissmässigen  AuCschwung  genommen;  zu  Imst,  Landegg  und  in  der 
Umgebung  waren  im  Jahre  1764  600  BaumwoUspinner  und  zu  Schwaz  180 
Spinner  und  220  Hauben-  und  Strttmpfe-Stricker  beschäftiget ;  in  Boveredo  bestanden 
zu  dieser  Zdt  500  Filatorien  und  8  Seidenfärbereien. 

Schon  im  vorigen  Jahrhundert  wurden  Klagen  laut,  dass  der  ehemalige 
blühende  Tran  sit-Yerkehr  Tirols  zurückgehe  und  der  Waarenzug  seinen  Weg 
tiieils  über  Triest,  theils  über  Hailand  und  den  Splügen  einschlage.  Trotzdem 
war  damals  Bozen,  firüher  noch  Trient,  der  bedeutendste  Stapelplatz  für  den 
Waarenverkehr  zwischen  Deutschland  und  Italien;  von  Bozen  aus  besorgte  eine 
Gesellschaft  (Baroni,  Banzoldi,  Fedrigotti  etc.)  die  Beförderung  der  Waaren  auf 
der  Etsoh  bisYerona.  In  neuester  Zeit  haben  die  Eisenbahnen,  welche  von  Triest 
nd  Oberitalien  nordwärts  führen,  den  Transit-Yerkehr  Tirols  mittelst  Fuhrwerk  so 
rieialioh  entbehrlieh  gemacht. 

Im  Jahre  1763  umfiasste  der  Waarendurdhzug  durch  Bozen  59.000 
Ceoto«^^)  und  der  Gewinn,  welcher  der  Stadt  dadurch  erwuchs,  wurde  auf 
100.000  Gulden  geschätzt 

Eben  theiiweisen  Ersatz  für  den  Entgang  des  Transit- Yerkehrs  wird  die 
Beidmng  des  Fremdenverkehrs  durch  zeitgemässe  Einrichtungen,  wie  in  der 
Schweiz  bieten ;  auch  kann  die  Entwickelung  der  Hausindustrie  nach  den  verschie- 
denen Zweigen  und  mit  entsprechenden  Hausmaschinen  der  Bevölkerung  eine 
lohnende  Thätigkeit  gewähren. 

Gehen  wir  nun  weiter  auf  das  Sexual- Yerhältniss  der  Bevölkerung  über, 
10  finden  wir,  dass  sich  dasselbe  nur  innerhalb  enger  Gtrenzen  bewegt;  dasselbe 
iweehnet  sieh  von  je  1000  Bewohnern: 


11 


)  Der  Transit  durch  das  Pnsterthal  wird  mit  95.000  Centner  angegeben. 
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,D<ntgch-Tirol  W&lsoh.Tirol, 

1785..  485^iBnL  515  weibl.  504  männl.  496  weibl.  485  »innL  515  w«M. 

1818.  .  466      „  534     „  496      „  504      „  486      .  514      « 

1848.  .  482      „  518     „  511      „  489      „  486      ,  514      , 

1870.  .  487      „  513     „  493      „  507      ,  480      ,  520      . 

Der  Rückgang  des  mSimlichen  Qeschlechts  bis  zum  Jahre  1818  tn 
Dentsoh-Tirol  lässt  sieb  wohl  ans  den  andauernden  Kämpfen  znr  Zeit  der  fransd- 
sischen  Kriege  and  der  Rückgang  desselben  Geschlechts  in  Wälsdi-Tirol  ans  den  ia 
neuester  Zeit    stattgefondenen  beträchtlichen  Aoswandemngen  erklären. 

Bezüglich  des  Civilstandes  der  Bevölkernng  wird  nor  hervorgehoben, 
dass  sich  anter  je  1000  Personen  männlichen  Geschlechts  im  Jahre  1785  312 
verheiratete  and  688  ledige  and  verwitwete,  im  Jahre  1870  271  veriieiratefce 
und  728  ledige  and  verwitwete  (nämlich  682  ledige  and  46  verwitwete)  befanden. 
Hieraus  ergibt  sich  eine  Abnahme  der  stehenden  Ehen,  welche  auf  eine  vezmin- 
derte  Heiratsfirequenz  schliessen  lässt. 

Bei  der  letzten  Volkszählung  wurde  aach  die  Zahl  der  Blinden  and 
Taubstummen  erhoben  und  betrag  in  Tirol  434  Blinde  und  639  Taubstumme,  is 
Vorarlberg  beziehungsweise  35  und  39 ;  werden  hierzu  noch  die  Cretins  gereefanet, 
deren  Zählung  später  erfolgte,  so  erhöht  sich  die  Zahl  dieser  Unglücklichen  in 
Tirol  auf  1666  und  in  Vorarlberg  auf  99  und  erreicht  beziehungsweise  0*21  und 
0*09  Percente  der  Bevölkerung. 

Blindheit  kommt  in  den  Bezirken  Ampezzo ,  Kitzbiohl ,  Lienz  und  Rente, 
Taubstummheit  in  den  Bezirken  Innsbruck  (Umgebung) ,  Imst,  Kitzbichl,  Landeek 
und  Ampezzo  am  häufigsten  vor. 

Gehen  wir  nun  auf  die  Bewegungsverhältnisse  der  BctSI- 
kerung  ein,  so  wird  sich  in  denselben  der  Unterschied  nach  den  drei  Landes- 
theilen  in  demselben  Grade,  ja  noch  intensiver  äussern,  wie  wir  dies  bei  der 
Zunahme  der  Bevölkerung  beobachtet  haben;  jedoch  beziehen  sich  die  zu  Gebote 
stehenden  amtlichen  Daten  vom  Jahre  1787  bis  1796  nur  auf  OesterreiohiBch- 
Tirol  und  Vorarlberg  und  auch  für  die  Zeit  vom  Jahre  1816  bis  auf  die  Gegen- 
wart lassen  sich  die  Unterscheidungen  nach  den  einzelnen  Landestheilen  nicht 
immer  genau  durchführen.    Das  Detail  dieser  Daten    wird  am  Schlosse  beigefligl 

Was  zuvörderst  die  neugeschlossenen  Ehen  (Trauungen)  betrifft,  so 
berechnet  sich  die  mittlere  Jährliche  TrauungszifPer  oder  Heiratsfrequenz  unter  der 
angegebenen  Beschränkung  in  der  fün^ährigen  Periode  1787  und  1789 — 1792 
mit  6*81  auf  je  1000  Einwohner  (das  Jahr  1788  um&sst  nur  einen  zehnmonat* 
liehen  Zeitraum).  In  diesem  Jahrhundert  stellt  sich  die  mittlere  Heiratsfrequenz  in 
den  fünfjährigen  Perioden  1818—1822  auf  6*61  und  1867—1871  auf  6*78;  an 
der  wenngleich  nicht  bedeutenden  Steigerung  hat  ohne  Zweifel  die  Aufhebung  dee 
Zunftzwanges  in  Folge  der  Einführung  einer  neuen  Gewerbeordnung  (1859)  nnd 
die  Aufhebung  des  politischen  Eheconsenses  (1869)  Anlass  gegeben. 

Die  Verschiedenheit  der  Heiratsfrequenz  in  den  einzelnen  Landestheilen 
drückt  sich  in  folgenden  Zahlen  aus: 

>«)  1880—1889  18T1— 1878 

DeuUch-Tirol "1^35  6^51 

Wälsch-Tirol 789  710 

Vorarlberg 6*30  8*29 

Die  Heiratsfrequenz  ist  sonach  besonders  in  Vorarlberg,  wahrscheinlich 
in  Folge  des  industriellen  Aufschwunges ,  dann  in  Deutsch-Tirol  gestiegen,  dagegen 
in  Wälsch-Tirol    zurückgegangen.  Uebrigens  macht  sich  seit  dem  Jahre  1876  ein 

^*)  Hain:  Handbuch  der  SUtistik,  1.  Bd. 
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betrSehtlidier  Bfiekgaog    der  TranuDgen  in    allen  LandeBtheilen  bemerkbar;    denn 
die  Zahl  der  Trammgen  betrag 

18Je  1877  1878 

in  Dentach-Tirol SiSST       2.701        2.625 

,    WMsch-Tirol      2.662        2.387        2.394 

„    Vorarlberg 927  853  756 

Der  Büokgang  beziffert  sieb  für  Dentsob-Tirol  mit  12*3 ,  für  Wälscb- 
Tirol  mit  12*55  nnd  für  Vorarlberg  mit  18*45  Percente. 

So  anaführlidi  andi  die  Gretranten  nach  einzelnen  Altersdasaen  in  den 
amtlichen  Tabellen  nachgewiesen  werden,  so  lassen  sich  diese  Zahlen  doch  nicht 
cur  Ermittelung  des  mittleren  Heiratsalters  benützen ,  da  die  finssersten  Alters- 
gressen,  das  niedrigste  nnd  höchste  Alter,  nicht  angegeben  nnd  auch  die  Zahlen 
nach  den  einzelnea  Jahren ,  besonders  in  den  zwei  ersten  nnd  letzten  Altersdassen, 
nicht  gleiehmaaaig  vertheilt  anzusehen  sind;  wir  beschränken  nns  daher  anf  die 
firmittehmg  des  wahrscheinlichen  Heiratsalters  (Trannngsjahres) ,  welches  in  der 
Begel  eine  etwas  kleinere  Zahl  als  das  mittlere  Heiratsalter  liefert.^') 

Das  wahrscheinliche  Heiratsalter  berechnet  sich  im  Durchschnitte  der 
drei  Jahre 

inlnplicherBeits         weibUcherseita 

1830—1832 mit  29-9         nnd      26*3  Jahren 

1876-1878 ,   32-8  „        274      „ 

Die  Steigerung  beträgt  seit  46  Jahren  2*9  Jahre  für  den  männlichen 
nad  1*1  Jahr  für  den  weiblichen  Theil.  Behufs  der  Bestimmung  des  wahrschein* 
Udien  Heiratsalters ,  nach  den  einzelnen  Landestheilen  stehen  keine  Angaben  zu 
Gebote,  doch  kann  man  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  voraussetzen,  dass  sich 
dieaea  Alter  in  Deutsch-Tirol  um  1*5  bis  2  Jahre  höher,  dagegen  in  Wälsch-Tirol 
um  denselben  Betrag  niedriger  als  die  angegebenen  Durchschnittszahlen  stellen 
wird.  Der  Bückgang  der  Trauungen  und  die  Erhöhung  des  Heiratsalters 
lüast  sich  ans  den  socialen  und  wirthschaftlichen  Yerhältnissen  des  Landes 
erklären.  In  Böhmen,  wo  entgegengesetzte  Yerhältnisse  obwalten ,  wird  in  neuester 
Zeit  eine  Zunahme  der  Heiratsfirequenz  und  eine  Abnahme  des  Heiratsalters 
beobachtet.  ^*)  Die  Höhe  des  Heiratsalters  hat  auch  eine  niedrige  Ehe-  nnd  Fmcht- 
barkeitsdaner  und  schliesslich  eiue  geringe  eheliche  Fruchtbarkeit  im  Gefolge,  wie 
später  nachgewiesen  werden  wird.  Die  mittlere  Ehedauer  steUt  sich  für  die  Jahre 
1861—1865  auf  22*1  Jahre,  während  sie  in  Böhmen  zu  derselben  Zeit  23*6 
Jahre  eiradit. 

Die  Zahl  der  jährlich  Geboreneo  ist  weniger  als  die  Zahl  der 
Trauungen  von  äusseren  Einflüsseo  abhängig;  nur  eine  stärkere  Heiratsfrequenz 
kann  in  den  nächstfolgenden  Jahren  eine  Steigerung  der  ehelichen  Geburten 
henrormfen.  So  ist  im  Jahre  1859  in  Folge  der  Einführung  einer  neuen  Ge- 
werbeordnnng  nnd  der  dadurch  herbeigeführten  freieren  Bewegung  der  Gewerbe- 
treibenden eine  Steigerung  der  Heiraten  eingetreten;  5  Jahre  vor  1859  belief 
nch  die  mittlere  Zahl  der  jährlichen  Trauungen  auf  4851  und  jene  der 
eibeliehen  Geburten  auf  23.902 ,  5  Jahre  nach  derselben  Zmt  die  erstere  Zahl 
anf  5530  und  die  letztere  auf  23.962 ;  womach  sich  bei  einer  Zunahme  von 
679  Ehm  nur  eine  Erhöhung  der  ehelichen  Geburten  um  60  Kinder  herausstellt ; 
ferner  betrug  in    den  5  Jahren  1819 — 1823  die  mittlere  Zahl   der  ehelichen  Ge- 


^  Aatffilirliches  über  das  Alter  der  Getrauten  in  Tirol  hat  Dr.  J.  Platter 
in  dem  zweiten  Jahrgänge  dieser  Monatscbrift  geliefert. 

^)  8.  Mittheilnngen  des  Vereins  für  Oeeehicbte  der  Dentschen  in  Böhmen. 
17.  Jahrg.  1879. 
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bnrteii  26.088  und  in  dsn  JabnD  1874  bis  1876,  Mnaoh  K5  JiliTe  ipitor,  nv 
am  524  mehr. 

Kacb  diMen  Betnchtusgen  -mri  uch  anoh  die  Frnchtbukeit  der  BstSI- 
kemng,  auch  Geburttsifier  oder  Geburtenfreqnens  genuint,  n&ch  ihrem  Worthe 
in  Tirol  niedriger  ftls  anderwirta  ergeben  nnd  in  der  That  berechnet  rieh  dieaelbe 
im  vorigen  Jabrhnndert  mit  31'4    nnd  in  diesem  Jabrhnndert   für   die   Zeit    Ton 

mit  3405  nnd  tod  1867—1871  mit  29-4  (gegen  39-1  inBShmen) 

Einwohner. 

1  den  einzelnen  lisodettheilen  stellt  sich  dieselbe  jedoch 

■^1880 -IBM  IBTl— H». 

i  Denticli-Tirol anf      27 12  2614 

WUsch-Titol      ,       38-38  34'77 

Torarlbcrg ,       3396  31-06 

Unterschied,  welcher  in  dieser  Beriehnng  zwieoben  Dsotach-  nad 
obwaltet,  tritt  hier  nnverkennbar  hervor;  das  Land  Torarlberg 
I  beiden  beilänfig  in  der  Mitte,  üebrigens  macht  sieb  in  allen  lande» 
iokgong  der  Grebnrtenfireqaenz  geltend ,  welcher  inabesondere  WÜsek- 

der  Yertheilnng  der  GeboroDen  in  ebeliohs  nnd  nnehelioha  aeägt 
m  ttsterreichischen  Alpenllndem  ein  TerbKltnissrnBasig  gUnadgee  Ter- 
ihiliob  der  nnebelicben  Kinder.  Sie  Zahl  der  unehelichen  Gebortaii 
linga  seit  dem  vorigen  Jahrhundert  mebr  als  verdoppelt,  besoadaa 
I  1819 — 1869  eine  stetige  Zunahme  eingetreten,  seitdem  aber  maoht 

der  Aufhebong  des  sogenannten  politischen  fihe-Consenaee  eine  Ab- 
9D  bemerkbar.  Unter  je  1000  Geborenen  be&nden  sich  nSmlioh 

1787—1797 978  ehelicbe  and  22  nnekeliche 

1818-1822 964        „  ,36 

1864—1868 937        „  ,63 

1874—1878 958        „  „42 

Werthe  eeigen  aber  nach  den  eicEelnen  Landeatheilen  grosse  Ab- 
relche  beinahe  um  das  ZwSl&ehe  von  einander  abstehen  j  denn  tob 
renen  entfoUen  in  den  Jahren  1868  nnd  1869,  von  walcher  Zeit 
preobenden  Daten  sor  VerfUgung  stehen,  in  Denteoh-Tirol  119,  in 
.0  nnd  in  Vorarlberg  80  anf  die  nnebelioben.  '^ 
iie  relativ  grosse  Zahl  der  nnehelichen  Geburten  in  DentBoh-Timl 
neifel  das  hSbere  Heirataalter  Einfloss ;  Übrigens  steht  diese  Ztihl 
ähren  geltenden  auf  beinahe  gleioher  HShe. 

Todtgeborenen  sind  in  Tirol  onvollstindig  naohgewiesca  nnd  selbot 
it ,  wo  diese  Angaben  hierüber  etwas  besser  als  ehedem  enobeiaBa, 
bl  derselben  nicht  unmal  ein  Peroent  der  Geborenen ,  wXhrend  dies» 
I  anf  3  Percente  steigt  Aus  diesem  Gmnde  wurden  auch  die  Todt- 
9  iweifelhafte  Zahlen,  bei  der  Bestimmung  der  Gebnrtenfreqiiau 
itiget ,    flbrigens  wird  der  Werth  derselben  dadurch  nicht  beaoDdars 

derselbe  nur  um  O'l  bis  0*2  ni  klein  erst^eint. 
gen  Sohwanknngui  unterliegt  das  Sexualrerhiltnisa  der  GeborensB; 
net  sich  für 

•belieb«  nnahdlobe 

>S mit  107-1  1066  Knabea  aaf  100  Hldckni 

S 107-6  l(Ä-8        ,        ,       , 

8 ,  108-3  100.8        ... 

SUtiiUselie  KitthailonKeB.  17.  and  19.  Jahr«. 
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Die  geriop  ZnnaJune  das  SesaalverhiUlniBieB  der  ehelich  Geborenen  steht 
■ber  mit  dergiOMCieo  AltendiSereiu  der  filtern,  betiehuaf^weise  der  Heiratendeo,  nicht 
in  nimiittelbftreui  ZuMmmenhange ,  vielmehr  wirken  hieraof  noch  andere  Ursachen 
theile  mittelbar ,  theits  nnmittelbar  ein ,  deren  ErOrtemng  aber  hier  zu  weit 
rahren  dflrfte.  Ob  der  Rückgang  des  SemalrerbaltnisseB  der  nnehelich  Geborenen 
in  tuÜLUigen  oder  anderen  TTrsschen  za  snchen  sei,  ISest  stob  nicht  bestimmen. 

Wenn  anch  die  Bestimmung  der  ehelichen  Fmohtbarkeit  nadi  der  gewShn* 
Ucfaai  Hethode  kdne  sicheren  Werthe  liefert,  so  wollen  wir  dieselbe  doch  fOr 
einen  Zeitraum  von  10  Jahren,  welche  Zeit  ab  mittlere  eheliche  Fniohtbarkeits- 
imaer  tttr  Tirol  gelten  kann,  berechnen;  es  ent&llen  im  vorigen  Jahrhundert 
(1787—1796)  4-17  und  in  diesem  Jahrhundert  (1869—1878)  4*09  Kinder  anf 
eine  Ehe.  Die  Terechiedenbeit  der  BevSlkemngeverhUtnisse  nach  den  eincelnen 
LftndesthMlen  tritt  auch  hier  hervor;  während  die  letztere  Zahl  in  WSlsoh-Tirol 
bis  anf  4-42  steigt ,  erreicht  sie  in  Dentsch-Tirol  nnr  3*70  und  in  Vorarlberg 
nur  3-55 ,  woniach  auf  je  100  Ehen  in  Wälsob-Tirol  um  72  Kinder  mehr  als 
is  Deutsch- Tirol  kommen.  Die  geringe  eheliche  Fruchtbarkeit  in  Dentsoh-Tirol  und 
Vormrlberg  ist  ohne  Zweifel  auf  Eecbnnng  des  höheren  Heiratealtars  m  setcen; 
ob  hiennf  auch  die  eheliche  Enthaltsamkeit  einwirke  oder  aadare  Ursachen  hierbei 
im  Spiele  seien,  darüber  schweigen  die  statistiBchan  Tabellen. 

Die  Sterbliohkeitsrerbältnisse  Tirols  zeigen  im  allgemeinen 
einen  gBnstigen  Stand ;  Epidemien  sind  daselbst  mit  geringer  Intensität  aufgetreten 
and   nnr   in    den  Jahren  1834,    1836,    1849—1850,    1855  und  1  i 

Cholera  und  im  Jahre  1875  Kinderkrankheiten  (Blsttaru,  Scharlach  n.  I  ) 

eine  grSues!«  Sterblichkeit  sJs  gewSbnliob  herrorgerufen  und  in  den  Ja  , 

1843,  1844  nnd  1873  sind  in  Folge  der  Thenemng  der  LebensbedUrl  r 

Starbc&lle  als  sonst  eingetreten;  zudem  hat  anch  dar  Krieg  an  den  Grenzen  des 
Luide«  in  den  Jahren  1648  nnd  1859  mittelbar  la  üner  grosseren  Sterblichkeit 


Sowie  die  Geburtssiffer  nigt  auch   die  Storblichkutssifrer   oder   relative 

SterUiahkeit  einen  Terh&Itnissmfisaig  geringen  Betrag;  sie  berechnet  sich  im 
Dmchachnitta 

In  den  Jahrsn  1787—1792  mit  278  anf  je  1000  Biowohnsr 

,    ,  ■        1818—1822  ,    26-0   ,    ,       , 

,    ,  ,        18ti7-1871  ,    254   „     „       „ 

,    .  ,        1876-1878  ,    848  ,    „      . 

Hinnaoh  gibt  sich   ein  stetiger   Rückgang  der   allgemeinen  Sterbliohkmt 

welcher  mit    der  Abnahme    der  Gebnrtenfreqnenz  zusammenbKngt,     In  den 

Landeethaüen  zmgen  sich  keine  so  grossen  Abweichungen  dar  betreffenden 

wie  dies  bei  der  Geburtssiffer  der  Fall  ist;  anf  je  1000  Einwohner  kommen 

1911— itn 
25-75      SteibeOU« 
28-68  , 

27-90 

Dia  relative  Sterblichkeit  hat  sich  sonach  seit  mehr  als  40  Jahren  in 
Deotsch- Tirol  nnd  Vorarlberg  nur  wenig  geSndert,  nur  in  Wllsch-lirol  msioht 
sidi  eine  Abnahme  derselben  geltend. 

BezBglich  des  SexualverhKltnisses  der  Gestorbenen  wird  hier  nur  im 
AQgemainan  erwShnt,  dass  sich  dasselbe  zu  Gunsten  des  weiblichen  QeBobleobts 
(anf  1000  GeetarbaDS    513  mlnuliche  nnd  487  weibliche)    Überhanpt  stallt;    nnr 

^  Hau,  Andbaeb  dar  StaUMtk.    1.  Bd. 


ia  SentschTirol     .    . 

25Sr 

,    WUsch-Tirol      .    . 

32-fiO 

27-40 

60  Dr.  Viae.  Ooehlert: 

in  den   höheren  Altersclaasen   (üher  20  Jahre)    überwiegt   die   Sterblichkeit   des 
weiblichen  Geachlechte  jene  des  männlichen« 

Der  Antheil,  welchen  die  Kindersterblidikeit  an  der  allgemeinen  Sterb- 
lichkeit nimmt,  ttbt  anf  die  GrOese  der  Sterblichkeitssiffer  einen  grossen  Einfinss; 
denn  die  Sterblichkeit  der  Kinder  in  dem  Alter  nnter  5  Jahren  errdeht  schon 
mehr  als  den  dritten  Theil  der  allgemeinen  Sterblichkeit;  von  1000  GFestorbeoen 
entfallen  nämlich  in  den  Jahren  1868  nnd  1869 

Knftben         MJdehen         im  Dnrchidmitts 

▼on  der  Geburt  bis  cum  1.  Jahie .     ^ST          236-0                  262l[ 
von  1  bis  5  Jahren 100-3  104'5 1024 

Zusammen    •   .     389 1  340*5  364*8 

Die  grosse  Sterblichkeit  der  Knaben  gegenüber  den  Mädchen  läset  sieh 
zum  Theile  ans  dem  Sexnalyerhältnisse  der  Geborenen,  zum  Theile  aneh  ans 
anderen  Ursachen,  wie  ans  der  geringen  Lebensfähigkeit  der  nengeborenen 
Knaben  erklären. 

Yor  30  Jahren  belief  sich  die  letzte  Durchschnittszahl  anf  37*5  Percente 
der  Gestorbenen.  Einen  genaueren  Ausdruck  für  die  Grösse  der  Kindersterblidikeit 
erlangt  man  jedoch ,  wenn  man  die  gestorbenen  den  gleichzeitig  geborenen  Kindern 
gegenttberstellt.  Zu  diesem  Behufe  werden  die  in  den  5  Jahren  1851—1854  und 
1874 — 1878  geborenen  Kinder  mit  den  in  derselben  Zeit  gestorbenen  Kindern  in 
dem  Alter  unter  5  Jahren  verglichen  und  es  entfallen  auf  je  1000  Lebend- 
geborene  Gestorbene  im  Alter  bis  zu  5  Jahren: 

1851—1854    .   .    356  männUche  und  320  weibUche,  340  im  Durchschnitte 
1874-1878   .  .    331        „  „294        „         313   „ 

Für  die  einzelnen  Landestheile  lässt  sich  nach  den  zu  Gebote  stehenden 
Daten  die  Berechnung  nur  aus  den  Jahren  1868  und  1869  durchführen,  nach 
welcher  von  den  Lebendgeborenen  20*9  in  Deutsch-Tirol,  24*1  in  Wälsch-Tirol 
und  23*7  Percente  in  Vorarlberg  im  ersten  Lebensjahre  gestorben  sind« 

Die  Kindersterblichkeit  tritt  sonach  in  Wälsch- Tirol  intensiver  als  in 
den  anderen  Landestheilen  auf,  wie  dies  auch  aus  der  percentualen  Vertheilung 
der  Gestorbenen  hervorgeht;  von  je  100  (Gestorbenen  entfallen  auf  die  Kinder 

von  der  Qebnrt  bis  1  Jahr      von  1  Jahr  bis  5  Jahre     von  der  Qebnrt  bis  5  Jahre 

in  Deatach-Tirol  24*24  männi:  19*12  weibl.    706mäniil/  6*34  weibl.  31*30  m&aiü.  25*46  weibL 
,  Wilsch-Tirol   32-33      „     2686      „     13*03     „      14*26    „       45*36     „      41*12    , 
.    Vorarlberg    .  31*66      „     24*61      „       7*88     .        6*64    „        39*54     .      31*25    , 


Hiernach  lässt  sich  in  Wälsch-Tirol  nicht  nur  die  grosse  Sterblichkeit 
der  Kinder,  welche  mit  der  Geburtenfrequenz  im  gegenseitigen  Zusammenhange 
steht,  im  Allgemeinen  ersehen,  sondern  auch  erkennen,  dass  die  Sterblichkeit 
vom  ersten  bis  zum  fünften  Lebensjahre  daselbst  noch  in  einem  Maasse  andauert, 
welche  nahezu  das  Doppelte  gegenüber  den  anderen  Landestheilen  beträgt. 

Gehen  wir  aber  auf  die  Yertheilung  der  Gestorbenen  nach  Altersolassen 
weiter  ein ,  so  entfallen  von  je  1000  Gestorbenen  im  l.lter 


von  der  Gebart  bis  5  Jahre     ....    3891  männliche  und  340*8  weibliche 

„    5  bis  10  Jahre 34*1  .  »34*7 

»  10   .    20      „      36*1         .  ,      37*5       „ 

»  20  ,    40      „      99*7         ,  n    120*0 

« 

n 


»  40  ,    60      „      156  8         ,  ,    161*8 

über  60  Jahre 284  2  ,  „    305*2 


Dl«  Batvtdatug  dir  BarOlkeranK  T»n  Tirol  nnd  TortfIb«rK.  81 

Die  Sterblichkeit  in  der  bSclieten  jUtanoloase  (über  60  Jabie)  bietet  io- 
aofam  ein  beaoDderee  Interesae,  ftls  eich  Merftiu  ein  SohlnsB,  wenn  auch  nnr  in 
indireoter  Weiae,  aof  die  Luigtebigfceit  der  Einwohner  Tirols  liehen  UUst.  Be- 
tnohtet  HU  in  dieser  Beiiehnng  die  einielnen  Landertheile ,  so  stellen  sich  die 
besBgliohen  y-uhlfm 

in  D«BtBch-TiNl  ftnf  3403 mlnnLn.  39-13  veibl.  im Dnrcliaclui.  36-58  Perc.  d.    Oeitorbenen 
,     WilMih-Tiiol     ,    28-53      „      ,  23-67    ,        .        ,  2310    ,       „ 

,     TorMibwf    .    „    2812      ,      ,29-00    „        ,        ,  2866     ,       „ 

Der  grOesere  Fercent-Satz,  welchen  hiemaob  Dentsch- Tirol  tnfweist ,  lässt 
aaf  eine  grSesere  Anzahl  lebender  Personen  in  dieser  Alterscluse  sohlieesen  und 
in  der  Tbnt  finden  wir  in  den  VoIkBEählnngs-Tabellen ,  dass  die  Aber  60  Jnhre 
nlten Personen  in  Dentsöh-Tirol  11'42  Peroente  erreichen,  während  sie  in  Wälsch- 
Tirol  nnr  8'46  Percente  aller  Lebenden  betragen. 

lieber  die  Sterblichkeit  nach  den  Tcrschiedenen  Krankheiten  geben  die 
SwutUa-Berichte  unigen  Anfacbloss;  es  sind  namlioh  im  DorohBchnitte  der  drei 
Jahre  1871 — 1876  geatorben: 

Tirol     VarmrlbBrn 
«  (KiDder  nnter  1  J.) 11 57        6-6  PwcenU  der  Oeitorbenan 


,  SebariMh 3-8  l'S  „ 

-  I^ku 34         18 

,  Enbr 2-3  126  „  ,  , 

.  KneUuten 3-0  I'37  „  „ 

,  Katafladonc  dsr  AUumogtorcan« 11'47  10-4  »  n  „ 

a  LBaBenachwindsacht 8-8  178  nnr. 

,  DarakaUnh 31  53 

.  plOtaUelieB  SnuüÜMiUnfUlcD 3-66        3-9 

.  knbrisen  Bntutniigcn 22  3*9  ,  „  „ 

,  Alteiaseh«ieh» 9-4  10-2  ■  »  - 

,  aMUtiKn  KiuUieiten 323  3517  ,  , 

Der  Antheil,  welcher  auf  die  an  LnugenBchwindsacbt  (Pktbisis)  Gestor- 
benen entfillt,  Usst  anf  eine  geringe  Aasbreitnng  dieser  Terderbliohen  Senobe  in 
1^1  Bckliesaen ;  nnr  in  Istrien  stellt  sich  dieser  Antheil  noch  niedriger  (7-3  Per- 
eente),  daiaelbe  ^t  wahrscbeinlich  anch  fVr  Dahnatien,  von  welohem  Lande 
jedoob  die  Sanitätaberichte  noch  fehlen.  Dagegen  stellt  Torarlberg  ein  grösseres 
CoBtingent  der  an  dieser  Krankheit  Gestorbenen,  welche  wahrscheinlich  der  Fabriks- 
berölkarnng  angehörten. 

Dnrcb  die  gewaltsamen  TodesfSUe  wird  die  Sterblichkeit  in  Tirol  nm 
nakesn  cwei  Feroente  (1*7  in  Tirol  und  2'2  in  yorarlberg)  erhSbt;  unter  den- 
idben  nehmen  die  Teronglttoknngen ,  welche  in  einem  Berglande,  wie  Tirol, 
Unfiger  als  anderwärts  vorkommen,  die  oberste  Stelle  ein. 

Dm  daa  Uaaas  der  Sterblichkeit  genauer  zn  flziren,  bedarf  es  der  Ermittelong 
der  mittleren  Lebenedaner,  zn  deren  Berecbnnng  bei  dem  Abgange  der  hiem 
nOthigen  Factoren  Dr.  Prioe's  bekannte  Formel  benutzt  wird.  Ziehen  wir  zn 
dieaem  Behufe  die  Gebnrts-  und  Sterbliohkeita Verhältnisse  von  je  fünf  Jahren  in 
Betmcht,  eo  ergeben  sich  flir  diese  Formel  die  pOBitiven  Werthe  von  1:31-8 
bezüglich  der  Geburten  nnd  1 :  35'9  bezüglich  der  Sterbefälle  in  der  Z«t  von 
1787  bis  1792  und  für  die  Jahre  1867  bis  1671  beziehungsw.  1  :  340  nnd  1  :  39-4. 
Dia  mittlere  Lebenedaner  stellt  sieb  sonach  am  Ende  des  vorigen  Jahrhanderts 
uf  33*8  nnd  im  dritten  Viertel  dieses  Jahrhanderts  anf  36*7  Jahre,  womaob 
eine    Znnahme    deraelben    nm    2*9    Jahre    erscheint      Dehnen     wir    d^ese    Be- 


Dr.  TiDc.  Ooehlart: 

ie  eiii«ln«ii  LandsathoUe  ans,  w  erracbt  die  mittlere  Lebtuiue 
)l  40-08,  dagegen  in  WJÜMh-Tirol  nur  31-97  und  in  Vonrib«^ 
die  Zeit  1870—1874. 
j  hShereo  IiebeDsdaner  dee  Dentach-Tiiolns  drückt  aitA  sogldeb 
ihigkeit  ans  und  die  TolksziUnngs-NaohweiBe  Tom  Jahre  1870 
1,  dasB  die  Qber  80  Jabre  alten  Pereonen  noch  6*3  Peioeiite  dir 
itragen,  während  diese  Zahl  in  WtÜMh-Tirol  und  Torarlberg  uf 
[in  BOIunen  wgar  bis  auf  3-38)  iinkL 

blicken  wir  nun  die  Bewe^nngsverlüiltnisM  Tirols ,  ao  gelugoi 
hlnsse,  dau  der  Wechsel  der  BerOIkeriuig  im  AUgemeiDen  eis 
:  beeondera  in  Dentach-Tirol  herrortritt,  während  dieser  ümwliwu| 
l  dnen  nm  das  Sechs-  bia  Siebeniaohe  laacheren  Gang  einadilij^ 
den  bereohneteD  Werthen  fOr  die  Oebnrts-  snd  Starblichkeittufiir 
mahme  der  BerOlkernng  vom  Jahre  1871 — 1875  in  Denteoh-Tbol 
WiÜsob'Tiroi  mit  0-63  und  in  Vorarlberg  mit  0*36  Percente  ia 
hflohnitte. 

onahme  der  BeTSlkemng,  nach  dem  üeberBOhueae  der  Gebomoi 
rbenen  bereohnet,  belinft  rieh  aber  vom  Jahre  1870- — 1676  in 
,113  Personen,  und  zwar 

.    .    anf    5,044  Penonen  oder  0'13  Fercente  im  jUifUchen  OnrchMkaittt 

.    .      „   2^.191        ,  „      0-72        -         ,  ■ 

.    .      „      3.878        ,  ,      0-42       ,         ,  ,  "       , 

igegebenen  Durchsohnittszahten  entsprechen  fast  genaa  jenen  Warthta, 
mittlere  Znnahme  der  BeTSlkernng  nach  Atai  VoIksEKhlnngen  im 
erechoet  sind.  Dehnen  wir  diese  Betrachtung  anf  die  frtthere  Zot 
sich,  dass  der  üeberschnss  der  Geboreoen  Über  die  6«atoib«oa 
nähme  der  BevSlkemng  nach  den  Yolkssählnngen  vom  Jahre  ISÜ 
nor  nm  36Ö6  und  vom  Jahre  1848  bis  Ende  1869  schon  nn 
ffen  hat  Werden  von  dieser  lotsten  Zahl  die  im  In-  nnd  Anslaoli 
iheimisohen ,  wozu  die  Hälfte  der  „nnbekannt  wo'  Naobgewiestnoi 
it  50.313  in  Abrechnung  gebracht  ,  bo  verbleibt  die  Zahl  3231, 
Dwohl  ans  BeobochtnngB- (Zähloogs-)  Fehlem  nach  der  einen  odff 
ab  anob  ans  den  jährlichen  Eioieihiingen  in's  Heer  ergeben  kans. 
der  Effectivstand  des  Kaiser- Jäger-Begimentes ,  dessen  aossohÜMt- 
rk  Tirol  nnd  Vorarlberg  ist,  so  ziemlich  dieselbe  Zahl  errriclMD. 
it  aber  aneh  die  Stärke  der  Wegzüge,  welche  in  Tirol  aeit  1848 
,   hervor  und    erklärt  sich  die   geringe  Zanahme  der  fierBlkena; 

.ns wander nngen ,  welche  nach  einer  Uittheilnng  das  k.  k.  itati- 
u  arit  1870  ans  Tirol  etattgefonden  haben ,  nmfaasen  10.840 
im  Jahre  1877. 

anoh  diese  Zahl  der  Wahrheit  nicht  ganz  entsprechen  sollte,  n 
Eh    annehmen,     dass    die   üebersiedlnngen    in    andere    Linder   da 

ebenso  hoch  oder  vielleicht  noch  hSher  stellen,  womach  dar  Vbi- 
Eirol  seit   der  letzten  VolkezShlong    durch  Wegzüge    eriitteo    bst, 

22.000  Personen  erreicht.  Dadurch  vermindert  aioh  non  audi 
1-  nnd  Wäboh-Tirol  aogegebene  tTeberschnsa  auf  9100,  nnd  mtn 
oh  mit  grosser  WahrBoheinliohkeit  annehmen,  dass  Tirol  bä  da 
Volkszählong  kaum  einen  viel  höheren  BevSlkemngBstand  all  so 
rahres  1870  nachweisen  wird.  Dieses  ungünstige  Ergebnias  wird 
D  Betrachtungen  DentsohTirol  stärker  ala  Wäleoh-Tirol  treffen. 


IM«  SBtvtckahinK  dar  BsrOlknuc  i 


n  Ttm  imd  TomUHTK' 


•  Kaus  dar  BsTBlkemag  in  Tirol  ond  Vor*rlbers  1787-1878. 


1787    . 

1788") 

1789 

1790 

1791 

1792 

1793 

1794 

1795 

1796 

1816 

1817 

1818 


1836 

ira6 

1837 


18«} 
18il 
184S 
1843 
1844 
1845 
1846 
1047 
1818 


1853 
1854 
1865 


3.642 
3312 
3.775 
3.433 
3.396 
3.372 
3.331 
3.47S 
3.530 
3.010 
4.610 
3J!82 
4.387 
6.445 
5J260 
4.850 
4.407 
4.553 
4.698 
4.382 
4.482 
4.507 
4.308 
4.575 
4.447 


5.(»6 
5.462 
6.494 
G.042 
5.521 
5.124 
4.973 
5.242 
SJ299 
5.480 
6.365 
5.338 
5.352 
4.948 
4.737 


4.947 
4>951 
4.647 
4.161 
4.952 

&Jiio 

5J284 
5574 


•ba-     noeh»-!       Im 
Haha      lieh«  I  Omh 


1.J.509 
15.283 
I6U30 
16.442 


1.037 
1.150 
1.049 


1-409 
1JJ27 
1847 
lJii2 


1.183 
1.141 
1.129 
1171 


1.185 
1.180 
L242 


23.7461  1.399 
25.28^  1.521 


16.» 

_ 

13.830 

5.604 

6.681 

6.790 

6.065 

6.962 

16.409 

16.629 

16.807 

23.671 

21.609 

48 

21.622 

84 

26.348 

103 

26  »5 

97 

26.137 

83 

25^27 

97 

26.603 

86 

26.477 

118 

26.611 

90 

26.270 

103 

26.140 

115 

25.337 

135 

24.983 

122 

24.755 

96 

24.964 

83 

2S098 

lOS 

24.892 

83 

25.293 

118 

25.376 

97 

86  278 

181 

85.427 

117 

86.368 

96 

86.647 

90 

26117 

117 

27.419 

155 

86.944 

111 

27.619 

165 

27.086 

129 

27.665 

110 

87.715 

113 

27.312 

118 

26.466 

102 

86.584 

138 

26.197 

109 

26.492 

288 

86.043 

272 

85.640 

230 

25.468 

234 

")i4.639 

257 

84.645 

289 

26.129 

281 

25.145 

262 

26.801 

249 

7.485  ' 

6.192!  5.889 

8159 

7.249  6.935 

6-795  6.648 

6-400  6.533 

7.227 

7-996  7.653 

7.8321  7.522 

8.954j  " 

13.310l  12.016 
10.130, 10.034 

9.710  9.708 

9.661  "    "" 


9.796  9.795 
9.691  9-279 
a945  8.724 
9.880  9.631 
10.166  10.088 
10,556!  10.174 
10875  10.548 
10.758:  10.097 
"  -"'  10.667 
11-013 
11.6551  11.285 
12.385  ia.058 


10,9: 


.  lO.Si 


15.904  15.5371 

10-655  10.407J 

10.930  10.408, 

10.914  10.1^94 

11.192  10.883 

11.047  10,80ll 


13.3 


)!  12,8! 


11.312i  10982! 
12.416,  11.652 
10,800  10.549 
11,708  11.112 
11.999  11,780 
12.764  12.103 
12.721  12,060 
12.899  12-367 
11.693!  iijais 
Ilöoe!  11.138 

11.170  11.165 
10.460;  10.516 

14.171  13,464 
10.818  10.573 
11.5211 11.208 
11,826  11.712 
12226  11.945 


15.117 

-^  1.106 

12.081 

+     749 

16Ji79 

-     675 

14.184 

+  8397 

3.443 

+  3.347 

2.933 

+  3.132 

4308 

-1-  2.644 

5.649 

+     760 

15.354 

+  1.275 

17.970 

—  1.763 

80.013 

+  3.658 

85.386 

-  3.717 

20.154 

+  1.468 

19.418 

+  6.930 

19.149 

+  6.886 

18.449 

-f  7688 

19.836 

+  5.991 

19.591 

+  7.012 

18.970 

+  7.507 

+  8.042 

19^511 

-1-  6759 

20.254 

+  5886 

80.730 

+  4.607 

81.423 

+  3.560 

80.855 

+  3.900 

81.453 

+  3511 

88.202 

+  2.896 

28.840 

+  8038 

24.443 

+     850 

81.527 

+  3.848 

31.441 

-  5.163 

81.068 

-^4365 

81.338 

-H  6.030 

81.208 

+  5.439 

22.075 
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Bömiscli-katholisclie  theologische  Lehranstalten 

in  den  Jahren  von  1849  bie  1879. 

Von  Berthold  Windt 

Zur  Heranbildung  des  iGmisoh-kfitholischen  CleroB  sind  in  Oesterreioh  in 
erster  Linie  die  theologischen  Facultäten  an  den  üniversit&ten  zu  Wien, 
Grms,  Innsbrack,  Prag,  Lemberg  ^)  nnd  Krakao,  femer  die  selbstständig  bestehenden 
the<dogisehen  Facnltäten  zu  Salsbnrg  nnd  Olmiltx  bestimmt.  Den  Facnltäten 
snnlehst  stdien  die  DiScesan-Lehranstalten  an  den  Sitzen  der  Ordinariate, 
deren  Organisation  nnd  Lehrgang  mit  Ausnahme  der  Leitung  durch  das  Pro- 
fe— oran-Collegium  und  des  Bechtes  zur  Doctoren-Promotion  im  Wesentlichen  mit 
der  Organisation  der  theologischen  Facnltäten  gleichartig  ist.  An  diesen  Lehr- 
anstalten Studiren  die  Cleriker  der  betreffenden  Seminare,  welche  nach  vollendetem 
Studium  als  Weltgeistliche  geweiht  werden,  und  zum  Theile  der  Nachwuchs  der 
religiösen  Orden.  Einige  höhere  Orden  unterhalten  besondere  Haus-Lehr- 
anstalten, in  welchen  ihre  Cleriker  nach  zurückgelegter  Probezeit  (je  nach  der 
Ordensregel  1 — 2  Jahre)  den  gleichen  Unterricht  wie  an  einer  Di5cesan-Lehr- 
anstalt  oder  Facultät  geniessen.  Von  den  minderen  Orden  (Hendicanten)  besitzen 
die  Franciscaner  und  Capudner  eigene  Hausstudien,  von  welchen  jene  in  Tirol 
nach  Jährigen  in  den  verschiedenen  Klöstern  vertheilt  sind.  Der  Unterricht 
wird  von  Lectoren  ertheilt ,   welche  von  den  Ordens-Oberen  bestellt  werden. 

Eine  im  Wesentlichen  gleichartige  Organisation  der  theologischen  Studien 
bestand  schon  unter  der  Begierung  der  Kaiserin  Maria  Theresia  ;  sie  entfiel  jedoch  unter 
Kaiser  Josef  IL,  welcher  mit  Hofdecret  vom  30.  Mftrz  1783  die  philosophischen 
und   theologischen  Schulen  an  sämmtlichen  Stiften  und  Klöstern  auflöste,  die  Er- 
richtung eines  GleneralSeminars    fOr  Weltgeistliche  anordnete  und  einen  Lehrplan 
flb*  dasselbe  vorschrieb.     Kurz  nach  dem  Hinscheiden  des  Monarchen    wurde    mit 
Hof-Bescript    vom  4.  Juli  1790   die  Auflösung    dieses  General-Seminars    verfttgt, 
die   Sorge   um    die   Heranbildung  der  Diöcesan-Creistlichkeit    blieb    den   Bischöfen 
lllwrlassen  und  es  wurde  nur  ein  modifidrter  Lehrplan  fllr  die  theologischen  Studien 
festgestellt,  welcher  durch  das  Hofkanzlei-Decret  vom  2.  April  1802  eine  präcisere 
Begelnng    erhielt,    indem    die  Gleichstellung    der  Studien    an  den  Diöcesan-   und 
£3o8ter-Lehranstalten  mit  jenen  der  Facultäten  ausgesprochen  und  das  theologische 
Studium  llberhaupt  um  einen  vierten  Jahrgang  erweitert  wurde.     An  dieser  Ein- 
richtung  wurde   seitdem  im  Allgemeinen  wenig  geändert,  wohl  aber  brachte  das 
im  Laufe  der  Zeit    geänderte  Yerhältniss  des  Staates   zur  Kirche  unterschiedliche 
Terordnungen',    welche    sich  auf  die  Begelnng  der  theologischen  Studien  bezogen. 
Zu  diesen  gehört  vor  Allem  das  mit  der  päpstlichen  Curie  am  18.  August  1855 
abgeschlossene  Conoordat,  die  Verordnung  des  Mimsteriums  für  Cultus  und  Unter- 
richt vom  29.  März  1858,  die  Durchführung  der  Artikel    VI  uud  XVII  des  Con- 


^)  la  Lemberg   ist   die   katholische  Facultät   dem   lateinischen  und  griechischen 
Bitis  gemeinsam. 
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cordates    betreffend^),  das  Wehrgesets    vom  5.  December  1868    und  endlicb    die 
Anfhebong  des  Concordates  selbst  im  Jahre  1870. 

Diese  Yerordnongen  übten  einen  unverkennbaren  £influss  auf  die  Frequani 
der  theologischen  Lehranstalten  und  es  äusserte  sich  ihre  Wirkung  bald  in  seü- 
weiliger  Zonahme  der  Studirenden  der  Theologie,  bald  aber  in  einer  Yermindentng 
derselben.  Es  kann  zwar  nicbt  bestritten  werden ,  dass  auch  die  ganze  Ansohaunag 
der  Gegenwart  ihre  Nachwirkung  übt  und  weniger  Greneigtheit  mit  sich  bringt, 
den  Priesterstand  als  Beruf  zu  wählen,  umsomehr,  als  dieser  Stand  unter  aUen 
Berufsarten  mit  höherer  Schulbildung  wenigstens  für  die  überwiegende  Hehrxahl 
die  geringsten  materiellen  „Aussichten*'  bietet.  Ebenso  unzweifelhaft  ist  jedo^ 
dass  die  Aufhebung  der  verschiedenen  B^ünstigungen ,  deren  sich  zu  früheren 
Zeiten  der  geistliche  Nachwuchs  erfreate,  einen  nicht  geringen  Theil  des  nun 
überall  fühlbar  werdenden  Mangels   an  Priesteramts-Candidaten    hervorgerufen  hat 

Die  Schwankungen  in  der  Frequenz  sämmtlicher  theologischen  Lehr- 
anstalten Oesterreichs  innerhalb  der  Jahre  1849 — 1879  ist  aus  der  im  Anhange 
gegebenen  Tabelle  I  ersichtlich.  Im  Verlaufe  der  31  Jahre  lassen  sich  drei  ver- 
schiedene Perioden  erkennen.  Die  erste,  mit  continuirlichem  Abfall,  währt  vom 
Jahre  1849 — 1861,  so  dass  derselbe  im  Jahre  1861  gegen  1849  35*6,  also  im 
Durchschnitt  jährlich  3  0  Peroente  beträgt;  hierauf  folgt  eine  ununterbrochene  und 
intensive  Steigerung  der  Frequenz  während  der  Jahre  1862 — 1869,  welche,  ob- 
zwar  nur  neun  Jahre  andauernd,  doch  dem  ersten  Zeitabschnitte  an  LitensitSt 
fast  gleichkommt,  indem  die  Zunahme  von  1861  auf  1868  über  22*1,  d.i.  jährliA 
2' 5  Peroente  beträgt.  Darauf  tritt  ein  neuer  Bückgang  in  der  Zahl  der  Studirenden  der 
Theologie  auf,  welcher  vom  Jahre  1868  bis  in  die  Gegenwart  anwährt  und  sich  g^en 
die  Frequenz  der  Jahre  1861 — 1869  derart  abhebt,  dass  gegenüber  der  höchsten  Ziffer 
dieser  Periode  im  Jahre  1879  ein  Abfall  von  40*5  Percenten  erscheint,  das 
Jahr  1879  aber  gegen  das  Jahr  1849  eine  Verminderung  von  30*2  Percenten  auf* 
weist.  Der  absoluten  Ziffer  nach  erscheint  in  dem  einunddreissigjährigen  Zeiträume 
1849 — 1879  das  Jahr  1868  mit  der  grössten  Anzahl  der  Studirenden  der  Theologie» 
nämlich  mit  3286 ,  den  Gegensatz  bildet  das  Jahr  1861  mit  der  geringsten  An- 
zahl von  1804. 

Was  den  ersten  Abfall  durch  volle  12  Jahre  seit  1849  betrifft,  so 
machten  sich  mehr  die  Folgen  der  allgemeinen  Zeitlage  und  Anschauung,  ab 
organisatorische  Bestimmungen  und  die  Gesetzgebung  bemerkbar.  Die  sprieh- 
wörtlich  gewordene  Noth  des  Clerus ,  die  in  wiederholten  Conferenzen  zwischen  dien 
Organen  der  Begierung  und  Kirche  anerkannt  und  eingehend  erwogen  wurde,  wirkte 
ohne  Zweifel  mit.  Weder  die  Verordnung  des  Ministers  für  Cultus  und  ünteixidit 
vom  30.  Juni  1850,  in  der  die  wesentlichen  Grandsätze  festgestellt  wurden, 
welche  künftig  hinsichtlich  des  Unterrichtes  in  den  theologischen  Studien  zu  gelten 
hatten ,  obzwar  sie  im  möglichsten  Einklänge  zu  den  Beschlüssen  der  bischöfliidiefi 
Versammlung  za  Wien  1849  gesetzt  waren,  noch  der  spätere  Erlass  derselben 
Behörde  vom  16.  September  1851 ,  womit  die  Anwendung  der  allgemeinen  An- 
ordnungen über  die  Facultätsstudien  auf  die  Studirenden  der  Theologie  ausgedehnt, 
respective  näher  bestimmt  wird,  waren  geeignet,  eine  günstige  Wirkung  auf  das 
Emporblühen  der  theologischen  Bildungsstätten  auszuüben. 

Erst  der  Abschlass  des  Concordates  und  die  DurchfÜhrong  der  Art  VI 
und  XVU  desselben,  sowie  die  auf  die  Förderung  der  theologischen  Studien 
bezüglichen  Beschlüsse,  welche  in  der  Versammlung   der  österreichischen  BischOfo 


')  Art.  VI  handelt  von  den  Personen,  welche  theologischen  Unterricht  ertheUea 
können,  und  unter  welchen  Bedingongen  dies  geschehen  kann.  Art.  XVll  enthalt  di« 
Zasichemng  der  Aaf rechthaltang ,  eventaell  Vermehrang  der  hischöflichen  Seminare,  dann 
Bestimmnugen  über  die  AnstelluDg  der  Vorstande  und  Professoren,  sowie  die  Zosiehening 
staatlicher  Sahvention. 
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im  Jfthre  1855  gefasst  und  sofort  in*8  Werk  gesetzt  worden,  brachten  ftr  die- 
selben eine  nene  Phase  der  £ntwickelnng.  Dies  geschah  namentlich  durch  die  nea 
enetandenen  Knaben  -  Seminare ,  in  welchen  Knaben  nnmittelbar  aus  der  Yolks- 
•chnle  aofgenommen  wurden ,  volle  Verpflegung  fanden  und  neben  dem  Ojmnasial- 
Untenicht  zugleich  die  Vorbereitung  f&r  die  späteren  theologischen  Studien 
erhielten.  Die  meisten  Knaben  •  Seminare  wurden  1856  und  in  den  nächst- 
folgenden Jahren  eroffiiet;  da  aber  wenigstens  zu  Anfang  auch  vielfach  Schüler 
der  hSheren  Gymnasial-Classen  Aufnahme  fanden,  so  macht  sich  der  in  solcher 
Alt  herangezogene  Nachwuchs  bei  der  Frequenz  der  theologischen  Lehranstalten 
aehon  im  Jahre  1862  bemerkbar.  Die  mit  diesem  Jahre  beginnende  Hebung  der 
Stodirenden  der  Theologie  beträgt  gegen  1861  5*76  Percente,  im  näohst- 
folgeoden  Jahre  21*43  Percente  und  so  fort  bis  zum  Jahre  1869,  wo  die  Zu- 
nahme stockt  und  sich  eine  abermalige  Schwenkung  bemerkbar  zu  machen  beginnt. 
In  diesem  Jahre  trat  nämlich  das  Wehrgesetz  vom  5.  December  1868  in  Kraft, 
mit  welchem  der  bisherigen  Befreiung  vom  Militärdienste,  welche  BegtLnstigung 
den  Stndirenden  d«  Theologie  früher  zugestandoi  war ,  ein  Ende  gemacht  wurde. 
Sehon  das  unmittelbar  folgende  Jahr  1869  weiset  eine  Verminderung  der  Candidaten 
dee  geistlicheo  Standes  um  1*7  Percente  auf,  welche  in  immer  steigendem 
Maaese  bis  zur  neuesten  Zeit  andauert.  Die  Tabellen  des  Anhanges  lassen  diesrai 
Gani^  fdr  die  einzelnen  Jahre  entnehmen. 

Granz  besonders  augenfällig  werden  diese  Vorkommnisse  bei  gesonderter 
Betrachtung  der  beiden  Kategorien  theologischer  Lehranstalten  (Facultäten  und 
sonstige  Lehranstalten),  wozu  die  Tabelle  U  und  m  des  Anhanges  Gelegenheit 
bieten.  Was  die  ersteren  betrifft,  so  stellen  sich  die  Fluctuationen  beim  Besuche 
deradbeD  nach  den  drei  Zeitabschnitten  folgenderart: 
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Wird  von  der  Facultät  in  Innsbruck  abgesehen,  so  verbleiben  fOr  die 
fibrigen  7  Facultäten  im  Jahre  1879  sogar  nur  802  Studirende,  was  einen  Abfall  von 
31-5  Percenten  gegen  1849  ergibt  An  der  Innsbrucker  Facultät  hMen  zudem  seit 
Grtndung  derselben  die  Ausländer  einen  mächtigen,  mit  den  Jahren  unausgesetzt 
zuehm enden  Factor ,  derzeit  schon  mehr  als  drei  Viertel  aller  Stndirenden,  was 
fftr  unsere  Betrachtung   insofeme   in  Betracht  kommt,    als    nur   ein  kleiner  Theil 


^  Die  theologische  Facultät  zu  Innsbruck  wurde  im  Jahre  1858  erOfljiet. 
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derselben  Bpitei   ak  Priester   in   Oesterreicli   wirksam  wird,    eleo   «la  Kadiwnieb  | 
für  diesen  Stand  angesehen  werden  kann.  *} 

Auch    die    xweite  Kategorie    der  theologischen  Lehranstalten,    die  DiSoeaas-    ' 
nnd  Haas -Lehranstalten  und  Haosstodlen ,  zeigt  Shnliohe  Ergebnisse ;  jaderWuidel 
xwischen  Abnahme,  daraofFolgendon  Anfsohwnng  nnd  abermaligem  Niedergang  ist 
bü  diesra,   wenn   anch  die  Jahre  des  Wechsels  von  jenen  der  ersten  Kategoiiea 
etwas  abwüohen,  sogar  noob  prägnanter  als  bei  den  Faooltäten. 

Nach    den   LSndem,    in    welchen    Di9oessn-   oder  Eloater  -  LehnmstaUa 
bestehen ,  stellen  sich  die  Ergebnisse  iblgenderart : 
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Das  Wehrgeaetz  hat  noch  in  öner  weiteren  Beiiehang  aof  die  Freq^aena 
der  theologisohen  Lehranstalten  eingewirkt,  ntbnlieb  durch  süaen  §.  21,  weldiar 
von  der  Begflnstignng  dea  Freiwilligen-Jahres  handelt  Nach  diesem  P&ragr^he 
haben  nur  jene  Individuen  AiLspraoh  auf  die  Tollstreoknng  der  Wehrpflioht  als 
Einjahrig-Freiwillige ,  welche  wenigstens  den  Nachweis  aber  die  mit  gatem  £zf(dg« 
abgelegte  Haturitäts-FrOfong  beibringen  kOnnen.    Hierdnroh  wurde  die  Terordnmitc 
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44        59 

i  1871 

KI5 

93 

43 

122 

57 

31 

39 

49    1    61 

1872 

m 

83 

37 

144 

63    1 

41 

38 

67    1    62 

;  1873 

214 

145 

33 

97    ,    67 

1  1874  1    191 

57 

:-i5 

107        65 

1  1875  1    167 

81 

!  1876      151 

38 

25 

113 

'5     1 

94 

54 

K2 

46 

1877      190 

63 

33 

138 

67 

b^ 

m 

4H 

1  1878      185 

38 

21 

147 

79     ' 

57 

1879 

1Ö8 

41 

21 

147 

79 
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des  MiaiflteriiimB  fOr  ColtoB  und  Unterricht  vom  26.  Hai  1851  aiiBser  Whk- 
saakeit  gesetxt,  welehe  gestattete,  daaa  anflnahmBweise  die  Anfiiahme  in  die 
theologuoheB  Stadien,  wo  es  von  dem  Ordinariaten  praktischer  Bedflr&isse  wegen 
ftr  nothwendig  erkttrt  wird,  absolvirten  Gymnasialschttlem  mit  Nachsicht  der 
MitnntSts-Prfifiing  anf  der  Grundlage  blosser  S^nestral-Zengnisse  liber  die  achte 
Claaae  bewilligt  werden  kann«  Yon  dieser  « Ansnahme*  wnrde  von  den  Candidaten 
der  Theologie,  wie  die  betreffenden  Abschnitte  der  Tabellen  11  nnd  Ol  ersehen 
lassen^  sehr  anggiebiger  Chbranch  gemacht.  An  den  theologischen  Facoltfiten  findet 
gidi  ohne  Ansnahme  ein  Yiertel,  selbst  in  den  günstigsten  Jahren  ein  Fünftel 
der  Slndirenden  als  assserordentliche ,  an  den  sonstigen  theologischen  Lehranstalten 
sinkt  die  Ansahl  solcher  Stadirenden  nie  nnter  ein  Yiertel  nnd  steigt  in  ein* 
idnen  Jahren  bis  über  ein  Drittel  an.  Nor  einzelne  höhere  Orden  stellten  nach 
der  neuen  Organisation  des  Stndienwesens  im  Jahre  1849  sofort  die  Ablegnng  der 
Katnritita-PrüfiDng  ohne  Ansnahme  als  Yorbedingong  zum  Eintritte  in  den  Orden 
auf,  wie  namentlich  die  Hans-Lehranstalten  der  Benedictiner  in  Melk  nnd  der 
PHuBoostxmtenser  in  Tepl  seit  1849  keinoi  einzigen  Stndirenden  ohne  Hatoritäts- 
Pjrüfnng  anfiiahmm. 

Sehen  vordem  ist  die  bemerkenswerth  hohe  Zahl  der  Stadirenden,  welche 
der  Theologie  ohne  Ablegnng  einer  Beifsprüfüng  zugingen,  der  Anfinerksamkeit 
der  Unterriehtsverwaltnng  nicht  entgangen.  Eine  Ministerial-Yerordnnng  vom 
Jahre  1851  <vdnet  an,  dass  die  Ordinariate  alljährlich  Yerzeichnisse  der  in  das 
theologiMhe  Stadium  aufgenommenen  Individuen  mit  der  Angabe,  ob  sie  die 
Maturitlta-PrttfiBaig  bestanden  haben  oder  nicht,  ver£Bssen  und  vorlegen  sollen, 
wdeher  Auftrag  allerdings  schon  im  nächsten  Jahre  durch  die  Erklärung  abge- 
adtwieht  wurde,  dass  diese  Nachweisung  lediglich  statistische  Auskünfte  und  keine 
Prinoipienfrage  betreffe.  Ernster  ging  die  Yerordnung  vom  22.  Jänner  1869  vor, 
welche  verfügte ,  dass  ein  unbeschränkter  üebertritt  aus  den  bischöflichen  Knaben- 
Seminaren  an  die  theologischen  Facultäten  und  DiQoesan-Lehranstalten  nicht  gestattet 
werden  dürfe ,  .insbesondere  kOnnen  die  von  der  Direction  dieser  Privat- Anstalten 
tosgesteUten  Zeugnisse  nicht  an  die  Stelle  jener  Semestral*Zeugnisse  treten,  auf 
Grand  deren  allein  der  Zutritt  an  die  theologischen  Lehranstalten  gestattet  ist^. 
Es  wurde  femer  bestimmt,  dass  solchen  Diöcesan •  Lehranstalten ,  welche  den 
bceteheoden  Normen  nicht  nachkommen,  die  Dotation  aus  dem  Beligionsfonde  zu 
entziehak  sei 

Die  Nadiwirkungen  der  Bestimmungen  des  Wehrgesetzes  macht  sich  durch 
die  Abnahme  der  ohne  Haturitäts-Prüfung  zum  theologischen  Studium  Eintretenden 
AameBtlich  bei  den  Facultäten  bemerkbar.  Der  Percent-Antheil  der  ausserordent- 
fiflk«  CLörer  an  der  Oesammtzahl  stellt  sich  nämlich  bei  den  Facultäten  fol- 
gcnderart: 


Jahr 

1854 
1865 
1866 
1857 
1858 
1859 
1860 


Peroeate 

Jahr 

Pereente 

Jihr 

Pereente 

Jahr 

.  .£9 

1861.  . 

.29 

1868.  . 

.26 

1874.  . 

.  .38 

1862.  . 

.  .24 

1869.  . 

.27 

1876.  . 

.  .41 

1863.  . 

.27 

1870. 

.  .24 

1876.  . 

.  .46 

1864. 

.  .28 

1871.  , 

.21 

1877.  . 

.  .44 

1865. 

.  .28 

1872.  , 

.  .19 

1878.  . 

.  .43 

1866.  . 

.  .29 

1873.  , 

.  .17 

1879.  . 

.  .37 

1867.  . 

.  .29 

Pereente 

nr 

.18 
.20 
.22 
.20 
.18 


Dagegen  ist  beiden  übrigen  theologischen  Lehranstalten 
oae  solche  Nachwirkung  nur  in  den  ersten  fünf  Jahren  nach  dem  Xnslebentreten 
des  Wdirgesetaes  wahrzunehmen  gewesen.  Es  sind  an  diesen  unter  der  Oesammtzahl 
4flr  inscribirten  Stadirenden  solche,  die  keine  Haturitäts-Prüfung  abgelegt  hatten  : 


■n. 

'■'X 


't.1 


(»+* 


i 


«Tthald  Tiodt: 


1872. 

1873. 
1874. 
1876. 


1876.  .   . 

1877.  .  , 
1879.  .  . 
1879.  . 


i^^äiflmliehe  TerbUtniM  üeeer  ToikommniBae  an  beides  Satogontm 
nm  M  anffSlliger,  wenn  mu  die  absolnien  ZaUen  in  BetzaAt 
bei  den  Dittoefan-  und  Ram-Lebran stalten  jene  dsr  FacnltiUcai  «b 
ippelt»  flbemgen,  obne  dass  die  GenainmtflFeqoeiu  diasex  bendeB 
irkenswerthe  Uötewohiede  anfweiet.  Violleidit  mag  nr  Ersibeiiiiuig, 
1874  an  die  Zahl  der  Stndiranden  ohne  IbtuitStB-K^fans  aa 
ad  Ham-Lehruutalten  Ennimmt  —  bei  raitsohiedener  Aboahma  dtt 
—  anoh  die  wirtbeohaftliche  Katastrophe  de«  Vorjahre«  bsigetesga 
Itlnglinge,  die  auf  anderen  Lebenswegen  SchiffbmÄ  glitten  hmttoa, 
1  Uaaasa  der  Theolt^e  snfOhrte,  de  aber  vorangsweiee  jene  Sesünara 
bnchttn  Ueas,  vro  sie  am  leiobtasten  An&Bhme  bndea. 

eben  Ii«kr- 


Zahl  dar  BtndlMsdait 

™?JS.-äi«A"ÄS.<-M 

aodan 

ftbriian 

fibTlxn 

■bnmt* 

thÄT 

■tnmt- 
UehenthM- 

theo- 

«mS. 

UchmtbM- 

Um 

theolo- 
llaahM 

üblich 

»iS> 

-föT' 

Hwtaltra 

■«f 

laP«r.e«nt«n           | 

1.0SS 

1.780 

2.80! 

1.083 

1.608 

2  631 

H-llO 

-   9-66 

—  6.10 

963 

1.500 

2.«3 

—   6-86 

-  6-71 

-  6.38 

852 

1.395 

2.247 

—  11-52 

-   7-00 

-   8-77 

865 

1.345 

2210 

+   1.52 

—   3-58 

-  1-ea 

859 

1.300 

2.159 

—  0-69 

-   3-34 

—  «.31 

892 

1.273 

2165 

+  3-84 

-  2<I8 

+  0« 

694 

1.360 

2J!S4 

+  0-22 

+   6-83 

+   411 

882 

1.250 

2.132 

-  1-34 

-  »09 

-   6-41 

833 

1.196 

2.029 

—  5.66 

—  4  33 

—   4.83 

796 

1.067 

1.863 

—  4.44 

—  10^ 

—   8.18 

780 

1.066 

1£<6 

-  Ml 

-  0-09 

-   (Ml 

1        816 

988 

1.604 

+  4*1 

-  7  31 

—   887 

1        933 

975 

l.ftj8 

-H4.34 

-    1-31 

4-   5-76 

1.110 

.207 

2.317 

+  1897 

+  23-79 

+  2143 

.206 

.417 

2.622 

-1-  856 

+  17-40 

+ 13 16 

ll       .236 

.578 

2.814 

-t-  »57 

+  11-36 

+   732 

li       .326 

.ffil 

2.976 

+  720 

+   4-62 

+   5.76 

II       -<26 

.760 

3.176 

+  742 

+   6-00 

+  e'T« 

1.554 

1.738 

3JB86 

+  »91 

—  i<a 

+   3.46 

1.680 

1.649 

3i29 

+   167 

-  4-79 

—   173 

1625 

1.573 

3.098 

—  3-48 

—  461 

—   4« 

1     1.456 

1.441 

2.891 

—  4-52 

—   8-39 

—   6-49 

1.368 

1.396 

2.764 

-  604 

—   3  12 

—   4-59 

1.222 

1.307 

2.(29 

—  1067 

—   6-37 

—  8-60 

1.060 

1.186 

i246 

— 13-26 

—   9-26 

—  U-19 

:        931 

1.103 

2-034 

—  12.17 

—    6-00 

—  9.44 

'       831 

1.033 

.864 

-1014 

—  6-34 

—  8-36 

882 

1.006 

.888 

+  613 

—  a<i 

+    1-28 

917 

2S 

■s^ 

+  3« 

—  4-87 

—  014 

990 

966 

1.966 

+  7« 

+   0-94 

+   4.37 
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IL  Freqvens  an  den  theologischen  Facnltäten  1849—1879. 


Im 
Jahn 

2 

O 

M 

1 

0« 

1 

o 

a 
h3 

s 

.M 

Zosam- 
men 

äf 

0 

's! 

QQ 

M 

o 

.14 

1 

3 
S 

1 

1 

o 

1 

s 

M 

m 
u 

Zneam* 
men 

Geaammtsahl  der  Stadlrenden    | 

darunter  ohne  Matnritita-Prfifnng 

1849  . 

1 

'118  72 

136 

222170  284 

20 

1.022 

1850  . 

128!  50 

99 

— 

262  166  309 

9 

1.023 

ts&i   . 

154'  50 

110 

— 

186{142;308 

13 

963 

1862  . 

1 151'  35 

94 

^— 

160 

128,275 

9 

852 

1853  . 

S07i45 

92 

142 

131225 

23 

865 

1854  . 

206  54 

82 

136  1251234 

22 

859 

28 

.i— . 

25 

— 

7 

46132 

8 

246 

ISSA   . 

j  J99i  41 

97 

^^^ 

1341137  268 

16 

892 

24 

— 

38 

— 

20 

76176 

8 

342 

1856  . 

1191.  52 

97 

— 

130^144269 

11 

894 

35 

42 

— 

33 

87,168 

4 

369 

1857  . 

.210  53 

911  - 

124  138  253  13 

882 

27 

._• 

45 

^^i^ 

50 

103174 

5 

404 

1858  . 

205  50 

77 

17 

108*123  242' 11 

833 

20 



39 

15 

45 

83162 

6 

370 

1859  . 

193  42 

57 

68 

91 

M2218: 15 

796 

24 

._ 

29 

34 

40 

74131 

8 

340 

1860  . 

,199 

& 

35 

75 

111 

82J216I 18 

780 

26 

■.— . 

13 

29 

45 

57113 

9 

292 

1  1861  . 

213 

52  80 

113 

86>]98  20 

816 

20 

^^— 

12 

35 

43 

52;  68 

11 

241 

1882  . 

209^52 

75106 

141 

96  227.  25 

933 

15 

-~ 

12 

40 

44 

59  42 

16 

228 

1863  . 

226 

48  96145182 

125!259 

29 

1.110 

15 

25 

28 

41 

60 

68 

47 

22 

306 

1864  . 

1235 

56  110*164185 

170252 

33 

1.205 

13 

35 

33 

46 

59 

82 

39 

27 

334 

1865  . 

256 

55  126|153197 

198219 

32 

1.236 

10 

30 

48 

54 

39 

87 

53 

23 

344 

1866  . 

264 

65 

119: 176  202  215  252 

32 

1.325 

12 

35 

52 

66  39 

88 

74 

22 

388 

1887  . 

247 

64 

126  201 225  235  304 

24 

1.426 

10 

34 

46 

73  34 

96 

105 

19 

417 

1868  . 

273 

68 

127:198257  240  359 

32 

1.554 

14 

38 

54 

60 

38 

79 

95 

22 

400 

1869  . 

274 

67 

127'210  233  238  368 

63 

1.580 

37 

29 

40 

74 

23 

73 

106 

46 

428 

1870  . 

'242 

63 

130  212  2261227  363 

62 

1.525 

30 

17 

31 

64 

18 

56  101 

46 

363 

1871  . 

1226 

70 

124  226207 

200  354 

49 

1.456 

36127 

24 

48 

14 

42 

88 

34 

313 

1872  . 

l238  56 

126  251 186 

164300 

47 

1.368 

40 

12 

23154 

12 

27 

66 

27 

261 

1873  . 

239 

55 

99.236  151 

148262 

32 

1.222 

33 

10 

25 

45 

10 

25 

43 

17 

208 

1874  . 

|194 

54 

841208126 

128243 

23 

1.060 

29 

10 

21 

42 

7 

24 

30 

16 

179 

1875  . 

m 

53 

64  181 109  1071218 

23 

931 

27 

7 

15 

51 

— 

22 

28 

15 

165 

1876  . 

164 

38 

55170  901  94200 

20 

831 

24 

13 

18 

46 

— 

20 

35 

13 

169 

1877  . 

171 

41 

43  186  107 

85  226 

23 

882 

28 

15 

16 

46 

— 

13 

62 

14 

194 

IBIS   . 

157 

49 

51195105 

89  245 

26 

917 

25 

16 

17 

37 

— 

10 

68 

15 

188 

1879  . 

159 

54 

60 

188 

134 

106 

270 

19 

990 

20 

25 

27 

36 

1 

5 

56 

9 

179 

nL  Freqnena  an  den  theologischen    Diöcesan-Lehranstalten,  Haaslehr- 
anstalten  nnd   Hansstndien  1849—1879. 


o 


Im  Stndienjahre 


o 


g 

• 

CQ 


M 


iS 


M 


2- 

^1 


S 

a 

.a 


S 

o 


0 


Somme 


Gesammtsahl  der  Stndirenden 


XcMb9  .     .  • 

1850  .    .  . 

1851  ..  . 

1852  .   .  . 

1853  .   .  . 

1854  .  .  . 

1855  .  . 

1856  .   .  . 

1857  .   .  . 

1858  ..  . 

1859  ..  . 

1860  ..  . 

1861  ..  . 


92 
92 
91 
97 
81 
106 
102 
96 
60 
68 
68 
66 
71 


132 
125 
98 
100 
57 
56 
57 
74 
73 
77 
74 
56 
56 


12 
8 
5 
6 
5 
7 
8 
9 
7 
9 
9 
7 

10 


103 
100 
95 
89 
82 
82 
79 
79 
76 
75 
79 
59 
38 


102 
82 
78 
85 
83 
87 
85 
89 
84 
71 
73 
64 
61 


122 

90 

111 

101 

111 

105 

106 

110 

108 

92 

80 

63 

58 


465 


397 


425  I  338 
417  I  295 
398  I  277 
400 '295 


347 
342 
362 
347 
289 
264 
243 


252 
254 
275 
244 
245 
221 
218 


247 1  219 


93 
86 
55 
36 
46 
51 
54 
55 
58 
47 
36 
43 
34 


186 

189 

158 

136 

99 

133 

98 

95 

91 

113 

86 

118 

113 


76 

73 

97 

70 

86 

74 

88 

116 

102 

110 

77 

129 

81 


1.780 
1.608 
1.500 
1.395 
1.345 
1.300 
1J273 
1.360 
1.250 
1.196 
1.067 
1.066 
988 


U:  Bafad^Kbtl 


■  T  im  il  II      atE. 


S       5     3-2=^ 


6S  10 

\  112    101  9 

;  124    129  76 

136    145  70 

139   143  6a 

lafj  151  71 

1%  149  78 

142  131  78 

uo  m  70 

115  104  63 

93  57 

78 


38  S3  «7  MB  214  50  74 
44  79  82  399  260  73  96 


56  S  101  299  : 


&t  116 

84  tl7 

71  135 

ae  140 

93  134 

101  IM 

89  131 


3»   Z4& 


100    13B 
91    1»! 

88    162 


383   341     96   175 


77    45      22     52     76 


772  363 

336  360 

307  3M 

213  310 

«2  306 

268  294 

»6  243 

246  an 


101  145 

101  1« 

101  162 

96  1S2 

84  175 

71  156 

«  153 
168 


8240      2O50     5620S196     45    167 


86     72    3S       18     49     54 


73     7Q    36      17 


47     *7 
39.    36 

I 


206    1% 

186  las 

ise  216 


TS  975 
113  1J07 
64,  1.417 
91  1Ü78 
111 1  1^1 
126  1.750 
98  L732 
86,  1.649 

83  L573 
77  1.441 
80  1.396 
94    1.307 

102  1186 
101    U03 

84  Loas 

72    1.0G 


46    m     56       9G7 
55,2011    551     966 


4 

üfi 

48 

157    49 

34I 

5     78 

«.164!  66  ,  62 

4     64 

8611661  51  '  69 

3     76 

76   1541  49  1  49 

3     80 

liS!U6'  48    66 

89;  83l  38  1  71  ' 

77 

871   SO    39    56. 

TS 

104 ;  47 ;  36    46  1 

8!> 

TSl  «7.  88,  4i 

n 

77 

53!  »    81 

1» 

6H 

l<r 

70    81 

8« 

w 

la 

66    14 

41 

38 

m 

59    16 

49 

1(1 

33 

6t 

65,  U 

»t 

a 

35 

73 

57    10 

93 

17 

Xl 

74 

53'  12 

ffi 

lu 

u 

78 

48,10 

191 

Hittheilnngen  and  Hiscellen. 


OMterrelchi  AwcelattoHwaui  in  Jtbn  1878. 

Die  nnBiMbt  fSr  du  Jahr  1678  TorileKMid«!  BrbebniigeB  ftbi 
mlt^ch,  di«  Bevegniig  in  SUnde  der  Tenine,  sowie  der 
bringen,   wobei    Bicb  Boch  fOr  1878  wieder  ein  itattUi 


Die  ZaU   allar   beBtahandan  AMOdationen   nnd  die  Terind« 
baidea  letaUn  Jahr«  erhellt  au  folcmder  Uebenieht: 


Zniracli»    AbMl 
bn  Laufe  <LJ.1(7T 


Hiadar-OealeRaich .        2.358 

Obar-0«ri«iteieh     .682                46  13             715               42 

Salsbnrs 183                19  4             191                21 

SUiermik  ....           784                47  22            809               50 

Kirsten 241                17  8             250               17 

Kiaia 1$6                 3  3             136                12 

KistMÜani  ....          224                10  6             228               20 

TinI  «.  Torarlhers          474               61  28             507               50 

...        4.900             438  153          5.185             438 

.   .  .       1.869              79  78         1.870              98 

.   .   .         3tö              19  6            361              21 

...         718              96  46           769              74 

...           97              10  4            103              12 

.   .  125 8  1  132 16^ 

13.139          1.037  454       13.728          1.071 

&rtehtet  wnrden  demnach  1878  nm  34,  atifgelöat  um  104  T 
Jahr*  1877,  ao  dan  dar  Znwadii  im  letzten  Jahre  un  70Terein«  |^ 

kadarnng  in  der  ZaU   der  Aaaociationen  wai  demnach   eeit   1867  folfi 


1887  .   . 

.     «26 

> 

Bade  1873  . 

.    11.5i 

1888  .   . 

.     5.191 

865 

,      1874  . 

.     2.1i 

1869  .   . 

.     6.470 

1.279 

„       .875  . 

.     17! 

m  .  . 

.     &0S2 

1.562 

•       876  . 

.     3.13 

871  .  . 

.     9.179 

1.157 

.       877  . 

.     3.7S 

SB  .  . 

.    10.811 

1.832 

,       878  . 

.     4.23 

74  HitthailnDBea  nnd  Hiscelleo. 

Ein  Btlckgug    fand  daher    in  k«inem    der   IststeB  12  Jahre  Btatt,     doch    mi 
■Ich  aneh  hier  die  nas&QBtigere  virtluchaftliche  Lage  dar  Jahre  seit  1873  fQhlbar. 

Die    naehiteheade  TAballe    Uefart    «ine   Uebenicbt    des    Standet    nsd    4»r 
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lai  letatea  Jakia  aalmea  aütkia  ia  cnt»  Edke  ab  dia  CoanBi-Yareiaa  baidar 
AJtea ,  dia  aiekt  registrirtan  Yonekaaa-YaeiBa,  dia  Spar-  aad  LaaaMkaai^Yaraiiia ,  Tom 
daaea  aaimtüA  ia  BöhBaa  aiiie  grCMara  AasaU  xar  Aataaaag  kmai,  «md  andlick  dia 
poütiaehaB  Yaniaa,  valdia  in  dea  latstaa  Jakiea  tteta  AbfaD  aaigtaa. 

Dia  aaalttftesta  Yenaehnag  arfibian  dagagaa  dia  Faaerwduaa  ait  234  iieaaa 
Yaraiaam,  dia  Kraakan-Yeraiaa  am  126,  danatar  54  Yataraaaa-YaniBa,  dia  WoblthiÜc» 
keits-,  dia  Getalügkatta-  and  dia  laadwiitbaehafUi^tn  Yaraine. 

Wenn  dia  Gestaltung  dea  Yareinalebeaa  seit  1873  ina  Aaga  ge&sat  wird,  ergibt 
sieb ,  da»  9  Assoeiatioas-Katesoriea  um  tawmea  732  Yereine  abgenoMsen  baben,  wotob 
aaf  die  Orappe  der  wirtbacbaftlicben  Yersiae  574  eatfülea,  aämlicb  231  Actien-GeaaU- 
acbaften,  2SSCoBsini- Yereine,  105 Spai^  and Los-Yereiae  and  16  Yoracbaaaeasaen,  wibrand 
Ton  dm  ibrig«B  Yereiaaa  die  politiadien  einen  Bftekgang  um  95  und  die  gevarblicban 
Facbyeretne,  deren  Tbitigkeit  obn^in  iätd  nirgends  eine  swadtant^rBcbenda  genannt 
werden  kann,  am  49,  d.  i.  eia  Yiertel  dea  1873er  Standes,  arfnbian.  Bildltng8-Yarain^ 
Kanst-Yeraina  vnd  Tvn-Yereine  nabmen  je  nni  einige  Yereine  ab. 

Sine  beaoadere  Entfsltong  neigen  seit  1873  die  Feaarwebr^Yarelne ,  deren  Zabl 
▼on  571  aaf  1683  anstieg,  die  Kranken-  nnd  Leicben-Yereine ,  welcba  aicb  am  760  Ter- 
mehrten,  darantar  431  neae  Yateranen-Yereine ,  die  WoUtbitigkaita-Yareina  mit  einer 
v,^n»kwmm  ^qh  330  and  die  Geaeüigketta- Yereine  mit  einer  sollen  Ton  261  Yereinen,  doch 
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atisvB  Mck  die  msutea  ftbrigen  y6reni8.Kat6gorien  eine  relaÜT  mitmiter  recht  ansehnliche 
Tcrmehnng»  die  es  wohl  rechtfertigt,  wenn  wir  die  Yermnthong  aassprechen,  dass  es 
nnr  wenige  Staaten  geben  d&rfte,  in  denen  der  Trieb,  sich  zn  den  besten  nnd  edelsten 
Zweeken  zn  geaeUen,  so  mächtig  zn  Tage  tritt,  als  in  den  hoch  entwickelten  Theilen 
vnaerea  Reiches,  dessen  Hanptstadt  Aber  1400  Vereine  zählt  nnd  wo  zahlreiche  Bezirke 
deren  ftber  100  anfweisen.  H,  fhhg. 


GebiadebriMle  in  Jahre  1878. 

Im  Gegensatze  zn  seinem  nnmittelbaren  Yorgtknger  zählte  das  Jahr  1878  hin- 
sicktlieh  der  Torgekommenen  Brandschäden  zn  den  gonstigsten  dieses  Decenninms.  Zwar 
w«r  die  Zahl  der  TorgeCallenen  Brandschäden  aaeh  in  diesem  Jahre  eine  ziemlich  hohe 
->  5090  gegen  6125  im  Jehre  1877,  in  welch'  letzterem  die  Zahl  der  Brandfälle  die 
kScliste  Zilter  innerhalb  dieses  ganzen  Decenninms  erreicht  hatte  —  allein  der  Oesammtbetrag 
das  dnrch  diese  5690  Brandl&lle  verursachten  Schadens  blieb,  da  die  Zahl  der  grossen 
Sd^adenfener  eine  nngewöhnlich  niedrige  war,  weit  hinter  dem  Durchschnitt  der  letztver- 
ioasenen  sieben  Jahre  (18,154500  Golden)  zorfick.  Nach  Inhalt  der  von  sämmtlichen  Ge- 
meinden in  den  im  Reichsrathe  vertretenen  Königreichen  nnd  Ländern  gelieferten  Nachwd- 
tnngen  belief  sich  nämlich  die  Gesammtzahl  der  im  Lanfe  des  Jahres  1878  vorgekom- 
sanan  BrandAHe  anf 

5690  mit  einem  Schaden  von  15,592.714  Gnlden  gegen 

6125  „  ,  »  »  18,972.856  „  im  Jahre  1877 

5001  „  ,  ,  „  17,610.135  „  „       „  1876 

4529  ,  „  „  „  15.975.660  ,  „       „  1875 

5244  ,  „  «  „  22,046.742  „  ,       „  1874 

5501  ,  „  n  n  20.859.059  „  „       „  1873 

5265  ,  „  ,  „  18.170.367  „  ,       „  1872 

4293  „  ,  ^  „  13.446.722  „  „       ,  1871 

Was  die  spedellen  Verhältnisse  der  einzelnen  Reichstheile  anbelangt,  so  hat  die 
Zahl  der  Brandfälle  im  Verlaufe  der  letzten  f&nf  Jahre  in  der  Mehrzahl  der  im  Reichs- 
imlhe  vertretenen  Königreiche  nnd  Länder  zugenommen,  am  erheblichsten  in  Böhmen,  Steier- 
■aik  nnd  Kieder-Oesterreich ;  abgenommen  hat  sie  dagegen  in  Galizien,  hier  aber  auch  in 
bcmerkenswerthem  Grade,  wie  sich  aus  den  nachstehenden  Zilfem  ergibt.  Nach  den  Be- 
richten der  BOrgermeisterämter  (bezw.  der  Gutsgebiete  in  Galisien  und  in  der  Bukowina) 
war  niiBlich  die  Zahl  der  vorgekommenen  Schadenfeuer  an  und  in  Gebäuden: 

1872     187S     1874     1875     1876     1877     1878 

in  Kieder-Oesterreich     ..  367  429  357  430  407  556  556 

-  Ober-Oesterreich    ...  180  175  162  167  166  167  179 

„  Salzburg 41  24  32  23  21  39  40 

.  SteiermaA 338  351  298  328  334  453  501 

„  Kärnten 101  130  103  120  125  138  153 

„  Krain 104  134  94  99  73  136  123 

,  Kfistenland 55  69  58  71  84  117  91 

,  Tirol  und  Vorarlberg  .  51  74  il9  78  63  81  109 

„  Böhmen 1.239  1.234  1.230  1.059  1.380  1.718  1.700 

„  Mähren .565  595  676  487  546  807  664 

,  Schlesien 129  135  123  111  122  173  140 

^  Gaüzien 1.953  1.995  1.838  1.457  1.592  1.550  1.300 

„  Bukowina 85  81  73  46  52  67  83 

„  Dalmatien 57  75  76  53  36  123  51 

Summe  .   .  5.265     5  501     5.244     4.529    5.001     6.125     5.690 

Die  Gesammtsumme  der  innerhalb  der  letztverflossenen  sieben  Jahre  in  der  dies- 
sdtigen  Reichshälfte  vorgekommenen  Gebäodebrände  belief  sich  demnach  auf  nicht  weniger 
alz  37.355;  vergleicht  man  mit  dieser  ZüFer  die  Zahl  der  bewohnten  und  nnbewohnten 
Gebende  —  2387.359  nach  der  Zählung  vom  31.  December  1869  —  so  gewinnt  man  einen 
silTi^aiässigen  Ausdruck  für  die  relative  Häufigkeit  der  Brande  oder  die  Brandfrequenz; 
ca  entfielen  durchschnittlich  129  Brände  auf  je  10.000  Gebäude.  Wo  die  letzten  Ursachen 
dieser  ziemlich  starken  Brandfreqnenz  zu  suchen  sind,  lässt  sich  leider  nicht  mit  der- 
selben Vollständigkeit  nnd  Verlässlicbkeit  ermitteln,  wie  die  Zahl  der  Brände  selbst  und 
die  Grösse  des  dnrch  dieselben   veranlassten  Schadens,   zumal    die  Zahl  jener  Fälle,   in 
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velchftD  lieh  SAah  HitUieiliug  d«r  QamBiadaronUnde   die  iuaiU«lbftn  Timnli—inai  i 
~  '"  :1d  Ütta,    Jahr   ßr  Jkht  eine  anrerb Utni HMJwig   gione  ist.      Di 

e  UahnaU  der  yorkommendan  Scbadenfevec  In  maÜGUick*a  Haai- 
Dnsen,  somit  in  BSiwjlligkait,  in  FahTUmigkeit   und  ITiiKa*cliick  li*^ 

I  YeTftDtwMTing  haben  rnuia,  ereibhaich  dumns,  dM  den  biskaricca 
lie  Eslchitheile  mit  gräaster  Volks Achtigkeit  ftneh  di<  etärkat«  Br«n4- 
HBgekshit  die  Beichstheüe  mit  geringstei  Volksdichtigksit  a^neli  di« 
lenz  Eeigen.  Vergleicht  nuui  die  Samme  der  in  jedem  einscluan  Eixm- 
etztsn  sieben  Jnhre  vorgekommenen  Gebändabrfcnde  mit  der  ZaU  der 
»ohnten  Gebftnde  des  bsk«ffenden  Landes  (Statist.  Jahrbuch  fOr  1877, 
ilugt  man  rd  folgendem  Ergebniis:    Es  entfallen 

geoET'  Qnadratmsila  lo  ooo  SeUada 

,  .                                Bswcbner  BrandtUla 

Ueden 5.473  147 

adei^eaterreieh    ...  5.428  169 

ihmen 5.411  148 

Ihren 4.949  151 

tlizien 3.824  136 

ter-Oerterreich 3358  106 

rain 2.554  100 

r  BDkowina 2.697  4ä 

ümatien 1.906  54 

ro)  und  Vorarlberg     .    .  1.650  41 

Jabnrg 1.163  S7 

ihme  Ton  der  Begel,  das«  das  Btirker  bevBlkarte  Land  andi  eine  «Ur- 
liat,  macht  eiuerBeits  das  Efisteniand  ,  welohea  trotx  seiner  4012  B«> 
leile  bisher  gleichwohl  nur  63  Schadenfeuer  anf  je  10.000  Ehb&«da 
Iteiermark  nnd  deasen  Kachbarland  E&mten,  in  Teichen  Ländern  trotl 
dichtigkeit  —  2774  becw.  1786  Bewohner  anf  der  Qnadratmeile  — 
Imten  aber  sogar  174  (!)  BrmndfiUe  anf  je  10.000  Gebinde  entfielen. 

II  die  Ursachen  der  im  Jahre  1878  vorgekommenen  Oabkadebrände 
unter  den  5690  Brandtätlen    dieses  Jahres   nicht   weniger  aU  4146, 

»  Qesammtiahl  (gegen  73'3  Fercenta  im  Vorjahre),  in  welchen  nid 
aeinde vorstände  dis  Brandnisacbe   nicht  erairen  lies*;     tob  den    r«>t- 

waren  625  (40'5  Porcente)  durch  Brandlegung,  461  (29-9  Percent«) 
im  Oebraach  von  Feuer  und  Licht,  86  (5*5  Percente)  durch  mang«]- 
e  Feneranlagec ,  43  (2'7  Percente)  durch  unganhgende  Beinigunc  dar 
DDlG)  in  Folge  fenergeßLhrlichen  Gaschäftsbetriebes,  216  (14-0  Peroeato) 
[Ö'6  Farcante)  durch  verschiedene  andere  Ursachen,  namentlich  durch 
mit  Zflndheiichen  (in  23  F&lten),  Fuukenflag,  SelbsUnUftndnng  n.  a.  dgL 
geführt  worden.  Die  Ergebniise  des  Jahres  1878  nnterscheidan  Biek 
ichtnng  kaom  von  jenen  des  Vorjahres,  wie  denn  fiberhaupt  die  bis- 
in  m  dem  einigermassen  aaCTallenden  Ergebniss  führen ,  daas  d  i  e- 
lachen    auch  nahezu    mit    derselben    Stärke    Jahr  fBi  Jahr  ab 

participiren.  Nach  den  von  den  Qemeindeämtem  gemachten  and  tob 
räl-Commiasion  alljährlich  zusammen  gestellten  und  in  ihren  JahrbSoheni 
Weisungen  waren  nämlich  in  rouder  Ziffer  von  je  hundert  vorgekam- 
en  herbaigeführt  im  Jahre 

im      ms     1874      isTs     isTG    isn      ist» 


45  45  44  40  44  41  41 

31  31  32  33  28  30  30 

11  13  14  IS  14  14  14 

Feaeranlage 3  4  4  3  5  5  5 

äeinignng  der  Camin«   .  1  ü  1  2  3  3  3 

len  Oesch&fisbetrieb  .    .  2  1  1  2  2  3  1 

uidere  Ursachen  ....  7  4  4  5  4  5  6 

der  im  Jahre  1878  dnrch  Brand  ganx  oder  theilweiae  baacUdlKteB 
anf  12.262  (gegen  14.413  im  Vorjahre  und  12.977  im  Jahre  1876),  von 
Percents)  mit  Stroh,  Eohr  oder  Schilf,  3516  (28  9  Percente)  mit  Schia- 
il6  (50  Percente)  mit  Ziegeln  ,  91  (08  Percinte)  mit  Schiefer  und  16 
itall  gadeokl   waren.     Von    den    12.262    beschädigten  Qsbänden    i*U*n 


Mittlieiliugeii  und  Misoelleii. 


79 


7229  oder  58*9  Percente  (gegen  55'7  Percente  im  Yoijahre)  Teraichert  Die  yon  den  yer- 
sddedenen  Yertichernngsuistalten  und  localen  .Vereiaen  (sog.  Bauern- Assecoranzen)  in 
baarem  Gelde  geleistete  Eotechädigimg  belief  sich  anf  6.842996  Golden  oder  4388  Per- 
eente  der  Schadenanmme  im  Betrage  von  15,592.714  Gnlden,  wovon  5,381.681  Golden  anf 
IflunobUiar-Bntscliädignng  (gegen  5,748861  Gnlden  im  Voijahr)  nnd  1,461.315  Gnlden  anf 
Mobiüar-Entsch&dignng  (gegen  845.842  Gnlden  im  Yorjahr)  entfielen.  In  welcher  Weise 
sich  Schadenxiffem  nnd  Entschädignngssnmmen  anf  die  einzelnen  Grönländer  vertheilten^ 
ergibt  sieh  ans  nachfolgender  Znsammenstellnng : 

Beschädigte    Versicherte     Schadenbetrag     Entschädignng 
Geb&ude         Gebftnde  Golden  Gnlden 

Nieder-Oesterreich  ....  959  864  1.615992  837.726 

Ober-Oesterreich     ....  374  339  1.322.855  617.383 

8al«bnrg     49  33  85.500  36.015 

Steiermark 679  520  1,066.545  459.116 

Kiraten 260  218  406.988  173.073 

Krain 369  165  266.331  105.228 

Kfistenland 105  62  675.899  24a789 

Tirol  nnd  Yorarlberg    .    .  258  173  562.444  187.070 

Böhmen 2.840  2339  6,080.761  2,486.526 

Mihren 1.691  1219  1,675.432  682.997 

Schlesien 223  142  275.166  137.891 

GaHaien 4.268  1112  2.394.758  838.669 

Bnkowina 108  43  62.444  34.513 

DalmatieB .  79  — 101.599 - 

Summe  .  12.262  7229  15,592.714  6,842.996 

Am  nngfinstigsten  stellte  sich  wie  gewöhnlich  so  anch  im  .Tahre  1878  das  Yer- 
hiltnisB  der  Schadenziffer  znr  Entschädignng  in  Dalmatien  (wo  das  Fener-Versichernngs- 
weaen  eine  nahesn  nn bekannte  Eiorichtnng  ist),  Tirol  mit  Yorarlberg,  in  Galizien  nnd 
dem  Köstenlande ,  am  gfinstigsten  in  Böhmen ,  Schlesien ,  Nieder-Oesterreich ,  dann  in  der 
Bukowina  herans,  in  welch'  letzterem  Lande  in  der  Regel  zwar  nnr  die  grösseren  Grnnd- 
basitzer,  diese  aber  anch  in  ansreichendem  Maasse  Hab  nnd  Gnt  gegen  Fenerschaden  zn 
verdchem  pflegen.  Wie  sich  nämlich  ans  den  oben  angeführten  nnd  ans  den  im  Y.  Jahr- 
gang  der  ^Statisti sehen  Honatschrift*^  S.  74  mitgetheilten  Ziffern  ergibt,  wnrden  von  je 
hnndert  Gnlden  des  Schadenbetrages  dnrch  Yersichemngsanstalten  vergütet  im  Jahre 

1878  1877 

*                   in  DalmaUen 0*00  Gnlden  000  Gnlden 

,  Tirol  nnd  Yorarlberg   .    .   .  3326  „  19*02  „ 

n  Galizien 3502  .  2072  „ 

y,  Käztenland 36*80  „  3269  „ 

,  Krain 3951  „  17*13  „ 

,  Mähren 4076  „  3070  „ 

,  Salzburg 4212  „  3362  „ 

„  Kärnten 4252  „  43*06  „ 

,  Steiermark 4304  „  33*29  « 

„  Ober-Oesterreich 46*67  „  46*79  „ 

„  Böhmen 48*94  „  37*57  „ 

„  Schlesien 50*11  „  3139  „ 

^  Nieder-Oesterreich     ....  51*83  „  4508  „ 

„  der  Bnkowina 52 06  „  5306  „ 

Mit  Anznahme  der  Bnkowina,  Kärntens  nnd  Ober-Oesterreichs ,  wo  sich  die  Yer- 
hiltniase  nahezu  gleichgeblieben,  sind  demnach  die  Ergebnisse  der  Feuerversicherung  fOr 
dea  Yeralchemngsnehmer  in  allen  Kronländem  im  Jahre  1878  weitaus  g&nstiger  als  im 
Yoijahre  gewesen.  Wenn  dessenongeachtet  das  Yerhältniss  zwischen  Schadenhöhe  und 
Kntarhädignng  selbst  in  den  cnltorell  vorgeschritteneren  Ländern  noch  immer  nicht  ein 
ganz  befriedigendes  genannt  werden  kann,  so  liegt  die  Ursache  dieser  im  Interesse  der 
Erhaltung  des  Yolkswohlstandes  bedanerlichen  Erscheinung  nicht  so  sehr  in  einer  zn  ge- 
ringrn  Yerbreitnng  oder  in  einer  nnznreichenden  Höhe  der  Gebäode-Yersichernng, 
alz  hauptsächlich  darin,  das^  die  Yersichernng  der  beweglichen  Habe  ausser- 
halb der  grossen  Städte,  insbesondere  in  den  indostriearmen  Ländern,  bisher  noch  viel 
zn  wenig  Yerbreitung  gefunden  hat.  Ein  directer  Kachweis,  wie  viel  von  der  gesammten 
Tersicberungsfähigen   beweglichen    Habe  thatsächlich   gegen  Feuerschaden   versichert    ist, 
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Htttbaflancen  vnd  Kiscelleii. 


UM  >leh  nkUrilcbar  W«Im  wohl  nieht  erbriBgaB;  wohl  mbsr  lint  uck  su 
iMtraga  d«r  von  d«ii  Terachiedeneu  AMecnmiE-AiutAlteii  teit  dan  Jtüire  IS70  l 
BiiUohtdIgm>g«n  fflr  dnrch  Feaar  bascbUtigta  Mobilien  nad  ans  dem  Terhältnlt  dioMr 
EatsoUdicnngtiaantn  nr  B«*BlkenuifMiffer  ein  unUigrad  richtiger  SeUnn  aof  die  V«t- 
bnltanf  dar  Motiiliaa-TaniehviuiK  in  dan  ainselnan  Baichithailan  tiehan.  Hack  d«B  Ak- 
|»baii  dar  GkBaiadaToratlnda  vnrd«D  innarhalb  das  neu^ibriKan  ZeitniiHea  tob  LOTO  Ut 
1878  TOn  d«K  TancUedaBau  Faaar-TaniclierwtcuiuUlteB  fBr  biachidista  HobUiea  Ta<- 
■fitet  ia 

Tirol  nad  VoTwlbers  .   .   .    306.212  G«ld«i 

Büiam 3^.S17  , 

MAhraa 969.991  , 

Scbleai«!! 323.550  , 

Galiiian 1,306.223  , 

dar  Bokowiu       59.234  . 

DalBBtian      2.^9  . 

a,  BH  Terfleichbar«  Ditsa  n  «kalton,  aaf  di»  B«vfit- 
«i  wir  dia  aof  Qnndlag«  dar  Ziblaag  tom  31.  De- 
ute ehcÜTa  BarJUkoraagisiffar  wiblaa  Mbaaa  ,  BB 
1  1870 — 187S  antqirochaada  RapartitioBaiffar  s«  c^ 
■  ElKObauaaa: 


H1ad«r4)«atuniah    .    .   . 

ObarOertunieb 689-766 

Salibai^ 70.754 

StolorMrk 412.480 

Klmtaa 142.552 

KruB 28.000 


Auf  a>B  Kopf  du  Ba- 

t«lai«taMa 

XoUliar-BBlaebUicBnK 

IH 

689.766  (taldoi 

0-93  6BldeB 

*l 

1.903.884      , 

091 

14 

3329-517       , 

0«3 

i» 

323-550      , 

0-59 

*I 

959991       , 

0-47 

« 

7a754      , 

0-46 

15 

14^552       , 

0-42 

rt> 

öt&5»      . 

0-36 

12 

412.430      , 

0-35 

U 

aOdÄÖ      , 

0-34 

■w 

La»223       . 

022 

15 

59Ä34      , 

O-ll 

■a 

2SCO0      . 

(H» 

fi 

2939      . 

000 

«taa  ei>  OnbMl  arluW«.  bUla 

«>  scMe  Tarbrritmu 

I  Mi-b  Lli^Tfrm  rbaraay  bei  itt  BavMkeiaac  Kfaiaa  Bad 
ia  fialiBMB  mai  ia  der  Bakswiaa,  ia  wdcfcoa  beiden 
*ts(<<«itMn  kasB  a^ck  Jaaaad  aeiaa  bewa^icke  HBbe 

l»r  xtTftttmmtm*»  BrftBdfilla  aaf  die  «ia- 

ibtr*  bMiiflt.  f«  war  iww  Tuthalaag  ia  Jahr«  1878 
*  urh  aaa  Bul$»b«aMr  7Mai»i«*>ltaa^  der  bestf- 
'<.  B(  »aiifU*  •4B:i^  —  abctethia  vm  159  —  (iM 
^*naai».->Li«a  t>m  j^4  ti>ä  ,i«  Taijahm  na  536.523) 
Na4M»t:.-)t*B  K».-b»>H5«sca  kaiavlai  h  agib—  Aber 
-  T«>  3f*  *brc«t  5öö:  BnadAUea  4m  JUma  18'^ 
k  iM  JUiwt  ISrT'  wf  d«a  lUaM 

äaldM 


4J^ 

Sii.,-*. 

4S? 

4rs  ■  ;> 

4*.» 

&.-;  >.i 

«SS 

i.*.4  -t® 

*!■; 

4r^T 

TM        . 

!-=,.  i-JS 

l  k¥  ;>» 

Hltfheiloiigaii  nnd  Misoelleii. 

bedentwiditaii  (12)  Brinda  des  Jfthna  1876  tnit 

«n  (segan  3,(ßl.414  Gnidan,  aaf  wetchs  rieh  die  Set 

orjahrea  bellef)  waren  jeae:  bq  Trieet  »n  14.  < 

ivember  mit  130.000  &<üden  6c)u>d«ii;  im  Qru  (S 

7.  Jtoner   mit    344.314  Oulden   Schaden ;   ed  Bapwyce   gin  (OaliBieii)    »m 

Bit  310.570  Onldeo  SchKden;  in  Tychi  (polit  Bezirk  SttrtiuHto  In  OtUsiN) 

it  250.000  önlden  Schaden;  xn  Qlogguiti  In  Hieder-Oeitttireick  >n  IS.  April 

Salden  Schaden;    tn  Klein-Wöhlan  (polit.  Beiiik  TetaobM   In  BObmen)    *■ 

mit  157.000  QDlden  Schaden;  an  Schndits  (poUt.  BeiiA  HolleKhfta  ia 
.April  mit  116.800  Golden  Schaden;  an  Enttenplan  In  Bdhmen  am  16.Aiic«at 
ktlden  Schaden;  zn  Sehwertbarg  (poUt.  Bezirk  Parg  in  ObwOeiterreleb)  •■ 
)6.000  Qolden  Schaden;  za  BrOnn  (Spinnfabrik)  am  31.  OMobw  mit  104.561 
BB  nnd  in  Piehlwuc  (polit.  Besirk  Töblabmck)  an  18.  /all  alt  10S.1» 
m.  Dr.   W. 


Ott  Seldnprodaetlai  ii  in  Jahrai  1876— rSTS. 

Seidenbau  wird  in  Oerterreioh-ünEara  aoiaer  Sfld-Ti»l ,  woBdbrt  duMtb« 
«  16S0  TerbreitonB  gewann  ond  aich  n  einer  der  wichtigitan  BrwMb*- 
iMidta  entwickelt  hat,  noch  in  QEra,  Oradiaca,  latrlea  nnd  in  Balaatta, 
ifldllchea  nngariichen  Uudam  als  IndoitiiezwtiB  betrieben.  Hach  den  laUtm 
tmg  dla   Bra«ng;nnKiuenKe  an    Cocone    Im  DtmhaohiiitU    der   dni  Jtkn 


OKft. 


in  Tlnl 939.663  Kfi. 

,  Mtbrui SU    , 

„  Dalmatien ■       37.53>     , 

,  den  Saterr.  Linden    .   .  1,13&781  Kgi- 

„  Ungarn  n.  Sroat-SlaT.  .      757.000    , 


.  1,895.731  Kfi. 

teireich-ÜBKam  prodacirt  lomit  dorchtchnittlich  Jihrlicb  in  seinen  asdliehaa 
nabean  S  HUlioaen  Kilogramm  Seiden-Comoa  nnd  gewinnt  daram  2000 
tner  Bohieide.  Dieielbe  wird  aaf  110.722  Feinapindeln  Tararbeitet,  woroa 
id-TiioI,  14.740  anf  dl«  OratNhaft  09»,  4402  auf  Nledei^Oeiterraieh  nnd 
insplndeln  anf  den  dalmatiniseben  Ereia  Cattaro  enthllen. 
an  die  FrodoctiaaimenK«  der  aigentliehen  Seidenbanlinder  iit  dleaea  Ergebain 
iganiB  sehr  gering,  denn  die  GeBammtprednctios  an  Cocou  betmg  im  Jahre 
pa  in  nmdan  Ziffern  66  UillioBen  Kilogranun;  daroa  kamen 


.  .  .  .39'31uaErr.OoeonB, 
t-  .  ■   9-8    ,      „         „ 
n.die 

itanth. .   4-0    .      ,         . 
■  •  .  .   SS    ,      » 
ngara .    1-9    ,      ,         „ 


aaf  Portugal  ....  0-25  Kill.  Kgr.  C 
,  Sriecbsnland  .  .  ()  SO  ,  , 
,  RncBland  ....  O'IS  .  . 
_  Dastachland  .  .  0-10  .  . 
^  die  Schwele  .  .  0-06  ,  , 
„    Belgien    ....  0-05    „      , 


len  besitzt  nnter  aUen  enropäiscben  Staaten  die  BtSrkste  SeidenranpenncU 
cb  r&ckBicbtlich  der  Seiden-Indnatri»  die  ente  Stelle  in  Snropa  ein,  aowie 
.ne  der  wichtigsten  Quellen  dei  italieniechen  Natiosal-Einkommena  bildeU 
ateht  Prankreich,  welches  in  der  SchQnheit  nnd  Feinheit  seiner  Hob-  nnd 
wie  in  seiner  Seidenweberei  den  enrten  Bang  in  Europa  emnimmt,  Oaaterreich- 
is«t  sich  bIb  fünfter  Staat  der  Relbentolge  der  Lindei  aa  nnd  wird  nu 
m  Seidanban  Ton  Spanien  Dbertroffan. 

M  Prodnctionimenge  an  Cocoas,  von  welchen  ans  3  Kilogramm  ongafibr 
ahaspelter  r«her  Seide  gewonnen  werden,  reicht  jadooh  für  den  Saidenbedarf 
irchanB  nicht  aas,  es  rnnw  ein  grotser  Theil  der  Seide  am  Ost-Aden,  and 
la,  der  Wiege  des  Seidsnbanes,  ans  Japan  und  an«  Ostindien  aiagtAhn 
dieser  Terbranch  von  ansHer-enropii scher  Seide  nahm  besanders  nach  den 
Eiankeit  der  Seidenranpen  in  den  Jahren  1854  bis  1870  in  Italien  bedentead 
Stehende  Vergleichnng  eeigt  den  anffallenden  Bflckschritt  der  Frodnotion  an 
pa  nnd  der  Levante,  gegenSber  welchem  «ich  in  Ostaaien  ein  badentender 
imeikan  likest,  welcher itch  Inder  Anafnhr  dieser  L&nder  wiedeiapiegelt 
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MittheilüDgen  nnd  Miscellen. 
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.' .. 


1^ 
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Der  britisobe  Haidel  In  Jabre  1879. 

Mit  sUimenfiwertber  Rascliheit,  wie  sie  in  keinem  anderen  Lande  Boropa« 
erreichbar  wäre,  yeröfrentlicht  das  SteUittical  DeparUment  des  ZoUaaitea  in  London  die 
vorlftnftgen  üebersichten  über  den  answftrtigen  Handel  des  Vereinigten  Königreichs  stets 
schon  in  der  zweiten  Jännerwoche  ftir  das  jeweilig  abgelaufene  JiJir.  Diese  Torlänfigan 
Üebersichten  stimmen  im  Grossen  nnd  Ganzen  so  sehr  mit  dem  später  folgenden  Tabelleo* 
werke  des  Annual  Statemera  überein,  dass  sie  Tollkommen  genügende  Anhaltspunkte  snr 
Benrtheilnng  der  Handelsbewegnng  von  Grossbritannien  nnd  Irland  bieten.  Ein  Gesaount- 
üeberblick  über  die  seit  der  Krise  abgelanfenen  sieben  Jahre  aeeigt  die  Binschränksng 
der  englischen  Handelsthätigkeit,  namentlich  der  Exporte,  in  nnzweidentiger  Weise  nnd 
lässt  nnr  insofeme  eine  für  Grossbritannien  bemhigende  Erklämng  sa,  als  eben  der 
enorme  Rückgang  der  Güterpreise  in  diesem  Zeitranme  eine  Vermindenmg  der  Weith> 
snmmen  anch  dann  snr  Folge  haben  mnsste,  wenn  sich  die  Quantitäten  gleich  blieben 
oder  wenn  sie  sogar  vennehrt  wurden.  Die  Flnctuationen  waren  folgende: 


Werth  des  britisohen  Aussenhandels  (In  Hill.  Pfd.  SterL) 

18T8     1874     IS7S     1876     »«7     M7S     187S 

Einfuhr 371-3     l?oT     373*9      3751      3944    1»8      362-1 

Ausfuhr 311-0      297-6      281-6      256-8     2523     »IW     247-6 


Gesammt-Handel 682*3 


370T 
297-6 

667^ 


655*5      631*9     646*7     614*3      609^ 


Man  siebt  ans  dieser  Reihe  die  fast  ununterbrochene  Abnahme  der  Exportwerte, 
welche  eine  DÜFerenz  yon  63  Mill.  Pfd.  St  im  letzten  Jahre  gegenüber  dem  Jahre  1979 
zeigt.  Dass  diese  Abnahme  nicht  den  Zwischenhandel  mit  fremden ,  sondern  nnr  den  Absata 
der  britischen  Erzeugnisse  betrifft ,  also  von  den  Grossindustrien  des  Landes  schwer  gaAhh 
werden  muss,  seigt  die  nachstehende  Zergliederung  der  AnsAüirwerihe.  Bs  sntfläen  im 
Ausfuhrhandel  auf: 


eigene  Er- 
zengnisse 


fremde 
Waaren 


zusammen 


1873 

1874 
1875 
1876 


(in  HUI.  Pfaed  Steri) 
255*2  55*8  311*0 

239-5  581  297-6 

223-5  581  281-6 

200-7  56-1  256-8 


eigene  Kr- 
Zeugnisse 


fremde 
Waaren 


1877. 
1878. 
1879. 


an  lOU.  Pfand  Bteil.) 
198-9  53-4  252-3 

192*9  52-6  245^ 

191-5  56K)(?)       UT^ 


Unter  den  einzelnen  Waarengattungen,  wekhs  diese  Abnahas  veiankait  habsa, 
fallen  in  den  Handelstabellen  die  Erzengnisse  der  Textilindostrie  und  einselne  Fabrikate 
der  metallurgischen  Branche  auf;  gerade  an  den  empfindlichsten  Stellen  wird  also  der 
britische  Gewerbefleiss  getroifen.  Um  anch  diese  Seite  durch  einige  schlagende  ZÜTem  sa 
beleuchten,  stellen  wir  den  Rückgang  des  Exportes  seit  1873  naoh  den  oi&ciellen  Handels- 
ausweisen und  der  jüngsten  üebersicht  vergldchend  susanunen: 

Werth  einiger  Hauptartikel  der  britischen  Ausfuhren  (in  Min.  Pfd.  Steri.): 


Waar  engattung 


1878 


1874 


1876 


1876 


Baumwollgame 

Baumwollwaaren 

Wollgame 

Wollwaaren 

Leinengame 

Leinenwaaren 

Eisen  und  Stahl  (roh  und  in  Halb- 
fabrikaten etc.) 

Kohle 


11 


15*89 

61*47 

5-39 

25  35 

1-98 

7*31 

37-73 
12*37 


14*52 

59*73 

5*56 

22*80 

172 

7*12 

31*19 
11*36 


1317 

5860 

5*10 

21-66 

1-85 
7-27 

25*75 
9*16 


12*78 

54*86 

4*42 

1860 

1*45 

5*62 

20-74 
8*47 


'»■  ■ 


1877 


1878 


1879 


12*19 
5703 

3*61 

17-34 

1*29 

5-83 

20*11 
7-48 


1302 

52*92 

3*91 

1673 

1-21 

5*53 

18*39 
7-01 


12*10 

51*84 

3-71 

15*85 

1^ 

5*47 

19-44 
7*80 


Vergleicht  man  diese  von  uns  ausgewählten  Stapelartikel  der  britischen  Ausfohr, 
so  ist  der  Rückgang  ein  so  continnirlicher ,  dass  die  Besorgniss  und  der  Nothruf,  welche 
in  der  Discussion  der  wirthschaftlichen  Lage  in  England  allenthalben  laut  werden,  eise 
tiefe  Berechtigung  haben.  Verschlimmert  wird  die  Lage  noch  dadurch,  dass  England  gleiok* 
zeitig  in  seiner  Lebensmittelversorgung  immer  mehr  von  fremden  Zufuhren  abhangig  vird. 
Eine  Eeihe  schlechter  Ernten  und  die  Stabilität  resp.  Abnahme  des  Viehstandes  bei 
steigender  Volksdichte  und  wachsendem  Consum  von  Nahrnngs-  und  Genussmitteln  Dosstt 
das  Deficit  der  eigenen  Bodenproducte  von  Jahr  zu  Jahr  erhöhen  und  zu  einem  immer 
grösseren  Aufwände  fär  die  im  Auslacde    zu   machenden    Einkaufe    führen.    Li  welchea 
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Literatnrbericht 

Dr.  J.  Jobn:  Unsere  nielMte  VolkazüiiMO  aa  31.  Deeeaber  1880.  L  nndlL  Prag  1879.  *) 

Die  Volksz&liInBg  ist  eine  periodisch  wiederkehrende  Aufgabe,  sn  deren  LQnif 
der  bestehende  Verwaltnngs-Apparat  bei  Weitem  nicht  aosreiohl  nnd  daher  die  Kifhitti 
besonderer  Arbeiter,  ja  möglichst  jene  der  BeTdlkemng  im  Grauten  herbeigeaogeB  werdtt 
mnss.  Je  grösser  sber  der  Kreis  der  hierzu  Berufenen  wird,  desto  nothwendiger  iat  es. 
für  die  entsprechende  Instmimng  derselben  Ober  die  Zwecke  and  die  Art  der  BrhebiiBg  sa 
sorgen.  Von  Amtswegen  geschieht  zwar  das  Thnnlichste,  indem  Belehrangen  aller  Art  (ftr 
die  mit  der  Dnrchfilhmng  der  Zählung  Beanftrsgten  gegeben  und  neuester  Zeit  *-  wenigsteBS 
war  dies  im  Jahre  1870  in  Oesterreich  der  Fall  nnd  ist  fftr  1880  wieder  ia  Autäsht 
genommen  —  eigene  Instmctions-Gurse  abgehalten  werden.  Demungeachtrt  muss  jede  IDt* 
hilfe  willkommen  sein,  dem  grossen  Geschifte  Yorschub  m  leisten,  das  Publikum  toa  d« 
Wichtigkeit  der  Zählung  zu  überzeugen  und  es  hierdurch  zur  mögUdisten  UntentHtBag 
und  Förderung  derselben  zu  gewinnen. 

Eine  solche  Bemühung  sehen  wir  in  den  beiden  Heften  der  Torliegeuden  Schrift  und 
begrfissen  sie  um  so  wärmer,  als  der  Verfasser,  welcher  seine  ToUständige  Kenntnias  aDar  mü 
dem  Census  in  Verbindung  stehenden  Fragen  durch  seinen  schätsensweräien  Beitrag  flbw  die 
Erhebung  der  WohnTerhältnisse  in  unserem  Fachblatte  erwiesen  hat*),  nun  mit  gleichvaG^ 
schicke  in  weiteren  Kreisen  Propaganda  für  die  boTorstehende  Volkfloählungmadii.  Eben  ia 
▼orausgegangenen  Hefte  haben  wir  bedauert,  dass  es  der  Statistik  zu  ihrem  Schaden  noch  so 
sehr  an  populären  Predigern  fehlt  und  nichts  kann  uns  grössere  Freude  machen,  als  elnsa 
solchen  in  Dr.  John  erstehen  zu  sehen,  der  aus  freiem  Antriebe  und  mit  yollster  Wirme 
es  unternahm,  vor  einem  auserlesenen  Kreise  die  Wichtigkeit  dieser  Operation  zu  eriiaten, 
zur  werkthätigen  Betheüigung  an  derselben  aufzufordern  und  hierdurch  eine  Anr^^nag  sa 
geben,  die  nicht  nur  für  die  Hauptstadt  des  hochentwickelten  Landes,  in  welchar  der 
Vortrag  gehalten  wurde,  von  günstigsten  Folgen  sein  wird,  sondern  über  die  Groizea  des 
Letzteren  hinaus  als  Beispiel  zur  Nachahmung  bekannt  zu  werden  verdient. 

Der  Verfasser  bringt  im  1.  Hefte  einen  Geschiditsabriss  über  die  Volkszähluagem  im 
Allgemeinen  und  speciell  in  Oesterreich,  wie  er  geschickter  und  für  einen  pop^Bteea 
Vortrag  geeigneter  nicht  gedacht  werden  kann,  Terbreitet  sich  hierauf  über  die  denelt  b 
Uebung  befindliche  Art  der  Durchführung  und  gibt  seine  Meinung  über  die  Aenderuncsa 
ab,  welche  bei  der  bevorstehenden  Wiederholung  der  Operation  Noth  thun,  um  ^die  sl^sl» 
Volkszählung  Oesterreichs  zu  einer  derartig  Tollkommenen  zu  gestalten,  daas  dieselbe 
durchaus  gleiohwerthig  dastehe  gegenüber  den  gleichzeitigen  Zählangen  aller  übrigen  Cultur- 
Staaten,  so  dass  endlich  jeder  Zweifel  an  unserer  politischen  Ebenbürtigkeit  TerstammeB 
müsste  und  die  Ehre  des  Staates  an  diesem  grossartigen  Friedenswerke  gewahrt  vid 
bewährt  sei''. 

Das  Mittel,  dieses  Ziel  zu  erreichen,  findet  die  vom  wärmsten  Patriotisw» 
getragene  Schrift  in  der  Durchführung  der  Erhebung  mittelst  Zählkarten  und  durch  Ve^ 
Wendung  fireiwiUiger  Zähler  und  tritt  daher  mit  vollstem  Eifer  für  diese  Modalität  dar 
Operation  ein.  Von  einem  Theoretiker,  auch  wenn  er  so  hochgebildet  und  in  dar  Saahe 
wie  Dr.  John  versirt  ist,  kann  gar  keine  andere  Ansicht  erwartet  werden.  Denn  die 
Zählkarte  ist,  wie  wir  selbst  wiederholt  ausgesprochen  haben,  das  Ideal  statistiieher 
Erhebungsarten ,  welchem  jedes  statistische  Amt,  dem  es  Ernst  mit  dem  Fortschritte  ist« 
zustreben  muss.  Wer  immer  aber  AntheÜ  an  der  Durchführung  der  letzten  Zählungen  im 
Oesterreich  genommen  hat,  also  aus  der  Erfahrung  weiss,  mit  welchen  aetiven  und  passiTeB 
Elementen  eine  solche  Erhebung  zu  rechnen  hat,   der  wird  gewiss  zugeben,  dass  zur  An* 


*>  Nr.  64  und  66  der  Samnüong  gemeinnütsiger  Vorträge,  herausgegeben  Tom  deutsdwa 
Vereine  zur  Verbreitnnir  gemeiDUütsiger  Kenntnisse  in  Prag.  I,  Geaofaiohteabnss  und  Grundfracea. 
U.  Die  Bedentnng  des  Zählwerks  und  seiner  Folgen.  < 

^  Staustische  Monatschrift,  V.  Jahrgang,  S.  461-477. 


UtantarbuicU. 

■obOn  M  wir«,  venii  Dr.  Johsi  AodcilitBn  dw  TaniMtahaag  sscvSkrt 
«n,  M  vird  dies  doch  in  OwteiTBicli  Jtttt  ind  aoch   lanvm«  Zeit  Us  aicht 

veil  die  TolkiBiUnng  nuh  einkeilUcfaem  Plmns  f&r  du  (bum  Baldi  dor^ 
in  mim,  dieser  aber  mit  der  iineeiiei&  TencMedenenCBltmr-Bnd  BildoBESaWii 

Provinten  za  rechnen  hat.    Den  FoTtidiTitte&  der  WiMenichaft  nad  TAchnlk 

NenenuiBCD  •  ^'^  inabeeondere  du  Hsruisiehen  der  BeTOIktnms  n  BBlbat- 
ilfe,  welche  in  einigen  Provinzen  gu  keine  SchTieriBkaltan  htttaQ,  mtmtttm 
m  gaue  Geitchift  KeüÜirden,  je  vereiteln.  Mnulan  au  nber  die  bei  des 
SD  VolkBEUünnKen  OsiteReickB  fflvronnenen  Erfahrangen  >u  Aniicht  briaf««. 
nid  den  anderen  dar  von  Dr.  Jobn  gemachten  Vorschlkge  deneit  noch  Ter- 
D  noM,  weongleleb  anch  dieee  nater  gfluBtiger  getegensn  ümitinden  villkoBMea 
nnea  vir  deata  nngetheilter  den  Anjichten  nnstimmen ,  welche  im  II.  Toitrage 
irden.  Dieier  handelt  von  der  Bedentnng  dei  ZiblwarheB  and  aeinar  Fragta, 
Iwecke,  welche  dnrch  die  Tolkuiblnngen  angeetrabt  werden,  wobei  w  di* 
die  Vermehmng  der  BevSlkarnng,  fibei  du  Terhftitnin  der  QescUeckt«r,  die 
iigan  etc.  in  karser,  prägnanter  Veiee  erörtert  snd  dnrch  Oitata  aas  de« 
n  Werken  illnatrirt  Namentlich  geht  Dr.  John  auf  die  hochwichtige  Sehmdvig 
mg  in  piodoctiTa  nud  inprodnctive  Schichten  ein,  wobei  Uun  die  noch  iMaer 
rollen  Wertbe  nach  gswflrdigte  Abhaadinng  Engel«;  „Wer  iit  Prodacaatf 
nt?"  all  haoptiicblicbate  QneUe  dient.     Zar  vollitlndigen  Elarlegiuig    dieMr 

d.  L  der  SlJiriUiigan  an  den  KihrbedOrfligen ,  «alehe  den  Angdpaukt  aller 
:eu  bilden,  kann  aber  die  feite  Gnudlage  nur  dnrch  genaue  VeUÜsthloaga* 
rden ,  daher  diesen  „die  Anfgebe  tur  Beantwoitong  der  Lebea*ftaga«  d« 
mf&Ut  nnd  hiardareh  Ziffern  als  fester  Anhaltapnnkt  jedes  ürthailes  gaeckatte 

walchen  die  leere  Phrase  wie  das  Qgbilde  dar  Phaotuie  weichen  »&«•«■. 
•owobl  im.  Intereaae  der  Bagierenden  wie  der  Hegierten  gelegen,  diese  xlfl^ 
hwaiie  der  thataicUich  beitehendan  Twhftltniaee  der  BaTölkenmg  so  genaa, 
1  Tollatindfg  wie  menschenmöglich  an  erlangen.  Die«  ergibt  fBr  eisteran  die 
lu  Volkstähtnngswerk  eo  viel  wie  mDglich  so  nnterstlltsea  nnd  an  fSrden, 
Tt«n  aber  erflieist  ans  dem  Lebeuistereeae  dieaer  Fragen,  daaa  Jeder  Binifiln« 

Qawisienhaftaate  beantworte  nnd  mit  Eath  nnd  That  helfe,  die  Volkaa&hlonf 

vollkommenen  sn  gestalten." 
:  mSchte  solch'  freiwilligea,    sachkondigea  Eintreten  fllr  eine  Operation,    an 

Allel  erst  an  thnn  iat,  nicht  willkommen  heitsenl  Wir,  die  wirdie  Schwierig- 
'  Erhebungen  kennen,  vermSgeo  solche  Arbeiten,  wie  die  Tortrige  Dr.  Joha^ 
inng  assnechiagen  ,  und  achlieuen  onsere  Anaeige  mit  dem  ionigan  Wnnack^ 
ibildeten  fachmans   bei    allen    weiteren  Phasen    der   lAchstBU  Volk  «aib  lang 


tiatikti  MiSiyv.  Statlatliehea  Jabrbioh  fir  Uriguv.    Tn.  Jakrgug  1677. 

Bndapeat  1879. 
ht  gani  ohne  Dnmnth  nehmen  wir  Act  von  der  YoUendong  des  Jahrgang«« 
arischen  atatiatiacben  Jahrbnchea,  well  dieeelbe  die  Thataache  Involvirt,  da« 
)  Statistik  damit  der  gleichen  TerBffentlichang  Oesterreichi  anvorgekomm^ 
n  Jahrboch  dea  Jahrgaogaa  1877  erst  sechs  Hafte  die  Pres le  verlassen  habao. 
anf  den  grSseeren  Umfang  dei  letzteren  Werkei,  anf  den  verechiedeaea 
Terfiffentlichongen  und  die  Schwierigkeiten  hingewieien  werden ,  «elohe  die 
I  mehrfach  reicheren  Materiata  in  maaches  Partien  de«  Saterreichiacheii  Jahi< 
rrnft.  Dcch  hätte  ein  solcher  Vergleich  immerhin  sein  Uiailiohes,  weil  ar, 
-reichiache  Arbeit  betrifft,  als  Richter  in  eigener  Sache  erscheinen,  daneben 
>h]  in  mehr  als  einer  Betlshang  sa  Ungnnstea  derselben  ansfallen  mfissta. 
abeatritten  ein  nicht  geringer  Toraog  dea  ungarischen  Jahrbnchei,  da«  bei 
irtien  eine  Darstellnng  der  Brgebniase  fOr  eine  llngere  Beiba  von  Jahns 
en ,  also  die  Benrtheilang  über  die  Heranebildnng  der  beatehenden  virtk- 
Zait&nde  mOgllch  gemacht  wird,  während  es  du  Seterrelchjsche  fUt 
mit  der  Torfühmng  der  Daten  eines  einaalnsn  Jahres  bewenden  liut  odv 
M  des  nnmittelbaren  Vorjahres  beisetzt,  also  bei  vergleichenden  Arbeiten 
I«  grossere  Beihe  von  Jahrgingea  nachinschiagen.  Diesen  Mangel  dnrch  die 
r  wichtigsten  Ergebnisse  ffir  jeweilig  etwa  ein  Decenninm  anrdck  an  beheben, 
isten  Annnaires  nnd  RevDen  der  aulindischen  statistischen  Bnrewix  thnn  ud 
,tiatiBChe  Handhnch  der  österreichisch-angarischen  Honarchie"  In  aelaer  Au*- 
hre  187S   mit   Glück  nschahmte,  wird   eine   der    widitigaten   Anfg*ban   dar 
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Krankenli&iiaer  imd  dabei  auch  jene  der  Straüuistalt»-  uid  Oef&agninfpftftlttr  anJWbtt 
Allerdings  ist  in  Oeaterreicli  andi  hlerfir  dnrdi  die  besonderen  yer6ffentliebQnfeB  tber 
die  Sanitits-Yerbiltnisse  nnd  die  Strafanstalten  vorgesorgt,  da  aber  dieee  PnblicationaB 
bei  weitem  nicht  die  Verbreitung  finden,  wie  das  JaJirbnch,  so  ist  die  Anfhabme  Mucker 
Details  in  das  letstere  jedenfalls  sebr  angeseigt 

Einen  weiteren  Vorsng  des  nngariscken  Jabrbncbes  finden  wir  in  der  siemli^ 
reioblicben  Beigabe  yon  Belativsablea ,  namentlich  wenn  sich  dieselbe  mit  rflckschaoanden 
üebersichten  fir  eine  Reihe  von  Jahren  eint  Die  Tafel  über  die  bebante  Area  nmd  die 
Ernteergebnisse  nach  Summen  nnd  im  Durchschnitte  anf  1  Hektar  fir  die  einselMn 
Bodenprodncte  in  den  Jahren  1868  bis  1877t  welche  im  in.  Hefte  nach  d«i  Detailaagaben 
fttr  das  Jahr  1877  folgt,  ist  eine  Leistung,  welche  mit  Orund  als  Muster  für  ihnlichs 
Nachweisungen  aufgestellt  werden  kann. 

Auilkllend  könnte  erscheinen,  dass  neben  der  sonstigen  Detailimng  der  TnfrU 
des  ungarischen  Jiüirbuches  die  Creditinstitute  nur  summarisch  auflsefUirt  worden.  Diese 
Anstalten  (Banken,  Sparcassen,  Genossenschaften,  Bodeneredit^Institute,  teterr.-uigar. 
Bank)  bilden  wohl  einen  stindigen  Gegenstand  der  wieder  anfjgelebten  amtUeken  UV 
theilungen  des  ungarischen  statistischen  Bureaus  und  sind  die  Ergebnisse  derselben  fir 
das  Jahr  1877,  wie  schon  f^Lher  jene  von  1876,  in  swei  besonderen  Heften  mit  allem 
Detail  yeröfTentlicht ,  ohne  dass  darum  der  Ausfall  im  Jahrbnche  TÖliig  gerechtfertigt 
scheint,  weil  diese  nur  in  ungarischer  Sprache  erscheinenden  Hefte  weit  weniger  Ter* 
breitung  als  das  JiJirbuch  finden,  ausser  Ungarn  nahem  gar  keine,  und  daher  diese  aUg»' 
mein  iirteressirenden  Nachweisungen  weit  weniger  Ckmeingut  werden ,  als  es  sein  könnte 
und  sollte. 

Seit  dem  Jahre  1875  macht  die  ungarische  Statistik  auch  die  Verinderungen  im 
Besiti-  lud  Lastenstande  in  gleicher  Weise ,  wie  die  österreichische,  num  Gegenstende  ihrer 
Erhebungen.  Das  Srgebniss  yon  drei  Jahren,  wie  es  bis  jetst  (mit  dem  Detail  des  Geldp 
werthes  des  Bealititenyerkehrs  und  der  Reallt&ten-Belastung  sogar  erst  seit  1876)  yorüegt, 
ist  noch  nicht  hinreichend,  Einblick  su  gewinnen,  inwiefom  sich  diese  wichtigen  wirtk* 
schaftlichen  Erscheinungen  c<mform  oder  abweichend  von  jenen  der  westlichen  BeidukÜfte 
abwickeln.  Die  wichtigirten  Ziffern  mögen   aber  immerhin  yorgeffihrt  werden:  Es  betn^ 

^  1875         ^  187'  uen 

die  Gesammtsahl  der  VerinderungtfUle  im  Besitistande  .  .   .  193.^     18020  2i5S^ 

dayon  durch  Execntion 9.606       12.988  15.96& 

die  Gesammtsahl  der  Verinderungen  im  Lastenstande     .   .   .  211.558     220.892  224231 

dayon  durch  Ezecutions-InUbulation 36.659      43.453  60.659 

Ipni^^^n  Gulden 

der  Geldwerth  der  Verftndemngsfille  im  Besitsstande  ....  171014  186*538 

dayon  durch  Executionsftthrung 10185  14*396 

der  Geldwerth  der  Vertoderungsfftlle  im  Lastenstande  ....  148 145  144*382 

dayon  durch  Ezecutions-InUbulation 17*971  19  3(10 

der  Gesammt-Geldwerth  aUer  YerinderongsfUle 404*729     418107  432*519 

Aus  dem  ym.  Hefte,  welches  die  Unterrichtsanstalten  enthält,  yerdient  die 
Tafel  fiber  die  Volksschulen  herrorgehoben  2u  werden.  Die  Ergebnisse  derselben  werden 
durch  die  Schulinspectoren  all  jährlich  constatirt ,  daher  sich  die  Entwickelung  des  Elementar* 
Schulwesens  genauer  yerfolgen  liest  als  in  Oesterreich,  wo  derlei  Erhebungen  nur  jedes 
fönfte  Jahr  yorgenommen  werden.  Die  ungarischen  Nachweisungen  kommen  in  den  jähr- 
lichen Berichten  des  Ünterrichts-Ministeriums  in  höchst  ausftihrliöher  Art  sur  Yeröffttt- 
lichung,  diesen  entnimmt  das  statistische  Bureau  seine  Angaben  und  gruppirt  sie 
durch  Beigabe  yieler  Verhftltnisssahlen  bu  einem  sehr  klaren  Bilde.  Im  Gänsen  wiirden 
im  Jahre  1877  15.486  Volksschulen  geiählt,  seit  dem  Vorjahre  um  98  mehr,  an  welcksn 
20.717  Lehrer  mit  einer  Besoldung  yon  7,044.177  Gulden  bestellt  waren,  so  das  auf  Einen 
durchschnittlich  340  Gulden  entfallen.  Von  den  2,127.950  schulpflichtigen  Kindern  -  •  eine 
Zahl,  welche  allerdings  stark  angesweifelt  werden  kann,  da  lüerftber  Gmiaues  nur  durch 
Volkszählongen  su  erlangen  ist  —  besuchten  846.8t>0  Knaben  und  712.776  M&dchen,  alse 
1,559,636,  d.  i  73*1  Percente  die  Schule.  Am  besten  ergab  sich  der  relatiye  Schulbesuch 
in  den  Comitaten  Veszprtai  mit  91*7,  Zips  mit  91*9,  Eisenburg  mit  92*4,  Fogaras  mit 
93*1,  Hont  mit  93*7  und  Toma  mit  97*0  Percenten ,  am  schlimmsten  findet  er  sich  im 
Comitate  Hunyad  mit  45*3,  Mannaros  mit  42*4,  Ugocsa  mit  40*6  und  Ssolnok-Doboka  mit 
36*3  Percenten. 

In  dieser  Art  bietet  das  ungarische  statistische  Jahrbuch,  wo  immer  man  das- 
selbe aufschlagen  mag,  eine  FftUe  lehrreichen,  interessanten  Stoffes  und  reiht  sich  auch 
dem  Inhalte  nach  wttrdig  den  besten  periodischen  Werken  khnlicher  Art  an ,  deren  meist« 
es  in  der  Baschheit  des  Erscheinens  ftberholt.  JS^ 
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Rravltado«  o«m>^^^  M  Censo  de  I«  iMblaolei  de  Espafia  ea  31  de  dioie«bre  de  1877. 

Madrid  1879. 

Das  königlich«  Beeret  vom  1.  Koyember  1877  bat  in  Spanien  die  Vomabme 
einer  Yolksxahlnng  verf&gt ,  welcbe  zn  Beginn  des  folgenden  Jabres  naeb  dem  Stande  Toa 
31.  December  1877  ansgefölirt  wurde.  Dieselbe  ist  die  erste  Zäblnng  in  Spanien  seit  jener 
des  Jabres  1860 ,  nacbdem  seitber  wobl  zweimal ,  mit  den  Verordnungen  vom  30.  Koyember 
1864  nnd  7.  Juni  1870,  solcbe  Operationen  in  Anssicbt  genommen,  durch  die  Ungnnat 
der  2Seiten  aber  nicht  mr  Yerwirklichnng  gekommen  waren.  Ss  mfisste  nnglaoblich  Bebten, 
wie  in  der  kurzen  Frist  eines  Monates  alle  zur  Durcbffibmng  der  Zählung  nothwendifeB 
Vorbereitungen  getroffen  werden  konnten,  thatsächlich  bildete  aber  das  Dacret  tob 
1.  Noyember  1877  nur  den  Scblussstein  der  auf  die  Z&blung  bezaglichen  Verfügungen  und 
setzte  den  Zeitpunkt  der  Ansführung  mit  Ende  des  gleichen  Jahres  fest,  wahrend  sich  die 
General-Direction  des  geographischen  und  statistischen  Instituts,  in  deren  Bereich  alle 
statistischen  Erbebungen  gebdren,  seit  ihrer  Organisation  im  Sommer  1876  mit  den  Vor- 
arbeiten snm  Oensus  beschäftigt  hatte. 

Die  wichtigste  derselben  war  die  Gewinnung  einer  hinl&ngliehen  Zahl  TonOrgaa^a 
in  den  Provinzen ,  und  es  wurde  kein  Mittel  verabsäumt,  solche  zu  erlangen.  .Die  General- 
Direction  wandte  sich  an  die  staatlichen,  militärischen  und  kirchlichen  Behörden,  um 
dieselben  für  das  Censnsgesch&ft  zu  interessiren ,  da  sie  durch  Erfahrung  fiberzeugt  war, 
dass  eine  solche  Aufgabe  nnr  unter  der  freiwilligen  Mithilfe  aller  Classen  und  Schichten 
der  Staatsbewohner  glflcklidi  gelöst  werden  könne.  Nichts  würde  zu  diesem  Zwecke  ver- 
absäumt, amtliche  Verlautbarungen,  Circulare,  Verordnungen,  Mittheilnngen  und  Be- 
lehrungen in  den  öffentlichen  Blättern  suchten  das  Publikum  auf  den  Zeitpunkt  und  die 
Wichtigkeit  der  Zählung  anftnerksam  zu  machen  und  ergänzten  die  allgemeine  Instruction 
vom  2.  November  1877,  welche  in  einer  grossen  Anzahl  von  Exemplaren  aufgelegt  und 
verbreitet  wurde." 

Die  Durchfabrung  der  Zählung  des  Jahres  1877  ging  von  den  Personal-ZiU- 
karten  /fu>fas  indhiduale^ ,  welche  man  bei  den  projectirten  Erhebungen  der  Jahre  1864 
nnd  1870  im  Auge  gehabt  hatte,  wieder  ab,  und  wurde  mittels  Familienlisten  fc^dulat  de 
famiUaJ  ansgeffihrt,  hielt  aber  sonst  in  allem  Wesentlichen,  wie  der  Bericht  der 
General-Direction  hervorhebt,  an  den  Vorschlägen  der  international-statistischen  Congresae 
fest.  Es  wurde  daher  die  factische  und  rechtliche  Bevölkerung,  die  Staatsangehörigkeit, 
das  Moment  der  An-  und  Abwesenheit,  das  Geschlecht  und  Alter,  der  Oivilstaad,  def 
Beruf  und  die  Schulbildung  jeder  einzelnen  Person  erhoben. 

Zur  Ausfahrung  der  Zählang  selbst  wurden  in  jeder  Provinz  Commisdonea 
ßuntat)  und  von  diesen  wieder  weitere  in  den  einzelnen  Gemeinden  bestellt.  Aber  deren 
Zosammensetzung  und  Thätigkeit  sich  die  General-Direction  in  vollständiger  Kenntaisz 
erhielt  und  hierdurch  die  üeberzeogung  gewann,  dass  die  Erhebung  am  letzten  Tage  des 
Jahres  1877  nnd  in'  den  ersten  des  folgendei^  wirklich  in  allen  Theilen  der  Halbinsel  aad 
auf  den  dazu  gehörigen  Inseln  zur  Ausführung  gelangte,  üeber  die  Vollständigkeit  der 
Anfkeichnungen  ist  dieselbe  freilich  nicht  ausser  Zweifd,  gesteht  zu,  dass  durch  die  ün- 
vertrautheit  der  Organe,  die  Unwissenheit  der  Bevölkerung  und  die  Scheu  vor  genaaea 
Angaben  grosse  Hindemisse  geschaffen  wurden,  und  beffirchtet,  dass  trotz  aller  mög*> 
liehen  Bemöhungen  die  gegebenen  Anleitungen  nicht  allenthalben  verstanden  und  ange- 
wendet wurden.  Demnngeachtet  vemag  die  General-Direction  „mit  Befriedigung  zu  ver- 
sichern, dass  sich  bei  diesem  Anlasse  ein  bemerkenswerther  Fortschritt  sowohl  in  dar 
Handhabung  der  administrativen  Verffigungen  wie  in  dem  allgemeinen  Bildungsgrade  der 
Nation  gezeigt  habe". 

Was  bei  der  Erhebung  selbst  an  Genauigkeit  an  wflnschen  übrig  blieb,  soDta 
durch  die  darauf  folgende  äusserst  eingehende  Prfifong  der  Ergebnisse  gebessert  werden. 
Zu  diesem  Zwecke  wurden  die  Familienlisten  in  zwei  Exemplaren  angefertigt  \  deren  eiaea 
von  der  Zählungs-Gommission  der  Gemeinde  selbst  geprüft,  das  andere  an  die  Provinzial* 
Junta  zu  gleichem  Zwecke  eingesendet  wurde.  Erst  nachdem  die  Ergebnisse  solcherart  in 
möglichster  Art  .berichtiget  und  ergänzt  waren,  wurde  zur  Zusammenstellung  der  üeber- 
sichten  geschritten. 

Diese  Arbeiten  erforderten  natürlich  geraume  Zeit,  da  sich  weder  die  Gemeinde-Gom* 
missionen ,  und  noch  weniger  jene  der  Provinzen  ausschliesslich  mit  dieser  Aufgabe  bafuMn 
konnten  und  auch  die  Reclamationen ,  Bücksendung«n  fehlerhaft  befundener  Nachweisungaa 
und  die  Nacherhebungen  viele  Zeit  in  Anspruch  nahmen.  Die  General  «Direction  war  daher, 
als  die  erste  Hälfte  des  zweiten  Jahres  nach  dem  Zeitpunkte  der  Zählung  verstrichen  war, 
erst  mit  einem  Theile,  allerdings  dem  wichtigsten,  der  Ergebnisse  für  das  ganze  König- 
reich zum  Abschlüsse  gekommen.  Um  das  wesentlichste  Ergebniss  der  Zählung,  die  dnrdi 
dieselbe  constatirte  2^1  der  Bevölkerung,  thunlichst  schnell  zur  allgemeinen  Kenntaias  sn 
bringen,  entscbloss  sid&  die  General-Direction  in  völlig  richtiger  Weise,  diesen  TheÜ  des 
Census   der  Veröffentlichung  zuzufahren   und   die   weiteren    später  folgen  zu  lassen.    Der 


LltonttirbericU. 


TiaMfA    ....   93.849     96.106  189.9U 

ZuQon 121.937   12a067  U&OSM 

Zmcon  ....  19B.450  S01.8I6  400^66 


MliiiMr  Ftanni  Znaam. 

....    73.695  79.969  153.6U 

k     .    .   .  163.644  166.461  330.105 

.   .   .   .118544  133.752  342.296 

....  169.075  166.669  334.744 

.  .  .  .335.191  343.839  679.030 

d    .   .  .  121.689  126.864  247.463 

Eiiiw  der  walteran  Thelle  dei  Censn*  wird  anch  die  B*vBtkeniiigMaK*l>Bn  ftr 
<torico,  dl«  Philippinen  ond  die  ipsniBC&en  Bwi hangen  La  Qoinek  brlngea,  ia 
Kolonien  dls  TalkutUauK  ^eichftUi,  dock  wraEger  iiu  DeUÜ  elncehead,  dar«b- 
urda. 


Werke, 


Blbliotkak    der   k.  k.   itAtiatiaehaa  Cestr&l-Oan 
Mitt»  Jannar  1880  tBsewmokien  lind. 


^)  AlUamainai. 

Ärehivio  di  Statiitica,  Äinu  IV.  Born  1879.  fW.  JL  La  f 
«•iMi.  La  Statütiea,  i  noi  witlodi  e  l«  lua  eompelmua.  Le  famm»  et  Z>  ywerK. 
ia  damograßa  «  tl  frimo  emtgrtuo  mtenuMtonaJe  £  demograßa.  JoHrtwe  KW^ 
■  Fa*e.  in.  SOan»:  La  «tatuKoa  ü  ohm»  rndtutrie  itoliane. 

K.  Kmatikr:   Der   Einflnii   dar  ToIkiTarmakr&Bf  «af  das  Fart- 

dar  Gaaalliokfttt    Triaa  1880. 

£)  Oeiterreick-DnCKra. 

Hof-  und  StBftta-Handbnck  dar  Oatarreiahtieh-BBKKriiokaa  Moi- 
fOr  1880.  Wien  1880.  K.  k.  BaMuX.  Gaaelnawa  (Baicka-)  HinUtariai,  Haar. 
rina  nnd  reuelnsamar  oberstar  Baokntugskof.  Im  Baickratka  Tertretena  Eflait- 
d  Linder.  ES&i^alek  Ungarn  ond  dia  düit  Tarbnadenen  Tbaile.  Ankani:  flaW- 
«Torden.  DelegatioB  dea  Baleharatkat. 

Kala.  kfin.  Hüitir-SekaBatiaBna  fQr  1880.  Wien  1879.  Ganaalogia  im 
laea.  Orden  nnd  Bkraniddian.  Haar.  Hearaa-AHitaltan.  KriaKinsrin  e.  AskaBf. 

HauptarKebniiie  der  ftstarraickiaoken  Biaenbakn-8 tatiitik  ia 
rS.     Beidan  EsicktUUtea   der  Honarckie   Kemaiuama   ond  BatarreicUaeka  Biaa» 

Znaauinangaatallt  vem  ataUatinken  Departenaat  im  k.  k.  BÜtdelamixiatariim. 
nd ,  3.  Heft  dar  Nuhricktan  fiber  Indaatrie ,  Handel  nnd  Tarkeki.  Wiaa  1879. 
i;  n.  Anlaga-Oapitalian;  OL  Stand  der  Fakrbatriabamittal ;  IT.  Leiatimgan  d« 
ebamittel;  T.  Flaanrielle  BetrlabaerceboiMe ;  TL  Stand  daa  Fonda;  Tu.  A.aaan- 
:ke  Baknereigniaaa ;  THI.  BefBrdarte  TaAeknKeKeiutaade  im  Jakre  1878. 

Kavigationa  aatlro-unyariea  aJJ'eaKro  ittl  1879.  Trieat  1870.  Biawmmt» 
Moünunto  M  lingoti  Matt,  ifamaiento  dti  «hi^oH  jwrl). 
C)   Oeaterreicb. 

Statlatik  daa  fiatarraickiickan  Poatwaaana  Im  Jakre  1878.  Itlt 
laraickt  Bber  den  naneaten  Stand  der  Poat  In  Earopa.  XTC  Band,  IT.  Haft  dac 
iatiacken  Departement  dea  k.  k.  HandeUminiaterlama  heranaKaKebanen  Vaekricktaa 
latrie,  Handd  nnd  Terk«kr.  Wien  1679.  Poatanstalten ;  Poatvarbindiiagen ;  Foa^er- 
jeiatnngen  Im  BaArdarnngadianate :  1.  Briefjpoat,  2.  Fakrpoat;  ftnüualle  Sigab- 
»ttrerkelir  bei  Wien-  Poitlmter,   deren  Terkekr  fiber  2000  Önlden  belrfist}   Bnt- 

dea  Poatweasna  1847—1878  und  Tergleicbende  SUtiatlk  daa  Poatrerktium  In  den 
ken  Staaten. 

Die  land-  nnd  foratirirtkaekkftliokaa  Lakranataltan  Oeatat* 
Bach  dem  Stande  m  Ende  lOn  1879.  Terfiffantlickt  tob  k.  k.  Aokaibaa-llini- 
Wien  1879. 

Berickt  dea  nleder&itarralehiaoken  LaDdeaaniachnaaea  Sber  aelne 
uamkeit  vom  1.  Jinner  1677  bla  30.  Juni  1878.   Wien  1879. 

Lebmann'a  allgemeiner  Wahnnnga  -  Anaeiger  nabat  Haidela-  md 
Adreaaenbnoh  fOr  die  k.  k.  Eanpt-  nnd  Baaideoiatadt  Wien  nnd  ümf abany. 
[.  1880.  BAlaeihkna.  Hobtaat;  Abtk.  I.    StnMtn,  Queen,  PoU»l-Baj«a,  BrOekei; 


Lttentnrbarioht. 

et  of/iciele  ttatiitik.   Udgivtn  t  aar««  1979  (AaUielie  SUtiitlk  i 

«ssgeben  fm  Jahrs  1S78).  C.  Kr.  3.  a.  yargtt  Aondit  *  »utt  1978  (Hud«l 

Ahn  1878).  ChiiBtiuiia  1879. 

tliea  din  Bonania.  3Ktearea  populatitutii  p«  anu  1S7S ,  iupa  rtyUtttU 

laemenl  de  In  population  pmdant  Vamiie  1976  ^aprit  Iw  Uaiärf  d«  PitM 

1879. 

arid.    Edueation.     Report    of  lA«  Mimtttr   of  pubKe  xjitlritciion  /er  tk* 

.    Malbonne  1879. 

ilarf    of  information   of  the    bureau  of  « du  e  all  an  1879.  Nr-.   3 

mon   lehool  edutxUipa   to   common  labor,    hy    Dr.  B.  Jarvi*,   togelkm  wHk 

he  lame  at  tAaton  bj/  Üie  anneeri  to  mqmrif  adrund  (o  mnfioy^rt,  worlmi» 

-  Nr.  4.   Training  tchooU  of  eoekerg.     WMhiigtoa  1879. 

It  Andere  Flfiber. 
.  BolI«7:  Handbnch  d»r  aliemtaak«a  TeehnoloKie,  fortgMoUt 
Qb4BB.  n.  BamdM  l.Onippa:  Dia  TmlUMleBl«  d«r  okaaii«ahtt Prodscta. 
)wb«triabMuniiorBuiiMkeBlfataiUliHg«»OBMn  wu^Mi.  SmoMk«.  1899i 
bvok  dar  k.  k.  saolaKiichaB  BalekaaaataU  Mufuc  ISÖSL 
'in  1879. 

lammlnafaB  dar  verai&taii  Pamillan- «kdPriTat-Blbliethak 
laara.  D.  Band,  2.  Abtheilu«.  Vfan  ItTTO. 

trralehiioka  Oaaohiahta  fOr  daa  Volk.  TIL  OaBtaneiok  iHfiefor 
(1636—1617).  Toa  J.  P  aloal  aad  Dr.  Tb.  Tapete  Wisa  1879. 
Hetteruieh'B  Baohsalaiaeaan  PapieTan.  Hanusagaban  tob  da* 
akaaitara  Flrataa  Richard  Xatternieh-WiBiiBbnrg.  Oacrdnat  nnd 
:  von  A.  t.  KlinkowatrdH.  Antorlsirta  dafttuka  (Mgiaal -Anmha 
■Wian  1880. 

.Foarniar:  Seatt  nid  Oabeiil.  GMoklehte  der  Batartatohiacka« 
m  Jabraa  1801-1806.    Wl«i  1880. 

infalvv:  Lltarariaeka  Barlcbte  an  Uagarn.  HL  Band.  3.  nA 
Mt  1879. 

•rioht   Aber    dai    Haaaaa   Tranoiacii-OaroliBaBL    Kabat    Aar 
ar  Baitiise  anr  Laadeikande  von  Oaataftelck  ob  dar  Baae.  Uaa  1879. 
lailnagtn  des  hiatoriaekan  Terefnaa  fttr  ataiarmark.  XXTIL 
I.  —  Baitoiga  aar  Kiud«  atalarmirtücliar  OaaokioktaqaeHaa.  1&  Jabifftsg. 

,mmal:  DieAafiBga  dentackaa  Labasa  in  Oestarraicb  bia  aoa 
tioliageraait.  Hit  Skiiaea  aor  kdÜaeh-rfinÜBokaa  TarcaaoUckta.  Iiaipalg  1879. 
iugoilavemke  akademije  ■nanoitt  t  umj'elnotfi.  £ivv>  XLVJII^ 
dar  BBdalaTlicben   Akadanie   der   Ktnate  nnd  Wiaaanaoliaflaa,   48.  Baad.) 

T.  Chlanaekj:  Carl  von  Ziarotia  nnd  aaiaa  Zeit  1564 — 161&. 
Ilageo-Buid.  BrOnn  1879. 

.  Tk.  ▼.  laama  Sternefg:  Daatseh»  Wirtkaebaftataaehiclit» 
Uli  der  Earoüagarpariod«.    Leipiig  1879. 

.  Weber:  Allgamaina  Teltgsacbichte  mit  beaondsreT  BerBdsieli- 
iB-  und  Cnltnrlabena  der  TSikei  oad  nit  BeaUiang  der  nennan  geackicbi- 
;en.  XIT.  Band.  QaaaUekte  daa  19.  JahrknndertB.  I.  AbUieUang.  2.  EUA*. 

Ifbel:  Qaaobiohta  der  BaTalatioaasait  tob  1789— 1800.  V.Bw«, 

Stattgart  1879. 

iffer:   Der  Raatatter   Coagraaa   nad    die   zwaita    Oeaütioa. 

b  nngedrackten  arcIilraliBCikan  ürknnden.  2.  ThalL  Bona  1879. 

OBch:   Oeachicbte  dea  Kliohe&ataatea.   I.  Band,   ZLI.  Ltafaroag, 

l«r   Oeiolüchta    der    enroplitckan   Staaten    von   A.  Heeren  nnd    P.  Dkait. 

lart  Hill:  üafaer  Frananenanaipatloa.   Pinto.  Arbaitarfraga. 

Debenetat  von  S.  Frennd.    Laipalg  1880. 

Tb.  Ehebarg:  Deber  da»  ftltere  dentBchellfliiaweaen  and'dia 
nachaften,  beton  den  in  Tolkiwüüiscliaftlii:  her  Beiiehnng.  I^paig  1879. 
Bänke:  Uriprnng  nnd  Beginn  der  BeTolntlouakriege  1791 
iiflag«.   Leipaig  1879.    46.  Band  dar  Blnunilichen  TTarke. 


men  demnaob  in  Wien  62  Banken  oder  81-&8  PercoiU 
en,  in  der  Provinz  jedooli  nur  4&  lastitnte,  «u  eii»r 
iroenten  entapriohL     In  Abfall  kamen: 

tm  JthT«    IpWImi    in  dw  Prcrlnm    Ziiwiin»«« 

1875  ..         3  2  6 

1876  ..         7  3  10 

1877.  .35  8 

1878.  .         1  i  3 


62  46  107 

nflSanngen  erfolgten  94  freiwillig  ond  13  dorcli  Concan- 
Bu  dei  betrsffsnden  Oenllacliaft,  Du  Gmndcafibü  der 
i  152  Buken  betrag  818,884.000  Gnldea,  wobä  die 
nf  1503  Millionen  Gulden  Btatntanniiadg  rorbdulten 
DMihlang  gelangten  jedoch  thatsicUich,  abgesdieii  tob 
h-Ungmrisehen  Buk,  im  Guuen  nur  610,369.000 
al  der  jewölig  bestehenden  Anstalten  wtaea  in  dea 
nlidi  der  Oestöreichisck-llngaziachen  Buk  folgende: 

n  I        P    r    0    T    1    «    ■        1  B    ■    I    e    h         "[" 

•■■"'^  ■  wriT  i  SlM~»Ut««  '  S5^  EiaivnUtaii  I 
.  CtoiUl     I  JSiL     Aetti<ipit«l        "22"  .      Actte-Cult>l     ; 
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182-186 

24 

22ti(» 

47 

231-845 
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50 

242^89 

e*« 

1     36    , 

S&74ä 

67 

287-685 

IIH 

66 

91-437 

125 

508^1 
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73 

»Ä» 

141 

61M90 

»-j^ 

:  M 

70- ISO 

96 

480840 

1>T5J0 

40 

4y\'44 

68 

329^24 

.     39 

41\09 

64 

321-581 

e^.v 

3S 

41Aä7 

96 

a6»837 

4JS5 

'  a 

J4«7 

:       4S 

23»735 

31    ' 

S^^ 

45 

236473 

I  kbfvkKftw  JJu  I$T9  keue  wvtcn  Bae^ziakug 
(^  —  »  n  Ju  «n»  Jakr  (ät  1869 ,  m  «ckkoi 
KSm^  ksat  —  ■»!  iw  rägnaHtK  Actis^tal  imtA 
UM«  6il[>^  Aohs  i«r  X~^tmiB^  DgpoäteaheA  ia 
f  tkr  <£«■  ;Aas>l  tm  1^77  ijm^  Rfakc.  a»  aäd  vir 
«  ib»  rtok&Laig»  Rfmpas  k  Jtikn  187@  ihn«  Ab- 
«I    7  J«hn*  itt  EaiviiT    ■»!  CiiBw^iävag    ■anehr 

n  viE<L  IX«  feTiff^f  «s-  i<;t^  mi  njiiihiB  ^m  Beete, 
'Jkn«  C<I:>.  wü:iW  >Ma  ltr«g«BiRxini  As  iwJk^mJea 

<:tt    W  <£«  ITw  Lwtüaiwn  fth^j^r    laMhli        Dteee 

nr  jKnnniMa  riinctill-ia^  iie  Firr^Tttv  4er  WleMT 
riaa.    ■tnüiita  Aiwaftimcia^    •hiitDi    ia.    *~m    falgcsdea 


H.  Bhrenbersei: 


8  VerbSitnisee«  der  Einnahmea  m  den  AoBgftbai  wllm&d 
naacihieken  m  sollen. 


rahme  («oi 
dM  Voukbr 


Aueabaa  [  "»"^ 


Zd-  od«r  Ab- 


1 

+  48-679         28-477       +  11-419 

+  67-894 

29-34 

—  28-506   '    110*48       +  82-471 

-431Ä3 

163-49 

—  28716         33t<90       —  77  S58 

+    6-059 

—    9 140         28  029  ;     -    51)61 

+    1-980 

—    3<«Ö         87-077  1    —    («52 

-    0-166 

—    3^>!W         16-735  ,     —  iaM2 

+    7fl96 

70ä 

+     1T>«         154»}       —    1-2« 

+    9-386 

62-27 

PnTiax-BamkcB 


+  10*0 

10  319 

+ 

4^119 

+  1(^703 

49-09 

-    4-627    , 

—    6-888 

1424 

U-S>'l 

114S2 

+    3729 

7&T 

l'>rj7 

l'>>4 

+    2-468 

813 

+    OlSri 

11^68 

+ 

0521 

+    2133 

84-0 

+    v>S.W 

K-vy3 

cnsa 

4-    3-067 

+    OJol 

Uiw 

T 

ir&ji 

+    2796 

79^ 

-r  äMäJ  44  5S1  -*-  I5-«l  -r  88-87:  ,       33-30 

—  i;?:.'  14.4^  —  i^\tl  ■    —39-114  '     138-^ 

—  -s^  i;^  51 '«-a  —  Seäl-J  —  16-S77  73-35 

—  IrS^-  +-   jy  —    S-?U  +  U«0  79-38 

—  SVi«.'  *•■:.<.'  —    öXd  I     -r    9Vn  i       83-fi8 

—  =->.-*?  <5  11*  -  i:.-L4  '    -r  17-302  66-99 
*     iÄi-i  ii->,\^  —    iiAl  .     +  1&1M6  64-M 

I.    asU   Tvw    la    <üa   het-ieK    osta  Jikna  gsu  i 

kIh    »ukt    Ell    «iiM    Mär    boIifCMade  Swp 

l^«  (^»42:31  :=.-''%  its-   Angüea   figi^f    atthr  187S 
.i:;v&    i:«  s^o^ix  <rs:di^.ä  i.r.—  -hwa  iiilu— Iilm  Yadiute, 

k'  l\rvKii-!f  _pnet  >-ji»  1^75 


[   1876 


H.  Ehreaberger: 


.g  1874  908,  1875  7-90,  1876  7-18,  1877  6-51  und  orit  1878 
etwas  größeren  Betrag  von  6*71  Hill.  Gulden,  wu  aaf  dis  etwas 
Ben  der  Oeet.-Hiig.  Bank  und  der  Wiener  Banken  mrückxiifiüireii  üt. 
nng  ist  auch  reUtiT  billiger  geworden,  denn  aie  abaorbirte  1670  21*37 
i72  24-67  Pero.,  1878  aber  nur  1936  Percente  der  GesammUnagaben. 
:  Leiatimg  von  Steaern  und  Gebühren  waren  erforderlich  1870 
4-77,  1872  8-49,  1873  achon  nnr  mehr  5-78,  1874  4-69,   1875  3-88, 

1877  2-33  nnd  1878   der   kleinste  Betrag    der   letzten    woha  Jahre 
ill.  Gnlden,  trotz  fabheren  Bmtto-  und  Netto-Einnahmen.    Die  Stenem 
70  17  Peroente,  1872  sogar  19-13  Peroente,  1878  dagegen  nur  6-61 
er  Anagaben. 
i  Zinsen    der  Pfandbriefe  anbelangend,    baben    wir   bereits   b« 

der  Einnahmen  ans  dem  Immobil  ar-Dartebenageachäfte  deren  —  dem 
nden  Pbndbriefamlaofe  entsprechende  —  Zonahme  oonaUÜrt  nnd  be- 
nnr  noch,  dass  eich  anoh  bei  den  Amgaben  zwgt,  in  welohem  Blaaaee 
bere  Darlehensgest^Sft  gegen  Hypothek  entwickelt,  während  in  den 
neben  Rflckgang  oder  doch  Stagnation  herraoht.  Die  Pfand  briefiinaen, 
loh  noch  1870  37-07  Peroente  aller  Ausgaben  bildeten,  sanken  1673 
troente,  machen  dagegen  1878  mehr  ala  die  Hälfte  der  Summe  der 
lämlioh  62-48  Percente  derselben  aua. 

B  fUr  Geldeinlagen  vergftteten  Zinsen  sdgen  nur  während  der 
I    1872 — 1875    starke   Schwankungen ;    sie    abEorbirt^n    1870    3-20, 

1872  6-85,  1873  7-11,  1874  6-05,  1875  4-31,  1876  4-48,  1877  4-35 
l'61  Hill.  Golden,  sind  ienmacb  im  letzten  Jahre  wieder  etwas  höher, 
e  1871. 

r  gelangen  nunmehr  zu  jener  Post  der  Ausgaben,  welche  namentlich 
1873  ihre  Signatur  in  unvergesslicher  Weiec  aufgedrückt  hat  —  der 
-ik   .Verluete  nnd  Onbioacn",    Wir   geben  nachfolgend  die  ent- 

Angaben  fUr  die  letzten  nenn  Jahre  und  fSgen  das  Verhlltnisa  dieser 
)t  zur  Summe  der  Ausgaben  bei,  wobei  selbstvcrstündlich  von  den 
Oest.-nng.  Bank,  welche  keinerlei  Terlnste  nachweist,  abgesehen  wird. 


Im  Jabre 

YnlOBt.  und  Dabloisn      1 
betrosM                   | 

in  IffUioDMl 
Gnldan 

•ÄÄ 

'"=::•" 

der  eeumiot. 

1-84 
1<» 
3« 

loin 

1500 

866 
4-66 
891 
7537 
33'42 

1875.  ..   . 

1876.  ..  . 

1877.  ..   . 

1878.  ..  . 

lS-74 
1443 
3-94 
2-43 

38-20 
37-64 
14-46 
9-13 

e  y erlöste  des  Jahres  1878  waren  donuach  die  normaler  Geiehlfts- 
intlioh  bei  den  Prorinzbanken ,  wo  aie  nur  5-91  Peroente  aller  Aos- 
['73  Peroente  der  Einnahmen  ausmaohten,  während  bei  den  Wiener 
43  Peroente  ihrer  Geaammtansgaben ,  jedoch  nur  7-12  Peroente  der 
imen,  zur  Tilgung  erlittener  Verloste  dienten. 

loh  die  in  der  Rubrik  Diverse  Ausgaben  zusammen gefassten 
in  sich  nicht  nur  seit  1872,  sondern  auch  im  Vergleiche  zu  1870 
lufTallend  vermindert;  sie  betragen  1870  1*18,  1871  1-60,  1872  210, 
,  1874  1-69,  1875  1-27,  1876  0-59,  1877  0-35  und  1878  0-40 
n.  Wir  geben  nunmehr  wie  bei  den  Einnahmen  eine  Ueberaioht,  aus 
9  VerhSltnisa  der  Ausgaben  des  Jahres  1878  zu  jenen  de«  Voijabree 
hre  1872  and  1673  erdchtlioh  wird. 
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H.  Bhrenbarger 


Abgeselien  yon  der  Oest.-nngar.  Bank,  deren  Erträgnifls  vrälireiid  der  letzten 
acht  Jahre  76*178  Mill.  Golden  oder  jährlich  10-58  Pensente  ihres  Actienoapitake 
war,  kommen  wir  für  eSnuntliehe  Banken  zn  folgenden  SchlnsszifEem : 


Im  Jahre 


Banken 


AotienCapital 

Millionen 

Golden 


Reinertrag  +  oder  Verlust  -  ..^»Wtreteüe  Verliwi« 
^*  in  Percenten  von  dea 

Reinertrignisaeo  der 
übrigen  Banken 


in  Millionen 
Gnlden 


io  Peroenten 
vrm  Capitale 


1870 
1871 
1872 
1873 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 


37 
44 
84 
74 
63 
56 
50 
42 
44 


141-387 
164-888 
306-502 
360-551 
239-497 
222509 
179-486 
148-359 
146-273 


+  24-953 

+  34641 

+  78-274 

—  5O240 

+  9-338 

+  3-988 

+  1-521 

+  9^13 

+  11-711 


+  17-65 
+  21-01 
+  25-54 
—  13  93 


4- 
+ 
+ 
+ 
+ 


390 
1-79 
0-85 
6-44 
8-01 


183 

000 

OOO 

51651 

4603 

57-44 

7389 

0-53 

O09 


Das  Ergebniss  des  letzten  Jahres  kann  mithin  als  ein  recht  gfinstiges 
bezeichnet  werden.  Die  Banken  ohne  Actiencapital ,  zomdst  Landes-Hypotheken- 
banken  oder  Pfandbrief- Anstalten,  lieferten  1878  ein  etwas  schwächeres  Erträgniss 
als  im  Vorjahre,  nämlich  nur  0*471  Mill.  Gnlden  gegen  0*550  MiU.  Onlden  im 
Jahre  1877,  was  anf  das  Mindererträgniss  der  Giüizischen  Bnsücal-Credit- Anstalt 
Yon  78.286  fl.  gegen  1877  nnd  der  Pfandbriefanstalt  der  Ersten  österr.  Spar- 
oasse  von  22.275  fl.  znrttckznführen  ist,  da  die  übrigen  Anstalten  ohne  Actien- 
capital   dnrchwegs    etwas   höhere  Gewinne   erzielten   als  im  Vorjahre. 

Die  Yertheilnng  der  Erträgnisse  aller  jener  Institute,  welche  solche  liber- 
hanpt  aufeuweisen  hatten,  ging  in  der  folgenden  Weise  vor  sich. 


Vom  Reinertrage  der  mit  Gewinn 
bilanzirenden  Banken  wnrden  ver- 
wendet 


1872 


1S73 


1874 


1875 


1876 


1877 


1878 


Millionen  Gnlden  dsterreioMeoher  Wfthmng 


89 
Banken 


40 
Banken 


68 
Banken 


64 
Banken 


51 
Banken 


48 
Banken 


xnr  Zahlung  von  f  Oeat-ung.  Bank  . 

Zinsen  a.  Super- j  "Wiener  Banken  . 
divldeuden  an  |  Provinz-  „  _^ 
die  Actionäre    I  Summe  . 


zur  Zahlung 
von  Tantiemen 


zurDotirung 

von 
Reservefonds 


Anderweitig 


0e8t.-ung.  Bank  . 
Wiener  Banken  . 
Provinz-      „ 

Summe  . 

Oest-ung.  Bank  . 
Wiener  Banken  . 
Provinz-     „ 

Summe  . 

Oest-ung.  Bank  . 
Wiener  Banken  . 
Provinz-     „ 

Summe  . 


9-69 

4280 

7-86 


6035 


Zusammen 


Oest.-ung.  Bank 
Wiener  Banken 
Provinz-      „ 

Summe    .   .    . 
Summe  ohne  öst. 


88-88 
ung.  Bank  .   .  ||  78*60 


501 
0-89 


Ö-90 

0-58 
13-72 

088 


1518 

001 
6-36 
108 


7-45 


1028 
67-89 
10-71 


041 
012 

0-53 

0-80 
0-55 
0-26 


908 

10*30 

1*86 


21-24 


052 
016 


1*61 

OOl 
0*37 
0^16 

054 


1086 
9*77 
2*55 


2318 
1232 


0-68 

0*79 
0-46 


125 

001 
1-69 
1*97 


3*67 


9-09 

13*30 

4*45 


26-84 
17-75 


0 


7-50 
4*78 
2*04 


*)  14*32 


009 
015 


0-24 

0*35 
0*47 


082 

0-01 
3*27 
0*42 


3*70 


7*51 

0  8*49 

308 


6*75 
2*47 

205 


11*27 


7-05 
6-03 
2*08 


61 
Banken 


1516 


005 
014 


0*19 

0*25 
050 
049 


124 

0*01 
026 
0-32 


0-59 


019O8 
011-57 


701 
328 
300 


018 
0-20 


038 

009 
055 
O60 


1*24 

033 
<^25 


6-60 
725 
192 


15*77 


0*22 
014 


036 

1*08 
0*49 


058 


13*29 
6*28 


7-14 
7-09 
313 


17-36 
10-22 


1*57. 

0-26 : 

0-84 

0-26 


1*36 


6-86 
939 
281 


19-06 
12-20; 


^)  Inclusive  1,733.481  Gulden,    welche   dem  Reservefonde   der  Creditanttalt    ffir 
Handel    und  Gewerbe  zur  Ergänzung   des  Gewinnes   auf    eine    ffinfpercentige    Oiyidende 
l^ommen  wurden. 


110  H.  EhrenberEer: 

Jahre   reaervirt,   theila   bedeutende   VerlnetabaobreibniigeD   vorgeuommen   wnrda, 
ZDT  VeTtbeilang  an  die  ActioDire. 

WShrend  noch  1876  15  und  1877    7  Actienbanken    ihn  ZinBenoonpo» 
nicht  MnzulSaen  in  der  Lage  waren ,    befanden   sieb   1676  nur  mehr   5  in  dienr 


Die  DirideDdenbeiahlnng  fflr   Wien  und  die  ProTini   getrennt  nnd  nadi 
diversen  Abstnfongen ,  gestaltete  doh  folgendennaassen : 


Die  Beniltate  sind  deoinaoh  fUr  1678  in  Wien  weeentUcb  besaor  gerewn, 
da  ein  Institut,  Telobes  im  Vorjahre  keine  Dividende  besahlte,  mmmebr  5  Feroeat« 
Zinsen  abwirft,  eine  Bank  die  gleiche,  8  jedooh  eine  höhere  Yerzinsung  endelten, 
nnd  nur  die  OeeL-nng.  Bank  ein  halbes  Peroent  ErtrSgnias  weniger  rar  Au- 
lahlnng  brachte. 

Von  den  Frovinibanken  brachten,  wie  im  YoTJahre,  nnr  2  keine  Dividende 
znr  Tertheilnng,  daronter  eine,  welche  1877  6  Percente  eahlte,  16  diwslbe  wie 
1877,  7  dagegen  eine  kleinere  nnd  swar  in  einigen  Fällen  wesentlich  geringere 
und  nur  eine  einzige  Provinzbank,  die  Triester  Conunerdalbank ,  erzielte  1878 
6'80  Percente  gegen  6'dO  Percente  im  Jahre  1677,  also  einen  hSheren  Eitng. 
In  den  letzten  Jahren  waren  es  aosBchliesBlich  Banken  Galiziena,  dem  Lande  de« 


r 


112  H.    Ehrenberger: 

weisen  als  1877,  der  (Gewinn-  und  Verlostoonto  (+  1'42  IGll.  Gulden),  wilureiid 
dagegen  das  Actiencapital  nm  2*25,  die  Accepte  um  4*28,  die  Beserrefonds  um 
2*33  Mill.  Gtüden  (Wien  — 2*83,  Provinz  +  0*50)  nnd  die  anderen  P^miTen  um 
4*12  Mill.  Gnlden  verringert  erscheinen. 

Wenn  die  Ergebnisse  des  Jahres  1878  mit  jenen  der  Jahre  1872  nnd  1870 
verglichen  werden,  zeigt  sich,  dass  das  Actiencapital  gegen  1872  am  160*3S 
Mill.  Gnlden  kleiner,  jedoch  om  2*03  MiU.  Gnlden  höher  ist  als  1870,  während 
der  P&ndbriefamlauf  seit  1872  nm  145*32 ,  seit  1870  jedoch  sogar  nm  210*85 
Mill.  Gulden  znnahm.  Der  den  Banken  in  der  Form  von  Geldeinlagen  zur  Yer- 
fügnng  stehende  Betrag,  am  Ende  1878  nm  7*73  Hill.  Golden  grösser  ala  Ende 
1870,  blieb  dagegen  nm  57*81  Mill.  Golden  oder  40*52  Peroente  hinter  der  Ziffer 
von  1872  zorttck  ond  hat  in  den  letzten  drei  Jahren  fast  keine  Verändenmg 
erfahren.  Da  das  Zoströmen  massenhafter  Einlagen  zn  den  Sparoassen  nnonter» 
brochen  andauert  ond  Geld  notorisch  in  grosser  Menge  flüssig  ist,  moss  ange- 
nommen werden,  dass  es  den  Banken  selbst  nicht  darom  za  thon  war,  Geldein- 
lagen heranzoziehen ,  da  die  anhaltende  Gesphäftslosigkeit  während  der  in  Rede 
stehenden  Jahre  eine  frochtbringende  Yerwendong  nicht  gestattete.  Der  Zinafoi» 
der  Banken  für  Geldeinlagen  ist  in  der  That  weit  onter  jenem,  welchen  die  Spar- 
oassen ihren  Einlegern  zogestehen. 

In  der  Ausgabe  von  Accepten  zeigen  die  letzten  Jahre  gleichMIs  nam- 
hafte Einschränkongen  ond  ist  die  Ziffer  von  1878  om  39*81  MiU.  (xolden  antar 
jener  von  1872  nnd  betrog  der  Bttokgang  von  1876  anf  1877  2*31  nxii  von 
1877  auf    1878  weitere  4*28  Mill.  Golden. 

Den  bedeotendsten  Bückgang  gegenüber  den  Jahren  vor  Eintritt  der 
wirthschaftlichen  Katastrophe  zeigt  die  Post  „Creditoren**,  da  der.  Betrag  derselben 
Ende  1878  nm  77*95  Mill.  Gnlden  gegen  1870  ond  nm  den  oolossalen  Betrag 
von  421*29  Mill,  Gnlden  gegen  1872  zurücksteht.  Das  den  Banken  onter  diesem 
Titel  zor  Yerfügong  stehende  Capital  betrog  im  Jahre  1878  nor  24*43  Pn^omte 
der  entsprechenden   Somme  von  1872. 

In  welchem  Maasse  die  einzelnen  Eobriken  an  der  Hanptsnmme  der  Pas- 
siva participiren,  zeigen  die  folgenden  Berechnongen : 

Vom  Geeainint-Pasaiv-         1870        1871        1872        187S        1874        1875        1876         1377         lS7i 
Stande   aller  Banken 

ohne  0e8t.-nng.  Bank  Peroente  von  der  Summe  der  Passiven 

entfallen  anf 

das  Actiencapital    .   .   .  2084  20O8  20*96  3008  24*66  2549  21-67  1904  18-32 
das  Pfandbriefcapital .   .  24*43  21*38  16*08  22*21  29*03  33 17  36*98  40*36  41-69 
Gassascheine    und    Geld- 
einlagen      1109  12*64  9*73  9*05  11*25  1077  10*42  1077  10« 

Accepte 546  6*47  6*34  791  709  6*41  8*08  8*06  7*12 

die  Creditoren 30 80  31*61  3803  23 27  20*61  17*23  17-86  15*74  16*98 

die  Reservefonds     ...  123  1*40  0*97  2*87  324  3*32  1*38  1*71  1*38 
den  Gewinn-  und  Verlust- 

conto 3*58      3*93      5*28      0*96      1*66      0*96      073      1*23      1*45 

widere  Passiven  ....     2*57      2*49      2*61      3*65      2*56      2*66      2*88      3*10      2-48 

100*00  100  00  100*00  100-00  10000  100*00  100*00  100*00  100-00 
Da  das  Pfandbriefcapital  derzeit  gegen  1872  einen  mehr  als  doppelt  so 
grossen  Theil  beanspracht,  erscheint  trotz  des  relativ  kleineren  eigenen  CapitalM 
der  Banken  das  fremde  Capital,  welches  den  Inatitnten  znr  Verfügung  steht  und 
in  der  vorstehenden  Zusammenstellung  als  Geldeinlagen,  Accepte  und  Creditoren 
angefahrt  ist,  relativ  bedeutend  geringer  und  bildete  1878  nur  34-68  Peroente^ 
1877  3457  Percente,  1876  36-36  Percente,  1875  34-41  Percente,  1874  38-95 
Percente  -und  1873  40*23  Percente,  während  es  1870  hoch  47-35  Percente,  1871 
50*72  Percente  und  1872  sogar  54-10  Percente  des  gesammten  arbeitenden  Capi- 
tales  repräsentirte« 
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Et.  Ehrenberger;  Oerterr.  Buk-  n.  Cndtt-IuUtat«  im  JAn'ltflQ. 

Poat«D  um  inBommen  4-99,  kIbo  in  Snmme  ein  Ab&U  von  16-94  ICD. 
fforans  im  Entgegenhalte  za  dem  frUlier  angefHlirtea  ZdwuIim  von  4&'33 
khme  am  28*39  IGU.  herrorgoht. 

]iGt  dem  Jahre  1872  verglüäien,  eracheinen  die  ZiBua  itm  Jahne  1878, 
lardarlehot  nnd  Beolitäten  aoagenommen,  dorohwega  bedeutend  klMnor, 
h  die  Posten  Debitoren  nnd  TorsohtlBse,  valohe  selbst  1870  weit  aber  dem 
Stande  waren. 

Der  reUtire  Anthül  der  einzelnen  Posten  der  ActilTMi  an  der  Somme  der- 
ar  folgender: 

«wnunt-Aetlv-        1870       1871       187!B       ItTI      1B74       U7»       187«      1877       1*78 

■llsr  Banken 

Mt.-nnf.  Bank  Ferwnt«  ron  dar  Sauina  d«r  Astivta 

Allen  auf 

irm 36-93    38-89    61-00    39'85    2939    26(52    26-94    2142    22-06 

«ncliaft  ...  2-98  280  2'4B  219  268  3-38  218  2-50  3-Q2 
lelTorrath  .  .  19-44  1949  11'58  12'87  1817  18'50  17-93  1941  1863 
)eTiaan  und  Ta- 

495     3-75      6-05     770     719     636      637     644      B-3« 

hekar-Darlehen    2452    2110    16-46    2359    2921    3296    36-62    40-30    4t-04 

und  Bangrflude    076      0  61      055      241      3'52      234      2-38      256      S-65 

» 7-32     974     9-43     3-81      3-93     416     319      371      4-07 

tJTW  ■  .  ■  .  3-20  3-62  2-45  858  5'91  5-78  439  366  324 
100-00  100-00  100-00  100-00  100-00  100-00  100-00  100-00  lOO-OO 
Sie  Fypothekardarlehen  nehmen  demnach  derzeit  jenen  Theil  der  Activen 
leh,  welcher  frflher  den  Debitoren  infiel,  die  im  letzten  Jahre  zwar  relatir 
ler  waren  als  1877,  aber  nicht  mehr  die  HtUite  dea  1872eT  Antheilee 
Der  Besitz  von  Wechseln,  Effecten,  DeviBon  nnd  Valnten  nahm  1676 
),  während  die  CaesenvonAthe  sowie  die  TonchlUse  mit  hSheren  AuUs«n 

Die  Otterreichisohen  Banken  haben  demnach  im  Jahre  1878  den  schon 
bre  betretenen  Weg  sor  Besseinng  verfolgt,  da  die  AnflOsongen  nur  mehr 

waren,  das  Aotienoapital  nnr  noch  nm  ein  Geringes  abnahm,  die  Ein- 
nm  ersten  U^le  seit  1672  wieder  zunahmen,  die  Ausgaben  dageg»  — 
I  ZnrBokgehen  der  Verluste   auf  die  normale  HDhe  der    besten  GesohUtz- 

abermals  kl^ner  wurden  nnd  der  Bungewinn  hSher  war  als  in  «iseai 
vorangehenden  Jahre.  Die  Beserven  wurden  1876  besser  bedacht  und 
^langte  nicht  nnr  nn  grösserer  Betrag  an  die  Aotion&re  zur  AoBUhlnng, 
e  erübrigte  anoh  noch  eine  stattliche  Summe  zu  anderwmtiger  Verwandnng. 
lendenvertheilnng  war  1878  allgemeiner,  in  Wien  anoh  erpebiger  vsA 
'gng  des  Venntlgens  der  Banken  zeugt  allenthalben  von  dem  Beetreben, 
hafte  eine  solide  Grundlage  zn  geben.  Da  im  Jahre  1879  der  Gesohlfts- 

unter  welcher  das  BankgesohSft  zumeiat  gelitten,  durch  die  anaserordentlich 
StrSmniig  an  der  BOrse   zum  Theile   tön  Ende   gemacht   vnrde   und  das 

sowohl  als  das  Reportgeechlft  namhafte  Ertrigniase  abgeworfen  haben 
Ht  sich  mit  Bestimmtheit  behaupten,  dass  die  Ergebnisse  dea  Jahres  1879 
nüioher  sein  werden. 


t>i.  Adolf  Fleker: 

rmriachen  Elemente«  wird  als  grainoMme  Bennmaiig  der  Bntagaer 
me  „Brython"  gebraucht.') 

BTomoriBohe  HalbinBel  war  aber  auch  geographiMh  voixB^üob  ge- 
teÖDheiminhe  Berblkernng  vor  dor  Berfibmiig  mit  den  guvianiMlteB 

EU  bewahren,  welche  das  Übrige  Gallien  in  .Frankrmoh"  'uuchafeB. 

letzten  Jahrzehnten  des  rBtnitcben  Kaieerreichei  bildeten  die  ai«- 
dt«  eine  ^t  selbstständige  ConfSderation ,  welche  apittrhis  töne 
iberang  doroh  die  Franken  von  aioh  abmwenden  wuMte  und  ur 
[nstitntionen  derselben  weh  aneignete  und  tiefe  Wnraeln  sohlafea 
eeten  lernten  die  Bnthonen  siob  als  Bürger  Frankreioha  ftifalen  iisd 
is  wegen  ihres  ansgeaprochmen  Partianlarisrnna  bekamst. 
BWblften    Jahrhonderte    verlief    die    Spraohgrenaa     Ewisohen     d^ 

nnd  Brethonischen  (Breisad)  vom  Golf  de  St  Hiofael  Uba  Bcmaea 
ler  Vilaine   «nr   Mündung  der  Loire.     Hentiutage   beginnt   sie   aa 

Bucht  von  St.  Brienx,  geht  dann  aüdwürta  bis  TJael  an  aar  Oaat 
)i  der  Httndnng  der  'Vilaina  wieder  an  das  Meer.  Da  weder  dmck 
h  durch  die  Presse  etwas  für  die  Anfreehthaltnng  des  alten  Idioas 

ist  dasselbe  anoh  anf  dem  o&nen  Lande  zweifbllos  auf  den  Ana- 
letst,  nachdem  die  Stfidte  innerhalb  des  taretonischen  Spraohgebirt« 
IX  fcansSaisoh  geworden  sind. 

a  die  jüngste  Zeit  galt  es  als  Axiom,  dass  jeder  franiSusohfl  Staats- 
ch  diese  StaatsangehSrigkeit  allein  schon  dar  femaSaiBcheD  HatiAiwUBt 
erde  nnd  selbst  als  langue  parlie  nur  die  Staatsspiadis  fiUinn 
I  somit  an  einer  eensosm&ssigen  Ennittelnng  dar  noch  bntoniadi 
It,  so  erübrigt  nnr  eine  Bereohnnng  darselben.  Das  Departeasat 
«  im  Jahre  1876  666.106  Bewohner;  vom  Dqiartement  CStes  da 
I  die  AfTondiesements  Gningamp  und  Lannion  nnd  die  WeathCUto 
188.916  Bewohner,  vom  Departement  MorbUian  die  Artondiasamasits 
inti77  sammt  dem  grtSaseran  Theile  von  Vannes  376.808  Bewohser, 
ine  Snmme  von  1,331.380;  da  eioh  aber  nnter  deiwlben  mindiwt«— 
tSndig  franiSsirte  oder  ans  Frankreich  stammende  Bewohner  finden, 
L  Osten  der  Spraohgrense  noch  einielne  Bretonen  vorkommen,  so  kaua 
nmtnhl  derselben  mit  1,200.000  benffem.*) 

bis  nun  Schlosse  des  fSn&ehnten  nachchzistlioheii  Jahrhioidflrta 
isoher  Dialekt,  der  comisohe,  in  ganz  CornwaieH  vorhenatdiaBd ; 
;  der  englischen  Kirchenspraohe  daselbst  besohlennigte  aber  mimb 
italt,  dass  sehon  im  Jahre  1791  eine  einzige  Paraon  Urte,  weieh« 
I  mlohtig  war,  nnd  seither  auch  alle  EriDDenmgen  an  des  Deatand 
lieh  rasch  Tsreobwanden. 

ih  lebt  gegenwärtig  auf  der  britischen  Hanptinset  nur  ün  Zweig 
n  Spraofae,  das  Welah;  daaaelbe  hat  aber  auch  wohlbegrOadato 
einen  langen  Fortbestand.  Ee  besitzt  eine  alte  Literatur,  dcnm  poe- 
ein Gemeingut  der  Nation  bildet;  die  Sprache  ist  ein  Oagaastaad 
e,  ihre  Anwendung  greift  naoh  den  veraohiedensten  ffiohtongen 
Wissens  nnd  ESnnens  um  ach,  auch  die  Jonmalietik  ist  eUA  ver- 
t  nnter  anderem  ein  Blatt  mit  mehr  als  40.000  Abonnenten  an&o- 
rei  DiBBenter-GenoHsensohaften,  nnter  welche  sich  der  grUsste  Theil  der 
ron  Wales  tbeilt  —  Methodisten,  Independentan  ud  Baptisteo  — 
TOTwiegend  der  walisischen  Kirchenspraohe,  in  den  Tolkssohnlen  bildet 

i\e%uan,  LeäCeüa.laÄrmoneaimellaBraon».  Paris  1859,  nndP.  Breea. 
VithnoiogU  ds  la  France  in  den  ifAnot'rc*  de  la  totÜii  d' Antkrvpolopt  l,  ISM. 
Ickh,  f'Dm  DenticIieA  ToUuulil  nnd  Spraclisebiet'',  trlbt  die  ^^M  dvr  Bn- 
reich  Mrf  1,000.000  an. 


11g  Dr.  Adolf  Ficker: 

ÖBtÜch  verUef,  nm  BchliesBÜch  bei  Nairn  ihr  Ende  sn  finden,  blieb  bis  in  die  jttngita 
Zeit  tut  nugeSndert.  Aensaent  nach  -wirkte  aber  in'  der  jOngateD  Zeit  die  g»- 
steigerte  Zogänglichkeit  der  Hochlande,  die  Verdi^Dgang  der  kleinen  Grnndbemtaer 
darch  englische  FSchter  nnd  die  starke  AnewuideTiuig  von  Hochlindem  nach  den 
Niederlande  nnd  selbst  über  den  Ocean.  Kur  mehr  in  den  abgelegeneren  Tbalen 
der  Hochlande  nnd  auf  den  westlichen  (hebridiBchen)  Inseln  hat  daa  Oaeüscbe  noch 
festen  Fnss,  in  den  Übrigen  Theilen  sünes  bisbei  behaupteten  Gebiete«  nihert  ea 
sich  dem  ErlSsohen.  Sehr  viel  trägt  hienn  das  Schulsystem  bei;  daa  Schnlgeaotx 
von  1878  gestattet  nur  den  Unterricht  im  GaSlischen,  während  jener  im  EngUoehen 
obligatoriech  besteht,  nnd  die  Edinbnrger  „Gesellaobaft  der  Erhaltnng  ga6liaeli«r 
Schnlen*  vermochte  nnr  26  solche  anf  den  hebridischon  Inseln  in  daa  Leben  an 
mfsn.  Häufiger  ist  gaölisoher  Gottesdienst,  selbst  in  Ediobnig  nnd  Glasgow,  wakhoo 
'ie  n^iß  Kirche"  begünstigt. 

;enwärtig  besitaen  Uos  4  Grafschaften  «ne  flherwiegend  gaEliaoli 
Jlkemng :  Argyle ,  InTomess '),  Boss  x*]  nnd  Sntherland ;  das  letaEtere 
leiner  Bewobnerachaft  latit  90  Percente  gaetisoh  Badende,  in  den  drn 
mten.  Grafschaften  wechselt  die  Ziffer  swischen  77  nnd  83  PereenteiL 
Indpnnkten  der  Sprachgrenze  sählen  die  Grafschaften  Bnte  nnd  Nkin, 
'Unftheile,  diese  ein  ViertheU,  sowie  das  in  dra  AnslSnfen  dw 
rge  liegende  Perth   fast  ein  Sechstheü   gaSlisoh  Bedrader  nnter  ibier 

un  man   die   gaßlisoh    redenden  Schotten,   welche  im  Jahre  1871  in 

Irland  sich  fimden,  auf  8300  Teranschlagt,  so  betmg  die  Qesammtahl 
^en  Gaäen  in  jenem  Jahre  310.000,  von  denen  bst  50.000  der 
prache  nnknndig  waren. 

e  zweite  Gmppe  britischer  GaSlen  bilden  die  Bewohner  Aer  Inwl 
B  tlbrigens  schon  &st  ganz  in  englisch  Badende  verwandelt  nnd,  indem 
it  dem  Beginne  des  17.  Jahrhunderts  «n^sohe  Sprache  nnd  Sitte  rät- 
igenwärtig  aber  bereits  unter  den  54.000  Bewohnern  der  Insel  ntdit 
)  Maixmen  sind  nnd  anter  diesen  kanm  200  aioh  anaBchliesBlioh  saf 
h  der  gaSlisohen  Familienspraohe  beschr&nken. 

grosser  Sorgsamkeit  verzeichnete  der  irische  Censna  sowohl  im  Jahre 
I  Jahre  1871  die  Familienspraohe  der  Bewohner,  und  wenn  er  ach  in 
inng  anf  das  Irisohe  nnd  EDglisohe  beschränkte,  so  dtlrft«  die  Aas- 
rer  Spradien  das  Besultat  kaum  nach  irgend  riner  Biohtung  modificärvu 

Tergleichnng  der  Ergebnisae  beider  Zählungen  stellt  eine  betriehtliohs 
r  relativen  Stärke  irischer  Bevölkerung    heraus;   während  dieselb«  in 

noch  23'26  Percente  der  GresammtbevClkerung  bildete,  ging  sie  bis 
1871  bia  anf  15-11  Percente  herab '■)•  f^^  ^«  Grafschaft  Doneg»! 
ge,  innerhalb  deren  das  Terhältnise  der  beiden  Sprachen  zu  einnndar 
chen  zwanzig  Jahren  nngeändert  blieb. 

se  Abnahme  der  irischen  BevOlkemng  gehört  ihren  Ursachen  nach 
dem  19.  Jahrhunderte  ansscbliessend  an.  Schon  mit  dar  ersten  Inva- 
ünen  Insel"  durch  die  Engländer   begann  anoh  die  Verdrängung    izi- 

Ln  der  HOndnog  dea  caledaniBchni  Canals  lisgt  die  grosse  und  wuhlhatMade 
es,  die  Hauptstadt  vdd  Hochschottland ,  in  welcher  du  OaBUsche  kanm  nekr 
ird  nnd  kein  gäelischer  Gottesdienst  itattflndet. 

An  der  Ostkfiste,  welch«  überhaupt  dem  engliiclien  EinflniHa  am  meisten  offen 
lia  drei  Districte  der  aschwarzen  Inseln",  welche  schon  von  KQuig  Jacob  Tl.  (L) 
Jsirt  werden. 

Soweit  man  dem  Cennis  von  1S21  In  dieser  BichtnnK  Tertiaaan  acheakea 
I  Abaahm«  der  irisch  redenden  BeTÖlkamng  in  dem  halben  Jahrhunderte  ein« 
dentliche,   da  die  reiative  Starke   der«elben  im  Jahre  I62I    noch   55    Per- 


Hittheilongen  imd  Hieeellen. 

Orden  ud  CoBgregatlonsn  der  rlHlach-kitbelisobei  Klmln  hi  Ontarrsleb  . 

HWi  dei  Ibrigen  Linden  Eiropis. 
«rden  Jalirgui^    disaer   Zeitaebrift,   S.  249—279,    mHe   »ine   «ingahend» 
MligiaBeii  Orden  und  ConfregKtlouen    dar  r0miic1i-kktlialii(tlieii  Kirche    innu- 
chi  gebracbt.   Die  nachfolgenden  HitthsUnnKen  (Umii  don  Klalchan  GegeBitaxd 
tan  Zeit  nnd  in  TergleichnnK  eq  den  öbrigen  Lindem  AnropH  fort 

im  Beichsrathe  vertretenen  KOnisreiche  nnd  Linder  sind  in  nenn  Kircbaa' 
bellt,  and  ewot  I.  die  Eirchsnprorins  Wien  fttr  Nieder-  nnd  Ober  -  Owtor- 
KircbanproTins  SalKbarg  fflr  Salibnrg,  Steiermark,  Kirnten,  Tirol  ind 
t.  die  KirchenprOTina  OQn  für  Erain,  das  Kfiatenland  nnd  die  Inasl  Ariw, 
iprovina  Prag  f&r  BShmen,  6.  die  Ürshenpranna  OlmBti  für  HUiran  nad 
Ml  Sobleaien ,  6.  den  Siterreicliisehen  Tbeil  dar  examten  DiSceaa  Brealan  fttr 
nieil  SehleiJena,  7.  dan  fisterreichisohen  Tbeil  dar  EirchenproTina  Vaiaehk« 
«e  Erakaa,  8.  die  KircbsnproTina  Lamberg  fOr  Oaliiien  ahn»  Krakan  und 
rina  nnd  9.  di«  KircbenpisTinx  Zan  tti  Dalnuttiea  ohne  Arb«.  In  dauelboB 
gende  Ordenskinsert 
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MittlieilTmg;eii  nnd  lüscelleii. 


in  ganz  Dentsclüaiid  , 
„  Pretusen  .  .  .  .  . 
jf  Spanien  .... 
„  Oesterreicli  .  .  .  . 
„  Oesterreicli-Ungara 
„  Württemberg   .   .   . 


auf  Katholiken 

759 

913 
1.000 
1.230 
1.377 
1.472 


in  Rnsaland 
„  Irland  . 
„  Ungarn 
„  Portugal 
«  Baden  . 


anf  Katholiken 

L611 
1.617 
1.860 
2.500 
2.700 


Abgesehen  von  Born  nnd  dessen  Provins  kömmt  die  relativ  grösste  AnEahl  Ton 
Ordenspersonen  beider  Oeschleehter  in  Belgien  nnd  Frankreich,  Elsass-Lothringen,  in 
Grossbritannien  nnd  in  der  Schweis  vor.  Oesterreich  als  solches  steht  ziemlich  tief  in  der 
Beihe  nnd  nur  die  Gesammt •  Monarchie ,  sowie  WArttemberg,  Enssland,  Irland,  die 
ungarischen  Läoder,  Portugal  nnd  Baden  weisen  eine  noch  grössere  Aniahl  Katholiken 
anf  einen  dem  Regalar-Cleros  Angehörigen  ans. 

Ueber  das  im  Besitze  des  Begnlar-Clems  befindliche  Vermögen  sind  nnr  von 
einigen  Ländern  verlässliche  Nachrichten  bekannt,  aber  schon  diese  lassen  abnehmen, 
welche  namhaften  Antheile  des  Nationalyermögens  anf  den  Besitz  der  todten  Hand  entfallen. 

So  beträgt  das  Vermögen  des  Begnlar-Clems  in  Portugal  7,207.200  Milreis  oder 
15,855.840  Gulden,  in  der  Schweiz  20,014800  Francs  oder  rund  8  Hillionen  Gulden. 
Ffir  Oesterreich  gibt  das  statistische  Jahrbuch  (V.  Heft)  die  eigenen  Einkflnfte  der  Ordens- 
häuser auf  3  8  Hill.  Gulden  an.  was  einem  Capitale  von  76  Hill.  Gulden  entspricht, 
bemerkt  aber  hierzu  ausdrficklicn,  dass  diese  Angaben  keinen  Anspruch  auf  VoUstAndig- 
keit  machen.  In  Belgien  wird  der  Besitz  tou  130  der  1322  Mönchs-  nnd  Nonnen-Nieder- 
lassungen mit  einem  Immobiliar-Vermögen  von  23,398.000  Francs  oder  rund  9,360.000 
Gulden  angegeben  und  in  Spanien  betrug  der  Werth  der  Grundstttcke  des  Begular-Olerus, 
welche  in  Folge  des  Gesetzes  vom  1.  Mai  1855  verkauft  werden  mussten.  allein  766,723.000 
Bealen  oder  76,673.000  Gulden,  die  Ablösung  der  Zinsposten  314,056.000  Bealen  oder 
31,406.000  Gulden.  Brai<u$mö. 


Die  Paplerfabrikatfon  des  In-  aid  Anlandee. 

Die- Papiererzeugung  hat  in  der  österreichischen  Monarchie  in  jfiogster  Zeit  die 
gröBsten  Fortschritte  gemacht  und  liefert  in  allen  Sorten  von  Papier  ansehnliche  Export* 
mengen.  Es  bestehen  in  Oesterreich  144  Papierfabriken  mit  200  Maschinen  und  70  Papier- 
mühlen. Die  Hauptsitze  der  Papiererzeugung  sind  Böhmen  mit  52  Fabriken,  Nieder- 
Oesterreich  mit  23  Fabriken,  Ober  -  Oesterreich  mit  15  Fabriken  und  Steiermark  mit 
11  Fabriken,  der  Best  von  43  Fabriken  yertheilt  sich  auf  die  übrigen  Länder,  nur  Dahnatfen 
hat  keine  Papierfabrik  aufzuweisen.  In  der  Reihe  der  papiererzeugenden  Länder  stellt  sieh 
Oesterreich  in  Bezug  der  Anzahl  der  Fabriken  undMrage  der  Production  folgender  Art: 

Länder  Papier-  TotaUcewioht 

^    •    ^    "    ®    '  fuhriken  des  Fabrikates  , 

in  Deutschland  (im  Jahre  1878) . '  5^^"*^      3,600.000  Oentner 

„  Grossbritannien  (1877)    ...  374  3,400.000  , 
„  den   vereinigten   Staaten  von 

Nord-America  (1876) .   ...  567  3,000.000  . 

«  Frankreich  (1876) 500  2,960.000  „ 

„  Oesterreich  (1878) 144  1,596.000  , 

„  ItaUen  (1877) 67  960.000  „ 

„  Bussland  (1875) 150  670.000  .   „ 

,  Belgien  (1877) 19  450.000  „ 

n  Norwegen-Schweden  (1876)    .  20  270.000  . 

„  Ungarn  (1878) 28  265.000  , 

„  Spanien  (1877) 17  260.000  „ 

»  Holland  (1876) 10  144.000  „ 

„  Portugal  (1876) 16  120*000  , 

„  Dänemark  a875) 5  72.000  , 

,  der  Schweiz  (1877) 30  20.000  - 

„  Canada  (1876) 2  10.000  „ 

„  BrasiHen  (1876) 1  8.000  „ 

„  Africa  (1876) 1 5.000  » 

Znsammen  .   .  .    2.491         17,8ia000  Centner. 

Oesterreich  nimmt  unter  diesen  Staaten  in  Bezug  der  Erzeugungsmenge  des 
Papiers  den  fünften  Bang  ein,  wird  jedoch  in  Hinsicht  der  Qualität  nnr  von  Frankreich 
besonders   bezüglich  der  Papiertapeten   und  Spielkarten,   nnd  von  England   in  Bezug   des 


HiUlieiliugen  und  HiaealleB. 

EktMtroplie   YonSngediD   uid  di«  venig   babMdlK«nd«  Erat«    >U   ■«« 
)  Ftctoreu   {•gm   den  Anfacbwnng   du  BUanbiliB-TukakrM   in  dl«  W«i(- 

len  nngkriBchen  Bahnan  wnrden  nimlidi  befördert  uid  varunnKluit 

Im  Jahre  gnnehn* 

1S78  187«  »molnte       ja  pwaewea 

ubl 5.2H.679        6,5MJ237        289.558  5'5 

menge  in  Tonnen  .    4,968.034        S,374.M1        406.ÖU7  6-2 

tng  in  Otüdea   .  25,072.057      26,615.477        543.420  2-1 

ieien    ganitigen   Besnltktfla    haben   vornehmliob    die    folgenden   T«fheki» 

tragen: 

im  Jahre  Zunahme 

ISIS  isn         abaolnta      La  Peru 

lahme  dei  Penanen-Terkehn :  PaaMclennlil  In  TaumSen 

mnaoerbaha 886  937  61  57 

ttetlialerbalin 70  91  2t  30-0 

leavirbahn 78  94  16  SOü 

•enbahn 987        1.062  06  6« 

ordoitbahn 687  746  61  69 

tutibahne^ 1.533        1.712  179  11-7 

«bnedta  Frackten-Teikehn:     yrachUnmante  InTaneena««  na  Tonaa» 

totbal 66  89  23  348 

>«*Tir 68  86  16  26'G 

irW 19  33  14  73-6 

len-Barca 18T  220  33  17-6 

finfklnben 492  627  36  7-1 

lenbnrg-Bbenfarth 114  169  55  462 

ordoBtbahn 400  438  38  9-5 

taatabahneu 2.134        2JI26  92  4-3 

inahme  des  Bratto-Brtngei  -         Bnnehme  in  Tanaenden  von  Qnldeo 

leiTir 270  353  83  30-7 

enbnrg-EbeDfnrth 355  400  45  12« 

■enbAha 5.666       5.972  306  54 

tutebahnen 10.670      10.922  362  3-3 

t   dam  Hetse    dei   nngariachen  hat  jenai   der   Beterreickiwhen  BahseB  die 
^teigemg    der  BetriebelelebingeB   erbhnn.    In   letstar  Liiue   nngirt   dal 
uamen  TeTk«hn*Anitalten,  d.  h.  Janer  Bahnen,  deren  Netü  theilt  in  OiHn 
Ungarn   gelegen  i«L 
Orden  nämlich  befördert  nad  vereinnahmt  anf  dm 

gemelnaameB  Batenelohl- 

Babnen  aohan  Batoen 

11878 11,889.082'  ~  18^69.624' 

1879 11,887.333  18,873.027 

Diflb-  r  abaolnte     .    .   .  +        18^251  +      603-503 

ro»  t  in  Perouten     .  +            01+  2-6 

11878 10,863.669  27.627.685 

1679 11,329.766  28,902.072 

Difl^  r  abiolnU     .   .   .  +     üßXffl  +  1,274.387 

reu   I  1&  Fereeoten     .  +             4'1  +             4-5 

/         167s 74,126.826  103,736.384 

Irtrag  in               1879 74,032.606  101,413i)45 

ea  .  .  .   .  {  Dife-  )  abiolnta     ...  —      94.220  ~  2,322.439 

[   reu   l  in  Penmten     .  —             O'l  —             2-2 

1er  SteigeroBg  des  Penanen-Terkehre  anf  den  öiterreiehtaehen  Bahnen  am 
iere  entfallen  aaf  die  Dnieaterbahn  aUein  258.000  Pauagiere  eder  51-3 
e  nieder-aetenelchischen  Staatibahnen  60.000  Faeaagiere  oder  11-9  ud  aaf 
.  56.000  Paaeagiaie  oder  11-1  Pereeate.  Der  Beat  vertheüt  aieh  anf  «iae 
Ton  Verkehn-Anatalten. 
Jioh  der  Zunahme  dei  Ftachtenverkahri  ragen  beiondera  hervor  die  Anacig' 
+   20-1  Pereente),   die  Bnaohtiebraderbabn   (+  10-6  PeroenU),  die  Doau- 
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Mit^eÜBBgea  und  Miscelleii. 


Na  ne   der   Bahn 


I5nrc&8cHn7 
littnge  des 
Netzes  in 
ometem 


iKil 


gegen  1878 


Personen- 

sahl  In 
Tausenden 


gegen  1878 


M&hrliehe  Grenibahn 

M&hrisch-Bclüesische  Gentralbahn 

HfihriBch-schlesiaclie  Nordbalm 

Mohaa-FAnfkirclien*) ^  . 

MOnziiichlag-Kenberg  (k.  k.  Staatsbahn)    •   . 
Kieder-Österreicbisch»  k.  k.  Staatsbahnen    .   . 

Oertemichi«*«  Kordwertb.  {  ggjlJJ^ 

Ostran-Friedland •    . 

Pilsen-Priesen 

Pontebabahn  (TarriB-PoDtafel)  (k.  k.  Staatsb ) 

Prag^Dnx 

Baab-Oedenbnrg-Bbenfurth  *) 

Rakonitz-Protiwin  (k.  k.  Staatsbahn)  .   .   .   . 

Radol/sbahn 

Siebenbflrger  Bahn  *) 

Staatseisenbabn,  Oesterreichische  f ) 

Sfidbahn  (ÖBterreichisch-nngarisohes  Nets  f)  . 

Stldnorddentsche  Yerbindnngsbahn 

TarnowjLelnehow-Orlö  (k.  k.  Staatsbahn)    .   . 

Theiss-Eisenbahn  *) 

Tornaa-Kralnp-Prag     

üngarisch-galizische  Yerbindnngabahn  f )     .   . 

Ungarische  Nordostbahn  *) 

Ungarische  Staatsbahnen  *) 

Ungarische  Westbahn  f  ) 

Unterdranberg-Wolfsberg  (k.  k.  Staatsbahn)  . 

Yorarlberger  Bahn 

Wien-Pottendorf-Wiener-Neostadt 


109 

152 

141 

68 

1 

154 

623 

305 

33 

257 

6 

155 

93 

144 

812 

290 

2.010 

2.240 

283 

151 

585 

120 

267 

580 

1.940 

373 

9 

96 

67 


+      1 
+      3 


+_6 
+      5 


+    96 
+      2 


+  116 

I       — 


150 
188 
406 
168 
2 
251 

1^16 
647 
71 
296 
12 
141 
181 
150 

1.151 
234 

3.922 

6.681 

674 

87 

1.052 
372 
175 
748 

1.712 

583 

lü 

423 

138 


+  2ß 

4-  12 

—  8 

—  se 

+  Ji 

4-  60 

—  14 
+  11 

+  3 

—  16 

+  12 

—  2 

—  1 

—  3 
+  56 
+  14 
+  110 

—  124 

—  4 


+ 
+ 


13 
65i 
3 


+  18 

4-  61 

+  179 

+  22 

+  10 

—  18 

+  12 


Name   der  Bahn 


•Frachten 
in  Tan- 

senden  y. 
Tonnen 


Albrechtbahn 

Alf5Id-Finmaner  Bahn  *) 

Arad-Körösthaler  Bahn*)    ........ 

Arad-Temesvir  *) 

Anssig-Teplitz 

BOhmUche  Nordbahn 

Böhmische  Westbahn 

Brannan-Strasswalchen  (k.  k.  Staatsbahn)   . 

Bnschtiehrader  Bahn 

Dalmatiner  Bahn  (k.  k.  Staatsbahn)     .   .   . 

Dnjester  Bahn  (k.  k.  Staatsbahn) 

Donan-Dran-Bahn  *) 

Donannfer-Bahn  (TL  k.  Staatsbahn)   .... 

Dnx-Bodenbach 

Blbogen-Nensattel-Localbahn 

Elisabeth- Westbahn:    Hanptbahn 

Ling-Bndweis     .   .   . 
Lambach-Gmnnden 
Nenmarkt-Brannan 
Salxbnrg-Tiroler  Bahn 
Hetaendorf-Ebersdorf 


gegen 
1878 


Gesammt-Brntto-Brtiag 


in  Tausend.  Y.  Qnld. 


1878     I  gegen  IW8 


Diffems 
inPef«.  ^ 


119 

354 

89 

86 

3.404 

610 

1.143 

29 

2.386 

24 

61 

108 

130 

1.064 

59 

1.472 

197 

45 

677 

209 

406 


+      8 

—  6 
+    23 

+  18 
+  570 
+  26 
+    22 

+  11 
+  229 

—  5 

+  1 
+    80 

—  101 
+    34 

—  258 

—  6 

—  4 

—  87 
+    17 

—  115 


566 

1.775 

213 

351 

2.957 

1.531 

3.167 

69 

4.579 

75 

352 

400 

43 

1.565 

28 

9.739 

783 

77 

1.222 

948 

264 


... 

14 

— 

275 

+ 

18 

+ 

m 

+ 

315 

+ 

13 

+ 

8 

+ 

5 

+ 

250 

5 

+ 

30 

+ 

17 

+ 

26 

17fr 

+ 

9 

• 
• 

1.006 

.^ 

60 

— 

2a 

— 

398 

+ 


18 
16 


—  2-4 

—  13-4 

+  8^ 
+  307 
+  12-0 
+  0-9 
+  0-1 
+  7-5 
+    5-8 

—  6-3 
+  6-7 
+  4-4 
+  86-7 

—  111 
■f43« 

—  9-4 

—  70 

—  22-3 

—  24-6 

—  18 
+    6-5 


*)  Die  mit  O  beseidmeten  sind  nngarisohe  Bahnen.  —  t)  Die  mit  (t)  beaeichneten  stad 
gemeinsame  Bahnen. 

0  In  diesen  Pereentsitsen  kommt  die  Zu-  oder  Abnahme  des  Brutto  -  Bitragea  per 
Kilometer  Bahnlinge  mm  Ansdraok. 


HItthsUuKeii  und  HiMcUan. 

[fpotkeku^ivdit  gewährte  bloe  der  Sanborer  Toncltnsi-  nad  Indutris-TaniM. 
il-Yomtli  BbMrbirte  9212  Peroeata  du  seflunmteD  AotiT-Tarniegen«.  BanMas- 
Khflue  atLf  Pbodar  arthailte  nac  der  Vonchnsa-TereiD  in  Bnuko.  Die  Cuai- 
Ueten  die  Bbliohen  S  PeroenU  dea  Tetml^eni.  Die  nuihktUvtea  Aoüvea  enieln 
w  wachMlMitlge  Gredit-Tenin,  lein  Bilknc-TenBOgeii  bNteht  In  1,637^79  fl.  ö.  W.  i 
irtgen  OenowenMliaften  TerActen 

1  Terela  Aber  ein  ActiT-TeraieKen  toq  400.000- 500 JKK)  fl.  &■  W. 

l       ■  -  ,  ,  -  -  300.000-400.000  ,  .  . 

4  Tenina  ,  „  ,  „  ,  200.000-300.000  ,  .  . 

3       .  ,  ,  „  ,  ,  100.000-200.000  ,  ,  . 

6        .  ,  ,  ,  ,  „  50.000—100.000   ,  .  . 

0  „  „  »  ■  „  ,  10.000—  50.000  ,  ,  , 
9        »  „  n  ,  „  „  5.000—  10.000  ,  ,  , 

OentWHDNbtftan  vit  einet  Activ-BiUni  unter  5000  fl.  B.  W.  ud  5  aät  Ym- 
wchloMeu  haben. 

>ie  OeldbeBohaffong  der  regiitrfrten  Torsdinn-  nnd  Credit-Terrine  erfal(te  um 
d  fremden  Mitteln.  Zn  eigenen  Oapltalien  gekOnn 

iie  Hitglieder-Anthaile  mit 2,020.433  B.   S.  W. 

iie  Baaerrafondj  mit ■   .         143.206  .     ,    , 

ZoBUnmen  .      2,153.639  fl.    D.  W. 
mdan  Ctpltnlian 

Ua  SpirainUgan  mit 2,668.415  ft.    9.  W. 

Iie  CrwUtoren  mit .      1,486.921   b    ■     . 

Zusammen  .      4,357.3a€  fl.   0.  W. 

Das  Terbiltniu  der  eigenen  Capitalien  sn  den  fremden  stallta  üeh  wie  1 :  8^1. 
in  Capitalien,  ttber  welche  die  galisiachen  Oenossenschaften  TarfQgten,  bestand^ 
ren  Hklfte  ana  apareinUg«i,  dann  am  Darleben  von  Privatpenonen,  Gemeinien, 
riietongen  nnd  von  Credlt-Inatitnten.  Unter  den  letzteren  iit  die  wechnalaeitige 
Dg>-Qee«llaehaft  In  Kra^an  all  Torachumgeberin  ra  enrtbnen.  Die  hoben 
V  KitclJedei-Antlieüa  lud  der  Spareinlagen  beweiieB,  daaa  die  regiitrirten  Ter- 
lin«  Galisiena,  eingedenk  daa  QmndaatsD«  der  Seibathilfe,  ihrem  wttnadwnt- 
«1«  immer  nibei  rflckan. 

Tene  60  Genosaenachaften ,   welche   einen  DiTldenden-Anaweia   vorgelegt  habai, 
im  Jahre  1676   126.637  il.  8.  W.  vom  Baingewinna   unter   ihre  HitgUadar  nnd 
gt  dar  Penentaats  der  varthailtan  Dividende 
!  6«u»8anBchaft«n    14  Parcente  bei    8  Ganoasanachaftan      9  Patcaat* 

1  ,  12       n  .      5  ,  8        , 
»                  11       »                     ,      3              ,  7        > 

L  .  10       .  -      6  „  6-6        » 

Dei  Zinafnaa  von  an  Vitglieder  kinanagegebanen  Darlaben  dagagan  schwankt 
— 16  Percenlen,  wiewohl  nnr  der  vierte  Thail  der  Genosaenscbaften  11— 12Pei«Mti 
d  die  Qbrigan  einen  Zlnsfoii  von  10  oder  weniger  Percenten  bei  Darlehen  nta- 
nben. 

Eine  spedflacha  Bracheinnng  der  galisiachan  Ganoasauacbaften  ist  die  TerSnder- 
i  der  Bemessung  der  GescUftaanÜieila  der  Mitglieder.  Die  grossere  Zahl  der 
haften  hat  nimlich  von  einer  Binhebnng  fixer  (hschiftsantheila  abgesehen  ud 
daas  jedes  Mitglied  10,  20  oder  50  fl.  als  Mindeatbatng,  nnd  100.  1000-8001  fi. 
Ihatr^  flr  einen  Gaachtftsanthail  an  eDtrichteo  habe.  Dia  vom  Beingewinne  aaf 
liftaanthail  eines  jeden  Mitgliedes  entfallende  Dlvldande  wird  sonach  bis  nr 
[  des  BOchstbetngea  znrfickb ehalten  und  am  Schlnsse  des  Jabrea  nebst  allen  atf 
äl  gamacbtan  Eintablnngen  demselben  gntgesobrieben. 

Wsa  daa  Verbiltnias  der  begobrinhten  Haftung  anr  onbeschiinkten  in  Bang  aof 
Isblldong  anbelangt,  ao  war  die  Letztere  gllDBliger  bei  den  Torschasa-Tereiaen  bH 
«r  HaRnng.  Während  nlmllcb  22  Toraehnaa- Vereine  dieser  Art  Aber  ein  Bilaai- 
>n  3,231.888  S.  S.  W.  varlUgteti,  baaifferte  eich  dia  Samme  der  Passiven  and 
on  62  Toracbnas-Vereinau  nnbaachtftnktar  Haftang  nnr  «nr  3,482495  8.  0.  V. 
isa  war  da  allerdings  das  Bilana-Capltal  daa  wechBelaaitlgan  Credit-Tereinaa  ia 
n  Betrage  von  1,637.579  fl.  5.  W. ,  welche  Dunbane  Smune  den  Vareineo  be- 
Eaftnng  n  Gate  kam. 
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Mittheilnogeii  und  Mlsoelleii. 


M&oner 


Franen 


Sarajevo 77  501 

Zvornik 139.839 

Travnik 97.760 

Banjalaka     ....  100.627 

Bihai 89.246 

MosUr 94.053 


52*41  Percente 

52-28       , 

53*58 

53-08 

53  44 

49-57 


n 
n 

n 


70.370  =  47*59  Peroeate 
127.664  ==  47  72  „ 
84709  =  46.42  „ 
88.959  =  46-92  , 
77.762  =  46-56  , 
93.657  =  50-43       . 


Zusammen  .   .  599.026  =  52*45  Parcente       543.121  =  47*55  PerecBt«. 

Binigermaassen  mag  dieser  ünterscliied  wohl  dayon  herrähreo,  daas  dieBegiitri- 
rang  der  weihliclien  Bewolinerschaft,  welche  bei  der  mohamedaoischen  BeTdlkenuig  aaf 
besondere  Schwierigkeiten  stiess,  an  Genauigkeit  in  wUnscben  l&sst.  Bin  Uebergewiebt  der 
Männer  aber  wird  in  den  occnpirten  Lftadera  wohl  thatsftchlich  Torkommem,  da  der  aAd* 
slavische  Stamm  an  jenen  gehört ,  bei  welchen  diese  Erscheinung ,  im  Gegensatse  n  An 
germanischen  Lindern,  besonders  anageprftgt  hervortritt.  Es  wurden  in  den  L&ndtrn  glei^er 
Basse  nach  den  jfingsten  Z&hinngen  vorgefanden 


M&nner 


Frauen 


569. 179  =  48-72  Peroente 
339.319  =  48-91 
658.003  =  48*60 


in  Kroatien-Slavonien  599.001  ==  5128  Percente 
im  Hilitilr.Grenslande  354.414  =  51*09        , 
in  Serbien 695.887  =  5140        „ 

Nnr  in  dem  gleichfalls  von  SfidslaTen  bewohnten  Dalmatien  ergab  die  letite 
Zihlmng  mit  220.169  =  49*72  Percenten  Minner  nnd  222.627  =  50  28  Percenten  Franea 
einen  geringen  Ueberschnts  des  letiteren  Geschlechtes  unter  der  factischen  BoTÖlkenng. 
Dieser  wird  aber  nur  durch  die  vielen  zumeist  lur  See  abwesenden  M&nner  bewirkt,  dem 
die  einheimische  Bevölkerung  Dalmatiens  zerfiel  ebenfalls  in  230.716  »  50*69  Percente 
Männer  und  224396  =  49*31  Percente  Frauen. 

Viele  Aufoohlflsse  bietet  die  Nachweisnng  der  Bevölkerung  nach  dem  Baligie; 
bekenntniisa.    Es  wurden  geftuiden 


im  Kreise  Sarejevo  . 
Zvornik  . 
Travnik  . 
Banjalnka 
Bihaö  .  . 
Mostar  .   . 


n 
n 


n 
n 


n 
ff 
n 
n 
n 


Hobame- 
daner 

771777 
122.411 
57.316 
42.042 
78.606 
64.448 


Orieehisdi- 

Orien- 

taligcbe 

46.925 
114.240 

65.042 
114077 

83.347 

63.391 


Katholiken    Israeliten     Andere 


20.890 
30.312 
59.680 
33.164 
5.078 
59.826 


2.216 

365 

431 

302 

77 

35 


1 
10 


Im  Gaaien 


442.500       487.022      20a950 


Es  entftJlen  somit  von  der  Gesammt-Bevölkerung 


3.426 


Percante 


249 


n 


auf  die  Mohamedaner 38*74 

„     „    Griechisch-Orientalischen 42*64 

„     „    Katholiken 18*30 

,     ,    Israeliten 0*30 

„    sonstige  Bekenntnisse 002 

Die  Mohamedaner  finden  sich  vorzugsweise  in  den  Städten  und  fibrigen  grösseren 
Ortschaften,  und  zwar  beträgt  ihre  Anzahl  in 

Pero«nte 


Maglai    . 
Kladanj  . 
Ljubniki 
Bogatica 
Jaiga  .   . 
Zep^e  .    . 
Doboj  .    . 
Bihaö  .   . 
Graiauica 
Zenica    . 
Gradaiaö 
Dubica    . 
Petrovac 


2.610,  d.  i.  98*19  unter   2.658 


1.234 
2.456 
1693 
2  874 
1.395 
1.183 
2.594 
2.476 
1.718 
2.143 
2.076 
1817 


GoraiVakuf  1270 
ViSegrad  .  906 
Fo^a    .    .   .    2.32D 


94*12 
92-78 
92-46 
91*18 
87  68 
8756 
^3-76 
82-20 
81*77 
81*61 
80*22 
79*69 
79*60 
79*31 
7847 


1.311 
2647 
1831 
3.152 
1.591 
1.351 
3097 
3  012 
2.101 
2.626 
2.588 
2.280 
1.598 
1.142 
2.968 


Percente 


TeSanj     .   .    4.162,  d. 

L  77*48  untei 

'  5.372 

DoljnjaTuzla  3.918   „ 

n  76*54 

M 

5.119 

Bjelioa    .    .    4.560   „ 

n  74*88 

n 

6090 

Modriö    .   .    1.433   „ 

„  72-19 

n 

I.9i« 

Zvornik  .    .    1.809   „ 

n  72*01 

9 

2^12 

DoljnjiVakuf  1.319   „ 

n  71*53 

n 

1.844 

Dervent .    .    2.257   „ 

„  69*98 

n 

3J^ 

Vifoka    .    .    2.933    „ 

„  69  75 

st 

4205 

Sarajevo     .  14.848    „ 

„  69-46 

fi 

21377 

Stolac.   .   .    1.862    „ 

„  67*32 

9 

2.766 

Brzka  .    .    .    1.843    „ 

n  61-62 

f> 

2991 

Berbir     .   .    2.552    „ 

p  60*39 

9 

4J^ 

MosUr    .   .    6.421    „ 

„  59  19 

}| 

10.848 

Travnik  .   .    3.482   „ 

„  59*16 

n 

5.887 

Livno  .   .   .    2.394   „ 

„  5203 

0 

4597 

134  Mittheilangen  and  Hiscellen. 

Industrie-Statistik  von  Italien. 

Wer  die  heutige  nationalökonomisclie  and  staüstisolie  Literatur  Italiens  Terfolgt, 
wird  sicli  der  üeberzengnng  nicbt  Terschliessen,  dass  dort  eine  neae  Aera  fBr  die  Staats» 
wissentobaften  anbricht.  Wenn  Italien  bis  ins  17.  Jahrhnndert  so  sehr  als  die  hohe  Seliate 
der  Staatsknnst  nnd  Yolkswiribschaft  galt,  dass  Ph.  Honorins  in  seiner  „Praxis  pru^ 
dentiae  potiHcae^  (1610)  die  Meinung  anssprechen  konnte,  dass  von  den  drei  Ydlkem,  «d^en 
Geist,  Bildung  nnd  ürtheil  wir  Jetzt  bewundern'' ,  nämlich  den  (talienem,  Spaniern  und 
Franzosen,  die  Italiener  durchaus  am  meisten  hervorragend  seien,  so  liegt  in  dieser  roKm- 
vollen  Vergangenheit  gewiss  einer  der  kräftigsten  Impulse,  um  an  dieselbe  ansnkafipfea 
und  Italien  wieder  in  die  erste  Reihe  der  staatswissenschaftlichea  Forschung  zu  stellen. 
Zwar  wird  es  der  stetigen  Geistesarbeit  mehrerer  Decenniea  bedflrfen,  um  dieses  Ziel  zu 
erreichen,  aber  der  Anlauf  dazu  ist  endlich  genommen  nnd  jede  Bfichersendung  bringt 
uns  ein  Zeichen  der  dort  erwachenden  literarischen  Thätigkeit.  Auf  dem  Gebiete  der 
Finanzwissenschaft,  der  Verwaltungslehre  und  Kationaldkonomie  tauchen  junge  Autoren 
ehrenvoll  auf  und  liefern  ernste  Arbeiten.  Für  die  Statistik  insbesondere  gibt  ea  aber 
heute  in  ganz  Europa  keinen  fruchtbareren  Boden  als  denjenigen  Italiens.  Die  amtliehe 
Statistik  geht  unter  der  eminenten  Direction  L.  Bodio's  mit  rfthmlichem  Beispiele  voran 
und  beweist  anderen  Regierungen ,  was  es  heisst ,  rasch ,  ttbersichtlich  und  Interessant  die 
wichtigsten  Materialien  zur  Beurtheilung  des  Staatshaushaltes  nnd  Cnlturlebens  zu  ver- 
öffentlichen. Wissenschsftliche  Gorporationen  und  Privatgelehrte  folgen  diesem  Beispiele 
nnd  wetteifern  in  Arbeiten  der  analytischen  nnd  vergleichenden  Statistik,  deren  Werth 
weit  über  die  Grenzen  des  Landes  hinaus  Anerkennung  finden  muss.  Ausser  dem  offlolellen 
Anntiario  und  den  Annali  di  Statistiea  bildet  das  von  einer  Anzahl  Fachgenossen  redigirto 
„Arckivio  di  Statiitica^   eine  Fundgrube  tüchtiger  und  interessanter  Abhandlungen. 

Das  jüngst  erschienene  Heft  bietet  uns  durch  eine  Studie  von  V.  Ellen a')  den 
angenehmen  Anlass ,  um  Einiges  daraus  mitzutheilen ;  der  Verfasser  hat  mit  grossem  Fleisse 
das  an  zerstreuten  Orten  publicirte  Materiale  zusammengetragen  nnd  zu  einer  Reihe 
interessanter  Üebersichten  und  Schlussfolgerungen  ausgenützt,  welche  uns  ein  ziemlich 
klares  Bild  über  den  aufkeimenden  Zustand  der  Industrie  des  Königreichs  Italien  geben. 

Während  man  in  früheren  Perioden  mit  Recht  von  einer  natürlidien  Prädestination 
einzelner  Staaten  für  Agricultur,  anderer  für  Industrie  und  wieder  anderer  für  Handel 
sprechen  konnte,  haben  die  grossen  wirthschaftlichen  und  culturellen  Errungenschaften 
unseres  Zeitalters  dasjenige  ziemlich  verwischt,  was  firüher  den  Charakter  des  natürlichen 
Monopoles  an  sich  trug.  Durch  das  hochentwickelte  Maschinen*  und  Verkehrswesen  nnd 
durch  die  Macht  des  Capitales  in  allen  seinen  denkbaren  Formen  ist  es  in  der  That  als 
principiell  möglich  anzusehen,  dass  ein  Staat,  der  von  der  Katar  zum  Agriculturstaat 
bestimmt  scheint,  unter  Anwendung  geeigneter  Mittel  ein  Industriestaat  wird.  Ungefähr 
mit  diesem  Gedankengange  sucht  Ellena  der  Hoffnung  Raum  zu  geben,  dass  auch  sein 
Vaterland  nicht  dazu  vemrtheilt  sei ,  immer  auf  so  tiefer  Stufe  des  gewerblichen  Lebens 
stehen  zu  bleiben,  wie  die  gegenwärtige.  Allerdings  aber  sehe  es  mit  den  Bedingungen  der 
Grossindustrie  in  Italien  nicht  sehr  günstig  ans ;  als  solche  seien  vornehmlich  zu  bezeichnen 
vieles  und  zu  Unternehmungen  geneigtes  CapitaJ,  eine  rührige  Arbeiterbevölkerung,  endlich 
umfangreiche  und  gute  Organisation  der  commerciellen  Interessen,  Was  nun  das  Capital 
betrifft,  so  fehlt  dasselbe  bis  jetzt  dem  Lande  überhaupt,  und  da  es  nur  langsam  gebildet 
werden  kann ,  sei  keine  Hoffnung  auf  raische  Behebung  dieses  Mangels ,  der  durch  die  Krise 
nur  noch  lebhafter  fühlbar  wurde;  selbst  das  vorhandene  Capital  zeige  aber  keinen  Zug 
zu  den  Industrien,  sondern  werde  mit  Vorliebe  anderen  Verwendungsarten  zngelenkt.  An^ 
die  Arbeitsfrage  sei  nicht  günstig  zu  beantworten;  nur  ein  kleiner  Theil  der  Bevölkerung 
wendet  sich  der  industriellen  Thätigkeit  zu,  und  selbst  dieser  Theil  besitze  weder  eine 
dem  englischen,  französischen  oder  deutschen  Arbeiter  gleichstehende  Geschicklichkeit, 
noch  seien  die  wirthschaftlichen  Hilfsmittel  der  Specialisirnng  nnd  Theilung  der  Arbeit 
genügend  beachtet;  der  italienische  Fabrikant  kämpfe  daher  mit  Hindernissen,  welche 
auderwärts  unbekannt  sind  und  welche  zeigen,  dass  die  meisten  Industrien  noch  in  der 
Kindheit  stehen.  Endlich  sei  das  bestehende  Besteuerungssystem  den  aufkeimende  Indn- 
Strien  nachtheiUg.  Dennoch  findet  Ellena  viele  Anhaltspunkte,  um  die  industrielle  nnd 
commercielle  Entwickelung  Italiens  als  erreichbares  Ziel  anzusehen ;  schon  hat  der  Aussen* 
handel  einen  grossen  Aufschwung  genommen  und  Niemand,  der  die  Geschichte  des  Landes 
nnd  seine  physisch-geographische  Lage  kennt,  wird  den  Ansichten  Bllena*6  in  diesem 
Punkte  zweifelnd  entgegentreten.  Ebenso  besitzt  Italien  eine  solche  Fülle  von  Boden* 
schätzen  und  so  zahlreiche  natürliche  Motoren  in  den  Wassergefällen,  dass  es  auf  diese 
Bedingungen  und  auf  seine  Eignung  zum  Welthandel  schon  in  gewissem  Sinne  industrielle 
Untemehmungea  basiren  könnte. 


h  La  itatistica  di  alcune  induttrie  italiane,  Archivio  diiUUUUca,  AmnoJV^ 
/asc,  IJI.  p^  ß59 — ßiO,  Ronia  187^^ 
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Aach  hier  tritt  also  <1ie  Beleotang  der  Lombardie  und  jene  von  Piemont  deatlicb 
hervor;  Alles  in  Allem  aber  ist  die  Anzahl  von  14.904  Pferdekräften  der  Dampfmaachiif 
verschwindend  gegenüber  den  im  Jahre  1871  nachgewiesenen  936.400  Dampf-Pferdettftrken 
der  britischen  Indastrie-Etablissements,  den  559.062  Pferdekräften  der  prenatischea,  den 
273.303  Pferdekräften  der  französischen  nnd  den  119.983  Pferdekräffcen  der  in  der  gewerb- 
lichen Indnstrie  Oesterreichs  fär  das  Jahr  1876  nachgewiesenen  Dampfmaschinen. 

Es  wtirde  ans  sn  weit  fähren ,  über  diese  allgemeinen  Züge  binans  der  Indutna- 
Statistik  Italiens,  wie  sie  Elle  na  in  der  nns  vorliegenden  Pnblication  dargestellt  hai, 
zn  folgen.  Die  knrzen  vorausgehenden  Ansauge  nnd  Bemerkongen  dürften  für  die  Charak- 
teristik im  Grossen  nnd  Ganzen  aasreichen.  Ellena  wendet  sich  sehr  ansführlicb  d«m 
thatsfichlichen  Zustande  der  sftmmtlichen  oben  einzeln  genannten  Industriezweige  sn  mad 
liefert  damit  eine  Quelle  der  Information,  die  man  oft  bei  vergleichenden  Arbeiten  si 
Rathe  ziehen  wird.  F.  X  S. 


Yolkszihling  In  Unflarn  md  ii  Raainiea. 

Zur  Vorbereitung  der  mit  Schluss  des  laufenden  Jahres  in  Ungarn  vonrnnehmendea 
Volkszählung  werden  eben  jetzt  vom  statistischen  Landesrathe  unter  Vorsitz  des  Directon 
des  statistischen  Bureaus,  K.  Keleti,  Berathnngen  gepflogen.  Als  Ergebnisa  derselben  siad 
besonders  die  Beschlüsse  zu  erwähnen,  die  Volkszählnngs-Ccmmissionen ,  welche  bei  der 
letzten  Volkszählung  anfge«tellt  worden  waren,  nicht  wieder  zu  berufen  und  an  deren  Stelle 
die  Verwaltungsbehörden  in  Anspruch  zu  nehmen,  sowie  die  ausgefüllten  Brhebnngs-For- 
mnlare  nicht  von  den  Gemeinden,  sondern  im  Centrale  zu  Uebersidhten  zusammensaatAllfla. 
Die  Erhebung  der  häuslichen  Nutzthiere  gleichzeitig  mit  der  Volkszihlnng  bleibt  beibe- 
halten, doch  soll  sich  dieselbe  nur  auf  Binder,  Schafe,  Schweine,  BienenitScka  nmd  P«der 
vieh  erstrecken ,  da  für  die  Evidenz  des  Pferdestandes  durch  die  von  den  Mflitärorgmaea 
vorgenommene  jährliche  Gonscription  vorgesorgt  ist  —  Behufs  der  im  Fürstentfanae  Bn- 
mänien  vorzunehmenden  Volkszählung  hat  der  Vorstand  des  statistischen  Bureaus  in  Enknreii, 
A.  Pencowicz,  soeben  eine  Instmctionsreise  nach  Italien,  Frankreich  nnd  OesterrMtk 
ansgefuhrt,  um  das  Verfahren  jener  Länder,  in  welchen  mit  HanshaltnngsUsten  gezählt  wird, 
genaa  kennen  zn  lernen,  da  an  die  Verwendung  der  Personal-2UUilkarte  bei  dem  aHgemeimea 
Bildungsgrade  der  Bevölkerung  Rumäniens  nicht  gedacht  werden  kann.  Derselbe  hat  sich  ia  Wi«n 
speciell  mit  dem  eingehenden  Studium  der  von  der  statistischen  Central-Gommission  entw«r 
fenen  Formulare  zur  ersten  Erhebung  und  zur  Verfkssnng  der  Ortsübersichtea  besobäftigi, 
Musterexemplare  derselben  mit  sich  nach  Hause  genommen  und  es  ist  aUe  Wahrschaiiüicii- 
keit  gegeben,  dass  die  Zählung  in  dem  Fürstenthnme ,  namentlich  bezüglich  der  für  daa- 
selbe  hochwichtigen  Erhebung  der  Bevölkerung  nach  der  Familiensprache,  nach  den  Gnad« 
Sätzen  vor  sich  gehen  wird,  welche  für  die  gleichen  Anfbahmen  Oeaterreicha  ia  Aatrag 
gebracht  worden  sind. 


Die  Grenzen  der  Seterreichlscb-angarieobeB  Monarchie. 

Das  militär-geographische  Institut  hat  seit  der  Mittheilnng ,  welche  auf  8.  90 
nnd  31  der  statistischen  Monatschrift,  VI.  Jahrgang,  enthalten  ist,  die  Berechnung  dar 
Grenzlängen  nicht  aus  den  Augen  verloren  nnd  auf  Grund  nenerer  Aufnahmen  die  Getanrnt- 
grenzlänge  auf  10,243*746  KUometer  festgestellt,  wovon  2,234*182  anf  das  adriatisehe  Maar 
nnd  8,009*564  auf  die  trockenen  Grenzen  entfallen.  Fast  der  ganze  Unterschied  besiaht 
sich  anf  Dalmatien,  dessen  Grenzlänge  1,863  840  Kilometer  beträgt.  Was  aber  die  angreazen* 
den  Länder  betrifft,  so  entfällt  aus  der  früheren  Znsammenstellung  Türkisch-Albaniaa« 
wogegen  Montenegro  mit  110289,  Bosnien  mit  791*997  nnd  die  Herzegowina  mit  250*791 
Kilometer  erscheint 


Litentdibailckt. 

bt  SehsTzer  —  liftt  man  du  b 

iH  von  Erkmam"  gaiiABiit.  Oleichwohl  wir«  m  hOchtt  mgmtmiU, 
1,  dan  da*  lientiKe  KraMheBiMoblMkt  naUr  •Utn  Uafs»-  md 
elUchafÜicbe  TarroUkomMDiiBK  mn  grone«  Thetl  disMT  ,aa>>M 
tat.  Seine  indnitriella  CiiltnnniMion  BBTervandt  in  Ance  balMsd, 
TolkBgtunni  eioon  durch  alle  Erdtkeile  aich  eratnckendei  Staat»- 
ilt  deMen  Uacht,  Wohlfalirt  nnd  QUbe  kein  Baieb  du  Altertkwai 
Ehen  werden  kann.  Niemals  hUte  WaffeBgltick  allein,  wenn  fticht 
:haftipoUtik  begleitet,  iolche  WalUiege  ■■  erringen  rermocht!  'Wie 
bd(  allen  Coetiitenten ,  weniptena  ia  Induatrlallar  Beciehome ,  dk 
liens  bergsatellt.  Haiehinen,  Dampf  nnd  Freihandel  habaa  neh 
Mn,  all  Gnsaatahlkanonea  nnd  PridelouKevehr«.  Hit  Ihrer  Hilf* 
-,  der  Weber,  der  Schiffbaner,  der  Metallarbeiter,  der  logvoiMr, 
DmiHiion&r  und  der  Geldleiber  tti  die  Bau«  Well  fewnrden.  D0 
eben  England  in  Okonomiicber  Besiehong  auf  dai  ftbrige  Bmrftpa, 
nf  die  anderen  Theile  der  Brde  aniflbt,  irt  hanptaiohllch  «rat  ia 
1  Jahrbnudertea  errangen  worden,  und  ea  irt  fllr  junge  KattoneB 
ike,  daaj  eine  verbUtniaimbalg  io  kor»  Periode  in  der  Gecohiehu 
inreicht,  die  Proiperltit  daiselben  miehtig  an  ntwiekela.  OagM 
Blichen  Kriege  (1810)  aiUte  die  BerOIkening  des  britiachea  Inaal- 
LS  Millionen  Einwohner;  dieie  Zahl  hat  deh  bia  benta  mehr  alt 
l>are  Jahreaeinkommea  fSr  England  and  Scbottland  waid  duHk 
St  geachitat;  daaaelbe  irt  Hlther  anf  560  MUL  Pfd.  St.  g««tEag«L 
rarai5xen  aberhaopt  worda  Tor  60  Jahraa  aof  2.000,  nnd  kttnlieb 
iQf  8.500  MUl.  Pt  at  Teranaehlagt.'' 

t  dnrch  die  packende  Dantellangiweiaa  de«  Verkaa,  denen  kua* 
genauen  mnai,  so  lehr  hinreiiaen  laiCM,  daat  wir  biakar  kaam 
icber  Zahlen  gedachten,  welchen  dasselbe  entbftlt.  Es  nOg*  dak« 
Lcb  zn  sagen,  dasi  Scheraer  für  alle  faervoRagendea  ladutila- 
twickelang  der  Teikehnanatalten  nnd  dei  AsaieahaadeU  atatiattaabe 
elt  bat,  welche  Enneist  anf  eia  balbe«  Jabrkandart  zuHekreickes 
■te  Zeit ,  womöglich  dai  Jabr  1S78  nmfaaaes.  Ea  gibt  kavH  ein 
ilagewerk  über  dlsae  Fragen,  alt  Scheraer'«  .Waltindnatriea*  nd 
Augenblick  Anaiasd,  daaielbe  in  diwer  Beuehnng  weitaaa  iha 
Fachgelehrten  Leone  Levi  Toraaziehen ,  daaian  vor  acht  Jakiw 
hilith  eommeree  dntob  die  Arbeit  oneerea  Landraannea  nicht  Uoe 
1  auch  sMhlioh  in  vialau  Elchtangan  übertraffen  wnrde. 


itno  der  PrivaUoBbei  in  Ontemlah-Uaiiiii.  Tabingu  1879- 
rten  Heft«  der  TBbiugar  Zeitaebrlft  für  StaatawiaHnaehnft  erachianaae, 
iitiechen  Monattchrift''  in  Separat-Abdrncfc  Torliegande  EMay  daa 
JuchafUichen  Lehranstalt  in  MMUng,  J.  Pohl,  macht  ateh  nr 
le  nnd  Tlelbestrittene  Frage:  ob  Bigenwirthacbaft  oder  Terpaehtaag 
Form  der  Ancnltsang  dn  PrivatdomUnen  i>t,  anfi  Rene  m  ba- 
von  dem  bei  BrOrternng  dieser  Prinoipi anfrage  gawBhalloh  atnge- 
des  Frivat-Interesaea,  sondem  Ton  dem  hObaren  Geaichtapnaikta  des 
dches  neben  den  prlvatwirthschaftlichen  aneh  die  ToUuwirthschafV- 
a1-ethlichen  ConseqnenBen  des  Pacbtayrtens  ins  Ange  faart ,  tibar 
die  agrarischen  ZniUnde  Englands  und  Irlands  balahren.  Da« 
terreich-üngam  schon  leit  garasmer  Zeit  her  nicht  mehr  blo«  «in 
.  sondern  thataichlich  actnellea  Intareaee  beslttt,  natarli«gt  kaiiiam 

fflr  den  Ansspmcli  des  Tarfasaers  (8  14),  dasa  „Bents  boreits  «in 
ImndbesitBee  in  Oesterreich  -  Ungarn  io  die  Hkade  von  nchtan 
Ifach  nar  der  Mangel  an  Bolchen  die  Bigenwirthachaft  noch  Watat', 
s  wohl  schwer  erbringen  UssL 

erdrtart  annichit  die  Drsacheu  der  BinbflrgemDg  nnd  Ve^ 
lieber  Zeit  in  Oesterreich  -  Ungarn  nnbakanntaa  PachtejatMaa  nad 
ots  allir  Fortschritt«  In  der  Techalk  daa  Betrieb«*  nnanlinglicba 
)Q  der  Fatrimonlalherreobaft  hsribergenommeneu  nnd  featgahaltaaan 
)n  Systems  der  DominenTerwaltang.  Er  belaachtrt  aodann  in  «ia- 
zngleieh  binaneetzan  künnen ,  aneh  in  aberaengander  Weiaa  die 
achUjateme,  welche  nicht  aar  in  den  ledigUok  da*  PriTa«nt«ra*M 
rondeD  Schwierigkeiten  bestehen,  da*  Gnt  Tor  Deterforirnng  a 
eh'  anderen  mit  den  Interessen  dar  OMammthsit  aebwmr  MlUdim- 
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Zukauft  mit  einer  BtanneiiBwertlien  Rühe  nnd  ObjectiTität  ins  Auge  £uien.  Bedftrfle  es 
eines  TroBtea  für  den  im  Laufe  der  letzten  Jahre  stark  erseblltterten  Hntk  nnd  dss  Selbst* 
vertrau«!  der  britischen  Gescbftftswelt ,  so  liegt  das  beste  Mittel  in  der  Leetüre  der  an 
die  vorigen  Abschnitte  gereihten  Abbandlang  Giffen^s  ftber  „die  Capitalbildnng  im  ver* 
einigten  Königreiche  in  der  Keaaeit^  (p.  161—197):  einer  statistisohen  Monographie, 
deren  interessante  Daten  bereits  bei  Gelegenheit  ihrer  ersten  VeröiTentlichaQg  in  Fach- 
kreisen bekannt  geworden  sind. 

Eine  letzte  Serie  könnte  man  endlich  ans  vier  Abschnitten  bilden,  die  rein 
finanziellen  Inhaltes  sind.  Dahin  gehören:  j^Mr.  Gladstone's  finanzielle  Leistungen* 
fMr,  Oladstone't  toork  in  finance;  geschrieben  im  J.  1868,  p.  208—233);  .Grandstenem' 
(p.  234—258);  „die  Yermindemog  der  Staatsschuld"  (p.  259—279)  ind  „&e  Bestaneroag 
und  Vertretung  von  Irland**  (p.  280—285).  Auch  in  diesen  Gapiteln  sind  nicht  blos  vor- 
übergehende Zustände  geschildert,  sondern  Wahrheiten  entwickelt ,  die  einen  bleibenden 
Beitrag  zur  Finanzwissenschaft  liefern.  F,  X  N, 


Dr.  E.  R.  ConI :  Apuntes  sobre  el  Movlniento  de  la  p^blaoftn  de  la  oivdad  de  Baenee- 
Airet.  —  Dersqlbe :  La  mortalidad  Infantil  en  la  cludad  de  Baeaos-Alree.  Buenos-Aires  1879. 

Die  argentinische  Republik  muss  ohne  Frage  an  erster  Stelle  genannt  werden, 
wenn  von  der  Pflege  der  Statistik  in  den  Staaten  Süd-Americas ,  ja  mit  Ausnahme  der 
Vereinigten  Staaten  des  Nordens  in  America  überhaupt  die  Bede  ist  Schon  im  Jahre  1864 
wurde  in  Buenos- Aires  ein  statistisches  Bureau  der  Gonföderation  geschaffen,  dessen  Leitung 
D.  Hudson  tibernahm,  dem  er  im  J.  1872  eine  feste  Organisation  gab  und  das  er  bis  zur 
jfingstenZeit  leitete,  wo  er  von  Dr. F.  Jorge  abgelöst  wurde.  Im  Jahre  1865  erschien  der 
erste,  das  Jahr  1864  betreffende  Band  des  B^Utro  estadiitico  de  la  repuhliea  Arjtntinat  eine 
Art  Jahrbuch,  das  die  nach  einem  hierzu  festgestellten  Plane,  den  OuadroB-modäoit  Ton  den 
einzelnen  Provinzen  eingesammelten  Nachweisungen  und  Tabellen  fiber  alle  von  der  Sta- 
tistik erfassbaren  Momente  des  Volks-  und  Staatslebens  zu  veröffentlidien  bestimmt  war. 
Hierzu  wurden  in  mehreren  Provinzenfeigene  statistische  Aemter  finesoi  di  eitudUHeoJ,  in 
anderen  wenigstens  Commissionen  zum  gleichen  Zwecke  errichtet.  Dass  es  mit  der  Er- 
langung der  Materialien  in  erster  Zeit  sein  Missliches  hatte,  wird  Niemand  wundem«  der 
da  weiss,  mit  welchen  Schwierigkeiten  neue  Unternehmungen  ähnlicher  Art  auch  in  der 
alten  Welt  zu  kämpfen  haben ;  im  Gegen theile  ist  es  aller  Anerkennung  werth,  dass  bereits 
der  1.  Jahrgang  des  Refigtro  Nachweisnngen  fiber  Bevölkerung,  Wohlthätigkeits- Anstalten, 
Justizpfiege,  Unterricht,  Ackerbau,  Communicationen ,  Schiffahrt  und  Geldwesen  von  mehr 
oder  weniger  der  14  Provinzen  der  Gonföderation  zu  bringen  vermochte,  so  dass  damit  ein 
Quartband  von  mehr  als  500  Seiten  gefüllt  wird.  Mit  Jedem  weiteren  Jahrgange  wurden 
die  Mittheilungen  vollständiger  und  der  jängste,  welcher  mit  weit  compresserem  Druck 
nahezu  800  Folioseiten  umfasst,  läset  gegen  fiber  dem  mit  dem  Cuadroi-modeLoi  aufgestelltea 
Plsne  nicht  mehr  viele  oder  erhebliche  Lficken  bemerken. 

Ausser  diesem  von  der  Gentralstelle  ffir  Statistik  herausgegebenen  Sammelwerke 
wird  aber  die  officielle  Statistik  der  Gonföderation  noch  von  verschiedenen  Seiten  betrieben ; 
80  bearbeitet  die  ZoUdirection  die  Ausweise  fiber  den  Handelsverkehr,  die  argentinische 
Ackerbau-Gesellscbaft  in  ihren  bis  jetzt  8  Bände  umfassenden  Annalen  die  auf  die  Land- 
wirthschaft  bezfiglichen  Erhebungen;  die  erste  und  bisher  einzige  Volkszählung  vom 
Jahre  1869  wurde  durch  eine  besondere  Commission  bearbeitet  und  1872  veröffentlicht, 
und  auch  die  sehr  guten  statistischen  Uebersichten ,  welche  aus  Anlass  der  letzten  Welt* 
ausstellungen  erschienen,  sind  amtlichen  Ursprunges. 

Daneben  bat  auch  noch  eines  der  Provinzial-Bureaux  die  Interessen  der  Statistik 
erfolgreich  gefördert.  Zollt  auch  der  Vorstand  des  Gentralamtes  in  seinem  letzten  B9fi$ir^ 
diesen  Anstalten  wenig  Lob  und  findet  im  Gegentheil  dieselben  wenig  eifrig  nnd  geneigti 
zur  Ueberwindung  der  Hindernisse  mitzuwirken,  welche  der  glficUichen  Durchffihmng 
statistischer  Eoqudten  noch  mehrfach  gegenüberstehen,  so  kann  dies  keinesfalls  von  dar 
Oficina  de  evtadUtica  de  la  provmcia  BuenoS'Äireß  gesagt  werden,  welche,  um  10  Jahre 
länger  als  des  Gentralamt  bestehend,  seit  1855  ein  Rejiatro  ettadfsHco  del  egtado  (später 
seit  der  Wiedervereinigung  der  löderirten  Staaten  mit  Buenos-Aires  de  la  pravinda)  de 
Buenoi-Aires  herausgibt,  von  dem  schon  9  Bände  erschienen  sind,  und  auch  mit  seinen  be- 
sonderen Pnblicationen  fiber  die  Stadt  Buenos- Aires  sehr  Verdienstliches  leistet.  Zwei  der 
jfingsten  derselben  sind  die  hier  angezeigten  Arbeiten  des  Med.  Dr.  Emil  B.  Goni,  welcher 
bis  vor  Kurzem  als  Mitglied  des  Provinzial-Bureaus  thätig  war,  neuester  Zoit  aber  aus 
Anlass  einer  wissenschaftlichen  Sendung  nach  Europa  sich  zugleich  als  geschickter  Ver- 
mittler zu  Verbiudungen  des  Gentralamtes  mit  den  ähnlichen  Anstalten  Europas  erwies. 

Die  erste  der  Broschfiren  behandelt  die  Bewegung  der  Bevölkerung  in  der  Haupt- 
stadt mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Sterblichkeit,  wobei  die  Ergebnisse  der  ein- 
zelnen Spitäler   eingehend  erörtert  werden    und    vollen  Respect  vor   der  Organisation  des 
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tebwierigkeit  der  AnfflUinug  aber  benimmt  den  auf  Grundlage  eingehender,  sachkudiger 
Ufltereo<£Qngen  ansgeaprochenen  Vorschlägen  snr  Vennindemng  der  Kindersterblichktifc 
nicht!  Yon  ihrem  Werthe,  nnd  es  frent  nns  daher  m  yemehmen,  dass  der  Verfasser  der- 
•elben  nach  glflcklicher  Lösnng  seiner  Mission  wieder  in  seine  Vaterstadt  nnd  sn  seiacm 
frflheren  Berufe  inrflckgekehrt  ist,  da  er  daselbst  nicht  nnr  in  der  Sache,  der  er  ddi  mt 
solcher  Hingebung  weiht,  anfs  gedeihlichste  zu  wirken,  sondern  auch  die  mit  so  ToQem 
Erfolge  bearbeitete  medicinische  Statistik  durch  weitere  erwünschte  Arbeiten  an  be> 
reichem  Tormag.  & 


Werke, 

welche  der  Bibliothek    der   k.  k,  statistischen  Central-Commisiion    bis 

Mitte  Februar  1880  ingewachsen  sind. 

I.  Statistik. 

Ä)  Allgemeines. 

Dr.  A.  Oabaglio:  Storia  e  teoria  (generale  della  Statistica» 
Mailand  1880. 

Fr.  Martin:  The  $taie$man$  yearbooh,  ttatuUeal  and  hittorieal  mmimai  mf 
iht  iUUe$  of  the  dvilised  toorld  for  the  yeckr  1680,  17,  anmuU  publiaUian^  rem$ed  opit 
officUd  reeumf.  London  1880. 

Bulletin  de  Statiiiique  et    de  lipiilation  eompar/e,     I.-^III. 
Paris  1877-1879. 

A.  CherTin:  Annale»  de  dimographie  internationale,    BeaM 
itriel  de  travaux  originauoB  el  de  doeunenU  $tatistique9.    UL  AmUe  Nr,  11,  Paris  1879. 

B^  Oesterreich*üngariL 
a)  Beide  Staaten. 

Mittheilungen  der  k.  u.k.  österreichisch-ungarischen  Consulats^ 
Behörden.  Zusammengestellt  Tom  statistischen  Departement  im  k. k.  Handels-Ministarinm. 
VIL  Jahrgang.  (XVI.  Band  der  Nachrichten  ftber  Industrie,  Handel  und  VeriLehr.  L— XIL 
Heft)  Wien  1879. 

Ännuario  marittimo  per  Panno  1880,  eampikUaper  etira  deW  u  r,  govenm 
marittiwko  in  Triette  e  dd  r,  govemo  marOtüno  in  Fimne,  XXX,  awnaia,  Triest  187D.  Fmte  L 
prima,  Calendari  e  femmteni  eeleeti,  II,  Dieatteri  e  eorporazioni,  III.  Stmti  «oterwi»  e 
jpereonoit.  Parte  eeeonda.  a)  TraUaiL  b)  Leggi  e  ordonanze  marittime,  c)  NoSom  vsrit 
vnUreuoß^  la  marina,  d)  Speoehio  d'onore  della  wtarina  mereaniOe,  Parte  terta,  Elmco  dm 
fori  e  fanali,  Appendiee, 

N.  T.  MarkoYits:  Die  Arlbergbahn  nnd  die  Handelsverbindungeo  der 
östen.-ungar.  Monarchie.  Wien  1880. 

b)  Oesterreich. 

Tabellen  lur  Statistik  des  österreichischen  Tabak-Monopoles 
der  im  Reichsrathe  Tertretenen  Königreiche  nnd  Länder  für  das  Jahr  1878.  Von  dsr 
General-Direction  der  k.  k.  Tabak-Begie.  Wien  1879.  I.  Personalstand  und  Humanitfttt- 
Anstalten.  II.  Motoren  und  Maschinen.  IH  Material-Gebarung.  IV.  Verschleiss.   V.  Finan* 

sielle  Ergebnisse. 

Oesterreichisches  Montan-Handbuch  fflr  das  Jahr  1880.  Henn. 
receben  Tom  k.  k.  Ackerbau-Ministerium.  Wien  1880.  I.  Ackerbau-Ministerium.  IL  B«f- 
bSöiden.  HI.  Montanwerke.  IV.  Montanistische  Lehranstalten.  V.  Finans-Miniaterium,  Sata. 
eiseunngffimter,  Moni-,  Probier  und  Puniirungsämter.  VL  Geologische  Beichsenstah, 
Vn.  Bemerichtsbehördea.     VIIL  Montanistische  Vereine. 

Die  Poliseiyerwaltung  Wiens  im  Jahre  1878.  ZusammengeateUt  ud 
heraascegeben    ron  dem  Prisidium  der  k.  k..  Poliiei-Direction.  Wien  1880. 

^^  StatistischerBericht  aber  die  yolkswirthschaftlichen  Zustände 
Kärntens  in  den  Jahren  1871—1878.  Erstattet  von  der  Handels-  und  (lewerbekamMr 
in  KlasenAirt    Klagenfurt  1879. 

^^     Protokolle    über  die  öffentlichen  Sitanngen   der  Bukowinaer    Handelt- 
niid  Oewerbekammer  in  Ciemowita.  Jänner— December  1879.  Ciemowiti  1880. 
und  »•y^';^^  pj^  Södbahn  im  Jahre  1880.  Wien  1880. 

e)   Ungarn. 
Maggar  ttatittikai  4vk9nyv,   werkestH  4e  kiadta  os  oraz.  magyar  hr,  ataii- 
Mikäi  Idtatal  VIL  ^fol*^'      '        ''♦^tistisches  Jahrbuch  für  Ungarn,  verfkest  und  heraas- 


L{t«ntnrlMTlcbt 

Dr.  Knamir:  Der  Betrieb  von  TariicherungiKeiellsebKrt«« 
eu  Staat.  ZBrich  1S79. 

Annali  delf  induttria  e  dal  ennmerdo.  1879.  2fr.  U.  Atü  ddla  cowtmi»- 
uiteciea  iegU  Mtttiifi  dt  pravidnaa  t  nd  lavoro.  Rom  1879. 

Btiaziont  vtedieo-itatiitica  tvlle  condiziont  lanitati»  delV  etereit» 
mll'  arniio  1877,  com^ilaia  at  ctmüato  di  lanitä  milüar«  »atia  la  direxione  4d 
nedico  Dr.  MachiatelU.     Dirembre  1878.     Rom  1S79. 

Stalittica  delU  eareeri  per  l'anno  1876.  X.  Gmtareeehia  1879.  I.  Per- 
Arieaii.  Sjute  generali.  II.  Condannati  advlti  da  astignare  agli  tlabUimenti  p«7ia&. 
«Uli  da  rincAiuiJere  nelle  caie  di  custodia  o  nn  riformalori.  IV.  Careert  gtiidtBiarit. 
wtenti  penali.  VI.  One  Ä  euilodia.  VII.  üfifufi  pii  o  riformalori. 
Ckemint  de  /er  /i0niai».  Situation  au  31.  D^eembre  1878.  Langeurl  H 
leuerti.    Puü  16T9. 

Documenti  italiitiqut*  r^unti  par  t'odvtinitlralion  dtt  dottantt 
imraerce  dt  la  France.  Annde  1879.  Paris  1880.  —  TatUau  giniral  dtt 
•.nti  du  cahotage  ptndant  l'annie  1878.  Parit  1679. 

Retultadot  generale!  del  eento  de  la  pohlaeion  de  Bipaio  legme  ä 
aaiento  hecha  en  3L  dieiembre  de  1877  por  la  Direelion  general  dtt  tnttitttto  geograjka 
eo.    Midrid  1679. 

Koningrijk  der  Nederlandtn.  Slatiitik  von  den  in-,  i<nl-  eli  deomoer  orrr 
'.878.  Uitgeaen  door  Itet  departemenf  van  finanden.  Ttoeede  gedtdte.  (StatUtik 
An»-  nnd  DnKhfahr   Im  labre  1878.    flenasgeKeben  Tom  Fina^  -  DeputaKanL 

Danwiarki  ttatittih.  Stalittitk  tahelvaeric.  IJerde  raeact  (StMtüttk 
nark.  SUtietiBcbe  Tabellen ,  4,  Folge)  Kepenhagen  1879.  —  LÜ  C.  Hr  2.  Da 
areai  og  udtaeden  den  17.  Juli  1876  (Die  bebante  Bcdenflicbe  vnd  Aonaat  «v 
876).  —  Lit.  D.  Vi.  2.  Vart^dfoerielen  og  udfoerielen,  handeUßaaden,  tkittfartea 
idvint  produMimen  i  aaret  1878  (Waaien-Ein-  und  Ängfohr,  Handeliflotte,  Scblf- 

Branntwein-Piodnctlon  1878). 

Bidrag  til  Sveriget  officiela  ttaliUik  (TerflffeQtUebaugen  der  amtikba 
Schwedens).  Stockbolm  1879.  —  A.  Befolkningt  -  StatittHc  1878  (BeTfilkenuge- 
1878).  —  B.  ROaniUeadet  1877  (Bechtspflss«  1877).  —  F.  UlrOcet  handet  ai 
'8  (Handel  und  Scbi&hTt  im  Anelande  1878).  —  L.  Staiem  jermiaegtrafik  1878 
er  Staatabahoen  1878)  —  M.  PortveHeet  1877  (Postverkehr  1877).  —  II.  Poti- 
9  (PoBtrerkahr  1878).  —  Jordbntk    och  botkopukSUel  187»   (Ackerban    nnrt  Ente 

Q.  Stognaaendet  ^ontwesen).  —  B.  Val-itatiiiii  rörende  rHudagmanaataltn 
—1878  (SUtietik  der  Wablen  iiiim  Beicbatag  1876—1878).  —  S.  Almamna  arbgttn 
lentUcbe  Arbeiten  1878).  —  V.  Bracavini  tUli-erkning  och  /Sriadfaing  1875 — 1877 
n  nnd  Terbranch  von  Braontwein  1875—1877).  —  Sikt-ttat  fsr  or  I«M 
»ta  nir  1880).  —  KapHai-Kont«  tUrUct  hufcud  boken  für  or  1877  (Capital  Cont» 
is-HanptbDcbe  fBr  18T7).—  Oe/venigt  af  Sveriget  riJcibankt  *(  ällning 
Uad  ejler  1878  art  boktlut  (UeLenieht  über  den  Stand  der  Reiobsbank  SohwadeU 
^nse  der  Bücher  von  1678). 

Annuaire  itatiitique  de  la  Sorvige.  Preti^ire  annde  1879.  JSlabord dcau 
central  de  tlaiitHque.     Chrietiania  1879. 

financioj  and  eommereial  hiitorg  of  1879.  ■  Anuai  ittpplemeiU  la  ikt 
rondon  1880. 

W.  Stieda:  Die  gewerblicbe  ThAtigkeit  in  der  Stadt  Dorpat 
»  der  OeverbeaUaiing  TOm  38.  NOTember  1878.  Nr.  9  der  Miltheilaagen  der 
Jidiscben  Esmeiniiflttigen  und  ekononflschen  Societit.  Dorpat  1879. 
Circulari  of  Information  of  the  Bureau  of  education.  Kr.  S.  1879. 
uiucdlion  at  dveribed  bg  the  french  contmiwitm  to  the  iniernational  exhibitünt  of  tSJt. 
n  1679. 

li.  Andere  Floh  er. 
Dr.  E.  Hngelmann:    Das  Recht  der  Nationalitäten  in  Oagterreieh 
haatigmndgesets  über  die  altgemsinen  Rechte  der  Staatebürger.     Zwei  Tortitf«, 
D  der  Jurinüehea  Geaellachaft  la  Wien.    Gras  1880. 

Mimoirt*  tt  compte  rendu  dei  travaux  de  ta  Sotiile  de*  ingdnieurt 
I.  Ann/e.  Jaavier^FArrier,  Mari—AcrU  1873.  Paria  1879. 

F.  A.  V.  Specbt;  Daa  Featland  Aaieii-E aropa  nnd  leine  Tfilkeratlnsia, 
breitBDg  nnd  der  Oug  ihrer  CnltDrantwiokeliuig  mit  besonderer  Beiückaichtigui| 
iaen  Ideen  vom  Anbeginn  bia  nr  Gegenwart  Berlin  1879. 
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riflsen,  seitdem  diese  Hoffirnng  durch  die  rauhe  Hand  des  Todes  vernichtet 
wurde.  Bei  der  stets  rascheren  Entwickelung ,  welche  das  Stasts*  und  Yolksleben 
nimmt,  wird  auch  die  Aufgabe  der  Wissenschaft ,  welche  diese  Th&tigkeit  wahr- 
heitsgetreu darzustellen ,  in  ihren  Ursachen  und  Wirkungen  su  erforschen  hat^ 
eine  stets  oomplicirtere  und  vielseitigere ;  die  Zahl  der  Männer ,  welche  den  gaoien 
Umkreis  der  fUlüt  die  Statistik  erfiissbaren  Thatsachen  und  Erscheinungen  zu  be- 
herrschen vermögen ,  ist  heutzutage  eine  sehr  geringe  und  daher  der  Verlust  desto 
grösser,  wenn  einer  derselben,  wie  Jetzt  Fioker,  die  Schuld  des  Daseins  bezahlen 
muss.  Wenden  wir  uns  nun  der  Lebensskizze  des  Verblichenen  zu. 

Als  Sltester  Sohn  des  rühmlichst  bekannten  Philologen  und  Aesthetiker« 
Dr.  Franz  Ficker  am  14.  Juni  1816  zu  Olmtttz  geboren ,  erhielt  Adolf  Fioker 
die  treffUc&ste  Erziehung,  zog  im  Jahre  1823  mit  dem  an  die  Universität  berufenen 
Vater  nach  Wien  und  vollendete  hier  seine  Studien  am  akademischen  Gymnasium 
und  der  Universität,  an  welcher  er  im  Jahre  1835  die  philosophische  und  im  Jahre 
1842  die  juridische  Dootorswttrde  erwarb.  Schon  zwei  Jahre  firfiher  hatte  er  sich  dem 
praktischen  Lehramte  zugewendet  und  wirkte  als  Professor  der  classischen  Philologie 
und  Geschichte  vom  Jahre  1840 — 1843  amLyceum  in  Laibach,  bis  1850  an  der 
Universität  in  Olmtttz  und  bis  1858  am  Gymnasium  in  Czemowitz. 

Zahlreiche,  später  zu  den  hervorragendsten  Stellungen  gelangte  Schiller 
aus  jener  Periode  bewahren  ihm  nodi  immer  die  dankbare  Erinnerung  an  die 
lebhaften,  gciistreiohen  Vorträge  und  die  befruchtende  Anregung ,  welche  Fioker 
seinen  Hörern  zu  geben  wusste.  Von  rastlosem  Schaffensdrang  beseelt,  war  er 
nioht  nur  dureh  schriftstellerisohe  Arbeiten ,  besonders  durch  zahlreiche  historische 
Aufsätze  in  Zeitschriften,  thätig  und  gab  seinen  „Grundriss  der  Weltgeschichte* 
als  Lehrbuch  heraus,  von  dem  der  1.  Band  in  Olmtttz  1846,  der  2.  in  Czemowitz 
1851  erschien  I  sondern  wusste  auch  wie  kein  Anderer  gleichgesinnte  Männer  an 
sieh  zu  fesseln  und  fllr  wissenschaftliche  Strebungen  zu  begeistern«  Dies  war 
namentlioh  in  Czemowitz  der  Fall,  wo  Ficker  einer  der  hauptsächlichsten 
Grttnder  und  fast  alleiniger  Träger  der  Thätigkeit  der  dortigen  Landes-Bibliothek 
und  des  Vereines  für  Landescultur  und  Landeskunde  war«  Die  allgemeine  Achtung, 
welche  er  sich  hierdurch  in  allen  Kreisen  erwarb,  erweisen  am  besten  die  An« 
■trengungen,  welche  unter  Anerbieten  erheblicher  materieller  Opfer  gemacht 
wurden,  um  den  Mann  für  die  Bukowina  zu  erhalten. 

Denn  zu  Anfang  des  Jahres  1853  wurde  Ficker  als  Ministerial-Seoretär  in 
das  Handels-lGnisterium  berufen  und  der  Direction  der  administrativen  Statbtik  zuge- 
theilt,  welche  kurz  vorher  die  Fachmänner  J.  V.  Häufler  und  J.  Hain 
durch  den  Tod  verloren  hatte.  Obwohl  der  Bukowina,  wo  Ficker  auch  sein 
•ohOnes  Familienleben  zu  erblühen  begann,  von  Herzen  zugethan  und  in  allen 
späteren  Lebensstellungen  eifrig  für  das  Wohl  derselben  bedacht,  fblgte  er  doch 
dem  Bufe,  welcher  ihm  einen  weiteren,  erfolgreicheren  Wirkungskreis  bot  Der 
SdiOpter  und  Chef  der  amtUchen  Statistik  Oesterreichs,  Freiherr  von  Gzoernig, 
hatte  mit  dem  Scharfblicke,  der  ihn  überhaupt  in  der  Wahl  seiner  Mitarbeiter 
auBzeiehnete ,  in  Fioker  den  geeigneten  Mann  erkannt,  ihm  in  dem  Streben  zur 
Seite  zu  stehen,  die  amtliche  Statistik  sowohl  als  Hüfsbehörde  der  Verwaltung, 
wie  als  wissenschaftliche  Anstalt  fortzubilden.  In  diesen  Bichtungen  entwickelte 
Ficker  sofort  die  regste  Thätigkeit.  (Jnter  seiner  unmittelbaren  Bedaction  erschien 
die  neue  Folge  des  grossen  ,,Tafelwerkes,"  dessen  einzelne  Hefte  wiederholt  voll* 
ständige  Monographien  aus  seiner  Feder  enthielten,  welche,  in  Buchform  erschienen, 
Bände  geftUlt  hätten  und  sich  ebenso  durch  strengste  Fachkenntniss  als  geschmack- 
volle Darstellung  auszeidineten.  Es  sei  aus  der  Fülle  nur  seine  analytische  Be* 
arbeitung  der  Volkszählung  des  Jahres  1857  erwähnt,  durch  wdche  diese 
wichtige  Operation  erst  Leben  erhielt  und  Gemeingut  wurde.  Von  den  ^Mit- 
iheilungen  aus   dem  Gebiete  der  Statistik"  stammen  sieben  Hefte  ganz  von  seiner 
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über  die  Qaellen  des  National-Einkommens  in  Oesterreich  fttr  den  Beckeniohafb- 
beriokt  des  Congresses.  nnd  übernahm  bei  der  auf  diesem  Congresse  erfolgten  Ver- 
theilong  der  Gegenstände ,  anf  welche  sieh  die  SUxMique  ifUernationak  erstreekea 
sollte ,  zwei  derselben  znr  Dnrchfllhrüng  durch  das  österreichisohe  statistische  Bnreaa, 
nSmlichdie  ethnographisoheBesohreibnDg  der  Bevölkerung  nnd  die  Statistik  des 
Unterrichts.  Bezüglich  der  ersteren  legte  er  später  in  der  statistischen  Monat- 
Schrift^)  sein  Programm  dar,  wogegen  er  für  jenes  znr XJnterrichts-Statistik  seinem 
Hitarbeiter  &.  A.  Schimmer  nur  die  Grundgedanken  mittheUte  und  ihm  die 
Dorchführong  dieses  Theils  der  internationalen  Statistik  übertragen  wissen  wollte ;  eis 
Mandat,  das  anch  anf  dem  Congresse  in  St.  Petersburg,  auf  dem  das  Programm  der 
IJnterrichts-Statistik  znr  Vorlage  kam,  anerkuint  wurde.  Nur  der  Mangel  der  zu 
diesen  Arbeiten  unentbehrlichen  nicht  unbedeutenden  Mittel  war  Ursache,  dass 
Oesterreich  der  von  seinem  offidellen  Delegirten  übernommenen  Ao^be  bishef 
nicht  nachgekommen  ist.  Zum  Congresse  in  St  Petersburg  hatte  Ficker  eine 
Denkschrift  über  die  Anwendung  der  Kartographie  auf  Zwecke  der  Statistik  tot 
bereitet,  welche  im  1.  Bande  der  Congressyerhandluogen  zum  Abdrucke  kam  und 
sprach  die  Kachrufe  an  Streffleur,  Springer  und  Schmitt.  Zum  Budapester 
Congresse  endlich  hatte  Ficker  einen  Bericht  über  die  Wirksamkeit  der  stati* 
stischen  Central-Commission  in  den  Jahren  1872 — 1876  vorbereitet,  widmete  der 
hohen  Gtönnerin  der  Versammlung  in  St.  Petersburg,  Grossfürstin  Helene,  einen 
Nachruf,  und  berichtete  über  die  Anträge  der  I.  Section  bezüglich  der  Statistik 
als  Lehrgegenstand,  sowie  über  die  mit  dem  Congresse  verbundene  Ausstelhuig 
von  Karten  und  Diagnunmen« 

Auch  zwei  Versammlungen  der  im  Jahre  1872  geschaffenen  Permanens- 
Commission,  deren  Mitglied  Ficker  als  Mitarbeiter  an  der  äSfa/i(S<»{tM MerMotiof^ 
seit  ihrer  Errichtung  war,  nämlich  jener  in  Wien  1873  und  in  Stockholm  1674, 
wohnte  Ficker  bei,  betheiligte  sich  aufs  Lebhafteste  an  den  Arbeiten  und  Be« 
rathungen  derselben  und  legte  der  letzteren  sein  „Gutachten  über  die  Constatirung 
der  Nationalitäts-  und  Sprachverhältnisse  einer  Bevölkerung"  (Wien  1874)  vor. 
Bei  der  dritten  und  letzten  Versammlung  der  Permanenz-Commission  in  P^tris  1878 
konnte  er  nicht  mehr  erscheinen ;  seine  Gesundheit  war  zu  tief  erschüttert ,  als 
dass  er  die  weite  Beise  wagen  durfte  und  er  übertrug  die  Stellvertretung  dem 
von  Seite  der  österreichischen  Begierung  delegirten  Mitgliede  der  Central-Commission 
Dr.  F.  X.  V.  Neumann-Spallart.  Bis  vor  Kurzem  aber  war  es  nooh  ein 
Lieblingsgedanke  des  Verblichenen,  auf  einem  Congresse  oder  bei  einer  neaer- 
liehen  Session  der  Permanenz-CommiBsion  die  Gelegenheit  zu  finden,  um  von 
seinen  zahlreichen  Freunden  und  Fachgenossen  im  Auslande  persönlichen  Abschied 
zu  nehmen«  Leider  konnte  diese  Sehnsucht  in  Folge  der  Zerfahrenheit  der  inter- 
nationalen Statistik  nicht  mehr  erfüllt  werden.  Aber  die  beste  Erinnerung  seiaer 
Collegen  wird  ihm  deshalb  nicht  minder  bewahrt  sein;  dessen  sind  wir  sioher. 

Um  nur  mit  wenigen  Worten  die  anderen  Bichtungen  zu  bezeichnen,  in 
welchen  Ficker  seinen  Arbeitsdrang  bewährte,  sei  vor  Allem  seines  Wirkens 
im  Gemeinderathe  der  Stadt  Wien,  besonders  in  der  Sohulsection,  gedacht.  Die 
Hauptstadt  dankt  seiner  Initiative  die  Errichtung  des  städtischen  Pädagogiums, 
die  Vermehrung  der  Mittelschulen  und  die  Einrichtung  eines  statistischen  Bureaus. 
Auch  Seitens  der  höchsten  Unterrichts-Behörde  wurde  Ficker  bei  den  wichtigsten 
Fragen  in  Anspruch  genommen  und  hatte  besonders  an  der  Ausarbeitung  der  nenm 
Volksschulgesetze  Antheil.  Diese  Dienstleistung  hatte  im  Jahre  1870  seine  Be- 
rufung als  Ministerialrath  ins  Ministerium  für  Cultus  und  Unterzieht  zur  Folge, 
in  welchem  er  das  Beferat  über  Mittelschulen  übernahm  und  besonders  für  die 
Einrichtung  der  Beal-Gymnasien  thätig  eintrat.     Ficker  war  es,    der  in  dieser 


>)  IV.  Jahrgang,  S.  549--563. 


150  ^r-  Ado^^  Vitkw  +. 

Abhandlungen  nnd  Anzeigen,  mit  Anenahme  der  Beiträge  in  einseinen  Tageeblittani, 
worüber  keine  AuÜEeiclinangen  vorliegen.  Dieser  IJebersioht  sohioken  wir  die  Titel 
der  nns  bekannten  grösseren  selbstständigen  Arbeiten  yorans,  die  allerdings  nielit 
Alles  erschöpfen,  was  Fioker  in  firdheren  Jahren  geschrieben  hat,  sonden  erst 
mit  seiner   statistisehen  Wirksamkeit  im  Jahre  1854  begbnen. 

I  Grössere  ArbeKeiL 

„If ittheilnngen  ans  dem  Gebiete  der  Statistik''  nnd  zwar: 

IIL  Jakrgang,  4.  Heft,  1854.  Darstellung  der  Landwirthsckaft  nnd  IContan-Indnstdt 
der  Bukowina.  —  IV.  Jahrgang,  1.  Heft,  1855.  Skizze  einer  Geschichte  des  ttatittiacksB 
Bnreans.  4.  Heft,  1855.  Terftndenmgen  in  der  GHederong  der  politischea  Behörden.  — 
VL  Jahrgang,  1.  Heft.  1857.  VeränderoDgen  in  der  Gliedenuig  der  Justizbehörden.  3.  Heft, 
Die  3.  Versammlang  des  internationalen  Congresses  for  Statistik.  —  XV.  Jahrgang,  4.  Heft, 
1869.  Die  Yölkerstämme  der  österr.-ungar.  Monarchie.  —  XYU.  Jahrgang,  2.  Httft,  1870. 
Vorträge  über  die  Vornahme  der  Volkszählung. 

Die  Kärntner  Eisenbahn.  Wien  1857. 

Eechenschaftsbericht  über  die  dritte  Versanuninng  des  internationalen  Congressse 
für  Statistik  in  Wien  1857.  Wien  1858. 

Artikel  „Antridie'*  in  Block:  Annuaire  de  PieonomU  politique  pwtr  1859,  Baru. 

Bevölkerung  der  österreichischen  Monarchie  in  ihren  wichtigsten  MoBentea 
statisüsch  dargesteUt.  Gotha  1860.  >) 

Vorwort  zum  Slementar-Atlas  fär  den  Gebrauch  der  Volksschulen  in  den  k.  k.  Staates. 
Gotha  und  Wien  1865. 

Artikel:  Oesterreich  in  Schmids  Sncydopädie  des  gesammten  Unterrichts*  nnd 
Erziehungswesens.  V.  Band.  Gotha  1865. 

Die  Abschnitte:  Geschichte  des  statistischen  Bureaus,  Volkszählung,  Bechtnflege» 
Landwirthschtft  und  Finanzen  in  den  statistisch-administratiYen  Vorti^gen.  Wien  1887. 

Bericht  ttber  die  im  Herbste  1870  abgehaltene  Gymnasial<Enqu6te*Comnii88ioa. 
Wien   1870. 

Der  Mensch  in  den  Alpen.  IL  Auflage  von  Schaubachs  Deutsche  Alpen.  L  TheiL 
Jena    1871. 

Geschichte,  Organisirung  und  Statistik  des  dsterreich.  ünteirichtswesens  L  Thsfl 
des  Berichtes  über  österr.  ünterrichtswesen  aus  Anlass  der  Weltausstellung  1873. 

Gutachten  iber  die  Constatirung  der  Kationalltäts-  und  Sprachverhiltnisse  der 
Bevölkerung.  Wien  1874. 

Wirksamkeit   der  statistischen  Centralcommission  1872 — 1876.  Wien  1876. 

IL  Kleinere  AnfiEiätze. 

Statistische  Monatschrift  L  Jahrgang.  L.  A.  J.  Quetdet;  Nekrolog. 
Seite  6 — 14  und  81.  Die  österreichischen  Mittelschulen  in  dem  Vierteljahrhundert  Tom 
1850 — 1874.  S.  97 — 118.  Die  religiösen  Orden  and  Congregationen  der  katholischen  Kirche 
lateinischen  Bitus  innerhalb  Österreichs  im  Jahre  1875.  S.  249—279.  Hundert  Jahre 
(1775—1875).  S.  403—429.  Ignaz  Weysser;  Nekrolog.  S.  568.  Anzeige  von  Dr.  J.  Winckler, 
die  periodische  Presse  Oesterreichs.  S.  542—543.  Anzeige  you  Max  Wirth:  Oesterreichs 
Wiedergeburt  aus  den  Nachwehen  der  Erisis.  S.  568—574.  —  IL  Jahrgang,  Anzeige  Ton 
Walker  F.,  BtaHttical  Ma»  of  the  United  States  based  an  the  retulU  of  the  ninth  emnts, 
S.  41—46.  Der  Unterricht  in  der  Statistik  an  den  österreichischen  XJniTerutäten  und 
Lyceen  in  den  Jahren  1769—1849  und  die  literarischen  Leistungen  der  Pxofessoren  anf 
diesem  Gebiete,  L  1769—1810.  H.  1811—1849.  S.  49—74.  Der  Unterricht  in  der  Statistik 
an  den  österreichischen  Hochschulen  in  den  Jahren  1850 — 1875  und  die  literarisehsn 
Leistungen  der  Professoren  auf  diesem  Gebiete.  A  Uniyersitäten.  B.  Technische  Hoch- 
schnlen.  C.  Handels-Hochschule.  S.  108— 127.  Anzeige  von  E.  Leyasseur;  Atlas  phytiotu 
polUique,  Seonamique  de  la  France.  S.  229—239.  Der  Unterricht  in  der  Statistik  an  den 
österreichischen  Mittelschulen  und  die  damit  zusammenhängende  Literatur  in  den  Jahren 
1753—1875.  S.  253—267.  Die  IX.  Versammlung  des  internationalen  stotistisohen  Oon- 
gresses,  gehalten  zu  Budapest  vom  30.  Angnst  bis  7.  September  1876  S.  395— 44a  Anzeige 
von  Statistica  finanziaria,  FrospetU  e  tavole  grafiche.  S.  538 — 543.  —  HI.  Jahrgang.  Anzeige 
von  Prot  D.  H.  Schwicker,  Statistik  des  Königreiches  Ungarn.  S.  75—99.  Die  Frei- 
sprechungen nnd  Lossprechungen  im  Strafverfahren  wegen  Verbrechen  w&hrend  der  Jahre 
1822—1875.  S.  104—120.  —  IV.  Jahrgang.  Gebietsveränderungen  der  österr.-ungar.  Monarchie 

*)  Dieses  handsame,  mit  vortrefflichen  graphischen  Karten  ausgestattete  Bftch* 
lein  ist  zum  Bahnbrecher  fftr  mehrere  ähnliche  Arbeiten  geworden,  denn  es  folgten  ihr  als- 
bald nnd  mit  gleicher  Anlage  und  Ausstattung  die  weiteren  Bandchen  von  M.  Block 
über  Frankreich,  Spanien  und  Portugal,  von  Buschen  fiber  Rnssland  und  von  Block  Aber 
die  Maclitstellnng  der  enropäischen  Staaten. 
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F.  Krones:  „Handbach  der  Geichiclite  OeBterreidiB".  Wr.  Abdpst  Nr.  88,  128,  20L  D« 
Babenberger  Titel  auf  Oesterreicb.  Wr.  Abdpst  Nr.  122.  Die  Fneros  der  basktaehoi  Fr»- 
yinsexi.  Wr.  Abdpst  Nr.  223.  224  —  1878.  J.  H.  Bidermann:  Die  Verbreitang  der  Romaaaa 
in  Oesterreicb.  Wr.  Abdpst  Nr.  110.  J.  Pechar:  Koble  und  Eisen  in  aUen  Lftadem  der 
Erde.  Wr.  Abdpst  Nr.  259,  261.  Alexanders  Zng  dnrch  Afghanistan  nnd  Kafiriataa  oaek 
Indien.  Wr.  Abdpst  Nr.  273.  —  1879.  Freiherr  von  Hormozaki:  Fragmente  mr  GescfaiclKte 
der  Bnm&nen.  Wr.  Abdpst  Nr.  44,  45.  C.  B.  v.  Scherser :  liittheilnngen  aber  den  Welt- 
handel nnd  die  wichtigsten  YerkehrsmitteL  Wr.  Abdpst.  Nr.  92.  Max  Büdlnger:  Lafaj«tt» 
in  Oesterreicb.  Wr.  Abdpst  Nr.  104.  M.  Büdinger:  Engipios.  Wr.  Abdpst.  Nr.  122.  Fried- 
rich von  der  Wemgen:  Geschichte  des  Dragoner-Begimentes  Prinz  von  Savoyen.  Wr.  Abdpsl 
Nr.  150,  151.  DieYerlnste  der  im  Jahre  1878  mobilisirten  k.  k.  Trappen  vor  dem  Feiada 
nnd  dnrch  Krankheiten.  Wr.  Abdpst  Nr.  256. 

Oesterreichische  Wochenschrift  ftr  Wiisenaehaft,  Knnst  nad 
öffentliches  Leben.  1862.  Bidermann:  Die  ungarischen  Bnthenen.  S.  137  f.  Dar 
Nothstand  im  böhmischen  Erz-  nnd  Biesengebirge  nnd  die  Mittel  snr  Abhilfe  8.  148  1 
KoHstka:  Mähren  nnd  Schlesien  in  ihren  geographisch-statistischen  Verh&Itniasen  S.  193 
bis  247.  Beer:  Welthandel.  S.  283  f.  Die  Minister  des  Auswärtigen  in  Frankreick  im 
den  Jahren  1589—1862  S.  309  f.  —  1863  I.  Band.  Die  Aufhebung  des  Schulgeldes  an  der 
Volksschule.  S.  673  f.  —  II.  Band.  Entwickelung  der  Communal- Volksschulen  Wiens  in  den 
Jahren  1850—1863.  S.  545  it  (auch  in  Separatausgabe  ersckienen).  —  1864.  IV.  Band.  Die 
Communal-Bealgymnasien  in  Wien.  S.  1217  iL  1865.  VI.  Band.  Schaubach :  Deutsche  Alpe» ; 
Pauling:  Karte  des  Salzkammergutes.  S.  154  f.  Sdiwab:  Land  nnd  Leute  inüngatn;  Peter: 
Volksthflmliches  aus  österr.  Schlesien,  ä  367—375.  Oeschichte,  System  und  Statistik  der 
Volks-  und  Mittelschulen  im  österr.  Kaiserstaate.    S.  501  ff. 

Oesterreichische  Blätter  für  Literatur  und  Kunst.  1853.  Schlmaier: 
Das  alte  Wien.  S.  187  und  304.  —  1855.  Holtzmann:  Kelten  nnd  Germanen.  S.  113 
und  S.  12L 

Oestereickisoke  militärische  Zeitschrift  II.  Jahrgang,  1861.  Zu* 
sammenhang  des  Waffenrechts  und  der  WafTenpflicht.  (Prucker:  Deutsches  Kriegswesen  der 
Urzeiten).  B.  n.  S.  401—421.  Organisation.  Bewaffiiuug  und  Taktik  der  deutschen  Heent 
B.  in.  S.  352—365.  —  HL  Jahrgang  1862.  Die  Teutoburger  Schlacht  B.  U.  S.  323—^35. 

Jahrbuch  des  Österreichischen  Alpenvereins.  IL  Band.  Bevölkerung 
der  Alpenländer.  S.  421—426,  428—430.  —  lU.  Band.  Der  Mensch  und  seine  Werke  in  den 
österr.  Alpen  S.  223—320.  Bevölkerung  der  Alpenländer  (Schluss).  S.  396.  —  VL  Band.  Bei- 
trage zur  Statistik  der  Landwirthschaft  und  Montan-Industrie  in  den  österr.  Alpenländem. 
S.  224—278.  —  VII.  Band.  Beschäftigung  und  Erwerb  der  Bewohner  des  österr.  Alpen- 
gebietes. S.  221—313. 

Geographische  Mittheilungen  von  Petermann.  1860.  Die  Volk»> 
Füllung  des  österr.  Kaiserstaates  am  31.  October  1857.  S.  144—149.  Die  Bevölkerung  von 
Chile  nach  dem  neuesten  Gensus.  S.  185—187. 

Augsburger  Allgemeine  Zeitung.  1875.  Die  religiösen  Orden  in  Oasttr 
reich  im  Jahre  1875.  Nr.  196  Beilage.  Der  Realitäten verkc^  in  Oesterreicb  während  der  Jahre 
1868—1874.  Nr.  270.  Die  Ernte  von  Oesterreich-Üngam  im  Jahre  1874.  Nr.  180  Handela- 
Beilage.  — 1876.  Die  Monatsschrift  des  k.  k.  statistischen  Bureaus  in  Wien.  Nr.  57  B.  Die  ethno- 
graphischen Verhältnisse  der  tfirkischen  Provinzen  und  Schutzstaaten  im  Norden  des  Balkan. 
Nr.  71  und  73.  Beiträge  zur  Moralstatistik  aus  Oesterreicb.  Nr.  132  B.  Oestenneich  und 
Preussen  vom  September  1872  bis  zum  April  1873.  Nr.  187,  189,  194,  196  B.  Vom  stati- 
stischen Gongress.  Nr.  249,  250,  258,  259,  263  B.  Nach  dem  statistischen  Consre«. 
Nr.  266  B.  Die  österreichischen  Sparcassen  in  dem  jfingst  abgelaufenen  Decennium.  Nr.  297, 
298  H.  B.  Noch  einmal  der  Ursprung  der  Ost- Romanen  nordwärts  der  Donau.  Kr.  313  B^ 
—  1877.  Oesterreichs  äussere  Politik  in  den  Jahren  1801—1810.  Nr.  15.  Literaturbericbt : 
Statistische  Monatschrift  der  k.  k.  statistischen  Central-Commission.  Nr.  39  A.  B.  Oester* 
reiche  Finanzen  im  19.  Jahrhundert.  Nr.  50.  —  1878.  Hellenen  und  Neugriecheu.  Nr.  154, 
155,  159,  160  B.  Die  gemeinsame  Statistik  der  österr. -ungar.  Monarchie.  Nr.  219  B.  Ein 
neues  deutsches  Nationalwerk.  Nr.  310  B.  Preussen  und  die  katholische  Kirche  bis  zum 
Tode  Friedrich  Wilhelm's  L  Nr.  348  B.  Vergleichende  SUtistik.  Nr.  355  B.  Die  öster- 
reichischen  Actienbanken  in  den  Jahren  1870—1877.  Nr.  81  H.  B.  Die  Zukunft  des  Goldes. 
Nr.  151,  154,  155,  156  H.  B.  Die  österreichischen  Sparcassen  im  Jabre  1876  Nr.  193H.B. 
Die  Weltwirthschaft  im  Jahre  1877.  Nr.  213,  214,  215.  216  H.  B.  Der  Einflnsi  des  Agio's 
auf  den  Aussenhandel  der  österr.-ungar.  Monarchie.  Nr.  260  H.  B.  —  1879.  Die  Bevöl- 
keruugs- Verbältnisse  der  österr.-ungar.  Monarchie.  Nr.  13,  18,  21  B.  ColoDisation  in 
Preussen  unter  König  Friedrich  Wilhelm  I.  Nr.  99  B.  Griechenland  und  Epirus.  Nr.  105. 
Bayerns  älteste  Geschichte.  Nr.  142  B.  Oesterreicb  und  Preussen  vom  April  bis  zum  August 
1813.  Nr.  151,  157  B.  Die  Meeresräume  nach  Maass  und  Gewicht  Nr.  225  B.  Rassen  nnd 
Völker.  Nr.  255  B.  Der  Sturz  des  Jnli-Königthums.  Nr.  308,  309  B.  Die  österreichischen 
Sparcassen  im  Jahre  1878.  Nr.  327  B. 


M.  Zoriei«: 

Ana  beiden  Verwaltangsgebieten  Enwtieiu  liegen  demntcb  ntid  ±wtr 
'  ^'hrc  1876  ')  wieder  mm  ersten  Ifale  nnf  denselben  Zeitpunkt  aidi 
tatistische  Nachweianngen  Über  die  Unterriohtesost&lten  vor,  und  let 
Uögliohkeit  geboten ,  einen  Geeainintttberblick  über  du  ünterriolit«- 
iens  zn  gewinnen.  Leider  dürfte  aber  der  Inhalt  beider  Arbeitan 
den  Grensen  EioatieaB  bekannt  werden,  da  der  Bericht  der  kroati' 
■regienuig  nnr  in  kroatiBcher  Sprache  verfaset,  der  Bericht  der 
Unterriobtsabtheilnng  dea  General-Commandos  in  Agram  aber  ddt  in 
implaren  lithographisch  vervielßltigt  wnrde. 

non  die  neueste  ünlerrichta-StatiBtik  Kroatiens  auch  weiteren  Kniseo 
1  maoben,  werden  im  Nachfolgenden  einige  der  wiehtigsteD  Daten  au 
:en  Quellen  heranegeiogen  und  mit  den  nSthigen  ErlSnt«angen  ver- 
it  fierUhrnng  einiger  sonstiger  nicht  veröffentlichter  Naohweisnn^ea 
es  Bild  der  ÜntarrichtsTsrhfiltniase  Kroatiens  kq  entwerfeo. 

A.  Volks-  und  BtliSersobaleaL 
Organisation  des  Y olkssohulwesens.  Bis  zor  KinPl**rqng 
Ikesohiilgesetzeg  auf  äernfS^emasdiolarumeltmeHtarium'  beruhend*), 
Iksachnlwesen  Eroatieos  und  Slavoniena  den  Ausgangsptiukt 
Gntwickelnng  in  dem  Tom  Landtage  des  ESnigreieheB  Kroatien  nnd 
Bcbaffenen  Gesetze  vom  14.  Ootober  1874  .aber  die  Organisation   der 

und  der  LehrerbildnnguiBtalten  in  den  KiJnigreicben  Kroatien  und 
Kach  diesem  Gesetze,  welches  nach  dem  Ausspraohe  Dr.  Sehwieksri  ^ 
n  Schulgesetzen  des  Continentes  geiählt  werden  darf,  sind  die  Yolki- 
che  in  allgemeine  und  Bürgerscholen  eingetheilt  werden,  entweder 
er  FriTatschnlen.  Oeffentlioh  sind  alle  jene,  welche  ganz  oder  theil- 
Osten  des  Landes  oder  der  poUtiBohen  Gemeinden  erriohtet  nnd  er- 
o  und  kfinnen  dieselben  von  Kindern  ohne  Unteraohied  dee  Glanhens- 

beancht  werden.  Den  Cnltasgemeinden  ist  es  freigestellt,  oonfeano- 
fanlen  auf  eigene  Kosten  zu  errichten  nnd  m  erhalten  nnd  kann 
gewissen  Bedingungen  das  Oeffenüiohkeitsrecht  zuerkannt  werden.  Die 
räche  ist  die  kroatische  mit  Ausnahme  jener  Toiksachnten,  walche 
en  eines  andern  Volkstammes  errichtet  nnd  erhalten  werden.  Der 
st  unentgeltlich.  Die  allgemeinen  Yolksaohulen  sind  vierelaasig, 
nach  der  Schülerzahl  einen  bia  vier  Lehrer  haben.  In  jedem  Orte,  in 
destens  40  schulpflichtige  Kinder  vorhanden  sind,  hat  eine  allgemeiBe 
EU  bestehen.  Orte,  in  welchen  die  Zahl  der  Schulpflichtigen  geringer 
che  fUr  äob  eine  äohnle  nicht  erhalten  küonen,  haben  sich  mit 
n  zn  einer  Sohnigemeinde  zu  verbinden  nnd  gemeinschaftlich  eine 
olksachnle  zn  erhalten.     Zur  Bestreitung   dea  Sohnlaofwandea  soll  in 

«B  im  Jahr«  1876  vom  atatistUcben  Bnrean  der  kenigl.  kroat.-alavoa.  Lander 
iniCtgebene  „ststiHtUchs  Jabrbach  tÜT  da»  Jahr  1874'  anthielt  anch  Bei- 
irrichti- Statistik  Kruatlena  und  Slavoniens  und  der  Gransa  fSr  die  Jahr« 
74  and  1S74|75-  Für  die  du&nf  folgenden  Jsbre  nniete  eich  des  Bore&n  betreSi 
Slavoniens  mit  den  NKChTainmgrii  der  Hittelscbnlen  be^ÜKen,  da  djs  in 
liB  BeorgKuiiitDng  der  Tolksichalen  keine  itatiitische  ErhebuDK  znlieu.  Die 
it  vom  statiitischen  Barean  aoKebahnt«  durchgreifende  Reform  dar  Dntanichta- 
ir  Lsndeitheile  Audet  un  Schlnsse  dieser  Arbeit  Enrfihnnng. 
ach  demselben  waren  die  Elementaraclinlen  in  Trivial-  nnd  Hanptachalai 
if  dem  Linda  rollten  TriTialEcbnlen  uindesteni  in  allen  jenen  Oiten  erricbtM 
ch  eine  Pfarre  befand.  Der  Pfarrer  war  der  Leiter  der  im  Pfarrbeairk«  b*- 
aacbolen.  Die  Aufsicht  Dber  lammtliche  Schulen  eines  Decuatsprengela  tahila 
riester,  die  Oberanfsicbt  du  Consistoriam ,  die  bSehste  Oberaofiicbt  die 
.  Die  Schulpflicht  begann  mit  dem  6  nnd  daaerte  bis  za  dem  12.  Lebenajabre. 
^tatiatik  des  KSnigreiclies  DDgun"  S.  614. 
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mit  der  AnfBioht  Über  dia  Sohnlen  dn  guuen  Comitatea  betraut  nod  ngleid 
Mitglieder  des  Comitats-SolmlaaBacliiieaee  und ;  derselbe  wird  anmerdem  durch 
Vertret«r  der  bdrohiichen  Behörden,  swei  Tolkuehnllehrer  und  aeohs  HitgUedcr 
der  Comitatsrera&miulniig  gebildet;  in  den  kSnigL  Freistädten  bestehen  sUdtüdw 
gdmlaossobiUse. 

)ie  Landes -Schalleitnug  wird  ron  der  Landesregisrnng  dnroh  Faeb<H;gaBe 
and  ist  ibr  für  die  LSanng  p&dagogischer  nnd  didaktischer  Frsgu  ein 
ans  den  Fachorganen  der  Begienmg,  ans  je  einem  Vertretar  der  Bdi^oaa- 
ihsftea  nnd  ans  sechs  von  der  Hegiemng  sn  ernennenden  HitgUedssi 
^esetiter  Landee-SoholansBohnss  beigegeben. 

Vas  die  kirohliche  Leltnng  anbelangt,  so  besorgen  nnd  beanMefatiga 
f enden  kirchlichen  Behörden  selbstatSndig  den  gesammten  Bdigioas- 
erlassen  für  denselben  Lehipifine  und  stellen  AntrSge  beafl^bh  der 
ebenen  Beligionalehrbtloher.  An  jeder  BBrgersehnle  nnd  für  je  iwn 
Volksschnlen  mit  je  vier  dehrem  ist  fOr  den  B«ligionBant«niaht  eis 
besoldeter  Lehrer  anrastellen,  während  an  den  übrigen  allgameiBen 
[en  der  BeligionHBnterrioht  von  dem  betreffenden  Pfarrer  oder  dessen 
nnentgeltlioh  ertheilt  wird.  Anaierdem  steht  noch  den  kirohliehen  B*- 
}  Recht  m,  sich  dnroh  eigene  Organe  über  den  sittlichen  nnd  religiöses 
sr  Schale  ni  infomiren,  nnd  gegen  die  wahrgenommenen  l£Kngel  bei 
sregiemng  Abhilfe  zn  suchen. 

h  der  Greue  wnrde  die  BeorganiBining  des  TolksschnlwessDS  asf 
der  Vorschriften  vom  8.  Jnni  1871  aber  das  Unterriehtswessi,  Aber 
g  der  Lehrer  und  Lehrerinen  fUr  Tolksschnlen,  Über  die  Begelnng  der 
rhSltnisse  des  Lehrerstandes  an  den  Volksschnlen  nnd  ttber  die  Sehnl- 
1  Angriff  genommen.  Im  Qroasen  nnd  Gänsen  mit  dem  Volkaselinl- 
■oatiesB  nnd  Slavoniens  Übereinstimmend,  unterscheiden  sich  diese  Vor- 
doch  in  manchen  einzelnen  Bestimmangen  wesentlich  von  dem  fBr 
^ügen  Gesetze,  Im  Orenzlande  behielten  auch  jene  Volkssehnlen  ihres 
als  Öffentliche  Sdinlen,  welche  vor  Erlass  der  Vorsobiüten  vora 
S71  von  den  verschiedenen  CnltnBgemeinden  gegründet  nnd  erhalten 
de  allgemmnen  Volksschulen  haben  in  der  Begel  einen  seohsj  Ihrigen 
)ie  Schnlpflieht  der  Kinder  bmderld  Gsechleohtes  beginnt  in  der  Ebene 
n  geschlossenen  Orten  schon  mit  dem  vollendeten  sechsten  nnd  nor 
Gegenden,  wo  der  Weg  znr  Schule  weit  nnd  beschwerlich  ist,  mit 
ideten  siebenten  Lebensjahre,  danert  auf  dem  Lande  sieben  und  in  des 
iht  Jahre  und  bedeht  sich  auch  anf  die  Bürgerschulen,  welche  in  itr 
acht  Classen  bestehen,  wovon  die  ersten  4  ClaBsen  eine  den  allgemeinsB 
!en  gleiche  Einrichtung  haben.  Der  mit  den  allgemeinen  VolksBcbnleo 
9  Wiederholnngsnntenicht  ist  anf  dem  Lands  auf  die  Daner  eines  Jahres 
.  Nnr  in  den  Stidten,  in  welchen  keine  BOrgoi^  oder  höhere  H&dchen- 
istehen,  hat  tnr  Ergänzung  des  allgemeinen  Volksunteniohtea  noch  eins 
gsBchnle  mit  zweijährigem  Cnrse  an  bestehen.  Die  Etrichtnng  nnd  Er- 
IT  nothwendigen  Volkssohnlen  im  Grenslande  ist  eine  gemeinsame  Angs- 
slnes  jeden  Schnlbeiirkes.  Zur  Bedeckung  der  Gehalt«  der  Lehrer  üid 
^n  Auslagen  an  den  öffentlieben  Volksschulen  wird  eine  Ümlsge  von 
en  des  Ordinarinms  der  directen  Stenem  ansgeschrieben  nnd  gleidiseitig 
Steuern  eingeboben.  Beicht  der  Ertrag  dieser  Umlage  nicht  ans,  so 
ledecknng  des  Ausfalles  die  Ertragnisse  der  etwa  voriiandenen  Distiiets- 
I-)  oder  Gemeinde- Sohulfonde,  Stiftungen  nnd  Legate  herbeianüeben.  Die 
ich  ei  forderlichen  Kosten  werden  aus  dem  Grenz-lÄndes-Bndget  bestritten, 
1  die  Geeamrotkosten  der  Bflrgersehnlen  anfallen. 
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Zu  Ende  des  Jahres  1877/78  ergiebt  sich  gegenflber  187S/7d  Air  ErostiaD 
und  Slavonien  eine  Zunahme  von  82  Schulen  (12*79  PeroenteX  Ar  die  Graue  von 
77  Schulen  (15*62  Percente),  mid  Ar  beide  Yerwaltongsgebiete  von  159  Schulen  (14*02 
Peroente).  Demnach  haben  sich  die  Schulen  im  Ghrenilande  etwas  rascher  vermeiirt, 
wobei  aber  berücksichtigt  werden  mnss,  dass  in  d«r  Grrenze  die  Beorgaoisatbn  der  Ydk»- 
Bchnlen  sdion  im  Jahre  1872  dordigefllhrt  wurde ,  während  in  Eroatien  imd 
Slavonien  das  neue  Tolksschulgesets  erst  im  Jahre  1876  xur  Durohfthrung  gelaogte. 

Die  obige  Zahl  der  Volksschulen  im  Jahre  1877/78  vertiieilte  tut 
folgendermaassen  nach  Kategorien: 


Land 


VolkMehiiloii  (Elementanohiüfln) 


effentliehe 


ffir  Knabtti 


mit 


8 


für  Hftdohan 


mit 


8 


für  beide 
Oeeohleditcr 


mit 


Lehrer 


S 


M 


prlTftte 


I 

a 


8 


•I 
1% 


9 


So 


Kroatien  und 
Slavonies  . 
Grenze     .   .  • 

Im  Ganzen  . 


7 

9 


16 


2 
2 


24 

2 

16 

33 

15 

1 

8 

46 

1 

5 

35 

4 

8 

14 

67 

5 

6 

11 

80 

1 

3 

2 

21 

28 

10 

30 

100 

20 

7 

19 

126 

1 

4 

7 

56 

485 

sao 


671 
554 


1 
1 


815 


^9^0^0%ß 


9 
J 

10 


35 
5 


46 

7 


40 


52 


723 
5701 


JL293 


Unter  den  in  Kroatien  und  Slavonien  bestehenden  7  BfirgerschnleD  h^ 
fanden  sich  6  hQhere  IKdchenschulen  (3  in  Agram  —  darunter  zwei  private  — 
und  je  eme  in  den  Städten  Earlstadt^  Agram  und  Poi^ga)  und  eine  Bürgeraehule 
für  Knaben  (in  Sissek).  Mit  Ausnahme  der  neu  errichteten  Hftdchensdnile  in 
Poiega  mit  2  Classen  hatten  die  Btirgerschulen  Kroatiens  und  SlavmifiBi 
je  4  Classen. 

In  der  Grenze  bestehen  9  Bürgerschulen  mit  je  8  Glassen  und  zwix 
je  eine  in  Carlopago,  Otocao^  Ogulin,  Sluin,  Glina,  Kostajnicaf  Neugradiaoa,  Brod 
und  Peterwardein.  Alle  diese  Bürgerschulen  und  wohl  nur  Ar  Knaben  errichtet 
und  bestimmt,  es  wird  aber  wegen  Mangel  höherer  Mädchenschulen  ausnahmsweise 
auch  Mädchen  der  Besuch  der  höheren  Classen  dieser  Schulen  gestattet 

unter  den  öffentlichen  Volksschulen  sind  die  Schulen  Ar  beide  Geschlechter 
ihrer  Zahl  nach  die  häufigsten.  Von  sämmtlichen  öffentlichen  Volksschulen  entfielen 
nämlich  auf  Volksschulen: 


für  Knaben     l&r  Mädchen 


^  ^ 


ffir  beide 
Getohledit« 


In  Kroatien  und  Slavonien 
In  der  Grenze 


1118 
1715 


Peroente 
10^43 
1841 


Ia  Ganzen 


13*88 


14*04 


78-39 
64-44 

"72-08 


Die  Zahl  der  f&r  die  Grenze  nachgewiesenen  öffentlichen  Volksschulen 
umfasst  auch  jene  confessionellen  Volksschulen  (10),  welche,  da  sie  vor  Erlass 
der  Schulvorsclurift  errichtet  waren,  ihren  firttheren  Charakter  als  öffentliche  Volks* 
schulen  beibehielten.  Von  den  Privat- Volksschulen  waren  nur  zwei  und  zwar  in 
Kroatien  und  Slavonien  mit  dem  Oeffentlichkeitsrechte  versehen« 

Der  ünterrichtsspraohe  nach  theilen  moh  die  Elementarschulen  (öffent* 
liehe  und  private)  folgendermaassen: 
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ia*Buatu«h«tm-i 

LBbrpariovkl« 

(KJMkuUtwihiil«» 

»EhBVolkNdnlal 

II 

53 

1 

1 

1 

1 

1 
J 

il 

ijl 

1 

i 

I.  Lslirsr. 

DirMSton» 

4 

» 

la 

-         4 

DiriEiroida  hAnt     .... 

»7 

W 

107       87 

20 

^•»«^""«'(ÄSSrdip 

i 

17 

4 
11 

11 
489 

42Ö 

11 

909 

11 

(89 

437 

m 

W 

62 

TS 

22 

■6X1 

834 
22 

492 
22 

et 

■Idtnr 

11« 

m 

23» 

116 

122 

m 

>hnr 

5 

4 

9 

6 

(okaedltBlelitMllMt- 

lis«ii  KAtockatw)   .    . 

X3 

75 

98 

718 

m 

Uli 

741 

irlDflB. 

mie  Lehnrinan     .   . 

1 



1 

2 

9 

11 

3 

9 

u 

7 

7 

187 

lim 

253 

134 

m 

» 

21 

19 

Uthnrlii« 

7 

IH 

2I> 

7 

18 

AnrlBW 

1 

1 

l«b«It«i 

— 

f» 

5 

7 

23 

30        7 

28 

SimuDB.  .  . 

10 

5 

15 

161 

179 

340     171 

164 

3» 

man  (oIub  dienteht 

tMIndlKuEAtMhatai) 

33 

80 

113 

879 

673 

1.662 

912 

763 

der  Tinntelieiideii  Summe  und  die  nidht  Mlbstatindigeii  Kataolietan,  nlnlick 
[eütliohen,  weldie  deo  Beligionsantemoht  an  den  Volknchnln  tlwli 
h,  theils  gegen  eine  mSaeige  Hemnneration  wtheilen,  nioht  eingenohnrt. 
IM  detMlben  wllide  di«Oenmmtsüil  der  an  den  SfemtlieheaTolkMAilBi 
ind  Skronieu  nad  der  Onmxe  wirkenden  Lehrkrlft«  3.691  Mngn, 
ine  jene  Eatooheton  1301  FioUdirer,  319  Fuhlehrerineo,  9  Ifebenlaliiv 
wnlehrennen  mit  EiMohlni  dar  einen  Nebentehrerin  ftr  wüblidte  Eud- 

'te  die  Zahl  der  u  den  Frivat-ToIkBsidiiilsn  -wirkenden  Lebro  ud 
betrifft,   eo   kSnnen   darüber  den  Sohnlberiahten   folgende  Daten  «t- 


Frinta      .    ,     ^ 

BSÜnr*      bKTMtlui 


Printe  TottMdwilMi 


i  Yer^olinng  m  ZaU  der  SohBlen  ergeb»  aioh  folgende  VeritSUmM 
B  Lehrkrlft«: 
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Der  Sohulbeaiioh  d«r  Hädohen  mit  drca  40  Peroentai  iSttt  kiemaflli  boA 
beaondera  viel  zu  wünsohen  ttbrig  und  wnnelt  in  dem  WiderwilleD,  wdober  zb  ier 
BevOlkerong  noch  immer  gogen  den  SchulbeBuoh  der  weibliolien  Jugend  yorhefraebt, 
wiewohl  sich  anoh  in  dieser  Benehong  in  neuester  Zeit  einiger  Fortschritt  nidtt 
verkennen  Iftsst,  denn  noch  im  Jahre  1872/3  betrog  der  Peroentanthril  der  Müdriisii 
am  gesammten  Sohnlbesnohe  in  Kroatien  nnd  Slavonien  39*93|  in  der  Grenae  86-73 
nnd  im  Ghmxen  38*66  Peroente. 

Kaoh  dem  Beligionsbekenntnisse  entfielen  in  Kroatien  nnd  Slavimien  tob  da 
sehnlbesnchenden  Kindern :  auf  rQmisch-katholisohe  84*31,  auf  griediisch-orientalisokd 
12*76,  aof  israelitisohe  1*76  nnd  anf  sonstige  1*17  Percente.  Wie  sich  dieses  YeriiSltBisi 
in  der  Grenze  gestaltet,  wird  im  Schnlberiohte  des  Gteneral-Commandos  nidit  erwilmt 

Die  im  sohnlpfliohtigen  Alter  stehenden  Kinder  sollen  vor  Beginn  taam 
jeden  Schuljahres  consoribirt  werden.  Heber  das  Ergebniss  der  dem  SehuQahxe 
1877/8  vorangegangenen  Erhebung  liegen  in  den  beiderseitigen  SdnilberidileB 
genügend  detaillirte  Nachweisungen  vor.  Leider  lassen  aber  die  Daten,  wie  dies 
in  den  Berichten  selbst  hervorgehoben  wird,  an  Yerlässlichkut  Manches  au  wtlnsdieB 
Übrig.  Namentlich  sind  die  Angaben  über  die  Zahl  der  zum  Besuche  der  WMoT' 
holungsschule  verpflichteten  Kinder  so  mangelhaft,  dass  sie  zu  einer  YergleiidiaBg 
mit  der  Zahl  der  Schulbesudhenden  kaum  verwendet  werden  k?Snnten. 

Schimmer  verwendete  zur  Ermittelung  des  relativen  SohulbesodieB  in 
seinen  Statistiken  der  Volksschulen  Oesterreichs ,  wo  die  Gonsoription  der  Sdnl« 
Pflichtigen  auch  nicht  die  gewttnsdilen  Ergebnisse  geliefert,  die  Besiiltate  der  letzten 
Yolksz&hlung.  Fttr  Kroatien  schien  es  mir  aber  nicht  thunlich,  anf  die  Ergebnisse 
der  Yolkssählung  vom  Jahre  1870  zurückzugreifen  und  die  ZaU  der  Sciml* 
besuchenden  des  Jahres  1877/8  mit  der  Zahl  der  nach  der  erwihnten  Zfthlung  im 
schulpflichtigen  Alter  Stehenden  in  Yergldchung  zu  bringen.  Denn  gerade  in  den 
der  Yolkszählung  nächstfolgenden  Jahren  waren  die  MortalitStsverhftltnisse 
so  abnorm  und  namentlich  die  Sterblichkeit  ißt  Knder  so  ungewöhnlidi 
dass  sich  die  Gliederung  der  Bevölkerung  nach  Altersdassen  beträchtlich  verändem 
musste  und  die  Zahl  der  im  Jahre  1877/8  im  schulpflichtigen  Alter  stehsoden 
Kinder  gegenüber  der  Zahl  derselben  durch  die  Yolkszählung  erhobenen  Altm* 
dessen  zweifellos  eine  viel  geringere  war. 

Soll  daher  die  Frage  über  den  relativen  Schulbesuch  hier  nicht  ginsUdi 
übergangen  werden,  so  müssen  hierzu  hauptsächlich  die  in  den  Scbulberichten  über 
die  Zahl  der  Schulpflichtigen  veröffentlichten  Daten  benutzt  werden.  Nach  Yor> 
nähme  der  nöthigsten  Correcturen  glaube  ich  auf  diesem  Wege  zu  Besultaten  za 
gelangen,  welche,  obwohl  sie  nur  unter  mancher  Beserve  aufironehmen  sind  ud 
die  Yerhältnisse  in  einem  etwas  zu  günstigen  Lichte  darstellen,  doch  nach  der 
dermaUgen  Sachlage  die  grösstmOgliche  Yerlässlichkeit  bieten.  Die  Ermittelng 
kann  sich  übrigens  nach  dem  G^esagten  nur  auf  den  relativen  Besuch  der  AUtaga> 
schule  beriehen,  da.  die  Angaben  über  die  Zahl  der  WiederholungspfliohUgen, 
welche  von  den  Schulinspectoraten  vorgelegt  wurden,  gegen  jene  der  YolkszäUnng 
so  bedeutend  difforiren,  dass  jede  Yerwendung  derselben  ausgeschlossen  ist  Das  Ergeh* 
niss  ist,  in  Yergleichung  zur  angegebenen  Zahl  der  schulbesuchendon  Kinder,  folgendes : 

Zahl  der  zum  BmucIi  Auf  Je  loo  rani  BesQoh  d«r 

der 


AUtagnohnle  Verpflioh 


▲Utagasotiiüo  V«rpäioli- 
teten  entf ädltn  d<  AUtag*- 


toten  lohiilo  BasiiolitBd« 


Knaben  Mädohen  zusam.      Knaben  Mfidohea 

In  Kroatien  uad  Slavonien 4a878    40.412    89.290       70*36      61*65      66*42 

In  der  Granae .  60.028    45.006    95.034       46*20      30*54     38*76 

Im  Ganzen .  98.906    85.418  184.324       5814      45*25      5217 

In    Gegenüberstellang    der    bisher    gebrachteu   Angaben    über    Zahl    und 
Besuch  der  Schulen,   des  Lehrpersonales  und  der  Bevölkerung  berechnen  sidi  tir 
einzelnen  Comitate  nnd  Districte  die  nachstehenden  Yerhältnisse: 
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In  Kroatien  und  Slavonien  weisen  die  Comitate  Wanadin  und 
den  niedrigsten  relativen  Scholbesacli  auf,  in  beiden  Comitaten  ist  aber  anck  die 
Zahl  der  Yolksscbulen  die  relativ  genngste  und  auch  die  Zahl  der  nooh  gar  nieht 
eingeschnlten  Ortschaften  nicht  unbeträchtlich.  Am  gedeihlichsten  gestalten  mek 
die  TerhSltnisse  im  Comitate  SyrnüeUi  wo  nur  ein  sehr  kleiner  Bmchtbol  der 
schulpflichtigen  Kinder  des  Yolksschnlunterrichtes  entbehrt* 

Da  für  das  Grenzgebiet  im  Gregensatze  zu  Kroatien  und  Slavonien  die 
Zahl  der  Schulpflichtigen  etwas  höher ,  als  dies  den  factischen  TerhältnieseB  ent- 
spricht, nachgewiesen  sein  dürfte ,  so  wird  sich  auch  die  Differenz  zwischen  dem 
relativen  Schulbesuche  in  Wirklichkeit  nicht  so  bedeutend  ergeben ,  als  man  nach 
obiger  Tabelle  annehmen  könnte. 

Dessenungeachtet  zeigt  sich  zwischen  beiden  Yerwaltungsgebieten  noA 
immer  ein  beträchtlicher  unterschied,  und  es  bleibt  SLroatien  und  Slavonien  wohl 
noch  geraume  Zeit  der  Vorrang  im  relativen  Sdiulbesuche  gesidiert.  Beeond»«  in 
den  Districten  Lika-Oto^,  Ogulin-Sluin  und  im  Banal-Distriote  sind  die  YerfaSlt- 
nisse  derart  beschaffen,  dass  trotz  aller  Thätigkeit,  welche  die  Grenzverwaltsn^ 
entwickelt,  erst  nach  einer  Reihe  von  Jahren  Resultate,  welche  den  Resultaten 
in  den  tibrigen  Districten  gleichkämen,  zu  erhoffen  sind.  Denn  wenn  es  aiiok 
gelingt I  die  Zahl  der  Volksschulen  zu  vermehren ,  den  Widerwillen,  welebea  die 
Bewohner  gegen  den  Schulbesuch  noch  immer  hegen,  zu  besiegen,,  so  wird  doeh 
noch  die  ungttnstige  Bodengestaltung  dieser  Districte  den  Schulbesuch  immer  sehr 
erschweren* 

Die  Belastung  der  Lehrkräfte,  nämlich  das  Verhältniss  der  Schulkinder 
zu  der  Zahl  der  Lehrer ,  ist  im  Gkmzen  nicht  zu  gross.  Zieht  man  nur  die  öSent- 
liehen  Schulen  in  Betracht,  so  haben  nur  zwei  Verwaltungsbezirke,  die  Comitate 
Warasdin  undKreutz,  eine  höhere  Belastungsziffer ,  als  sie  nach  den  Sehulgesetaea 
gestattet  ist.  Und  auch  von  diesen  entfällt  das  letztere  Comitat,  wenn  man  die 
Vergleichung  auf  die  Zahl  der  AUtagsschulbesuchenden  beschränkt.  Leider  ist  aber 
dieses  günstige  Ergebniss,  und  zwar  namentlich  in  der  Grenze,  zum  grossen  Theile 
auf  den  umstand  zurückzuführen,  dass  viele  Kinder,  welche  sich  zum  Besuche  der 
Volksschule  gemeldet  hatten,  theils  wegen  unzulänglicher  Räumlichkeiten  dar 
Schulhäuser,  theils  um  die  Lehrer  nicht  allzusehr  zu  belasten,  sarückgewieeea 
werden  mussten. 

Durch  diesen  umstand  erklären  die  Schulberichte  des  General-Commaado*a 
theilweise  auch  die  Thatsaohe,  dass  sich  der  Schulbesuch  in  der  Grenze  nicht  in 
jenem  Maasse,  wie  es  erwünscht  wäre,  entwickelt  hat.  In  der  Grenze  betrog 
nämlich  die  Zahl  der  die  Volksschule  besuchenden  Kinder: 


Im  Jahre       Knaben      Hädohen     Zneammea 


1872-73 
1873-74 
1874-75 


24.174  14.035  3a209 
25.666  15.130  40.796 
26.773        16.397       43.170 


Im  Jahre        Knaben 


1875-76 
1876—77 
1877-78 


26.327 
25.950 
26.165 


15.537 
16.029 
15.481 


4L864 
41.979 
41.646 


Im  Ganzen  ist  hiemach  im  Jahre  1877 — 78  gegenüber  dem  Jahre 
1872 — 73  nur  eine  Zunahme  von  8*99  Pereenten  zu  constatiren,  während  eie 
in  Kroatien  und  Slavonien,  wo  im  Jahre  1872—73  34.553  Knaben,  22.972  Mädoh» 
und  im  Ganzen  57.525  Kinder  die  Schule  besuchten,  26*73  Percente  beträgt. 

5.  Schulgebäude  und  Lehrmittel.  Ueber  die  Schulgebäude  finden 
wir  nur  im  Sohulberichte  der  kroat.-slav.  Landesregierung  eingehende  Nach» 
Weisungen.  Der  Bericht  des  k.  k.  Generai-Commando'a  in  Agram  enthält  in  dieser 
Beziehung  nur  die  übrigens  sehr  befriedigende  Mittheilung,  dass  sich  der  grGeste 
Theil  der  Schulgebäude  im  guten  Bauzustande  befinde ,  dass  femer  die  Gemeinden 
des  Peterwardeiner  Districtes  den  Betrag  von  55.000  Gulden  zu  Schulbautea 
im  Bereiche  des  Districtes    votirt    haben,    und    dass    im  Laafe    des  Jahres  1878 
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schalen,  welcher  EDSsohliesaliGh  von  den  betreffenden  Stadtgemeinden  zu  bestreiten 
erreichte  im  Schuljahre  1877/8  den  Betrag  von  26.655  Gnlden.  Im  Grenigebiete 
betrag  das  für  das  Yerwaltongsjahr  1878  veranschlagte  Erfordemiss  der  allge» 
meinen  öffentlichen  Yolksschnlen  im  Ganzen  225.218  Gnlden,  wovon  anf  die  Distriete 
195.483  Golden,  anf  die  Stadtmagistrate  29.735  Golden  entfielen.  Zur  Badeekug 
des  Erfordernisses  für  die  Yolksschnlen  am  flachen  Lande  waren  folgende  fi»- 
nahmen  veranschlagt:  die  lOpercentige  Umlage  anf  die  direoten  Stenem  und  die 
Interessen-Erträgnisse  der  Gemeindescholfonde  mit  105.303  Ghilden,  der  Zwaobmm 
ans  Landesmitteln  mit  86.057  Gnlden  und  schliesslich  die  einzabringoidfin  Röek- 
st&nde  der  lOpercentigen  Schnlnmlage  ans  den  Yoijahren  mit  4.423  Gnlden.  Die 
Stadtmagistrate  hatten  die  Ausgaben  für  ihre  Yolksschnlen  ans  eigenen  Ifi**^*« 
und  insofeme  dieselben  nicht  ausreichten,  durch  Schulnmlagen  zu  bestreitmi.  Dm 
Erfordemiss  der  Bürgerschulen  in  der  Grenze  wird  im  Grenzlandesbndget  filr  daa 
Yerwaltungsjahr  1878  mit  64.807  Gulden  veranschlagt. 

Im  Ghmzen    ergibt   sich  daher    der  Aufwand    zur  Erhaltung    der  y«dkn- 
schnlen  Eroatiena  und  Slavoniens  und  der  Grenze  folgender  Art: 

allremeine     öffentliche  auf  des  Kopf 

voUu-          BürzoT^       ZüBammen       dar  BeySl- 
■chnlen         tehmii       ^ kernng  Qnldea 

In  Kroatien  andSlavonien .    531.751        26.655        55a406  oS 

In  der  Grenze 225J218        64.807        290.025  0*42 


Im  Oanzmi .   .   756969        91.462        848431  0*46 

(Schloss  folgt) 
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")  Wir  barechnen  den  DorchHluittt  mit  HinweglMiniig  daiJabres  1617,  veil  itt 
Elanbllth  hoch  i*t  und  Titlleicht  hiw  ein  Drackfthler  vorliegt 
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Zir  Statistik  der  BIb 
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len,  TOD  der  Inlimuüelieii   sn  Con« 
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liotheken  dar  Zelt  des  16.  und  17.  Jahrbnndarta.  Nenerar  Zeit  tritt  dli 
r  Hilfinnittel  des  üntsiricbta  und  der  Forecbiuif  so  antaehieden  in  dv 
MM  lieb  kocb  die  internatioiiftle  Statistik  der  Frage  bsmlcbtirt  and  dar 
rena  den  Wnnicb  ansgaiprecben  hat,  data  amtliche  BthebnnBui  Kbat  dk 
;eitellt  «erden  mOKen.  Solche  allgenainar  Art  Bind  aber  blaher  nai  i> 
aich  nnd  PruücTelch  gepflogen  woiden');  doch  finden  sich  zentnat  m 
hten  Ober  BScherMmmlnngen  anch  anderer  Länder,  dan  mit  eUigaa 
lemlich  reichhaltig«,  wenngleich  an  ToUftftodigkeit  noch  veit  entferata 
grOiaeran  Bibliotheken  gaachaffan  werden  kann.  Einen  solchen  Tenach 
t«heDde. 

ibllotheken  Oeaterraichi  varden  in  dar  beEogenan  Arbelt  in  ascha  Qrqp« 
a: 

vnt  Ja  «iae 


Jaaiae 


BlbUothaka-Gmppea  tb^im         ^*^'       falUn   t 

Stadien-  nnd  Hittelachnl- Bibliotheken    .  189  1,923.044  lO.m 

1  der  gelitL  Coiporationen  n.  Seminare  .  159  1,587.489  9.9M 

-,  Land»-  tud  Gemeinde-BibUotheken   .  45  1,075.694  £3.902 

othekwi 105  344.274  3.278 

thakan 23  328.842  14:898 

othaken 56  216.555  3.937 

577  5.475.798  S.töO 

ans  diäten  Zahlan'  geht  hervor ,  dasa  nnr  von  den  grüaaeren  Bibllothakea 

in  kann  ond   die  kleinen  Bibtiothakea  der  Pfarreien  nnd  Dekanat«,   dera 

1847    2.735   mit    einem    BBeberstand    von   fibei    einer    halben    HilUaa 

noch    dar   Tielen   Bibliotheken    der    TerKhiadenan    TereioB,     deren   ia 

13.000  beatehen,  noch  weniger  aber  die  Uehrsabl  der  PriTst-BibUothekn 

iobtlgaten  Plati   nehmen   die  Sammlongen   der   ersten  Gnppe   ein,    denn 
uammengefasat: 


Hlttheflniigeii  sud  UlBcdleii. 

Im  flw  L  gmppB     la^dj 

tnivor-    aoDBt.In-   'TT!         m  17.         T.         VL 

MbV    S^^  BW.  ^"PP'  ^""PP'  ""Pf*  *'"*Pf*  *''°P»' 

UlbwluBQMWton  22-S  169  16-0  255  U'7  ££-9  9< 

fton 6-7  8-4  3-7  17-5  46  52  235 

^  tmd  BelletriBtik  89  106  6-0  4-9  137  17-8  106 

itswiiMnachftA     ,  117  76  6-5  25-8  17  7-5  19« 

10-0  84  4(M)  2-6  0-3  8-2  (X 

nd  SuniDBlweike  S-7  5-4  2'2  7-0  7-1  5*1  6-9 

ilnpürtik.    ...  5-3  5-8  48  1-7  3-5  1-7  14 

*r»tiir 31  5-3  39  1-7  05  fr*  06 

0-2  3-4  1-0  Ol  0-3  U  02 

0-2  2-5  10  04  ll-Ä  0-5  0^ 

1-7  2-9  1-2  09  4-7  1-2  W 

8-0  4-8  1-5  1-3  6-3  2-4  54 

2-6  2-8  3-5  0-7  W  2-2  IS 

I 11  1-2  1-0  2«  0-6  30  4-0 

QDiieabBchar     .   .  0-7  0-9  6-0  06  0-8  05  0-1 

lanon  Inlulti    .   .  112  111  3-7  65  295  15*0  149 

«  Zahl  TOD  Bachern  hftb«n  mbU  alle  Bibliothsken  in  Werken  <l«r 
bwiMeucliafteii  anfienweiieii ,  dielen  folgen  Werke  aber  NaUrwUmi- 
.enere  Litentai  und  Beltstrütik ,  die  SUats-  und  BeelitBWiaBawdwfteB 
ssenzweige.  Dasa  die  ttieologiHChea  Werke  schon  an  ftnfter  Baihe  la 
irlikt  die  groue  AnEahl  dar  Elotter-Bibliotheken ,  in  welchen  Cut  die 
40  Fercente)  geiatlicbeu  Inhalts  sind. 

indem  dar  nngarischen  Krone  bestehen  Oberhaupt  nickt  viele  Bibtie- 
iten  and  herrorragenditen  sind  die  Bibliothek  dei  Nationol-Hnaennt  >■ 

0  Binden  nnd  14.000  Handwhriften ,    dann  die  Uni versitita -Bibliothek 

1  Bänden  und  1.601  Handiohriften,  die  BlbUothek  dea  Kational-Mueam 
iB   den  HaohUaM    dea  Grafen  Kemsnr    mit    6a000  B&nden    und  700 

wichtigsten  dar  »sstigen  enropftlachen  Staaten  enthalten  Edvard'a 
femoirt  of  libranet  bezaglich  der  BibliothAen  folgende  Ancabea  über 
nnd  die  Auahl  ihrer  Bände  and  Handachriften; 

.    57?  Bibliotheken  mit  5,476.798  £ 


4,598.000      , 

.    135.000 

4.349.261       „ 

.    330.570 

2,640.450      , 

„    5aooo        . 

2,871.493       , 

,      26.000           - 

1,368.500       ; 

,      24.000 

958.090      . 

.     24.300 

609.110       . 

.      19.700          ; 

lan  zn  Frenaaen  nnd  Bayern  noch  die  übrigen  dentachen  Staaten,  ii 
er  eröeaeren  Stadt  eine  Bibliothek  sich  befindet ,  so  kann  man  ngan, 
nnd  in  Oeaterreich  Teiliältulano Isaig  die  meiaten  Bibliotheken  n  flndea 
)  theils  gräsaeren  Stadt  gemein  den,  theila  Univeraitlten,  theils  geUhrtan 
ich  Kiaatem,  Kirchen  nnd  Stiftungen  angehBren.  Nach  der  Zahl  der 
Inder  nimmt  Italien  erst  den  dritten  Bang  ein,  doch  besitzt  ee  digegsB 
ron  Handschriften  oder  Manoacrlpten. 
ergleichong  der  Bindeanzahl  mit  der  BeTSUcenug  kommen: 
anf  je 


Ein  wo 

9(i-H 

sich."  !    ; 

.  .  .     4,863.460       , 
.  .   .   26,801.164       " 
.    .    .    36.905.788        „ 
.    .    25,742.404 

264 
16-2 
12-5 
ll-O 

5^53  821 

10-4 

ritannlen  .   . 
Ld     .... 

.  .  .   31,629.299       , 
.   .   .    65.864.910        . 

6-0 
1-3 

HttUi^iingaii  und  HiKwQeii. 

BJtHothBkan.  UndT 

libliathak  In  Waintr DentsoUaDd 

ixarine  in  Pula Frankreich 

m Ilalien 

[  in  FniaUart DentacUand 

iliotbek  in  Prag Oaitemich 

Ltiek  in  Ntap«! Italleit 

Hailand , 

tliotliek  In  Erakan OMtomick 

bliothsk  in  Cambridge    ....  Noid-ABeriea 

in  New-Tork „ 

iliothek  ia  Dpaala SehvAden 

iliothek  in  Boloinft Italien 

in  Boaton Nard<America 

in  Caaae) Dentadüuid 

hek  in  Carlinilie DentschUnd 

hek  in  Bamberg „ 

bliothek  in  EiUngen „ 

bliothek  in  BndapeM Ungarn 

l>li(ithflk  in  EopenltaK*n  ....  Dänemark 

libliathak  in  Lyon Frankreich 

libliothek  in  Boaen , 

tibliothek  in  Boideaox    ....  , 

>thek  in  Tensdi« Italien 

t  in  Mainz Deatachland 

»thek  in  Petersburg Bnwland 

lihliathek  in  Aix Frankreich 

arjr  in  Edinburgh Oronbritannien 

IVinity  OoUege  in  Dablln  ...  , 

k  in  Leipzig DeotschlaDd 

k  in  ZOrich SchweiE 

bliothek  in  Bern „ 

thek  in  Haag Viederland« 

bliothek  in  Athen Oriacbenland 

)er  Eremitage  in  St.  Petersbnrg  Bnailand 

thek  in  Tarachao , 

Congreaaea  in  Waahington     .   .  Nord-America 

«thek  in  Genf Schweiz 

tig  in  Philadelphia Nord-America 

Atbenlnma  in  Boaton     ....  „ 

l'Inttitui  in  Paris Frankreich 

hek  in  Lisaabon Portngal 

bliothek  in  Chriattania   ....  Norwegen 

.blioth^  in  Lisaabon Portogal 

Bom Italien 

iothek  in  Bern Schweiz 

k  der  BenadietiDer  in  Admont  .  Oeaterreich 

bliothek  in  Hoakau  - Bnaaland 

bliothek  in  Gr» Oeaterreich 

Joannenma  in  Graz , 

bliothek  in  Dorpat Bnaaland 

bliothek  in  Innabrack Oeaterreich 

in  Albany Kord-America 

ary  in  Philadelphia „ 

ik  der  Chorherren  in  St  Florian  Oasterteieh 

Jiek  in  Salzburg , 

I  Bibliothek  In  Lemberg  ....  „ 

;hek  in  Olmfitz „ 

k  der  Chorherren  in  Prag  ...  g 

k  der  Benedictiner  in  Salzbnrg  .  , 

ithek  in  Lejden Niederlande 

bUothek  in  HeUingtora   ....  Bnaaland 

iothek  in  NOrnberg Denlechland 

Bom Italien 

libliothek  in  Beaanfon     ....  Frankreich 

ik  der  Benedictiner  in  Tlen  .    .  Oeaterreich 
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170.000 

2.Ö00 

160.000 

4000 

150.000 

3.000 

150.000 

ua600 

3Ä0 

1«.000 

6.600 

140.000 

16.000 

140.000 

6Ä» 

140.000 

140.000 

135.0«) 

132.000 

4.100 

13a000 

130.000 

1.400 

123«» 

2.000 

lüOOOO 

3.20O 

120.000 

500 

120.000 

1.60O 

laoooo 

LOOO 

l  7.000 

IJOO 

1  1.000 

I.IOO 

I  0.000 

160 

1  0.000 

lOiOOO 

110.000 

800 

110.000 

I0O.000 

1.100 

100.000 

100.000 



loaooo 

1.500 

10O.000 

3.000 

I0O.00O 

IJOO 

100.000 

100.000 

90.000 

90.000 

IJiOO 

83.000 

81.000 

80.000 

80.000 

80.000 

80.000 

— 

80.000 

vaooo 

78.000 

76.000 

4.200 

73.000 

900 

Taooo 

70.000 

1.91» 

6a60O 

65.000 

65.000 

1.100 

64.000 

64.000 

64.000 

900 

63.000 

1.300 

62.000 

1.900 

60.000 

LOCK) 

60.000 

500 

60.000 

900 

60.000 

10.010 

60.000 

60.000 

im 

60.000 

10.000 

60.000 
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HlttheilDDgeD  nnd  HliceUan. 

lo-fieffilli  In  Jahrs  1879  In  VerglelcbanB  mH  ]n«o  der  mmi  wnM- 
gegangeoeB  Jahn. 

Ige  Bewesnng.  «eiche  sieb  im  Jahre  1878  n&ch  aUtr  ■nbeqjihrifu 
lerong  in  den  ErtrigDiuaa  des  Latto-GkAlh  aingesttllt  hfttte,  UA 
or,  indaiD  der  reins  mos  der  TercUichoDB  der  Oenfflnt-Anickb« 
thmeu  Bich  ergebende  Cebenchoss  ftbermiU  and  iwkt  sm  461.37S  L 
ir  jenem  des  Torjahrea  xnrflckbUeb.  Die  ürs&chen  aber,  welcke  die» 
eo,  weichen  von  den  varjfthrisen  wesentlich  ab.  Wihrend  im  Jahn 
elgelegeoheit  mit  einer  Abnabme  der  Binlagon  nnd  Gewinne  siuuama- 

1879  die  Spiel  Gelegenheit  allerdings  um  ein  Oeringu  im  AbnehBM, 
lectnren  von  3.874  anf  3.839  nnd  jene  der  Ziehungen  van  219  Mf  HS 
ehr  aber  wirkten,  trotz  der  gleichzeitigen  Termahrnng  der  Einlagen,  die 

Gewinne  des  Jshres  1879  *nf  den  abennaJigen  ESckgang  des  Bdi- 
rhat  betrtgt  die  Zunahme  der  Spleleinlagea  ihrer  Annhl  nach  4,741.^ 

Ihrem  Geldbeträge  nach  1,010.530  Golden  oder  S'l  Pertante;  j<M 
ihrer  Anzahl  nach  265.354  oder  17  6PGroente  und  Ihrem  GeldlMtnge 

oder  13'7  Percente  der  betrelTenden  Zahlen  dei  Vorjahret- 
Donmehr   die  Oebenicht  der  Binnahmen  nnd  Anigaben  nafait   des 
m  Debenchnwe   dea  Jahres  1879  fOr  die   einzelnen   im  E«ioh«rstte 
e  nnd  Läadar  folgen  nnd  fGgen  der  Snmme  dsraelben    die   bis  1870 
llligea  Jahressommen  Tergleiduweiie  bei : 


AnigftlMii 

neb«T 

..ho,                1 

BisnalunMi 

ra;;Är-S?K  1 

•rrenliCTM 

OlÜdM 

ID  Goldsn 

fn 

9,504.139 

6,031.110 

3,473.029 

+ 

66.861 

+     2« 

996038 

664268 

331.770 

+ 

15.933 

+     61) 

279.680 

202.752 

76.928 

18662 

-  m 

1,008.880 

675.956 

332.924 

+ 

9.464 

+    ia 

1189» 

64.030 

64890 

3.154 

-    6-4 

288.955 

154.937 

132.018 

+ 

15.126 

+   138 

893.793 

525  695 

368.198 

+ 

10451 

+     !« 

425.039 

256.380 

168.659 

+ 

7.682 

+     4« 

4.166.40« 

2,636.254 

1,530.162 

468.616 

-  Sä4 

1,164.951 

759.935 

405.016 

+ 

4632 

+     H 

422.798 

286.304 

136.494 

18316 

+   11-8 

1,625.734 

899.079 

626.655 

86.303 

-   121 

98624 

47.279 

61.345 

+ 

18.457 

+  561 

41.570 

18649 

22.921 

4.833 

—   17-4 

20.933.527 

13,222.528 

7,710999 



461.378 

-     6« 

19,949.539 

11,777.162 

8,172.377 

804207 

-     9« 

21,733.604 

12,757.020 

8,976.684 

669.766 

h     81 

22,680.929 

14,374.100 

8306.829 

507.769 

-     «5 

20,782.279 

12,983.219 

7,799.060 

■ 

1,024.174 

■   14-0 

20,243.819 

13,468933 

6,774.886 

H 

95.805 

-     1-4 

19,333.230 

12,654.149 

6,679.081 

H 

558.624 

■     »1 

16,032.288 

9,911.831 

6,120.457 

1«.417 

.     24 

15,V56.475 

9,280.435 

5,976.040 

873Ä9 

1-   171 

13.749.298 

8,647.137 

5,102.161 

— 

502.428 

-     90  1 

+  7,184.229 

+  4.575.391 

+  2,608.838 



+  611  1 

+  52-2POT. 

+  62-9PMC. 

' 

■Oesterreicb,  Obei-Oeaterreich,  Steiermark,  Kraiu,  Triest,  GStx  «tCn 
Bukowina  für  das  Jahr  1879  eine  EihOhnng  des  Brtiigtiiaea  aif- 
izen  den  Betrag  von  138.505  Gniden  erreicht,  so  ateht  diesem  theil- 
bnisee  ein  Ansfall  in  den  Bbrjgen  Ländern  gegen&ber ,  welcher  in 
tcagshBhe   von  599.883  Gniden  erreicht,   so  dum  hienu  der  ob« 


Hitth  eil  Bügen  und  HiscellaB. 


19*34  Knutr, 
.   1963       . 
.    16-46       , 

18-65 

16-01 
,  15-09 
,    1643 

23-04 

■  18-44        , 
.    18-7« 

■  1784       , 
.    1618       . 


14  Ennw,        \ 


in  dar  Bnkawiiu. 19-34 

„    Dklniftti«! ■  1839 

flberluapt  im  J>hn  18^^  .  18-62  K 

1878.  18-50 

1877  .  18-76 

1876.  1977 

1875  .  19-78 

1874.  20-17 

1873  .  19-95 

1872  .  16^ 

1871.  1885 

1870  ■  1854 
1879  ptgfia  1870  +   0D8  Kimm. 


hi«D  1870  und  1878  winden  «oucli  in  DnrcbBdiiütt«  di«  rdidr 
nf  die  Eiiueeleiiil&een   oder   doch   ein«    TerhUtniBmiUsig   pitttn 

EecenSber  den  fibrigsn  Jahren  dieees  OoceDniimii  E«mÄdit. 
■  der  Zahl  der  Spielgewüme  n  jener  der  Einliceu  fmtalStt»  ikk 
finatiger,  indem  sich  l'58Ferc«nte  der  letttenn,  Nuit  fan  Dorek- 
5  EinlegeTn  lieh  eiuei  Gewmnei  fiberhsnpt  sn  erfrenea  brnttac 
hnittliche  Betrage- Höhe  einee  Oewinnrtea  abei  bliab  küter 
0*24  Gniden  surfick  nnd  itellt  lidi  als  die  relativ  KerinE»  ^ 
I  herau.  Sie  bereciinet  sich: 


•nf    7-05  Onlden, 

in  der  Bakovina 

.   .   .anf 

9-44  GBldei. 

»6-22        . 
«     6-99 

Dalnstlen 

11-21       . 

J«h»  1879  auf 

6-86  Gdta 

878    , 

710       , 

877   , 

6-91       , 

875    , 

7-66      , 

874    , 

7-71       , 

7-25       . 

1872   , 

7-13       , 

6-94       . 

1870    , 

7-3B       , 

1879  t 


1  1870- 


0-49  G 


ande,  ala  Zahl  nnd  Betrag  der  Gewinne  eiae  weit  bctrichtlichm 
)  nnd  137  Percente)  aU  die  Zahl  nnd  der  Geldbetrag  der  Spid- 
ircesta),  hat  eich  anch  das  Terhiltnise  dei  Oewisait- 
1er  Einlagen  an  Onnaten  der  Einleger  erhöht  nod  betrag  fti 
Belohmthe  Tertietonen  Linder  tti  das  Jahr  1879  5810  Paroott 
n  53'71  Percente  dai  Vorjahre«:  Nnr  in  den  Jahren  1873,  1874 
e  inni  Vortheila  der  Einleger  überboten,  in)  welchem  sieb  diüa 
besiehongaweiae  61'12nnd  58'16  hanuitaUen.  Die  Gawinnnaaa 


BinlagabetrlK« 

KinU<rt.Oin 

in  der  Bokowina 
.    Dalmatien    . 

6112 

3831 

Sberhanpt  !■ 

tahre  1879  . 

5810 

1878. 

53-71 

■                  B 

1877. 

5356 

1876. 

58-16 

1675. 

57-ia 

1674. 

611! 

1873. 

603S 

1872. 

56»! 

6617 

'            «," 

- 

1870. 

67-10 

llinncl  dM  letsten  Deceimiimu  hat  denmach  du  JHir  1877  mwoU  ■bKtUt  ili 
die  tneiiten  Spieleini agen  und  trug  den  hSdutan  Antheil  zu  Netto-Eiakabug 
n  du  Jahr  1876  nicht  nnr  mit  dem  hSchBlen  Darducbnlttibfltnse  der  Spid- 
ndern  tracb  mit  d«n  meisten  nnd  hSchiten  DorduchnittsgewlDiieii  den  «iM 
imt.  M.  MftrU. 


Die  Eiiialmn  us  des  Tabak-GefiUle  !■  in  Jthni  1670—1879. 

iit«r  slaimtliclien  Liodam  de^  Monarchie  fand  in  Ober-Oesterreich  isent  die 
det  Tabak-Monopols  ftatt,  indem  mit  Decret  vom  8.  An^iut  1670  dem  Onfu 
ihoUer  die  Binfnhi  von  Tabak  in  diese  Provinz  aassclili essend  bis  Ende  1694 
inirde.  Dafür  hatte  derselbe  die  „Ob  der  ennsischen  Jäsenf-ErforderDiue*  bn- 
ind  fQi  den  Ceutnei  Tabak  einen  Zoll  von  40  Kreniem  zn  bezahlen.  Acht  Jahn 
ie  anch  ftir  Niedei-Oeaterreich  eine  Uinliche  Yerordnnng  srlaaaan,  nlnilidi  wt 
12.  Mai  1678  dem  Orafsn  Leopold  Wilhelm  zn  ESnigsefg  nnd  £«tt«nfeli  it 
t  Tabak  „lub  tüulo  gratiali"  anf  1.5  Jahre  verliehen  nnd  dieiez  Gnaden-FriTi- 
14.  Jänner  1689  bia  zum  Jahre  1702  ausgedehnt. 

n  Jahre  1679  Belangte  das  Tabak-Monopol  in  Steiermark,  Kärnten,  Knin  ai 
lade  zar  Einführang,  vofar  folgende  PachtbetriLge  zur  Binhehnng  galai^tn: 
Im  1679—1686  je  2.400  Gnlden  nnd  fBr  die  Jahre  1687—1694  je  7.500  Btlin. 
695  trat  zn  diesen  Undern  noch  Ober-OerterTeich  hinn,  nachdem  daa  PriTi- 
Grafen  EheTeahfiller  mit  Ende  1694  erloichcn  war. 

ler  Pachtbetrag  für  die  Anafibnng  des  Tabak-MoDcpola  In  Ober-Oestemiek, 
Kirnten,  Krain  ond  im  KQstenlande  betrug  im  Jahrs  1695  lOUOO  Osldea.  ii 
1696—1700  ja  8.500  Golden  nnd  tm  Jahre  1701  14.700  ODldeo. 
m  Jahre  1702  traten  zn  diesen  Lindern  noch  Bfihmen,  MUiten  nnd  ScUtn« 
hre  1T03  anch  Nieder- Oesterrelcb ,  als  die  Zeit  des  Gnaden-PilTilegiiima  fli 
zu  EOnigaegg  im  Jahre  1702  abgetanfen  war. 

m  Pachtslnae  tnteu  groaae  Schwankungen  sin.  Derselbe  erhob  eich  von  66.100 
Jahre  1702  anf  61.100  Galden  im  Jahrs  1703,  66.100  Gnlden  in  Jahre  17M 
0  Gnlden  im  Jahre  1705 ,  betrag  in  den  Jahren  1706—1709  je  100.000  6alli>, 
710  S3.000  Gnlden,  in  den  Jahren  1711— 1721  aber  nnr  mehr  je 66.000 Gzldst. 
22  an  zeigt  sich  wieder  eins  namhafte  Steigemng.  Dar  Pachtzins  eireiohte  nlmüek 


M.800  GoldeD, 

1726. 

.   300.000  OiiW.li, 

1729. 

.   450.000 

175.750       - 

1727.  . 

.   350.000       . 

1730.  . 

.   460.000 

30aooo      „ 

1728.  . 

.   360.000       . 

1731  .  . 

.  460.000 

300.000 

ji  den  folgenden  Jahren  1732—1741  war  das  Tabak-UoDopol  ansser  in  daa  wr 
Lindern  anch  in  Cngam  wirksam.  Dem  entsprechend  war  aoch  der  Pachlertnt 
ich  höherer,  wie  die  folgenden  Anafttse  zeigen: 


VitthaUDUKOi  nnd  K 

ich  dar  Bnitto-Einnftfam«ii  «tolieu  di« 

ein  Jahrhondert  üq  Qebote.  In  dleier  Periode  war  tbar  du  Mobop«!*' 
'Ihnt,  grosaea  Teründenuigen  nnterwoifan,  nnd  in  der  luigen  Beiki  tm 
:h  nar  einige  wenige,  deren  BesnlUte  eine  Verglelcbnng  soluaen.  b  dad 
1853—1858,  in  welcher  Periode  du  Honopols-Gehiet  gleichan  TIbCu( 
i-Ertrag  dieisr   Jahre  eif«b  folgende  Sannen: 


36,590.000  Qnlden, 

38,700.000 

42.410.000 

46,330.000 

49,040.000 


1867.  , 


312.030.000  Golden, 
pio  Jahr    .     44,676.714       , 


hre  1869    ging    die  Lombardie,    im  Jahre   1866   Tenetim  verlONB.    Der 
'litt    in    Folge  der  Aaucheidnng   dieser  Linder  au  dam  Konepola-Oebirt 
n  mten  Jahre   (1859  bauehnngaweise  1866)    eine    kleine  Abachwkchaac 
in  FtUlen  ein  rapider  Anbchwnng  folgte. 
rntto-EUnnahmtn  des  Tabak-QetUla  betragen  In  Millionen  Goldra: 


48-3 
481 
52-7 


1864.  . 


54-7 
65-6 
56'6 


1866. 


54-4 
93-4 


eeaniam  1658 — 1867  trat  Uemach  nngeaolitet  des  AouchBidei: 
em  Monopoligebiete   eine   Zanahme    dei  Bratto-firtragea   lun  S'l  1 

10-55  Feroente  ein. 

Ige  der  daaliitiachen  Geataltnng  des  Eeichea  cerfillt  da«  hia  1867  ü* 
I  omfaaaende  Monopola-Gebiet  seit  1868  in  zwei  aelbatsUadige  öebieu, 
in  Reioharathe  vertretenen  Under .  das  andere  die  Linder  der  nngaiitcliw 
agraift. 

den  in  der  .Aostria*  aar  Pnblication  gelangten  Aosweiaeo  war  Dngara  te 
ihnen  des  Jahres  1667  per  534  HUlionen  Oolden  nit  14 HfllioaaB  SaUa 
ih  aaf  Oesterraich  allein  394  Hillianen  Onldan  entfielen.  Nach  denelbta 
B  sich   dagegen  diese  Einnahnen  f9r  Oeaterreich  in  den  folgendan  Jahrai 

folgt: 


41'3  HiUionen  Onlden. 

1874.    . 

43-7 

16r75.  . 

.   57-4 

465 

1876.   . 

.   58-7 

62-9 

1877.   . 

.    58-2 

56-6 

1878.  . 

.    67-7 

69-7 

1879.  . 

.    58-9 

167—1879 

trat  also  in  Oett 

rreidt  «ine  SU 

ralden  oder  nm  49'50  Percente  ein.    Den  hOchiten  Ertrag  lieferte  dat  liii 

ing. 

In  Ongam  nahmen  die  ErtrignlsBe   einen   grossen  AoAchwnng.    Nach  de« 

iitiaohen  Jahrhache  betmgen  die  wirklicliMi  Einnahmen   dea   TabakgeUb 


24-1  Hmiontu  Qnldui, 

874.  . 

.  .    25-0  KiUioiiui  QMa, 

»2 

875.   . 

•   ■   25-7         ,            . 

269     .      ; 

876.  . 

• .  27-7     ; 

26-2 

1877.  . 

•  •  29-3    : 

2Ü6 

368,  dann  1878  and  1879  atehen  keine  Daten  ana  Ungarn  an  Gebote.  Da 
14  Millioneo  Golden  Im  Jahn  1667  aaf  293  Hillionan  Golden  is  Jakn 
sor  Genüge ,  wie  sehr  anch  ia  Ongara  der  Coninm  jenei  Erantei  ia  Et- 
iat,   dessen  Gedeihea   fdr   die  FinanawirthsGhaft  allai   modemeD  Staitaa 

r  Wichtigkeit  i«. 


diesen  Jabra  itebt  das  Tabak-lCosopol 

DaeennJam 

.   K-a%  Millionen  Golden, 


der  Be^e-Terwaltong.  Der  Bntt«- 
laa-tb  HUlionen  Oallaa, 


IB9S— IMI 

iaU-18Sl  ....  lM-34 

iBss— laea.  .  .  .48811 
ises— lan.  .  .  .sun 
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4,- 

y  - 


:s 


L&nder  und  Banken 


1876 


1877 


1878 


UP^ 


Niederlande 
(Niederländische  Bank) 

Belgien 
(Nationalbank) 

Frankreich 
(Bank  von  Frankreich) 

Dänemark 
(Nationalbank) 

GroBsbritannien  nnd 
Irland  (171  Banken) 

Schweia 
(36  Banken) 

Dentsches  Reich 
(18  Banken) 

Norwegen 
(Norwegische  Bank) 

Lnzembnr  g 
(2  Banken) 

Spanien 
(Bank  von  Spanien) 


(absolnt . 
per  Kopf 

(absolnt . 
per  Kopf 

fabsolnt . 
(per  Kopf 

fabsolnt . 
(per  Kopf 

(absolut . 
per  Kopf 

fabsolnt . 
(per  Kopf 

1  absolnt  . 
per  Kopf 

(absolnt . 
per  Kopf 

fabsolnt  . 
\per  Kopf 

1  absolnt  • 
per  Kopf 


389.297 
108 

333.719 
65 

2,483.957 
67 

86216 
48 

1.150.900 
36 

80.689 
30 

1,152.347 
28 

50.820 
29 

4.255 
22 

138.776 
8 


415.513 
115 

340.196 
66 

2,489.654 
67 

78.669 
44 

1.150.600 
36 

83.554 
31 

1.115.977 
27 

57.400 
33 

3.734 
19 

167.877 
9 


403.923 
112 

315.437 
61 

2,333.777 
63 

78.005 
44 

1.13a600 
36 

82.582 
31 

1.008.057 
25 

49.000 
28 

3J224 
16 

16a525 
10 


393S26 
lOd 

307.587 
60 

2.195.764 
59 

82.680 
46 

1,107.42 
35 

83.673 
31 

1.063.473 
26 

45.850 
26 

3.113 
16 

178.'a% 
U 


Diese  Zahlen  bedfirfen  in  der  trockenen  tabellarischen  Form,  wie  sie  Torliefsa, 
eines  Gommentars.  Vorerst  ist  das  Ansteigen  des  relativen  Notennmlanfes  nicht  gaam 
richtig  berechnet,  weil  Herr  S oh  weiser  die  Bevölkernngszahlen  als  nnverändecliehe 
Grossen  nach  den  Zählangen  des  Jahres  1870—1871  zn  Grande  gelegt  hat,  statt  den 
zwischenzeitigen  Anwachs  derselben  zn  berftcksichtigen ;  die  anf  den  Kopf  der  BeT5Ik«rttag 
entfallende  Notenmenge  ist  also  in  den  späteren  Jahren  thatsächlich  etwas  geringer,  als 
sie  hier  ansgewiesen  erscheint  Dann  aber  gehört  es  doch  znr  Yeryollständignng  des  gmaatn 
Bildes,  nidit  blos  die  Banknoten-  sondern  aach  die  Staatspapiergeld •  Circnlation  einsa* 
beziehen  nnd  das  Yerhältniss  derselben  zn  den  Decknngsmitteln  zn  belenchten.  Wir  haben 
▼ersacht  (in  den  TJebersichten  über  Prodaction,  Verkehr  nnd  Handel  in  der  W^virtib* 
Schaft.  Jahrg.  1879,  S.  235  ff.)  eine  solche  Znsammenstellnng  nach  den  zagftngliohen  Qndkm 
zn  machen  nnd  sind  dabei  zn  Ergebnissen  gelangt ,  welche  wir  nachstehend  benfitzen  mnd 
weiter  ansfnhren. 

Berechnet  man  zuerst  ganz  ohne  Rficksicht  anf  Decknngs-Yerhiltnisse  nnd  Haar* 
bestände  überhaupt  den  Umfang,  welchen  die  Gircnlation  papiemer  Gtoldzeichen  aller  Alt 
in  den  wichtigsten  Ländern  erreicht  hat,  so  ergibt  sich  deren  Höhe  wie  folgt: 

Papiergeld*  nnd  Noten-Umlanf  in  den  6  Hanptlindern  ohne  Bückii^t  a«f 

DecknngsTerhältnisse  (in  Hillionen  Hark): 


Banken 


1860 


1870 


1878 


1874 


1876 


1876 


Bank  y.  England  . 
Bank  t.  Fiunkr.  . 
Gest.  Nationalbank 

„  Staatsnoten  . 
Deutsche  Banken  . 
Rnss.  Greditb.  .  . 
Verein.  Staaten 

„     Banknoten  . 

»    Staatsnoten 


Zusammen 


439-9 

4787 

599-7 

1152-8 

949-7 

5938 

— . 

795-2 

463-3 

8511 

2307-3 

23120 

882-0 

1253-9 

— 

1915-0 
9352  5 

5641-9 

521-4 

2287-9 

717-9 

6881 

13520 

25411 


633-1 

2051-6 

587-5 

690-6 

1H250 

2559-1 


1441-6   1458-6 
1769  91  1851-0 


11319-9  11056-5 


554-0 

1964-2 

572-5 

6930 

1050-4 

2575-3 

1407-5 
J772;2 

10589-1 


5551 
1986-8 
591-8 
710-9 
990-4 
2374-7 

1421-4 
1575-2 


10206-3 


1877 


558-7 
1985-4 
564-6 
691-8 
917-5 
2373-3 

1353-0 
1532-6 


9976-9 


1878 


561-0 
1899*5 
577-4 
7280 
906-6 
2326-4 

1384-5 
1476-8 


9860-2 


Ulf 


595-2 

1764-8 

617-0 

624-2 

2314-3 

1405-8 
1476-7 


Xu  diesen  sechs  Hauptländern,  fOr  welche  in  unserer  Tabelle  jedoch  noch  einige 
Lücken  sind  (es  fehlen  beispielsweise  die  unten  noch  zn  berücksichtigenden  britiichei 
Landbanken,  deren  Gircnlation  nicht  soweit  zurück  consequent  nachgewiesen  ist),  hat  also 
innerhalb  zwanzig  Jahren  die  Gircnlation  überhaupt  um  rund  4000  Hill.  Hark  zugenommen. 
Zur  Ergänzung  sei  nun  für  die  neueste  Zeit  noch  der  Papiergeld«  und  Notennmlaof 
mehrerer  anderer  Staaten  sammt  den  Belativxahlen  hinzugefügt 
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der    mataUiscb-niigedeckten  Geldsarrogate ,  wobei  wir  unter  Benfttznng  einer  werfhvoll« 
Yorarbeit  Ton  Dr.  H.  Paascbe  (Stadien  fiber  die  Natur  der  Oeldentwerthnn^,  Jeaz  1676) 
bis  anf  30  Jahre  znrfickgreifen : 

Umlauf  Ton  metallisch  ungedeckten  Geldsurrogaten  in  den  s-eehn 

Hauptländern  (in  Millionen  Mark). 


Jahres- 
Dorohsohnitte 


Bank 

von 

England 


Frank- 
reich 


Oester- 

reioh- 

üngam 


Deatsoh- 
land 


Bussland 


Verein. 
Staaten 
V.  Nord- 
Amerioa 


Snnune 


£n> 


1848—1850 
1855 
1860 
1866 
1870 
1871 
1872 
1873 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 
1879 


118-26 

131-89 

13618 

177-27 

63-67 

29-01 

65-91 

67-37 

67-27 

75-56 

33-28 

51-60 

78-20 

54-00 


57-30 

237-45 

189-85 

200-00? 

15606 

1.128-00 

1.322-92 

1.67687 

1.134-98 

727-72 

393-03 

230-48 

239-10 

61-80 


36461 

656-34 

771-39 

791-55 

1.159-35 

1.105-85 

1.10385 

1.118-28 

999-35 

996-65 

1.029-48 

981-00 

997-80 

915-80 


573 
32-70 
166-50 
249-00 
43230 
367-80 
50000 
426-00 
340-00 
377-52 
297-00 

302-49 

327-70 

? 


620-00 
763-31 
2.035-00 
1.903-72 
1.828-50 
1826-61 
1.836-61 
1.810-60 
1812-30 
1.828-50 
1.791-70 
1.791-90 
1.755-30 
1.754-86 


296-36 
45209 
502-40 
3.706-29 
2.605-90 
2597-30 
2.729-70 
2  814-90 
2.80210 
2.80070 
2.601-50 
2.54270 
2.164-90 
? 


1/461-26 
2.273-78 
3.800-32 
7.027-83 
6.245-68 
7.054-57 
7.557-89 
7.914-02 
7.156-00 
6.806-65 
6.079-49 
5  90017 
5.563-00 
? 


I 


I  812'S2t 
2.3d»i)6t 
5.566-57  I 
14784-42 
'5.093  31 
6096-63 
6.452^6 
5.694-74  . 
5.345  39  ' 
4  618  23  ' 
4.438i>l 
4.101-74  i 
? 


Berflcksichtigt  man  nun  wieder  die   ergänzenden  Daten   aus  mehreren    aadevift 
Staaten,  so  gelangt  man  zu  folgender  üebersicht: 

Metallisch-unbedeckte  Circulationsmenge  im  Jahre  1878. 


Länder 


SmOansen 
Millloneii  Mark 


Grossbritannien*) 

Frankreich 

Oesterreich-Üngam 

Deutsches  Reich 

Bussland 

Vereinigte  Staaten  tou  Nord-America 

Italien , 

Belgien , 

Niederlande 

Schweiz , 

Schweden  . , 

Norwegen 


Zusammen  . 


78-2 

239-1 

997-8 

327-7 

1.765-3 

2.164-9 

1.019-8 

169-1 

107-1 

38-6 

58-8 

19-9 


per  Kppf  d.  bereohae> 
ten  BevSlkeniPs:  Mark' 


6.966-3 


2-3 
65 
26-4 
7-6 
24-4 
45-3 
36-2 
29-0 
26-9 
13-8 
13^ 
ll-O 


In  dieser  Darstellung  zeigt  sich  also  recht  deutlich  die  im  Jahre  1878  nock 
handene  Inflation  der  Vereinigten  Staaten  mit  einem  Ueberschuss  Ton  Geldzeichen, 
denen  bereits  ein  Theil  durch  die  am  1.  Jänner  1879  erfolgte  Wiederaufnahme  der  Baar- 
Zahlungen  und  durch  die  Oonsolidirung  der  Staatsschuld  beseitigt  wurde;  es  zeigt  sieh  ebesso 
der  Bestand  des  Zwangscourses  in  Italien,  Russland  und  Oesterreich-Üngam,  sowie  der  an 
sich  sehr  intensive  Gebrauch  von  Geldsuirogaten  in  Belgien  und  Holland;  dagegen  aber 
auch  die  hohe  Entwickelung  eines  anderweit^en  Oreditzahlnngs-Systems  in  Orossbiltuiaien 
und  die  Baargeld-Abundanz  im  heutigen  Frankreich. 

Ueberblickt  man  die  vorangehenden  ZüTem,  so  findet  man  endlich,  dass  die  hier 
angefahrten  bedeutendsten  Handels-Grossstaaten  im  Jahre  1878  über  beiläufig  7  Milliarden 
Mark  ungedeckter  Geldsnrrogate  verf&gt  haben.  Da  nach  einer  massigen,  auf  guten  Grund- 
lagen ruhenden  Schätzung  der  effective  Mttnzvorrath  aller  Länder  der  Erde  gegen wlitig 
ungefähr  15  Milliarden  Mark  betragen  dürfte,  so  verfägt  die  Weltwirthschaft  fiber  Geld 
und  Geldsurrogate  in  der  enormen  Masse  von  circa  22  Milliarden  Mark,  wovon  etwa  ein 
Drittel  auf  Papier-  und  zwei  Drittel  auf  Metallgeld  entfallen.  Nicht  um  ans  dieeee  gf> 
drängten  Daten  einen  Schluss  auf  die  Frage  der  Geldentwerthung  zu  ziehen,  bei  denn 
Benrtheilung  noch  viele  andere  Momente  mit  in  Betracht  kommen,  sondern  nur  nm  eine 
wesentliche  Vergleichsgrösse  anzufahren,  sei  hier  noch  kurz  bemerkt,  dass  die  Umsiiz« 
des  gesammten  Aussenhandels  aller  Staaten  der  Brde  im  Jahre  1878  57369  Milüonea 
Mark  betrugen.  F.  X  N. 


^  Nur  fär  die  Ugal  Under  noU$  der  Bank  von  England. 
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den  frosaen  Gang  dei  Entwickelaog  der  Whsensobaft  herauslesen  kaan,  wenn  wum  Qim 
nicht  ohnedies  schon  kennt.  Dogmengeschichten  haben  nnr  dann  einen  höheren  Wisr^ 
wenn  sie  entweder  die  Phasen  der  Fortbildnng  einer  Bisciplin  mit  analytischer Sddifs 
markiren,  die  einzelnen  Etappen  des  Irrthnms,  seiner  Klamng  nnd  des  Darchringeas  zur 
endlichen  ricbtigen  Erkenntniss  charakterisiren,  die  Gegeni^tze  und  Identititen  der  wickü^ 
sten  Schulen  scbarf  bezeichDen;  oder  wenn  sie  in  grossen  Zfigen  nnd  in  einer  tar  dsa 
Laien  leicht  verständlichen  Weise  die  In  der  Vergangenheit  nnd  Gegenwart  hemcbcade» 
Richtungen  erläatem  nnd  dabei  den  Werth  oder  Unwerth  dieser  odvr  jener  Leistung  mit 
unparteiischer  Kritik  abwägen.  Soll  man  sich  aber  mit  einer  Geschichte  der  Stsitistik 
befriedigen,  in  welcher  nicht  einmal  der  Unterschied  zwischen  der  descriptlTen ,  prasmsti- 
sehen  nnd  mathematisch -analytischen  Richtung  scharf  prädsirt  oder  die  Träger  der  eukeu 
und  der  anderen  Richtung  ans  einander  gehalten  werden  ?  Genügt  es,  bunt  durch  eincndtf 
Vertreter  der  divergentesten  Au£fas8ung  nur  nach  der  chronologischen  Ordnung  des  Verlans- 
datums  ihrer  Werke  aufzuzählen  und  einen  Auszug  aus  ihren  Schriften  zu  geben? 

Aber  nicht  blos  auf  diesen  Fehler  des  historischen  Theiles  mfissen  wir  hinweisen, 
sondern  auch  der  andere  Umstand  darf  nicht  ungerflgt  bleiben,  dass  GabagUo  auf  die 
grössere  oder  geringere  Bedeutung  der  einzelnen  Autoren  nicht  gehörigen  Bedacht  nünrnt 
und  viele  hervorragende  Forscher  ganz  übersieht.  Um  nur  einige  Belege  anzufUhren ,  ist 
es  gewiss  erstaunlich,  dass  die  Leistungen  eines  Qnetelet  auf  4  Seiten,  eines  EBgel 
auf  kaum  2  Seiten ,  eines  F.  B.  W.  Hermann  mit  wenigen  Zeilen  abgethan  werden,  4^ 
gegen  Inangural-Dissertationen  nnd  compilatorischen  Versuchen  von  Anfängern,  die  ia  der 
Wissenschaft  spurlos  vorclbergehen ,  eine  ausföhrliche  Erörterung  gewidmet  ist.  Es  ist  ftr 
we  Geschichte  der  Statistik  eine  aulTallende  Lücke,  dass  unter  den  Engländern  sw^r 
J.  St.  Hill  und  H.  Th.  Buckle  als  Statistiker  angeführt  sind,  obwohl  diese  beidea  her^ 
vorragenden  Gelehrten  gerade  auf  diesen  Titel  gewiss  keinen  besonderen  Anspruch  erbobea 
und  in  ganz  anderen  Beziehungen  ihren  Ruhm  geemtet  haben,  hingegen  ein  Herbert 
Spencer,  Rodgers,  Jevons,  Leone  Levy,  Giffen  n.  A.  auch  nicht  einmal  geaa&at 
werden.  Angesichts  solcher  Uebersehen  darf  es  uns  Oesterreicher  nicht  verletzen,  desa 
Herr  Gabaglio  auch  den  Ruf  eines  Baron  Gzoernig  und  A.  Ficker  nicht  se 
kennen  scheint 

Die  bisher  ausgesprochenen  Bedenken  würden  eigentlich  genügen,  um  das  Werk 
Gabaglio 's  zu  kennzeichnen.  Ueber  die  Anlage  des  zweiten,  der  ,,allgemeinen  Theorie* 
der  Statistik  gewidmeten  Thoiles  lässt  sich  ebenfalls  wenig  Günstiges  sagen.  In  nn^emeia 
weitschweifiger  Weise  behandelt  der  Verfasser  den  Begrilf,  die  Ziele  und  Grenaen  der 
Statistik,  ohne  sich  dabei  über  den  wesentlichen  Punkt  ganz  klar  zu  sein,  inwiefame 
man  die  Statistik  als  selbstständige  Wissenschaft  und  inwiefeme  man  sie  blos  als  Methodik 
anderer  Wissenschaften  anzusehen  habe.  Daran  reiht  sich  eine  Darstellung  der  BesiehiuigeK 
zwischen  Statistik  und  anderen  Wissenschaften,  des  Nutzens  nnd  endlich  der  Methode 
der  Statistik  als  solcher.  Dieses  letztere  aus  zehn  umfangreichen  Abschnitten  beeteheade 
Gapitel  (S.  279 — 593)  ist  das  verhältnissmässig  beste;  es  ist  jedoch  zum  grossen  Theil 
eine  GompUation  nnd  Uebersetzung  von  Büchern  nnd  Abhandlungen,  die  mit  einander  oft 
nicht  recht  in  Einklang  zu  bringen  sind.  In  diesen  Abschnitten  bewährt  sich  der  Verfasser 
übrigens  als  tüchtiger  Mathematiker,  denn  er  sucht  für  die  Ordnung  der  Beobachtuice- 
reihen  nnd  die  Ableitung  statistischer  Gesetze  durch  unzählige  Formeln ,  die  mehr  als  hundert 
Seiten  bedecken,  den  algebraischen  Ausdruck  zu  geben.  Die  vielen  Beispielei  welche  hier 
aufgenommen  sind,  mögen  manchen  Lesern  ebenso  willkommen  sein,  wie  die  den  Sdilnss 
bildende  Zusammenstellung  der  Typen  geograpischer  Darstellung,  die  durch  nette  Ferbea» 
drucktafeln  iUustrirt  sind.  F.  X  M 

Carlo  F.  Ferraris:  Saggl  di  EcoRonIa,  statistioa  esolensa  deü  aaaliittraitest. 

Torino,  Borna  1880. 

Die  Leser  dieser  Monatschrift  kennen  bereits  den  Namen  des  Verfasse»  der 
vorliegenden  Essays  als  den  eines  tüchtigen,  strebsamen  Gelehrten,  welcher  eins  relcftie 
Belesenheit  mit  selbststfindigem  Urtheile  verbindet  und  sich  insbesondere  das  Verdieast 
erwirbt,  die  deutsche  Schule  der  National-Oekonomik  und  Finanzwissenschaft  eaf  itaUe» 
nischen  Boden  lu  verpflanzen.  In  dem  jetzt  herausgegebenen  stattlichen  Octav-Bande  wird 
eine  Reihe  von  Abhandlungen,  deren  Mehrzahl  bereits  in  wissensdiaftliehen  Zeitsehriften 
oder  Broschüren  erschienen  ist ,  gesammelt  und  dadurch  deren  Leetüre  im  ZusasunenhangB 
ermöglicht.  Von  besonderem  statistischem  Interesse  ist  die  Gruppe  der  Essays  über  die 
Wähmngs-  und  Münzfrage,  die  Prodnction  der  Edelmetalle  und  den  Zwangscnrs,  dann 
jene  über  die  Social-Statistik ,  die  Durchführung  statistischer  Enqueten  und  über  die 
neueren  Untersuchungen  auf  dem  Gebiete  der  Social-Statistik,  welche  eine  ileisnge  Zu- 
sammenfassung der  deutschen  Arbeiten  dieses  Gebietes  bilden.  Wir  lassra  es  bei  diesv 
kurzen  Anzeige  genügen,  weil  die  Schrift  gar  nicht  den  Anspruch  auf  eine  eigentlieitt 
Novität  erhebt,  sondern  nur  den  Fachgenossen  in  Erinnerung  gebracht  werden  soUte. 

—  st  — 
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von  solchen  erhalten  werden,  299  zu  welchen  die  Gewerbe-Inhaber  einen  Jahreebeitng 
leisten,  21,  zn  welchen  dieselben  vom  Jahresbeiträge  der  Mitglieder  einen  bertimBin 
Percentsatz  beistenern,  29  bei  welchen  dieselben  das  jährliche  Deficit  decken,  I24Ciassa 
mit  zeitweiliger  Heranziehung  der  Arbeitsgeber  znr  Beitragsleistong  nnd  75  mit  aad«artSgai 
Beiträgen  der  Oewerbe-Inhaber. 

Die  Beiträge  der  Arbeiter  scheiden  sich  in  feste,  nach  der  Lohnhöhe  normiftt, 
classiflcirte  nnd  anderartige.  Feste  Beiträge  sind  bei  389  Gassen  nachgewiesen,  in  der 
Höhe  von  1  bis  fiber  20  Kreuzer  för  die  Woche,  am  hänflgsten  kommt  der  Beitrag  voi 
2  bis  5  Krenzer  vor.  Oassen,  deren  Beiträge  dnrch  die  Lohnhöhe  normlrt  werden,  kosisiB 
241  vor ,  sie  heben  1  bis  über  5  Kreozer  per  Gnlden  Lohn  ein ,  daronter  ICD  je  2  Krenan. 
Die  Zahl  der  Gassen  mit  classiflcirten  Beiträgen  belauft  sich  auf  182,  4  Gassen  leistea 
Beiträge  anderer  Art,  bei  20  Gassen  sind  die  Arbeiter  von  jeder  Beitragsleistnng  enthob«. 
Die  in  solcher  Art  gesammelten  Gelder  kommen  mit  Ausnahme  sehr  geringer  A«i> 
lagen  für  Regie  n.  dgl.  den  Arbeitern  und  deren  Angehörigen  als  Unterstfitsnngea  bei 
Krankheits-  und  Todesfällen  oder  als  Pensionen  zn  Gute,  und  betrugen ,  wie  erwähnt,  im 
Jahre  1878  li865.912  Gulden,  ausser  welchen  den  Gassen  noch  ein  Beservefond  m 
3,058.014  Gulden  zur  Yerfägung  steht. 


Movinento  della  Mvigazione  In  Trieate  nei  1879.    Triest  1880. 

Mit  diesem  Hefte  hat  die  Triester  Börse-DepuUtion  die  Reihe  ihrer  statiaÜMhei 
Mittheilungen  über  ßchifllahrt  und  Seehandel  fär  das  Jahr  1879  begonnen.  Sa  b^aadeH 
den  Schüfo verkehr  in  dem  Hafen  von  Triest  mit  vergleichenden  Rfickblicken  Ar  eine  Uagtrs 
Reihe  von  Jahren,  deren  wichtigsten  Inhalt  wir  im  Nachfolgenden  wiedergeben.  D« 
SchüBsverkehr  im  Ganzen  betrug: 


eingelaufene 


ausgeUnfene 


im  Jahre 


1875 

1876 
1877 
1878 
1879 


Schiffe 

ai52 

7.851 
8.522 
8.365 
7.824 


Tonnen 

1.003.914 
985.682 
1,089.272 
1.16ail9 
1,102.070 


SohifllB 

8.201 
7.828 
8.511 
8.432 
7.827 


Tonnen 

1,009.335 
985.044 
1,077.^3 
1.171.646 
1.109.880 


Der  Schiffsverkehr  war  im  Jahre  1877  am  lebhaftesten,  der  Tonnengd^  aber 
stand  im  Jahre  1878  am  höchsten.  Gegen  dieses  zeigt  das  jflngst  verflossene  Jahr  eis« 
Abnahme  von  5'5,  dagegen  aber  in  Vergleichung  mit  1^6  eine  Zunahme  von  12*2  PereeDtet 
des  Tonnengehaltes  des  gesammten  SchiflbverkeJ^es  von  Triest. 

An  dem  Gesammtverkehre  betheiligte  sich  die  Dampfsdiiffahrt  in  nsi^ 
stehender  Weise: 


im  Jahre 


1875 
1876 
1877 
1878 
1879 


einfl 

celanfene 

ansgelaofea^ 

Schiffe 
1.536 

1.489 
1.572 
1.594 
1.536 

Tonnen 

639.977 
649.108 
718890 
832.829 
757.100 

Schiff«* 

1.541 
1.498 
1.558 
1.604 
1.549 

Tonnen 

638.874 
654.835 
709.548 
833.320 
766.575 

Der  relative  Antheil,  welchen  die  Dampfschiffabrt  an  dem  Gesammtverkehre  vea 
Triest  nimmt,  wächst  fast  von  Jahr  zn  Jahr,  und  betrug  derselbe  bezfiglich  der  Zahl  der 
Schiffe  im  Jahre  1875  18*8  und  im  Jahre  1879  19*7  Percente,  rfioksichtlich  des  Tonoefi- 
gehaltes  aller  ein-  und  ausgelaufenen  Schiffe  aber  entfielen  im  Jahre  1875  63*5  aad  isi 
Jahre  1879  68  9  Percente  auf  die  Dampfschiffe,  da  die  durchschnittliche  Tragfähigkeit  der 
in  Triest  verkehrenden  Dampfer  (im  Jahre  1879  493  Tonnen),  jene  der  Segler  (im  Jakrt 
1879  55  Tonnen)  weit  übertrifft. 

Eine  weitere  Yerschiedenheit  zwischen  den  Triest  besuchenden  Segel-  und  Daapf* 
schiffen  besteht  auch  darin ,  dass  von  den  letzteren  eine  relativ  weit  geringere  Zahl  ii 
Ballast  ein-  und  auslauft,  als  dieses  bei  den  Segelschiffen  der  Fall  ist.  La  Jahre  1879 
sind  nämlich: 

eingelaufen 


Schiffe       Tonnen 


SegeUcIüffe  .  (  f„«»äu«t 

r\  _  ^   Vi»    f  beladen 
Dampfschiffe     ^  g^,^^ 


5.286 

1.002 

1.433 

103 


272.689 
72.331 

699.418 
57.682 


Percente 
d.  Tonnen- 
gehaltes 

7904 

20*96 

92-38 

7-62 


ausgelanfen 

Pereeat« 
Schiffe       Tonnen    d.  Toobm- 


4Sir 

1.463 

1.439 

110 


29a781 
44524 

681.728 
84.847 


gehalMi 

87-(0 
l:d-97 
88^ 
11-07 
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ar  bMchtftnkt  lich  einsig  u 
kw&UiuiEen  und  dis  Brhuboi 
erden.  Ana  den  entern  entwi 
lUedernng  der  BevQIkemig  um 
rtort,  ander»  HomenU  aber,  d 
3  WohnTerbUtniiBe,  Bascb&ftigii 
InnKEKTsd,  UoraliUt,  im  ThL 
lÜB  gar  nicht  berährt.  Gleich  ' 
■bi ,  den  Banen-  und  AbatkM» 
ungiknnde  ,  beeonden  Eam  kw 
e,  in  welcher  er  die  Traonngs-, 
intei  Wicbtigkeit  eind  und  eben 
Mhr  eingehende  üotamchiuif 
Cnfange  angelegte  Diaionnai 
tragen.  Bertillon's  Artikel 
j  Demographie  Frankreichs  die 
ileitanden  Regnltate  bereitlegt 
sawegB  abschliwst. 
intnng  aber  iit  Beitillon'a  j 
e  (teilen  kennen  und  rwar  fll 
iniive  Terwerthnng  dea  Uaterii 
Frankreich  von  amtawegen  w: 
.  Hat  doch  schon  Colbart 
Igemeine  TolkwUiltmg  dorchfi 
chen  Bbrig  üeaa,  doch  der  Z< 
roranagrht.  Seit  Beginn  der 
r  stehen  durch  amtliche  Schi 
nrch  Terlbaliche  Arbeiten  von 
Volksiahl ,  sondern  anch  n 
nppen  n.  dgl.  va  Gebote.  Be 
on  jener  Horean  de  Jonnäs' 
Fe&entellen  ans  den  Tagen  Pt 
lean's:  Eeahirche*  et  conwiiUr 
gingehenden  Tergleichnng  der  '. 
r  Zeit  nm  eia  Jahrhundert  gpit 
ie  Unterichiede  beider  Feriodei 


OiiBar  . 


I  Jahren  an: 


I168r 


15  Jahren: 

*>*a 18631«^      13741™,o 

10  Penonen  flbar  15  Jahre: 

aUoh 3062  3636 

l-lich 3284  3S46 


3654  2718 

Ikemng  nach  dem  Gaichlechta: 

"J'"* 4M6  5010 

>Uch 6075  4990 

I  dea  XVm.  Jahrhnndertea   hatte  hiernach  Frankreich  tibI  ■ ,„ 

Erwachaena,  dagiegen  viel  mehr  Kinder  als  netterer  Zeit  and  bei 
in  hat  sich  daa  Terhältnias  geraden)  verkehrt,  indem  dau&Ii  di« 
Onnar  «ntschiedan  überwogen.  Noch  schftrfer  werden  die  Geceiuttse, 
IT  Tranongen,  Oebnrten  nnd  Sterbemie  beider  Perioden  ia'«  Ange 
etztern  ingleich  jene  der  prodnctiven  und  nnprodDCliven  Altai- 
werden.  Denn  Bertillon  findet,  indem  er  den  Hitthcilangaa 
3bnm  der  Jabreaergebnin«  1867  bis  1866  gegeaflberataUt ; 
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wenn  es  Bioh  einer  dnroh  die  Arbeiten  seiner  CMeltften  bewirkten  koken  Bntwickufang 
seiner  Demograpkie  erfreut,  dies  snm  ipiten  Tkeile  der  Bereitwilligkeit  seiner  flrnksn« 
Begiemnipen  yerdanke,  den  Anforderongen  nnd  Fbrtsckritten  der  WissensekAft  bei  ein- 
sclüägigen  ofliciellen  Enqa6ten,  wie  snmal  bei  den  Yolknäklnngen,  entgegensnkonsea. 

Ist  nnr  solckes  Material  vorbanden,  dann  findet  sieb  sdion  die  Kraft,  daanelbe 
zn  beberrscben  nnd  sn  Nnts  nnd  Frommen  der  Qemeinscbalt  sn  yerwertken.  Eine  sokke 
Kraft  bat  sieb  anob  in  Meister  Bertillon  gefdnden,  der  die  pbysisekMi  nnd  geBeUa^aft* 
lieben  Zost&ade  der  Bevölkemng  Frankreicbs  biszn  ibrer  innersten  Grandlage  m  erforadiem 
nnd  klarzulegen  verstebt  nnd  sieb  dabei  nicbt  scbent,  die  Wabrbeit  zn  sagen,  anok  wena  ab 
landläufigen  Ansiebten  gegenüber  bitter  lautet  Wir  können  dem  Autor  eben  so  woiig  in 
die  Einzelbeiten  seiner  üntersucbungen  folgen,  bei  weloben  er  alle  Momente  der  Bewegung 
der  Bevölkerung  in's  Auge  fasst,  ds  in  seine  Erörterungen  dieser  Yorkommnisce  in  den 
verscbiedenen  Departements  eingeben,  auf  welebe  er  mit  Beebt  volles  Gewiebt  legt,  weil 
sieb  in  diesen  bei  der  Yertbeilung  und  Sddcbtung  der  Bevölkerung,  bei  jeder  Ersebaiansg 
der  Trauungen,  Geburten  und  SterbefUle  böebst  abweicbende  Vorkommnisse  im  gftaflCigen 
oder  ungfinstigen  Sinne  finden,  so  dass  das  Totalergebniss  für  das  ganie  Land  mmx  ein 
durcbselmittlldies ,  in  den  'wenigsten  Begionen  faotiscb  wiederkebrendes  ist.  Mit  smtan 
Grunde  ricbtet  er  daber  an  die  Verwaltungs-Organe  nnd  die  mit  den  specieUen  Zusttoden 
der  einzelnen  Landsebaften  Vertrauten  die  Mabnung,  sieb  dem  Studium  der  Eigentbfimli^ 
keiten  ibres  Bayons  zu  widmen  und  so  die  Bedingungen. zu  erforseben,  von  weloben  die 
gedeibliebe  Entwiokelung  der  pbysiscben  Verbältnisse  der  Bevölkerung  im  Einzelnen  abhängig 
ist  Denn  erst,  wenn  diesen  nacb  den  Landestbeüen  böebst  verscbiedenen  VorbediD^rnnges 
Beobnung  getragen  ist,  kann  aucb  fftr  das  Land  im  Ganzen  eine  gedeibliebe  Entfaltoag 
der  gesellsebaftlieben  und  wirtbscbaftlicben  Verbältnisse  erwartet  werden. 

Zur  Stande  stebt  es  mit  diesen  in  Frankreieb  nicbt  aUzugut,  wenng^eb  wir  die 
düsteren  Ansiebten  nicbt  völlig  tbeilen,  welebe  der  gelebrte  Autor  darflber,  vielleiokt 
geflissentlicb  für  seine  leichtlebigen  Gompatrioten  etwas  stark  grau  malend,  allentbalben 
ausspricbt 

Was  zunäcbst  die  Vermebrung  der  Volkszabl  seit  Beginn  des  XIX.  Jabrbnnderts 
betrifft,  so  ffibrt  Bertillon  eine  doppelte,  die  faetisebe,  aus  dem  Unterscbiede  von  je 
zwei  aufeinanderfolgenden  Zäblungen  sieb  ergebende  und  die  pbysiologiscbe ,  ans  den 
Geburten  und  Sterbefällen  abgeleitete,  auf  und  kommt  dabei  für  je  1000  Bewobner  flt 
folgenden  Zunabme-Goöfficienten  im  jäbrlicben  Durcbscbnitte : 

^'^^^^  jffi; 

Periode  - 

Zunabme 

1851-1860 2-3  2-4 

1861-1869 3-3  3-4 

1871-1872 -9-2       —  7-6 

1873-1876 5*5  38 

Die  Zeitereignisse  spiegeln  sieb  in  dieser  Beibenfolge  lebbaft  wieder  und 
zugleieb  zeigt  sieb,  wie  der  Census  wobl  immerbin  die  erste  und  wicbtigste,  aber  keines» 
wegs  die  ansscbliesslicbe  Quelle  zur  Kenntniss  der  Bevölkerungsznstände  ist  Dana  da« 
Ergebniss  beider  Bereebnungen,  welebes  bis  zum  Jabre  1869  ziemlicb  gleicb  veriänft,  gabt 
von  1871  an  weit  auseinander.  Es  rflbrt  dies  von  dem  Abzüge  der  Fremden  wibrend  dee 
letzten  Krieges  und  von  der  Wiederkebr  derselben  später  ber,  welebe  wobl  beim  factiacbw, 
aber  nicbt  beim  pbysiologiscben  Zuwaebse  zum  Ausdrucke  kommen. 

Wie  sieb  Frankreieb  mit  diesem  Bevölkerungs-Zuwacbse  nacb  den  jflngstNi  Ergeb- 
nissen in  der  Beibe  der  Gulturstaaten  stellt,  zeigt  die  nacbstebeode  Tafel  BertillonX 
in  welober  er  neben  der  auf  1000  Bewobner  kommenden  Vermebrung  aucb  jene  der  r^tiven 
Bevölkerung  in  Betracbt  ziebt,  weil  die  Diebtigkeit  der  Bevölkerung  einen  der  gewiobtigsten 
Faetoren  zum  Waebstbume  derselben  bildet    Solcber  Art  findet  Bertillon: 


Periode 

'^^^^    f^A 

Zunabme 

1801-1810   .   .    . 

55            4*3 

1811—1820  .   .   . 

69            5-7 

1821-1830  .   .   . 

6-9            5-8 

1831—1840  .  .   . 

.   .        4-6            4-2 

1841—1850  .  .   . 

47            41 

Kinwohner 

auf 

iDKUo- 

meter 

Königreieb  Saebsen 171 

England  und  Wales 150 

Belgien 171 

Preussen 71 

Niederlande 109 

Württemberg 97 

Deutscbes  Reieb 79 

Norwegen 4  ,  .  5 


auf  1000 
Bewobner 


Zanabme 


auflQKilo- 
meter 


15 

15 

7 

13 

8 

9 

10 

13 


2*56 
1-96 
112 
0*92 
0*89 
0-87 
079 
0-70 
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•r  lug«  Jshra  winea  Lebena  eifrig  wirksam  «u,  die  DanagTapliie,  ala  „die  Wi«eBBehaft 
der  Zukunft  erUirt,  von  deren  BeMbtnng  oder  HiMaebtnog,  Pflege  oder  TenaokUaslcns 
~  '  "  1  der  NatioDen  abblnge.  So  wie  ea  anderen  WisBeDaebaften  geloDgea  ist ,  waa 
kft  über  das  )f  inenl-,  Pflanzen-  and  Tbierreicb  la  TeracbaSton,  die  Doa  nmgeb^ 
ler  Demograpbie  gelingen,  ancb  eine  solche  Hemcbaft  über  die  menM^Uieke 
angen,  and  iwai  nicbt  nur  über  den  eiuselnen  menscUicben  OrganiatB««.  da* 
igentllcben  Hedicin,  Bondem  über  die  Oeiammtheit  der  Geeellaehaft  oad  Natiaa, 
]bject  der  Demographie  daratallt." 
solcher  Art  erfüllt  nnd  begeistert  von  aainer  Aufgabe,  apart  Bertillon  ,  ssd 
ihn  niebt  geringer  dämm,  nicht  mit  dem  Tadel  für  jene,  welche  tick  den 
Wieaenachaft  knrcaicblig  TerHchlieeten ,  ,die  derseit  berrachanden  GteBaate, 
viel  dnrch  die  atSrenden  Fragen  der  Tageapolitik  in  Ansprach  geftommen  werde«, 
re  Administration,  welche  jeder  Henening  anewich,  die  ihre  Bnhe  bttt«  ntSrea 
Imathaft  spricht  er  die  Befsrcbtnng  ana,  dua  E^ekreich  mit  aolcbei  ff- 
ihnnngen  der  forachendea  Wisaenschaft  geübter  Indolens  nm  so  mehr  saiÄck- 
)e,  all  deuen  Nachbarn,  die  Italieoer,  Scandinavier,  Scbweizer,  Englbider  Bsd 
regen  Eifer  bekanden,  von  den  Fortschritten  der  Social wlaaenschafleB  H«ts*a 
Mnn,  so  grosse  Qefahr  ist  damit  bis  jetzt  aicht,  alle  diese  TOlker  hAb«a. 
üBOsen,  bachbegabte  Forscher  anf  dem  Gebiete  Tolka-  nnd  Qesellscluftakvada 
,  aber  bei  allen,  anmal  bei  den  Uachthabem  aller,  fehlt  wie  bei  den  Fi  a  iismim 
lie  Brkenntniss  der  Wichtigkeit  solcher  Dntersnchangen  und  der  ernste  Will«,  Tvn 
ten   dfeier  Forschongen   werkthUigen  Nntsen   zum    Besten    der  AllgaBieinbdt 


Werke, 

!r  Bibliothek    der   k.  k.    atatistlscJieii  Centrkl'ComBisaiam    bis 
Mitte  Hai  1880   angewachsen  sind. 

I.  StKtMIk. 

Ä)  Allgeneines. 
tittali  di  Statitliea.  Serie  IL  Fol.  VI.  ISSO.  Rom  1860.  DdU  rfprt- 
■afiea  di  una  eoUtUiviÜ  di  individiii  nella  tucceinone  dtl  tempo.  Di  «n  meMd« 
me  per  paitare  daUe  elaui  qumqueimali  di  papolasnane  alle  eUun  aiuutalL  L» 
tatiilaiia  di  Napoli.  H  eemimetdo  «aoeinico  di  ^apolL  Seporit  from  tie  Viüied 
dt  in  the  teveral  Cotaitrie$  of  Europa  on  lAe  ratet  of  vagtt.  3ul  jiii'iji  iieie 
A>  generalt  deW  impeno  tedetoo.  Modaili  a  iitnaitmi  per  eompUare  mm  rtirtitlri^ 
le  delle  »trade  ferraU.     BUeneo    düle   pailicaaiom   riecmvte    dagU  *^fici    Miii 

r.  F.  X.V.  Nenmaan-Spallart:  üebersicktsn  ftbar  ProdaetioB,  Teitohi 

in  der  Veltwirthechaft.    Jahrgang  1879.    Stnttgart  1880. 
.  Hfibnet:  Statlatiacbe  Tafel  aller  Lftnder   der  Brds.    »9.  Aolag«. 
.  U.  188a 

r.H.F.BraeheIli:  Statistische  Skisse  der  eniopKiscIten  Stftfttea. 
iserte  Anäage,  mit  Nacbtrig«>i  bis  Ende  U&ra  1680.  BrgiBnmK  su  7.  Anlaci 
ind  Wappaens  Handbuch  der  Geograplii«  nnd  Statistik.    Leipaig  ISBO: 

£)   Oeitsrreich. 
erlebt  derHandels-  nndOewarbekammer  inBnd  weis  Aber Indostria, 

Terkebr  in  den  Jahren  1871—1875.    Bndweis  1879. 
ückbllck   anf   die  Grflndnng  nnd  Entwickeinng   der  Spareasa« 

Boien  wUhrend  Ihres  25jSImgen  Bestandes  seit  1.  J&nner  1BS5  bis  31.  Dc- 
9.    Boiea  1880. 

0)  Dngarn. 
lagyar  ttatittikai  4vkBnyv.  SterlcetiH  4t  ttmtei  os orn.  wuigif-  *''••  stati'rfifcw" 
iv/olyam.  1878.  Statiatisches  Jahcbach  fflr  Ongaro.  TeifWist  ud 
«n  dnrch  das  k.  nng.  sUtistische  Bnrean.  8.  Jahrgang  lS7a  Bodapeat  1S80. 
A.  bdnyaü  loldipar.  Bergbau  nnd  BBttenwesen.  —  F.  ftütl.  JEsreatodelBB 
irak  fy  hütl.  T.  Heft.  Handelsverkehr,  Preise  nnd  Credit.  —  XI.  fa^A  A. 
igi  tütkdrok.     Dngaras  Fanerschtden. 

D)  Andere  Staaten, 
lonatshefte  aar  Statistik  des  dentaeben  Beiches  fSr  das  Jahr  1880. 
ben  TOm  kais.  statisli^cben  Amt  Män-Heft.   Band  XLHI.   Heft  3  der  Statistik 
len  Beiches.    Berlin  1880.    AnbeDemng  von  Vollmatrosen  nod  ScbifftjnngeB  bei 
lao  Handelsmarine  1880.    Ortschaftsrerceichnisa   der  dsntscheo  ZoUauasoUAsaa, 
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SatsfM  fiskerier  1877  (Fischerei  von  Norwegen  1877).    —    0.  Nr.  10.  Norget 

JhuuiUer  1876  (Finanzen  der  Conunnnen  in  Norwegen  1876).   —  C.  Nr.  13.  Aor^e»  fahr^ 

anlaeg  ved   udgangen  1875  (Eröi&inng  nnd  ScUiessnng  Ton  Fabriken  in  Norwagen  IfiTGi). 

—  Dieselbe  (heransgegeben  im  Jahre  1880).  C.  Nr.  1.  Fdkemioengden  beoaegeUe  i  aarei  1B75 
(Bewegung  der  Bevölkemng  im  Jahre  1875). 

Statistical  Äbstraet  for  the  prineipal  and  other  Foreign  C«««^ 
trie§  in  eaeh  year  from  1866  to  1877 — 1878  a»  for  a$  the  partieulart  ean  he  tiatsd^  ßbA 
number,  London  1879. 

Thirty-teeond  Beport  from  the  Eeele$ia$tieal  Commi»$iQn€rM  for 
England^  wüh  an  appendix,  London  1880.  —  Betum  thowing  the  population  in  1S71,  the 
I^unber  of  Eleetore  in  1868  and  1879  etc.  in  the  UnUed  Kingdom,  London  1879.  —  R^^mte 
fron  the  seleet  Committee  on  East-India  public  toorks,  London  1879.  —  Betum  of  the  Ifmmher 
of  Faetories  aiUhoriged  to  be  inepeeted  under  the  Factory  and  Workthope  Acts,  Londoa  1879. 

—  Betum  of  the  Building  Sodeties  ineorporated  under  the  Building  Bodetiee  Acte,  LoBdoa 
1879.  —  Copy  of  Beporte  of  the  Commiisioners  appointed  to  inquire  into  working  of  the 
Contagions  Disecuis  of  Hong-Kong,  London  1880.  —  Statement  of  aeeounU  of  ^  MetrcpiUtam 
Water  Companiee  for  the  year  1878.    London  1879. 

II.  Ander«  Floher. 

Dr.  K.  T.  Scherser:  Weltindnstrien.  Studien  wUirend  einer  Fftratennine 
dnrch  die  britischen  Fabrikbezirke.  Stuttgart  1880. 

Dr.  L.  y.  Stein:  Der  Wncher  nnd  sein  Becht  Ein  Beitrag  nm  wirt- 
schaftlichen nnd  rechtlichen  Leben  unserer  Zeit.  Wien  1880. 

J.  Pohl:  Die  Verpachtung  derPrivat-Dominem  in  Oesterraich-Üagnn. 
Tflbingen  1879. 

6.  P.  y.  Paslawski:  Sach-  und  Ortsregister  der  Jahrgänge  1854  1» 
1878  des  Verordnungsblattes  ffir  den  Dienstbereich  des  k.  k.  Finann-lfinJutgrinns. 
Wien  1880. 

G.  Elbogen:  Lotto  oder  Sparcassen?  Project  einer  Umwandlaag  der 
Zahlenlotterie  in  Staatssparcassen ,  yerbunden  mit  einem  Spielplane  für  das  üebergaagi- 
Stadium.   Wien  1880. 

Jahrbücher  der  k.  k.  Gentral-Anstalt  für  Meteorologie  und  Brd- 
magnetismus. Offidelle  Publication.  Jahrgang  1877.  Neue  Folge  XIV.  Baad,  d«r 
ganzen  Reihe  XXII.  Band.   Wien  1880. 

P.  Hunfalyy:  Literarische  Berichte  aus  Ungarn.  IV.  Band,  L  H«fL 
Budapest  1880. 

Bad  jugoelaveneke  akademije  unanoeti  i  umjetnoeti,  Emfiga  L — LL 
(Verhandlungen  der  südslayischen  Akademie  der  Künste  und  Wissenschaften.  50.— -51.  Band.) 
Agram  1879. 

Dr.  C.  y.  Wurzbach:  Biographisches  Lexikon  des  Kaiiertkna 
Öesterreich,  enthaltend  die  Lebensskizzen  der  denkwürdigen  Personen,  weide  nett 
1750  in  den  österreichischen  Kronländem  geboren  wurden  oder  darin  gelebt  nmd  gewirkt 
haben.  40.  Theil.  Streruwitz-Suszycki.  Wien  1880. 

Dr.  F.  Asherson:  Deutscher  Üniyersit&ts-Kalender.  17.  Aisgabe. 
Sommer-Semester  1880.  II.  Theil.  Die  üniyersitäten  im  deutschen  Reich,  in  der  Sckwaix» 
den  msaischen  Ostsee-Provinzen  und  Oesterreich-Üngam.    Berlin  1880. 

A.  Wagner:  Finanzwissenschaft  U.  Theil.  Oebühren  und  aUgeBesne 
Steuerlehre.  2.  Heft.  Allgemeine  Steuerlehre.  6.  Band  des  Lehrbuches  der  poUtiaekeB 
Oekonomie,  yon  A.  Wagner  und  E.  Nasse.  Leipzig  und  Heidelberg  1880. 

Meyers  Deutsches  Jahrbuch  für  politische  Geschichte  und  Cultnrfortsekritte 
der  Gegenwart.  1879—1880.  Leipzig  1880.  Politische  Umschau.  Staatsünanzen  nnd  Hmt* 
wesen.  Erdkunde,  Forschungsreisen.  Literatur.  Bildende  Künste.  Knnstindnstri«.  Altnr- 
thnmskunde,  Ausgrabungen.  Theater  und  Musik,  ünterrichtswesen.  Rechtspflege,  ToUct* 
wirthschaft,  Handel  nnd  Verkehr.  Land-  und  Forstwirthschaft.  Heillninde  und  Omadkeiti» 
pflege.    Naturwissenschaften. 

Mittheilungen  des  Vereins  für  Geschichte  der  Deutschen  in 
Böhmen.  XVIL  und  XVUI.  Jahrgang.  Prag  1878—1879. 

Dr.  K.  Braun-Wiesbaden:  Friedrich  Bastiat  Eine  Auswahl  an»  w^am 
Werken.  Berlin  1880. 

P.  Deschamps  und  G.  Brunet:  Manuel  du  libraire  et  de  Pamateur 
de  livree.  Suppliment.  Tome  II.  N^Z,  Paris  1880. 


f«  e.  OMa  *  Obn  Wtaa, 


290  K.  Pigerle: 

bieten  könne,  wie  sie  von  Landstrassen  und  ihren  Vehikeln  nimmennebr  xn 
erreichen  sind.  Yieljährige  ansBchliessende  Privilegien  ^)  worden  erikeilt,  Ott  die 
Erwerbung  der  erforderlichen  Orondstttcke  wnrde  das  Expropriaticmsreobt  soge- 
standen  und  als  die  österreichischen  Bahnlinien  sich  den  Orenxen  auswirtiger 
Staaten  lu  nähern  begannen,  wurde  durch  Staatsverträge  die  HersteUuoc^  tob 
Anschlussbahnen  angestrebt,  um  den  heimischen  Bahnuntemehmungem  dieunbehxndertcB 
Yerkehrsverbindungen  auch  ttber  die  Beichsgrenzen  hinaus  su  sichern«  Als  ^Ster 
einzelne  Bahngesellschaften  nothleidend  geworden  waren,  nahm  die  Staalsvegwritung 
nicht  Anstand ,  denselben  durch  theilweise  Uebemahme  ihrer  Schuldtitres  im 
Kaufwege  unter  die  Arme  zu  greifen  >),  bis  endlich ,  als  das  Prineip  des  Baln- 
baues  und  Betriebes  durch  den  Staat  selbst  zur  Geltung  kam,  welohes  llbi^geBa 
bereits  in  firttheren  Entschliessungen  gewahrt  worden  war  *) ,  jene  Streekea, 
welche  in  die  als  Staatsbahnen  erklärten  Linien  fielen  ^) ,  gämdioh  in  das  £igeft- 
ihum  des  Staates  flbemommen  wurden. 

Als  weitere  allgemeine  Begfinstlgungen ,  welche  jedoch  zum  Theile  in 
eine  spätere  Periode  fallen,  sind  noch  die  Yerlängerung  der  Mazimal-Privil^giBni»- 
dauer  auf  90  Jahre  ^),  die  Befireiung  von  der  Einkommensteuer  und  d«r  Entriohtaqg 
der  Coupons-Stempelgebühren,  sowie  von  jeder  Steuer,  welche  etwa  durdi  künftige 
Gresetze  eingeführt  würde,  Ins  zur  Maximaldauer  von  30  Jahren,  femer  von  den 
Stempeln  und  Gebühren  Äir  alle  Verträge,  Eingaben  und  sonstigen  Urkunden  zum 
Zwecke  der  Capitalsbeschaffung,  sowie  des  Baues  und  der  Instruirung  der  Bahn 
bis  zum  Zeitpunkte  der  Betriebs-Erö&ung,  weiten  von  den  Stempeln  und  GobOhzcn 
für  die  Ausgabe  der  Actien  und  Prioritäts-Obligationen  mit  Eiuschluss  der  Interim»- 
soheine,  sowie  der  bei  der  Grundeinlösung  auflaufenden  Gebühren  *) ,  endlich  die 
Yerabfolgung  von  Bauvorschüssen  unter  den  ooulantesten  Eüekzahlungs-  oder 
Befundirungs-Bedingnissen  anzuführen.  Allerdings  hatte  sidi  dem  entgegen  die  Staats- 
verwaltung auch  ihrerseits  Hechte,  wie  Einflussnahme  auf  die  Führung  der  Bahntnoe» 
auf  die  Feststellung  der  Tarife,  die  unentgeltliche  Beförderung  der  Post,  die  Be- 
förderung von  Militär-Personen  uud  Transporten  zu  ermässigten  Prdsen  u.  dgL  gewahrt. 


^)  Die  Privilegien  für  die  Linz- Bndweiser  Bahn  vom  27.  September  1824,  fir 
eine  Hole-  nnd  Eisenbau  von  Prag  nach  Pilsen  vom  Jahre  1827,  fftr  die  Lamback-Gma- 
dener  Bahn  vom  Jahre  1832  nnd  ffkr  die  Kaiser  Ferdinand-Nordbahn  (die  erste  Loeoaotir- 
bahn  Oesterreichs)  vom  Jahre  1836  n.  a.  wurden  inf  die  Daner  von  50  Jahren  verlicken. 

*)  So  hatte  die  Staatsverwaltung  aus  dem  anlftsslich  der  mimlichen  Verhallaisse 
einielner  Privatbahnen  im  Jahre  1847  creirten  Fonde  von  25  MilL  Onlden  bis  Bade  1848 
40.004  Stflck  Actien  der  ungarischen  Centralbahn,  30.056  Stftck  Actien  der  lomb.-Tettel 
Ferdinandsbahn,  11.781  Stttck  Actien  der  Wien-Gloggnitzer  und  2711  Stftck  Actien  der 
Oedenbnrger  Bahn  angekauft. 

*)  Schon  mit  Cabinetsschreiben  vom  25.  November  1837  wurde  erklärt,  daas  zwar 
der  Staatsverwaltung  das  Recht  vorbehalten  bleibe,  Eisenbahnen  auf  eigene  B^eohauag  sa 
erbauen  und  zu  betreiben,  jedoch  im  j,gegenwartigea  Zeitpunkte'*  beschlossen  worden  mi, 
hiervon  keinen  Gkbranch  zu  machen. 

*)  Mit  Cabinetsschreiben  vom  19.  December  1841  waren  vorläufig  die  Bahnliaien 
von  Wien  fiber  Prag  nach  Dresden,  von  Wien  nach  Triest,  endlich  eine  Bahn  in  der  Ri^- 
tung  gegen  Bayern,  jedoch  unbeschadet  der  Privilegien,  welche  Privat- Ontemehmuagoa  theil- 
weise oder  ganz  in  diesen  Richtnngen  bereits  erworben  haben,  mit  dem  Beifügen  lüa  diaatt* 
bahnen  erkl&rt  worden,  dass  dort,  wo  keine  Privat-Untemehmungen  bestehen  oder  dieae  die 
übernommenen  Verpflichtungen  zum  Baue  oder  zor  YoUendnng  der  Staatsbahnea  in  den 
bezeichneten  Richtungen  zu  erfüllen  ausser  Stande  wären,  der  Bau  der  erwähnten  Staats- 
bahnen auf  Kosten  des  Staates  bewirkt  werden  soll. 

*)  Bisenbahn-Concessions-Gesetz  vom  14.  September  1854.  In  ejnielne«  FlUen 
wurde  mittelst  nachträglicher  Uebereinkommen  die  Concessionsdauer  sogar  auf  99  Jeäse 
ausgedehnt. 

<>)  Gesetze  vom  20.  Mai  1869  und  vom  13.  ApHl  1870,  welche  gleichsam  als 
Vollmachts-Ürkunden  für  die  Regierung  betreib  der  in  der  Zwischenzeit  bis  sum  JeweiUfen 
Zusammentritte  der  gesetzgebenden  Versammlung  au  pflegenden  Concesaiona  •  VeAaad- 
langen  dienten« 
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Die  EntwickeluDg  der  österreicliiBoheii  EisenbalLiiea  seit 
1858  und  das  jeweilige  YerhältniBs  der  Staatsbahnen,  sowie  jener,  welche  mit 
bereits  in  Eechtskraft  erwachsener  Staatsgaranlie  ansgestattet  sind,  endUA  der 
nicht  garantirten  Privatbahnen  za  dem  Gesammtnetze  lässt  sich  ans  der  folgernden 
Uebersicht  entnehmen.     £s  waren  nämlich  im  Betriebe: 


- 

Staatsbahnen 

garaatirte 

nicht  garantirte 

Oeeamate 
BaltiMB 

Za  Ende 

des 

Jahres 

KUc 
meter 

Peroente 

der 

getammten 

Bahnen 

Privatbalinen                | 

Kilo- 
meter 

Peroente 

der 

geeammten 

Bahnen 

Kilo- 
meter 

Peroente 

der 

gesammten 

Bahnen 

KO». 

meter 

1858  . 

1859  - 

1860  . 

1861  . 

1862  . 
1863 

1864  . 

1865  . 

1866  - 

1867  . 
1868 

1869  . 

1870  . 
1871 
1872 
1873 

1874  - 

1875  . 

1876  . 
1877 
1878 

16 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
13 
13 
13 
13 
13 
115 
562 
718 
876 

067 
0-68 
061 
0-57 
0-54 
0-51 
0-51 
0-49 
0-45 
0-43 
0-40 
0-34 
0-21 
018 
015 
0-14 
0-13 
1-12 
5-23 
6-39 
7-77 

473 
689 
689 
1.122 
1.465 
1.669 
1.669 
2.755 
3.021 
3.146 
3.532 
3.928 
4.661 
5.646 
6.265 
6655 
6.785 
7.239 
7.239 
7.419 
7.419 

.   1971 
26-11 
23*56 
35-29 
43-74 
47  51 
47-00 
74-60 
76-29 
75-99 
78-00 
74-56 
76-37 
76-94 
73-75 
71-38 
70-31 
70-21 
67-34 
66-08 
65*80 

1.911 
1.932 
2.218 
2.039 
1.866 
1.826 
1.864 
920 
921 
976 
978 
1.322 
1429 
1.679 
2J217 
2.655 
2.852 
2.956 
2.949 
3.091 
2.980 

79-62 
73-21 
75-83 
64-14 
65-72 
51-98 
52-49 
24-91 
23-26 
2358 
21-60 
2510 
23-42 
22-88 
26-10 
28-48 
29-56 
28-57 
27-43 
27-53 
26-43 

2.400 
2.639 
2.925 
8.179 

3.613 
3.551 
3.693 
3.960 
4.140 
4^S8 
5.2ß8 
6.103 
7.338 
&495 
9.32i 
9.650 
10.310 
laVBO 
llJOß 

Hierzu  mnss  noch  bemerkt  werden,  dass  jene  Linien  von  EJaenbahnem, 
fUr  welche  zwar  die  Staatsgarantie  concessionsmSssig  zugesichert,  aber  noch  nidit 
in  Wirksamkeit  getreten  war,  jeweilig  den  nicht  garantirten  Privatbahnen  äuge- 
zählt  und  erst  mit  dem  Eintritte  ihrer  Garantie-Anspruchsberechtigungy  gleiohTiel, 
ob  sie  dieselbe  thatsächlich  geltend  zu  machen  gen5thigt  waren  oder  nidit,  den 
garantirten  Bahnen  angereiht  erscheinen.  Als  solche  BestandtheUe  nachmals  gaian- 
tirter  Bahnen  sind  zu  verzeichnen^): 

KÜOBetar 


Fflr  1858. 

1.207  Kilometer 

fOr  1862   . 

1.105  Kilometer 

Ox  1870   . 

210 

„    1859. 

1227        , 

„   1863   . 

1.048        . 

,   1871    . 

156 

„    1860. 

1.473        . 

,   1864   . 

1.086        , 

,   1872    . 

118 

„    1861. 

1-2W        „ 

„   1869    . 

235        , 

,   1873   . 

84 

*)  Hieran  waren  betheiligt  die  sfldnorddeutsche  Verbindungsbahn   im  Jahre  1858 
mit  einer.  Theilstrecke  von  124  Kilometern,  die  Kaiserin  Elisabethbahn  mit  ibren  bis  Ende 

1860  eröffiaeten  Theilstrecken  der  Hauptbabn,  und  zwar  fftr  1858  nnd  1859  UBTeftad«!! 
mit  255  und  fflr  1860  mit  348  Küometem,  dann  mit  den  1871  nnd  1872  erOflhetra  Theil- 
strecken der  Linz-Bndweiser  Bahn,  und  zwar  far  1871  mit  63  und  fftr  1872  mit  118  Kilo- 
metern, die  galiziscbe  Carl  Ludwigbahn  bis  Bnde  1861  mit  den  vom  Staate  fertig  über- 
nommenen nnd  den  snccessive  eröflheten  Theilstrecken  der  alten  Linien,  und  zwar  fBr  1858 
mit  168 ,  fflr  1859  mit  205 ,  für  1860  mit  255  und  für  1861  mit  353  KUomeUm ,  sowie 
1869  mit  der  Theilstrecke  von  117  Kilometern  des  nenen  Netzes,  die  böhmische  Westbaha 

1861  mit  71  nnd  1862  mit  184  Kilometern,  die  Sfidbahn  mit  ihren  vom  Staate  fertig  fiber> 
nommenen  und  bis  1.  Jänner  1865 ,  als  dem  Beginne  der  Concessionsdauer  uud  Staats- 
garantie  eröffaeten  Linien,  und  zwar  1858  mit  660,  1859  mit  767    1860  und  1861  mit  S70, 

1862  mit  921,  1863  mit  1048  und  1864  mit  1086  KUometem,  die  m&hrisch  -  scblensebe 
Nordbahn  1869^  mit  87  Kilometern ,  die  österreichische  Nordwestbaha  1869  mit  31 ,  1670 
mit  210  nnd  1871  mit  93  Kilometern  und  die  mahrisch  -  schlesische  Gremdmha  1873  mit 
84  Kilometern. 


IL  Flgerle: 

IL  Sttdnorddentsohe  VerblndimgBbahn. 
i'Ur  die   Linie  Reichen berg-Pudubits    mit    dem  FlU^    bii  Sehwmdowiti 
littelat  ConoeBriona-Urkande   vom   15.  Joni  1856  als  £rtng,  TOm  Tage 
nuDg   der   gansea    Babn    «ngehngen,  5  Peroent  Ziasen   von    dem    rer- 

nnd  gehörig  naebgewieseDen  Aiolage-Capitale ,  inaoferne  du§elbe  die 
tmme  von  18,000.000  fl.  CM.  (=  18,900.000  tL  ö.  W.)   niidit  flbor- 

Bowie  die  Amortiunng  dieeaa  Capitals  innerhalb  der  Conoessionadancr 
itet.  Mit  der  am  1.  Hai  1659  erfolgten  ErBffiitmg  der  letiten  Thdlrtnckan 
inlinie  trat  ihre  eonoeasionsrnSsaige  Gargntie-Angprnchabereohtigniic  wu 
tz  vom  10.  Angnat  1865  ennKcbtigte  die  Begierong  eot  Gew&hrmig 
nertnge  •  Garantie  von  252.000  fl.  in  Silber  fttr  die  VerUngeniiig 
Btadt  -  Schwadowitser  Flttgela  bis  an  die  Beichagrenze  bü  KSaigabain 
22.  Angnat  1865  erflosB  die  dieafallige  Concesaion  unter  Gawibi- 
«H  obigen  Beinertregee.  Uit  der  AnFnahme  des  Yerkehra  auf  dieser 
n  1.  Angost  1868  trat  anoh  die  hierfür  bewilligte  Garantie  in  Wirkaamkeit. 
1.  März  1872  endlich  erfolgte,  den  mit  dem  Geaetze  vom  19.  Jah 
tgeatellten  Bedingungen  gemäss ,  die  ConcesHioniriiDg  der  Linie  von 
rg  Aber  Priedland  bis  an  die  Landeagrenze  bei  Südenberg  und  unai 
n  von  Eiaenbrod  naob  Tannwald  unter  Gewährleistnng  eine«  SpAoenligen 
^isBea  von  dem  wirklich  aufgewendeten  und  gehSrig  naohgewieaeavi 
ipitale  mit  Inbegriff  der  Tilgangsquote  bis  zur  Haximalaomme  von 
1.  in  Silber  per  Ueile  vom  Tage  der  ErBKiong  jeder  der  beiden  Liniea. 
neitrags-Garantie  wurde  jedoch  mittelst  Geaatzea  vom  4.  Hai  1673  aij 
.  Silber  per  Heile  erhobt  und  trat  mit  der  Erßffiiaag  das  Betriobe«  an 
875  in  Wirksamkeit     Die  ziffermSasige  BetragahQhe  dar  GaiantiosamDe 

dem  FrotokoUar-üebereinkommen  vom  4.  April  1878  für  dieae  letxt- 
ilrte  Bahn  mit  Zugmndlegnng  der  Bahnlänge  von  7*65233  Heüea 
>0  Kilometer)  anf  457.608  fl.  Silber  nnd  fUr  die  alte  Linie  (Beichenberg- 

nebat  dem  Flügel  bis  Sohwsdowiti)  anf  982.800  fl.  in  Koten  featgsatellt. 
Die  Garantie  -  Becbnimgs-ConimisBion  ermittelte  flir  die  geaammte  Baha 
itieanmmen  nnd  Staatazuschfiaae  wie  folgt: 

DnnhMliaitU,  Ganntiiter  Ouutt*- 

BBtriebt-  Relnartni;  Zluoban 

Kllom«tar  „      ,-■ .  ' 

SUber  MotsD  SUlm  KoIm 

Jshr  1869 130  —  669-688  —  672.987 

„     1860 195  —  976.500  —  672.461 

„1861 195  — ,  988Jä86  —  606.659 

,1862 195  —  981.750  —  607.996 

„1863 195  —  98lÄ)4  -  624.488 

,1864 195  —  980.637  -  794.287 

„1866 196  —  980.049  —  624.645 

,1866 195  —  979.440  —  546.862 

"      1866 !   !   '.  !   !206  105.000      978J69        104.504      115.380 

„      1869 222  252.000      982.715        262.000      859.883 

„      1870 222  262.000      962.956        252.000      226.742 

»      1871 222  262.000      982.800        262.000        76.524 

„      1672 222  252.000      982.800        252.000      466.588 

„      1673 222  252.000      982.600        136.806  — 

„      1874 222  252.000      982.600        262.000      123.441 

„      1875 250  461.828      982.600        461.628      315.799 

„      1876 278 692.222      983.800        692.222      345.640 

Zasammen  bis  Bude  1876 2,655.360    6,982.296 

Den  Jahresbilanzen  der  Sttdnorddentsoben  Terbindnngebahn  zufolge  hat 
temehmung     von    der    Staatsverwaltung    als    ToraohOase  ana     dam  Tttel 


296  M,  Pigerle: 

gewährleistete  die  Staatsyerwaltnog  mitteilt  der  GoBoeaaiimfl  -  ürirande  Tom 
8.  März  1856  eise  5perceiitige  YeninBaDg  des  yerwendeten  imd  gflibOrig 
naehgewiesenen  Anlageoapitals ,  sowie  die  Amortisinuig  dieses  Aolageespit^ 
während  der  Concessionsdaiier ,  vom  Tage  der  Eröfiiiaiig  der  ganten  eonoeeaie- 
nirten  Bahn. 

Nach  den  genehmigten  Stataten  der  Elisabethbahn-Gtesellsohaft  obla^  der« 
selben  die  Verbindlichkeit,  sich  zn  einem  Uebereinkommen  mit  der  ersten 
Osterreichischen  Eisenbahn-Gesellschaft  wegen  Einlösung  der  Eisenbahn  und  des 
Privilegiums  der  letzteren  Gesellschaft ,  sowie  auch  daza  sieh  bereit  zn  fizideii« 
sich  dem  Ansspruche  der  Begiemng  zn  unterwerfen,  wenn  ein  aolohes 
Uebereinkommen  nicht  zn  Stande  gebracht  werden  sollte.  Dieser  Bestimsiinig 
zufolge  wurde  im  Jahre  1857  der  Gesellschaft  die  Erwerbung  der  Privilegien  der 
ersten  Osterreichischen  Eisenbahn  Gesellschaft  gegen  Einlösung  von  18.150  AoÜeii 
dieser  Gesellschaft  im  G^sammtbetrage  von  4,537.500  fl.  C.  M.  und  gegen  l^gung 
des  Prioritäten-Schuldrestes  von  196.000  fl.  auftragen  und  diesfaUs  von  der 
Staatsverwaltung  die  Gewährleistung  der  Yerzinsang  des  Betrages  der  snr  Ein> 
lösung  der  erwähnten  18.150  Stück  Aciien  erforderlichen  Prioritäts  -  ObligatioBeB 
übernommen.  Zugleich  aber  ward  die  Gesellschaft  zur  Herstellung  einer  Looomo- 
tivbahn  von  Linz  nach  Budweis  bis  zum  Ablaufe  des  ursprünglich  (fttr  die  Pferde* 
bahn)  ertheilten  Privil^ums,  d.  L  bis  7.  September  1874  verpflichtet  und  ihr 
die  Anbringung  der  Bitte  um  Erstreckuug  desselben  auf  die  Dauer  der  f&r  die 
Kaiserin  Elisabeth-Bahn  ertheilten  Concession  vorbehalten. 

Nachdem  von  der  concessipnirten  HauptUnie  die  Strecke  Wien-Iinz  bereits 
am  15.  December  1858  dem  Verkehre  übergeben  war,  erfolgte  bezttglidi  der 
(in  der  Concession  nicht  ausdrücklich  verzeichneten)  Verbindungsbahn  Pensiog* 
Hetzendorf  seitens  des  k.  k.  Handelsministeriums  die  Erklärung,  dass  dieselbe  i^ 
ein  integrirender  Theil  (als  eine  Ausästung  in  südlicher  Biditung)  der  EUsabetk* 
bahn  erscheine,  welche  nicht  einer  besonderen  Concessionirung ,  sondern  Mos  der 
Baabewilligung  bedürfe ,  und  auf  welche  auch  die  vom  Staate  übemofluneBB 
Zinsengarantie  nach  ertheilter  Baubewilligung  Anwendung  finden  werde,  übs 
Jahre  1859  erfolgte  die  Ertheilung  des  Bauoonsenses. 

Inzwischen  war  die  auf  normale  Spurweite  oonstmirte  und  theilweiae 
amgelegte  Strecke  Linz-Lambach  (1.  September  1859J  dem  Betriebe  übergeben 
und  auch  die  Eröffiiung  der  beiden  weiteren  Strecken  Lambaoh  -  Frankenmarkt 
(1.  März  1860)  und  Frankenmarkt-Salzburg  (12.  August  1860)  der  Hanptliow 
liess  nicht  lange  auf  sich  warten.  Nach  der  endlichen  Inbetriebsetzung  der  Ver- 
bindungsbahn Penzing-Hetzendorf  am  6.  Jänner  1861  und  des  Flügels  Wek-BuMu 
am  1.  September  1861  trat  mit  letzterem  Tage  concessionsgemäss  die  Staatsgaraatie 
für  sämmtliche  damaligen  Betriebslinien  der  Elisabethbahn  in  Wirksamkeit. 

Die  jahresweise  Feststellung  des  Anlageoapitals  bildete  wiederholt  d«a 
Gegenstand  von  ProtokoUar-üebereinkommen  und  Ministerial-Erlässen  und  fiuid 
sodann  mit  der  Befundirung  der  bis  1868  verabfolgten  Garantie- Vorsohfisse  aebit 
ihrer  Verzinsung  ihren  vorläofigen  Abschluss.  '*) 


'*)  Die  Garantieschnld  betrag  Ende  1868    .    .  7,245.160*73  fl. 
uad  die  Zinsen  für  1869  beUefen  sich  auf    ..    .    .    .     139.169-27  „    .    7,381.33000  E. 

Hiervon  worden  ans  dem  Bahnertrftgnlsse  des  Jahres  1868  abgestattet  .    .  I,611.3i6'58  , 

Das  Guthaben  des  Staates  bezifferte  sich  demnach  noch  anf     .    «    .  ~    .  5,772.^63*42  i. 

Davon  worden  anf  Grund  des  obigen  üebersinkommens  von  der 
Staatsverwaltung  nachgesehen: 

Ve  der  Schuld  mit 962.163-90  fl. 

femer  die  5percentige  Einkommensteuer  von  der  4peroentigen 
Verzinsung  der  StaattgarÄntie-Vorschflsse  mit    .    .        .    59.05322   ,   .  1,021.217'12  » 

Hiemach  verblieben  noch  zn  refnndiren    .    ."";    '.    !    '.'~.    l    .  4,75L766*30  iL 


[«,  Demxnfolg«  besiffert  dio  Euserin  EliaabetlibKhii-G«Mll*d>aft  fir 
«  Auf  95,574.222*22  fl.  nod  die  Garutie§nmme  fBi  Venbunaf  and 
iD  Ende  dM  letitereo  Jahrw  (pro?iBoriuh)  auf  4,969.980-37  L  (Br 

>■») 

I  jalureBWuscn  BeobnQDgB-AbBohlflBMn  der  EliMbetlibkliii  nfolg»,  hat 
tübon  Too  den  betrsS*!  der  HAuptbaliii  beruts  1868  getilgtca  vfed 
lirten  Betifignn,  von  der  StaatsTerw&ltaiig  ana  dem  Titel  der  Zinaea- 
Smphng  genommen  (rtickerBtattet) : 

M.  AI.  fir  dl«  LIni«  Uu-         ffir  die  Stli- 

Tii^r^il^h..  Badnla  und    Wut-        barK-Tirolar  Wmhbm 

Hauptbahn  barg  ■  at.  Y*l.ptln  Bin 


873   . 

.        550.000 

.150.000 

1,700X>00 

874   . 

.     1,260.571 

,335.141 

2.586.7U 

875    . 

.      1.340.000 

.324.000 

496  900 

3.160.900 

876   . 

.        409.500 

,139.77a 

2.153.212 

3.70L484 

877   . 

(120  443) 

361.214 

1,646.406 

2.087.177 

878    . 

150.000 

960.000 

1,709.600 

2.819.800 

878 


6.260.127 


6;806.018         16,055.773 


y.  Oallsisohe  Cul  Lndwig-Bnbn. 

alten  Linien  dieser  Babn  geniessen  anf  Gkimd  der  modifioirtaB 
Jrkimde  vom  7.  April  1858  von  der  StaatsTerwaltong  die  Garairtia 
oentigen  BnnertrHgniBses  tod  dem  wirkliob  Terwendeten  und  gohfiiig 
en  Anlagecapitale.  Sie  trat  mit  dem  Beginne  dn  ConoeuionsdmMr, 
JSnner  1862  ad  vires  der  bis  dahin  aufgewendeten  Sommeo  in  Wiifc- 
:  letzte  dieafimigB  FrotokollBr-Uebereinkonunen  TDm  5.  Deeenber  187fi 

diese  Linien  du  garantiite  Anlageoapital  «af  42,650.800*76  fl.  «ad 
en  5-2peroent3geQ  Beinertrag  auf  2,317,841*64  ö.  Ott,  W.  in  Notas. 

wurde  die  Staategarantie  fttr  daswlb«  biaber  noob   nicht  ganoauaea, 

das  nene  Netz,  d.  i.  die  FortsetinDg  der  Cari  Lndwigbahn  naek 
I  ihre  eventnelle  WeiterfUbrnng  bis  an  die  nuaiadie  Oienxe  gawihrte 
rwaltong  mittebt  Conoeesione  -  ürknnde  vom  15.  Hai  1867  die 
«  Reinerttfignisses  von  50.000  fi.  in  Silber  per  Heile  vom  Tag»  dn 
it  der  Aoüiabme  de«  oomplet«n  Yerkehra  bis  Brody  nnd  Tamopol  am 
871  trat  die  Staatsgarantie  tiberbanpt  in  Wirksamkeit  nnd  arAdu 
der  ErCffiinng  der  weiteren  Strecken  bis  an  die  nssisehe  Grenu  bei 
»  am  4.  Ootober  1871,  dann  bei  Badsiwüow  am  27.  Aognat  1873 
lende  ErhShung. 

erwthnte  Üeberwnkommen  vom  5,  Deoember  1876  ataUt«  in 
ieinertiag  fttr  das  nene  Neta  mit  Einicklnas  der  beiden  letstbeiaieli- 
tinckm  mit  1,591.400  &.  in  Silber  fest. 

Garantie-BechmmgS'CommieBion  ermittelte  die  ganntirten  Bönnttiga- 
die  jabreBweiaen  staatlichen  Znsobttsse  wie  folgt: 


1871. 
1872. 
1873. 
1674. 
1976. 
1676. 


Balnaiträg 


68 

583.38«  1.  SUb« 

322.699  1.  amm. 

234 

,649.100  ,       , 

1,048.105  .       . 

237 

,562.639  .       . 

600^16  .       . 

241 

,691.400  .        . 

153.646  , 

241 

,591.400  ,        , 

937.906  , 

241 

,691.400  .       . 

703.737  .       . 

bia  Bnds  1876  . 


Jabreebilanien  zufolge  bat  die  Gesellschaft  fttr  dieaes  Netz  all  Tor- 
lem  Titel  der  Staatsgarantie  in  Empfang  genommen: 

rargl.  GetchUUbericfat  der  Ealietln  BUaabetk-Balia  fttr  das  Jahr  1878,  S.  85. 


U.  PIgarl«: 


}0  HiUionen  GnldeD  san)  groMen  Thoile  <*] ,  ferner  mit  je&ea 
;.  Babnen  per  80  Hillionen  Lire  snr  GSnse  im  Bttekatande  and 
it  tüT  seinen  Antheil  an  dem  Speoial-Anlehen  für  die  liidca 
gegen  Finme)    und   Tillaoh-FmiaenifMte  tlberdiea  eine  Annnitit 

eioh  einaohlieBalioh  dea  Agios  nicb  den  Stute- Central -Gebanrngi- 
ire  1873  auf  406.841  fl.,  im  Jahrs  1874  auf  603.747  &, 
f  7f$4.332fl.,  im  Jahre  1876  anf  785.655  fl. ,  im  Jftlire  1877 
id  im  Jahre  1878  auf  786.236  fl.  Banknoten  belief. 
H  Lemberg-CsemowltB- (Jauy-)  ElsenbAhn. 
reiohisohe  Theil  dieser  Eisenbahn  geniesst  in  seiner  gaiuan  An*- 
oertrags -Garantie  auf  Grand  der  ConoeHions-ürkoBden  tob 
njid  Tom  15.  Hai  1867.  Das  gaiantirte  Beinertrigniu  Ar  die 
mowits   ersoheint   mit  1,500.000  fl.   in  Silber  &t  Varmjuaag 

in  Summe  mit  29  Millionen  Gulden  aagcoommeneii  Anlage- 
die  Fortaetzong  Ton  CiemowitR  bia  snm  Ansohlnsae  an  die 
«hn  bei  SoosaTra  mit  700.000  L  in  Silber,  ebenfalls  fBr  Va- 
mg  CsstgeateUt.  Nachdem  di«  ErSfhnng  der  erateren  Linie  ■■ 
),  iene  der  letat«ren  am  28.  Ootober  1869  stattgsfonden  hatte, 
Dtie  für  jede  der  beiden  Linien  mit  den  oben  beiaiohnattK 
VPirkoamkelt. 

itie-Beohnnngs-Commiision  besifferte  anf  Grund  des  Uaberaa- 
I.  Juli  1875   den  Garantiebetrag  nnd  den  staatUoken  Znaduim 


imbarg-  CMraow  It» 


nie  CimiowlU>SQuawa 


■nUxMi 

Oirantiii- 

ZtuohnH 

kä; 

Ä? 

iD  Silber 

in  Koten 

ID    S 

»0  000 

329.719 

500.000 

1,018.184 

164063 

S00.O0O 

770.161 

iOO.000 

777.763 

16 

116.667  «. 

ll5Jt9L 

ioo.000 

8ia663 

91 

700.000  . 

TOCOt», 

S00,000 

1,063.370 

91 

700.000  , 

700.000. 

500.000 

982.895 

91 

700.000  . 

677.4»  , 

HW.OOO 

698.907 

91 

700.000  , 

iuiat. 

500.000 

726.399 

91 

700.000  . 

776.784. 

500.000 

961.463 

91 

700.000  , 

637  J86. 

5oaooo 

491.487 

— 

91 

700.0»  . 

687.9«, 

•  1876    8,Ö37.9B1      164.063   Zasunman  bis  EndalEr76    4,649.638  L 
Mbilanzen  der  GreaellBohaft  mfolg«  hat  dieselbe   f&r   die  baden 
ils  Yorsohtlsae  aua  dem  Titel  der  Staatsgarantie  Ton  der  Staati- 
pfasg  genommen: 

in  Jahre  1873 1,498.718  L 

,      ,       1874 696.060 , 


356.601  fl. 
613.218  , 
542.247  „ 
770.161  , 
1,411.612  , 
1,600.662  , 
2,658.342  „ 


1,986.661  . 
799.640. 


1876. 
1876. 

1877 .  _        . 

1878.  .  .  .  .      367.800  . 
bia  Ende  1878  .  13.894.712  L 


IX.  SaiBßt  Fruu  Joaef-Balm. 
e  die  Lemberg-CieraowitE-Jassy-Eisenbahn   iat  aneh  die  EaiMC 
!tti  ihre  ganse  Anadehniuig  einer  staatlichen  Heineitraga-Garaalie 

oberwUmten  Debereinkommen  oncheint  diaaar  Bdckatand  ebne  Aagab* 
27,446.89275  fl.,  in  den  Bilinzen  der  Sfidbahngaallickaft  afatr  flT 
8.89318  fl.  and  »r  Ende  IB78  anf  26,81&.313'93  fl.  batiffsrt. 
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im  Jahre  1869 

n         n       1872 ^.^  n 

„       „     1873 1,613.562  „ 

n       „     1874 2.195.000  „ 


608.000  fl. 
802.200  , 
700.000  , 
680.000 


im  Jalira     1875 2^5.875  fl. 

„       ,         1876 2,526S25  , 

n       „        1877 2,130650, 

.       „        1878  .   .   .   .   .  1.930.834  , 

KOS.  b.  Ende  1878 15,633.046  1 


X.  Eronpriixz 
Bei  dieser  Bahn  besteht  die  Staatsgarantie: 

a)  Ftlr  die  Linie  St  Valentin  -  St.  Miohael-Yillaoh  nebst  den  FlfigdbiOiaei 
Eleinreiffing-Amstetten,  Launsdorf-Mösel  nnd  St.  Veit  -  (Olandorf)  -  Klagoifiirt  in 
einem  5percentigen  Beinerträgnisse  Ton  dem  aufgewendeten  nnd  gehfirig  ntdist- 
weisenden  Anlageeapitale  nebst  der  zor  Tilgung  dieses  Capitak  innerlialb  der 
Daner  der  Conoeesion  erforderlicher  Quote  in  Silber; 

6^  für  die  Strecke  St.  Michael-Leoben  in  einem  5'2peroentigen  Beinertrig- 
nisse  des  mit  2,038.000  fl.  angenommenen  Anlageeapitale; 

c)  ftr  die  Linie  Laibaoh-Tarvis  in  einem  5percentigen  Beinertnge  a 
Silber  von  dem  wirklich  aufgewendeten  und  gehörig  nachcuweisenden  Anlage- 
eapitale, welches  jedoch  im  Durdisohnitte  den  Nominalbetrag  von  1,195.000  i. 
per  Heile  nicht  überschreiten  darf; 

d)  fttr  die  Strecke  Yillach-Tanris  in  einem  Beinerträgnisse  im  Xaximal- 
betrage  von  260.000  fl.  in  Silber; 

e)  für  die  Strecke  Hieflau-Eisenerz  in  einem  Beinerträgnisse  von  100.000  fl. 
in  Silber  und 

f)  für  die  Salzkammergutbahn  in  einem  Beinerträgnisse  ,  weldies  den 
Betrag  von  57.800  fl.  in  Silber  per  Heile  nicht  überschreite  darf. 

Was  die  Wirksamkeit  der  StaategaraDtie  für  die  einzelnen  Linien  d« 
Kronprinz  Budolf-Bahn  betriflt,  so  trat  dieselbe,  den  Bestimmungen  der  ConcessioBs- 
Urkunden  gemäss,  vom  19.  October  1869  für  die  erste  Strecke,  St  Hlohael- 
Yillaoh,  bis  zum  23.  October  1877,  für  die  Salzkammergntbahn,  in  13  rersdiie- 
denen  Terminen  in's  Leben. 

Die  Garantie-Bechnungs-Commission  ermittelte  den  garantirten  Beinertrtg 
und  die  Garantie-Zuschüsse  fttr  die  Linien  der  Kronprinz  Budolf-Bahn  wie  folgt: 


Dnrchsohnittl. 
Betr.-KUom. 


[ür  das  Jahr  1868 
1869 
1870 
1871 
1872 
1873 
1874 
1875 
1876 

zus.  bis  Ende  1876 


n  n 

t  n 

n  n 

n  n 

n  » 

»  n 

n  n 

9  « 


n 
» 
n 
n 
n 
» 
n 
n 


Oarantirter  Bein- 
Vertrag  in  Silber 


249 
350 
447 
484 
584 
620 
620 
620 


258.492  1 

1,727.502  „ 

2.746.847  „ 

3,567.724  , 

4,02a858  • 

5.322.842  „ 

5,744.836  , 

5.767.156  , 

6.764456  „ 


Garanti** 
Zn»ehn«a  in  aibcr 

252.261  f. 
1.712Ä5  . 
2,691.182  • 
3,34a917  , 
3,510.089  , 
4,506.753  . 
5,049.976  . 
4,887.501  , 
5,089.602  , 


31,04a536  i. 


Den  Jahresbilanzen  der  Bahngesellschaft  zufolge  hat  dieselbe  ytm  te 
Staatsverwaltung  vorschussweise  aus  dem  Titel  der  Staat^^arantie  in  Empf^ 
genommen: 


im  Jahre  1869 1,158.866  fl. 

n       „     1870 2.403.668  „ 

n       »1871 3.967.866  „ 

»       n     1872 3,120.000  „ 

n       »1873 4.174.683  „ 


•^4 5,126.480 


im  Jihre     1875 4.910.000  i 

1^ 5J28aO00, 

1877 4.636.706, 

1878  .  .   .   .   .  6,193.934. 

Züs.  b.  Ende  1878 40,978.193  1 


n        n 

n        n 
n        n 


nertng  nnä  Oarautie-ZiuohDu  omüttelte  dieGuaatw- 


Ooldu 

ksubw 

.  .            59 

40&353 

S12.69S 

141 

I,06239S 

746.349 

Ul 

1,137.199 

768085 

141 

1,176.958 

777JB6 

141 

1,809.599 

70a.l08 

.  .           141 

l,lil0.361 

673.155 

141 

1,210.161 

760Ä5 

ZuaninSD  bf«  Knde  1876  .  .  4,73a4S2 
der  GeMtladtoft  mfolge  hat  dieaelbe  au  dem  Titd 
fliae  von  der  Staatarerraltang  in  Empfiug  graomiHB : 
im  Jahn  1673  .  .  741.939  fl.  1  in  Jahn  1676  .  55&£16  L 
,  ,  1874  .  .  733.782  „  .  _  1677  .  7XOj000  , 
,      B      1875 .   .  670.49*  ,      „       ■     1878 .      59Q.000  , 


B  bis  Ende  1878  .  6,114.644  & 
«tsrreiolüscha  Nordwestbahn. 
i  auf  Gnmd  der  ConooBBionB-TTrkiiiide  Tom  8.  Btf- 
erönbaniiigeD  fUr  die  Lüde  Wifln-Jniigbaiula,n  natict 
t  ebenaoTiel  weiteren  Ä^sweigimgai  i')  die  Garaatie 
KeinertrfignisBee  in  Silber  von  dem  wilUioh  aaf- 
g^wieeenen  Anlage-Capitale,  irelohefl  jedoeh  in  Donh- 
'  Heile  siebt  tlbersteigen  dar^  nebet  der  eiforderlühei 
lonrweln   Tom  1.  Jnni  1871  bis  nun  1.  Jali   1878 


m  wie  folgt. 

DonhMlmKU 

QnldenlT 

SmnnUa- 
äUbra 

278 
563 
622 
62! 
,  ,           623 
623 

1,387.669 
3*i9.299 
4,009.703 
4,079.394 
4,100.786 
4,106.203 

953.589 
2,092.612 
1,674.187 
2,382.906 
1,962.961 
1,661.693 

1  biB  End«  1876  .   .    10,727.948 
der  Geselbobaft  znA>Ige  bat  dieselbe  an  ToradflMS 
mtie  emp&ngen: 

m  Jahn  1874  .  I,70a911  fl.  1  in  Jahn  lETT?  1,269.931  A 
,  ,  1875  .  2,300.000  ,  ,  „  1878  755^. 
,  ,  1876  .  2,391Ji90  ,  |  »,..b.  Ende  1878  i:1.07l«.aUA 
nngaiisch-galltisohe  xasenbabn. 
!0.  Mai  1869  entsprechend,  beträgt  die  Staatagaranti« 
l  dieser  Bahn  5  Fercente  von  dem  Anle^Ca|HtBl«, 
K)  fl.  in  Silber  per  Heile  betragen  darf,  mit  Inbegriff  dtf 
8.  Deoember  1872,  nachdem  die  ganze  tSeteireiehiadte 
leletreoke  bd  Lupkow   dem  Verkehre  abergeben  war, 


Kgelbaboen  ilnd:  Zallemdorf-SiEniimdilierbarg,  Deetaek- 
[-Tränten au,  wuieban  nock  di«  Abawtlgsnfsa  von  WMtto- 
nach  Hobanelbe  und   von  Tnutauan  nach  Pnihait  Staat»- 
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Dnrobiobnitt] 
Betriebs- 
Kilometer 

H.  Pigerle: 

1.  Oaranttrtar       Betrieb» 
BelnartraK         Abcuc 
In  BUber         in  Noten 

264.673  fl.      110.468  fl. 
671.255  ,       124.664  , 
671.255  ,      230.482  , 
671.255  ,       184.465  , 
677.072  ,      133.411  , 

uanunen  bis  Ende  1876  .  . 

Oenntie-ZnnAaM 

InSUber 

S64273fl. 
671;t56  . 
671^255  , 
671Ji55  , 
677.072  , 

2.965.110  fl. 

InKotiB 

ftr  daa  Jahr  1872  . 
,      ■      „1873. 
,      n      »1874. 
,      „      ,1876. 
,      „      ,1876. 

.  .  .    35 
.  .  .    88 
.  .  .    88 
.  .  .    88 
.  .  .    88 

110.468  fl. 
124664  , 

830  jas , 

184.46S  . 
133.411  , 

783.4401. 

Den  JaÜresbilanzen  der  Gtesellsohaft  zofolge   hit  dieselbe  aa  Vocaclittaw 
ans  dem  Titel  der  Steatsgarantie  empfiuigen: 

im   Jährt  1876 829.761  fl. 

.        ,      1877 752JU5  , 

9       »      1878  .  .  .  .  .   893.537  , 

ms.  b.  Ende  1878  ... 


im  Jabre  1872 159.000  fl.  1 

1873 811.906  » 

1874 919.116  , 


9 
It 
It 


II 


1875 


.  882.151 


.  .  .    5^7.685  fl. 

In  diesen  BetrSgen  sind  anoh  die  Yorschlisse  für  Bedeeknng  der  Betriebs- 
kosten-Abgänge  enthalten ,  welche  der  Unternehmung  mit  dem  G^esetae  vem 
28.  März  1875  bis  znr  MaximalhShe  yon  911.000  fl«  bewilligt  worden  waren. 

ZVn.  Ungarisohe  Westbahn. 

Die  Ssterreiohische  Streoke  geniesst  die  bereits  mit  dem  Oeoetae  voai 
20.  Hai  1869  zugestandene  Staatsgarantie  eines  j&hrliehen  Speroentigen  Bein- 
erträgnisses  in  Silber  von  dem  wirklich  anfgewendeten  nnd  gdiSrig  nadigewieaeien 
Anlage-Capitale,  welches  jedoch  im  Durchschnitte  den  Uazimalbetrag  Ton  728.000 
Ghilden  6.  W.  für  die  Hrile  nicht  Überschreiten  darf,  nebst  der  erfioderlioheB 
Tilgnngsqnote.  Ihre  Wirksamkeit  begann  mit  der  am  1.  tfirz  1873  erfidgtan 
Betriebs-Erö&nng. 

Nachdem  die  Bahnlänge  mit  8*981  Heilen  (=68-184  Kilometer)  und 
die  Garantiesumme  mit  381.008*65  fl.  festgestellt  war,  ermittelte  die  Gkraatie- 
Bechnungs-Commission  die  Ghurantie-  und  staatlichen  Zuschussbeträge  wie  folgt: 


DnrohaebnitiL  Garantirter 
Betriebs-       BeinertraK 


Kilometer 


inSUber 


Betrieba- 
Abaanff 
in  Noten 


CNLranüe-Eoaohvaa 


inSUber 


in  Kotau 


fflr  das  Jahr  1873 
1874 
1875 
1876 


n        It 

n        n 
n       n 


n 

n 
n 


47.356  fl. 
10.466  fl. 


214.092  fl. 
331.009  , 
323.645  , 
331.009  . 


47.^  fl. 
10.466  fl. 


...  46  220.672  fl. 

...  68  331.009  „ 

...  68  331.009  ,, 

...  68  331.009  „ 

Zusammen  bis  Ende  1876  .  .  1,199.755  fl.       57.822  fl. 

Den  Jahresbilanzen  der  Bahngesellschaft  zufolge  hat  dieselbe  als  Vor- 
schflsse  aus  dem  Titel  der  Staatsgarantie  von  der  österreichischen  Staatsrerwaltitng 
in  Emp&ng  genommen: 


im  Jahre  1^73 162.000  fl. 

.     1874 346.292  « 


n 


1875 317.680 


im  Jahre  1876 280.925  fl. 

1877 284.800  , 

1878 508.481  . 


9 


II 

n 


Zusammen  bis  Ende  1878 1,900.178  iL 


XVm.  Erzherzog  Albreoht-Bahn. 

Yon  der  für  die  ganze  Bahn  in  dem  Gksetze  vom  35.  Mai  1871  mit 
dem  Haximalbetrage  von  1,430.000  fl.  in  Silber  fUr  zulässig  erkannten ,  mit  der 
Concessions-Ürkunde  vom  22.  October  1871  in  der  Maximalhöhe  von  1,280.000  fl* 
in  Silber  gewährten  Staatsgarantie  ist  zur  Zeit  aus  Anlass  der  unausgebaut  ge- 
bliebenen Linie  Stiyi-Beskid  nur  der  Jahresbetrag  von  954.137  fl.  wirksam 
geworden. 

Die  Gkurantie-Bechnungs-Commission  ermittelte  den  Staatsgarantie-Zusdiuss 
und  die  Betriebsabgänge  folgenderart : 


3  K.  Pitarl«; 

r  Bbeniohtlielieii  ZaBUDmen/kuaiig  lU  jener  Uomente  geboi,  bnfiglicb  walebor 
tabfllluieehes  Aneinandemüian  nach  der  Eigenthflailidikeit  der  gewibitas 
rentioneD  Uberbaopt  mSglioh  Ut.  Wu  zonSohst  die  guantirtco  B«a- 
Bttifit,  ao  stellen  aie  aioh  bei  den  19  mit  Stutagarantie  gegrikadetca 
TOD  welchen  wieder  13  für  die  ganse  Äoadaluinng  nnd  6  fttr  alMn  Tbal 
leB ,  oder  fflr  die  Teraohiedenen  Tlieile  deaaelben  in  beaondazer  Art  da« 
nterattttcnng  aich  erfreaen,  in  folgender  Art  dar: 


Nam>  der 
n  nnd  BabnatreckNi 


.  Staatieiienbaliii, 
rts  (iael.  Ungun)  .  .  . 
iDBroaU 

Id.  TerblndnnKab. 
b.-Pud  nb  .-Seh  vtido  witi 
i)wIt>-ReieliBgr«nM  .  . 
barg  -  SeidaDbarg  nnd 
bn>d-Tanwald  .... 
laichaDbgrsarBahn 
1  Eliinbetk-Babn, 


^Tiroler  Bahn   .   .    .   , 
irl  Lndwis-Bahu, 


ha  Waitbahn  . 


aarn.-Jaaay^Eiaanb. 

:-Ci:enowit« 

Ita-Snccawa 

Pran*    Joaef-Bahn 
ns  Bndolf-BahD, 
lia  St.  Talantin-TtUmcli 
t  Flflgelbnhnan 


vom  An  Ug«-  Ckp  Ita  la 


rarria  .  .  , 
SlwDarE  .  .  , 
lUiTfntbabn   . 


Nordwaatbahn 

ig.-Kalis.  Eiaan 
arsar  Bahn  .    . 

cha  Waitbahn 

braeht-Bahn    . 


a.AmarUa 


I.  Amortia. 

5 
I.  AmortU. 


tm  6tni«D  I  par  Matle  |1m  QacMnl  pw  Iffla 


100.000.000 
52,333.013 


42,650.801 
27,000.000 


2,217.842 
1,59L400 


BOiK» 

")!00Ä» 


1,500.000 

700000 

4,860.00 


lierzu  mflasen  noch    die  nachstehenden   Bemerkungen    gemacht    werdn: 
Ite  Netz  der  Oaterr.  Staatseiienbahu    bezielien    aiah  die  oban 


)  Brjttn-Eitras  100.000  fl.  per  KeUe,  basiahonEiwaiaa  13.182  L  p«r  Ellovatar. 
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M.  Pigerle: 


die  oaobstebende  Ziffer  des  garantirten  Anlageoapitab  ab  aodi  des  Beinertragsi 
in  ihrer  Totalität,  wie  auch  in  Bezog  auf  einzelne  Bahnen,  eben  nur  anf  anndiernde 
Richtigkeit  Anspruch  erheben,  nmsomehr  als  bei  einige  Bahnen  andi  die  BaoeonteD 
noch  nicht  geschlossen  sind. 

Unter  diesem  Vorbehalte  er|^bt   sieh  filrEnde  1878  folgende  üabenidit: 


G   A   r  a 


t  I   r  t   e  t 


Kaiserin 

Blisabeth- 

Bahn 


Oesterreicbische  Staatsbahn   {^^  ^^^  (*»f*"^-  ^^«"^  •   ' 

iJErgansiingsnets     ...... 

S&dnorddeatsche  Verbindungsbahn 

Zittau-Beichenberger  Bahn 

Wien-Salzbnrg ,  Wels-Passan,  Lambach-Omnnden 
and  Penzing-  Hetzendorf 

Linz-Badweis  und  St.  Yalentiii-Wartberg     .   .   . 

Salzburg -BischofBhofen  und  Stlzthal  -  Wörgl .   . 

Griiri«*,  c«i  Ludwig-Brim  ( ^^^^'  ;  !  1  1  ;  .'  i 

Böhmische  Westbahn 

Südbahn  (österr.  Linien) 

Lembers-Gzemowitz-Jasoy-Sisenbahn  (dsterr.  Theil)  .... 

Kaiser  Franz  Josef-Bahn 

Kronprinz  Bndolf-Bahn 

Kaschaa-Oderberger  Bahn  (österreichische  Strecke)    .... 

Brftnn-Bossitzer  Bahn 

Mährisch-Bchlesische  Kordbahn 

Oesterreicbische  Nordwestbahn 

Brste  nngarisch-galizische  Eisenbahn  (österreichische  Strecke) 

Yorarlberger  Babn 

Ungarische  Westbahn  (österreichische  Strecke) 

Endierzog  Albrecht-Bahn 

Mfthrische  Orenzbahn 


Im  Ganzen  .  .  .     LOOSOOS 


Anlsfe- 

BMBertilcBSsi 

Capital 

f.  VtfSiBsaBa 

^ 

i&flid  TUgaas 

lAMUUonea 

.  Galdea 

^807 

2-122 

^'333 

30I6 

32546 

1-602 

3-981 

0-159 

95-674 

4-970 

27-900 

1-420 

40-194 

2<N0 

42-650 

2^18 

30-604 

1^91 

27-000 

1-404 

150-185 

7-810 

42-308 

2-200 

96-010 

4^92 

137-670 

7-210 

10-385 

0-510 

3365 

0-175 

24-000 

1-211 

81^368 

4-122 

19380 

0-969 

13-396 

0^78 

6-538 

0-331 

18*349 

0-954 

6-462 

0^36 

52-240 


Wie  bereits  (Seite  291)  erwähnt,  gestattete  das  (besetz  vom  14«  Oeeem- 
ber  1877  ausserdem  die  Yerabfolgong  von  Yorschüssen  an  die  garantirten  Bahnen 
ZOT  Deckung  yorkommender  Betriebsabgänge ;  es  setzte  aber  auch  in  seinen  freiteren 
Bestimmungen  selbst  den  anhaltend  im  erhöhten  Haasse  wiederkehrenden  Granati^ 
Ansprüchen  gegenüber  eine  Grenze. 

Den  Jahresbilanzen  der  einzelnen  Bahnuntemehmnngen  zufolge  ergab  dar 
Staatsaufwand  aus  dem  Titel  der  Ertragsgarantie  ftr  die  Geaammi- 
heit  der  mit  staatlioher  Garantie  ausgestatteten  Eisenbahnen  die  naohstebeodea 
Sununen: 

dnzthadbattlL 
per  Ba 
KUobi 


im 
Chmsen 


dnrohsehnittL   | 
per  Bahn- 
Kilometer 


bis  Ende  1862 

im  Jahre  1863 

:  :  iiS 

n        n  1866 

.       «  1867 


G  a 
3,340.000 
L148.382 
1.927.135 
944.488 
6,578.083 
2.093.474 
1868«^  2,410.767 
1869")  3,115.740 
1870     5.562.128 


1  d 


e   n 

2.280 
688 

1.155 
343 

2,177 
665 
682 
793 

1.193 


im 
Gänsen 


im  Jahre    1871  8,875.260 

»       „       1872  9.66a612 

1873  15,852.650 

1874  16.841.759 

1875  21.501.186 

1876  22.970.874 

1877  18,820.196 

1878  18,870519 


den 


n 
n 


n 
n 


1572 
L543 
2.382 
2.482 
2.970 
3.173 
2,537 
2.543 


LGMs.b.lidil878  149.468J239 


20.147 


'")  Netto*Rfickempfang  in  Folge  Refimdinuig  oder  Rttckzahlung. 


•f-B 
•Bd 

:n  ] 


,dib 
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Mittheilnngen  und  Mitcdlloii. 


entenmale   wieder   ToUkommen  gflnitife  Ergebniete  beiftglioli  der  Bewesuif  dar  Bevdl- 
kenmg  selgt. 

Was  nin&chBt  das  sweite  Halbjahr  1879  betriift,  deieen  eben  sui  AbseUHte 
gediehene  Ergebnisse  im  Anhange  snm  Toriiegenden  Hefte  mitgetheilt  werden,  m  ttellM 
sie  sich  in  Tergleichung  an  den  gleichen  Zeitabschnitten  der  Yoraosgehenden  Jahre 
folgenderart : 

1876  1878  1877  1878  It» 

Trauungen  m.  Quartal 31.961      29.517      27.666     27.366      SL58» 

»  IV.       » .   .     51.270     53.625      60.611      49.Q»      SOaiB 

Zusammen.     83.231      83.0i2     78JW7     76.401      8L900 

Geborene  m.  Quartal 217.633    205.466    209.834    208.900    212.447 

„       IV.       , .  .   214.918    212.278    211.649    214.027    21^899 

Zusammen.   432.551    417.744    421.683    422.927    429J4g 

Todesfllle  ÜL  Quartal 135.482    141.184    145.761    147099    136.655 

n         IV.       , .  .    148.076    159.479    165.387    168.610    159.860 

Zusammen.    283.558    300.663    311.148    315.709    296J15 

Bei  allen  drei  Factoren  der  BeTölkerungs-Bewegung  leigt  sich  die  antaddedene 
Tendern  lur  Besserung  und  ein  Gleiches  ist  auch  bei  der  ftberwiegeaden  XehrsaU  der 
Provinien  der  Fall,  indem  Abnahmen  der  Trauungen  und  G^urten  oder  Zunahaea  der 
Todesftlle  im  iweiten  Halbjahre  1879  nur  gann  vereinaelt  auftreten.  Denn  «a  wurdM 
registrirt: 

im  IL  Han>Jahre  1879 

Trauunc^n  Oeburtea  TodeeflUle 

1878  1879  1878  1879  1878  1879 

Nieder-Oesterreich .  .  6-967  7.999  42.719  42.398  31.654  31.902 

Ober^esterreich    .  .  2J215  2.493  12.041  11.964  10.545  9.416 

Salzburg 371  429  2.681  2.447  2J86  1.929 

Steiermark 2.507  3.393  ia099  18321  15.656  14427 

Unten 619  675  5i230  5.070  4.121  4.228 

Krain 897  1.202  8Je84  a325  7.005  &738 

Triest  und  Gebiet .   .  508  564  2.575  2.570  2.260  2382 

G5rs-Gradisca    ...  542  649  4.187  3.621  3.443  3.044 

Istrien 966  904  5JK21  5.521  4.390  4.668 

Tirol 1.814  1.586  12J252  1L833  a932  a627 

Vorarlberg 304  295  1.730  1.723  IJNO  1.444 

Böhmen 19727  20.593  106.138  103.035  71.880  66358 

Mähren 7.694  a537  41.054  41J200  29.147  26.942 

Schlesien 2.400  2.427  10.173  11.331  7.460  6821 

Galisien 14.495  25.603  130.365  13a248  9^558  90386 

Bukowina 2.461  2.829  12.476  11.970  17.127  9.805 

Dalmatien 1.914  1.722  7.702  9.769  ^955  ^998 

Der  ersten  H&lfle  des  Jahres  1879  gegentiber  aeigen  sich  allerdings  alle  dni 
Monate  im  iweiten  Semester  mit  geringeren  Zshlen,  denn  es  kamen  vor 

im 

#  ^  ■> 

ersten      iweiten 

Halblahie  1879 

Trauungen  ....   87l%     8L9Ö0 

Geburten 44a303    429.346 

SterbeftUe  .  .  .  .355.976    296.515 

Bei  allen  drei  Momenten  ist  der  Abfall  des  iweiten  Semesters  kein  ausnshmsweisss 
Brgebniss,  sondern  ein  solches,  das,  in  natürlichen  und  socialen  Ursachen  bagrftndet,  fest 
jedes  Jahr  wiederkehrt  Denn  die  Trauungen  werden  zumeist  im  GamsTal  geifeiert,  daher 
das  I.  Quartal  in  günstigen  wie  ungünstigen  Jahren  alle  anderen  Jahresieiten  mit  der  Zahl 
der  abgeschlossenen  Ehen  überragt '),  woia  allerdings  für  das  Jahr  1879 ,  wenigsteas  be* 
iflglidi  der  LandbeTölkerung,  auch  die  ausnahmsweise  günstige  Ernte  des  Jahres  1878  bei- 
tragen mag.  Auch  die  Geburten  erreichen  im  Februar  entsprechend  der  im  Mai  euUiiii- 
renden  Zahl  der  Gonceptionen  regelmässig  den  höchsten  Stand');  und  ebenso  wird  die  Zahl 


1)  VergL  Xonatsohrift  VI.  Jahrgang,  8.  86. 

^  VergL  Bewegung  der  Bevülkemnc  in  den  Statist  •admtniatraliTen  Vortrigen 
1867,  a  98  und  die  beigegebene  graphische  Darstellung. 
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Mittheilnngen  und  MlBoeUea. 


Besftglich  der  Geborenen  tritt  ein  Homent  auf,  bei  dea  die  fonft  eo  mtßpnektmitm 
Ergebnisse  des  Jabres  1879  feblen.  Es  nahm  Bwar  die  CtosammtiaU  der  Gebarten  säbr 
rasch  sa,  in  noch  schnellerer  Progression  w&chst  aber  bei  denselben  die  absolute  wie  relativ« 
Zahl  der  nnehelich  Geborenen ,  wie  dies  schon  seit  dem  Jahre  1876  sn  bemerken  ist.  Denn 
es  wurden  gezählt: 


1873 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 
1879 


.  744.105  oder  87*7  Peroente  EheUche  und  104.101  oder  12*3  Peronte  Unefaaliohe, 


747.037 
75a784 
765J209 
732.474 
733J227 
750.521 


it 


87-9 
891 
87-5 
86-0 
85-8 
85*5 


n 
n 

« 
n 


» 

9 
9 


9 
V 

9 
9 
9 
9 


102*641 
104.044 
109.414 
119.273 
121.525 
127.514 


9 
9 
9 
9 
9 
9 


12-1 
10-9 
12*5 
14-0 
14*2 
14-5 


9 
9 
9 
9 
9 
9 


Hier  wirkt  eben  die  üngnDst  der  frfiheren  Jahre  nnd  der  mehrjährige  Rü^gang 
der  Trannngen  nach,  nnd  es  dürfte  noch  einige  Zeit  branchen,  bis  anch  in  dieser  Besiehoag 
ein  Wandel  snm  BeMem  eintritt. 

Desto  entschiedener  lasst  sich  ein  solcher  nicht  nur  in  der  Gesatnmtahl  d« 
Todesfälle,  sondern  namentlich  bei  der  Vertheilnng  der  Gestorbenen  nach  Alteredaasu  er- 
kennen.   Es  starben: 


IS78 


1S79 


Zahl   Peroente       Zahl   Pereeate 


Von  der  Geburt  bis  mit  1  Monat 
Im  2.  nnd  3.  Hönate 
,    4   bis  6.      „ 

„      7.      »    12.        n  

Znsammen  bis  mit  1  Jahr 
Vom     1.  bis  snm    2.  Jahre 

2.  n       9       3. 

3.  »      D      4. 

4.  «      •      5. 


9 
9 
9 


9 

9 
9 


Znsammen  vom  2.  bis  snm  5  Jahre 
Über     5  bis   mit    10  Jahren 


9 

9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 


10 
20 
30 
40 
50 
60 
70 
80  Jähren 


9 
9 
9 
9 

9 
9 


9 
9 
9 
9 

9 

9 


20 
30 
40 
50 
60 
70 
80 


9 
I» 
9 
9 
9 
9 
9 


40.974 
33.110 
52.301 


12-19 
5-99 
4-84 
7-65 


85.676 
40.726 
31.836 
46.806 


1313 
6-24 
4-88 
718 


209.678 
57.056 
32.776 
22.601 

17.885 


30*67 
8*35 
4-78 
331 
2-62 


205.046 
49.6U 
27.001 
19.063 
14686 


31-43 
7-60 
414 

2-9a 

2*25 


130.317 
38.793 
28.055 
32.401 
34227 
37.497 
49.033 
57.959 
47.784 
17.714 


19-06 
5-67 
4*10 
4-74 
6-01 
5*49 
717 
8*48 
6*99 
2*59 


110.361 
30.295 
25.644 
32.073 
33306 
37.602 
49.605 
59.910 
49.850 
18.535 


16-91 
4^ 
3-93 
4-9:2 
5-11 
5-76 
7*60 
9*18 
7-64 
2*84 


Znsammen  aber  5  Jahre  .  343.463    5024    336.820    51*62 


unbekannten  Alters 


203      0-03 


264     0O4 


Totale  .  683.661 


652.491 


Für  die  Mheste  Periode  der  Kindheit,  von  der  Geburt  bis  inm  ersten  MoBite, 
nnd  in  weniger  empfindlicher  Weise  selbst  bis  snm  ersten  Jahre,  leigt  das  Jahr  1879  aofar 
eine  intensivere  Sterblichkeit  als  sein  VorgftDger.  Diese  Erscheinung  wurde  dwttk  die 
Krankheiten  herrorgemfen ,  yon  welchen  das  Jahr  1879,  obwohl  w^odger  ata  das  yormu- 
gehende  betroffen,  doch  keineswegs  frei  war  und  unter  denen  namentlich  die  Diphthevitis 
sahireiche  Opfer  im  zartesten  Kindesalter  forderte.  Desto  geringer  stelU  sich  die  Sterin 
lichkeit  des  Jahres  1879  schon  vom  sweiten  Lebensjahre  an,  so  dass  bis  sum  TotleadflCea 
fünften  Jahre  nicht  nur  jenes  üeberwiegen  der  Sterblichkeit  im  ersten  Lebensjahre  ain- 
gebracht  war,  sondern  die  Gesammt-Kindersterblichkeit  sich  um  1*35  Peroente  geriBger 
stellte,  als  im  Jahre  1878.  Noch  bis  sum  swanzigsten  Jahre  seigt  sich  ein  grosseres  Yer^ 
schontbleiben  der  jttngeren  Generation,  während  darüber  hinaus  die  höheren  Alttrar lassen 
der  Gestorbenen  im  Jahre  1879  theils  numerisch  stärker  yertreten  sind,  theils  der  geriag«rsn 
Kinder-Sterblichkeit  wegen  wenigstens  mit  stärkeren  Relatiysahlen  vertreten  sind. 

Wäre  das  Jahr  1879  nicht,  wie  erwähnt,  von  Epidemien  heimgesucht  gewesen« 
so  würde  sich  die  Sterblichkeit  während  desselben  noch  weit  günstiger  gestellt  haben,  als 
dies  der  Fall  war.  Denn  die  Zahl  solcher  Todesfälle  und  ihr  Antheil  an  der  Gesaaual- 
Sterblichkeit  ergab  sich,  wie  folgt: 


HHtlMUaiiEen  nnd  HiMwUra. 

dtMw  Tabelli  iit  ed  •rufaan,  dau  di«  EinfDhr  u  Otran,  LtüMO-  ud 
•b-,  jene  an  Baomwoll-  und  SsiduiwkaMii  dtgcgan  angwtoiBBiai  kat. 
t  UMi  die  Hengen  der  Geipintute  nnd  Qewebe  nub  den  ainiaUan  Aftan  1« 
.  ümseitaltnnK  lOMnunen,  ao  er^t  aich  bei  einer  Verfleiohnnc  Mit  den 
lei  Jalires  1878  ein  BflobgaDg  der  BezBfe  an  Gainen  mt  T«r«ebca, 
len  nnd  n  mindw  wichtigen  Teredloagea,  dann  aa  Geveben  aui  Bleiben 
gang  von  Kleidern,  eine  Zqnahma  dagegen  bein  Import  ae  Guara  saa 
Lu  Geweben  inm  Bedmcken  ,  nrben ,  Beatickan  und  Anan&hen ,  Appretina 
er    wichtigen  Teredlnngen.    Ka    geht    die«   au    du    DachfalgeadaB   Uabtf- 

Hengen  dar  EünAihr  anr  Vetedluig  in  Heter-Centneni : 

im  Jalue       PeK«nte      In  Jahr« 
1B7»  von  Totaie 

rt 26.756         lOOfl         31.731      —  «.975 

«n 14.su  49-5  I8.&ä  —  4.88B 

3442  lÄ-0  3.619  —       77 

o 10266  357  8.385  +  1.681 

I 676  23  839  —     163 

richtigen  Teredlangen 168  0-&  385  —     SS7 

Art 14.266  lOOfl  1Ä.663  +  1.6» 

krä 3ZJi  £2^  1651  +  I-6S3 

306  21  261  +  S6 

n 658  4-6  733  —  7» 

en  nnd  Aninlhtn 4.182  29'3  3.674  +  608 

rmachaB 4.823  33-8  5.619  —  696 

iiui 906  6-3  805  +  U>1 

chtigen  Teredlnogfn 117  1*0  30  +  87 

.  bemerken« wertheiten  Aobchwnsg  hat  die  Binfohr  an  BanmwoUwaareB  ■■■ 
:OBunen.  Dleielbe  erhöhte  dch  Ton  1595  Meter.Centner  Im  Jahre  1B78  mml 
ntner,  aomtt  nm  '?olla  103  Perceote.  Davon  wurden  aber  nur  848  Mate». 
£6  Pircente  in  t  ertrag  sniseigen  Wege  aai  DantachUsd  anr  Teredilnns  am- 
einanait  wieder  dahin  zorack gebracht  an  werden.  Die  anderen  2389  Matar- 
74  Psrcente  der  Geeannt-Henge  dagegen  eind  nach  erfolgten  Bedra^aa 
Italien  ,  Aegypten,  BomlnieQ  etc.  anagef&hrt  worden  nnd  iteht  w  aaek  s^r 
dleaelben  aaa  deutschen  Fabriken  rtammten.  Aehulich  verliUt  aa  aUli  mit 
I  der  BeBtimmnngen  des  §.  222  der  Z.  n.  St  H.  0.  ina  Fbb«i  basocMan 
itnem    rohe  Banmwollgame ,    welohe    anmeiBt   tta    Italien    nnd    den  Oiteat 

Saucen  liefern  aber  die  Toratehenden  Daten  Beweii-Material  anr  AafklKr«B( 
le  dea  Ewiaahan  Oeaterreich- Ungarn  nnd  Dentachland  baatekendea  Apprvtar- 
r  welche  leider  allxolange  jede  antbentlaoh«  Anakonft  gefehlt  hat. 


Die  Bstemlolilaolrn  Strahiatallei  tn  Jahre  1678. 
i  der  von  k,  k.  JustianinlBteriDm  kftnlich  Tar&ffentUchlan  atatiitiaofc^ 
'  StrafanaUlten  im  Jahre  1878  beatehen  in  Oeaterreich  20  Bolche  Aaeteltea, 
ihe  nnd  6  fttr  weibliche  StiiifliDge,  davon  in  Niedei^Oesterreloti  drei  (Stau 
rf  fOr  Uinner  nnd  Nendorf  fBr  Weiber);  in  Ober- Oeaterreich  awd  (QmrMea 
'  lOnner);  in  Steiermark  eine  (Earlan  fflr  Hinner);  in  Erain  iwai  (Lkibkck 
Tigann  f(ir  Weiber);  in  Kflatänlande  airel  (Otadiaca  nnd  Capo  dlitrl»  für 
'Irol  eine  (St.  Martin  bei  Schwai  fBr  Weiber);  in  BOhmun  Tier  (Prag,  PUaa« 
(Br  HLnuer,  Bepy  fdr  Weiber);  in  HUren  awsl  (Kflran  fBr  lOaaw, 
dariE  fnr  Weiber);  In  Gallsien  drei  (Lemberg  nnd  Wiiniex  (Ir  MiBsv. 
reiber). 

VerwaltnngB-Personale  aihlten  diese  Autaltaa  66  Peraonea,  welda  bt«  uf 
AnntUch  den  Anstalten  für  Hinner  angehOrtan ,  wikread  di«  StrafautaltaB 
iter  der  Tarwaltsog  von  weiblichen  Orden  stehen.  Aersle  waren  19  n«b«t 
dann  21  weltliche  Lehrer,  36  Geistliche,  2  Verkneistor  osd  3  IUmU- 
Daa  AnfMohtaperMuale  beatebt  ans  14  Oefangeowach-InspeetAren,  105  Ob«r> 
816  AnfMhem. 


HitthtUansen  md  HiaMlIn. 
BMflBlich  de*  TarUbm  «km  tcii  dn  lingaliehrtea  8tilllng«B  pweantwl: 


noch  nia  gutnit Zl-fiS  3610 

blDi  wagn  nabBitratanc  leitnA 19-00  10^ 

•dion  w<Ken  Tarbrechaiu  oder  Tarcahana  gastrtft  .    .        6t>'09  53*07 

bacnmdiKt  nnd  naBeidinsi  Tarvthallt 0-09  &23 

Ton  den  rdctfUliKen  TerbreelieTn  fibarhaopt  (2  586  Htuoar  oder  BS'M  I 
nnd  4fil  Weib»  oder  53*12  Feroent«    HBuntUchar    efmaUeftrtan   IndiTidan)   itanden   bri 
der  enten  wegen  Terbrecbene  erfolgta&  Taiwtkeilttnf  im  Altar  von 
mtnnlieli        «altUt 


14-16  JJi™.  .  . 

8-7i 

12-20 

40—60  Jahrai .  .  . 

410 

53t 

1»-»      ,      .  . 

.     »SS 

26-60 

60-60      ,      .  .  . 
m,b  >]i  60  J>bn   . 

1-16 

0« 

80-30       .      .  . 

.     46« 

42-13 

0-19 

im 

30-JO       .      .  . 

.     U'69 

13-75 

Kl  hfttten  dftber  im  AUgameineD  mehr  ftl«  2G  Peroanta  baJ  den  Kluara  asd 
»ehr  kli  37  Pereenta  bei  dan  Valban  !■  Altar  nntar  20  Jfthran  die  TerbredurUaf- 
babn  betreten. 

Die  grfiiate  AnuU  der  aOckflUliB«n  liefern  ditjenifen,  welcba  im  Atta  tm 
90  bia  30  J^roa  daa  ante  M«!  wegen  Terbreehene  bestraft  wurden.  Diaas  AltanatoTa 
■teilt  Qbarlitapt  die  grOarte  Z»lil  Tenirtlieiltar  Terbracher.  Sehr  gtriag  lit  die  £aU  janar 
Backmiicen,  welche  com  enten  Mmle  DMta  dem  40.  Altar^abre  wegen  TarbrechaB  baatrail 
wurden  nnd  Temindart  ilch  der  Quotient  bei  jeder  ItBberen  Alteraitvla. 

Ton  den  in  diaaam  J»hre  ngewnekaMien  rflcknUligen  TubiBchan  wuvn  ««(ai 
*ui  gactraft: 

minnlleh        weiblloh 


3S-47  M-62 

23-79  U17 

17-67  18-85 


mauan  Mal  . 


10«  11-7S 

6SSt  KfM 

9-90  »«7 


BeiUnflg  den  dritten  Tball  dw  minnliohen  und  den  vierten  Tbeil  dei  wafliliebas 
ZnwMbiea  ns  Btlckfllllgan  bilden  Jene,  waleba  bereite  efnniAl  wegen Tarbrachan  VBrarth«Ut 
wurden,  wogegen  dar  Eeit  «Ich  darchaohnittliek  wenigateu  awd  Abitrsfugea  wagaM  Ter- 
twuk.B  •~^z(^an  bat. 

ras  die  Zeit  anbelangt,  welche  nach  einer  Tarbflaiten  Strafe  bla  n  einer  Baoc« 
lg  wagen  Terbrechen  Terfloeaen  lat,  ao  batmg  dar  Zeitranm  bla  a 


mMmilljih  WalbUoh 


20-86 

30-60 

1965 

24-64 

21-09 

17-30 

996 

8-21 

b!4  EU  vier  Jtbni 

696 

e« 

,       .     Md»      . 

6-60 

M6 

■       >.     »U        ■ 

8-63 

4^ 

Ober  Eehn  Jahn  . 

3-01 

»«6 

406 

8-21 

Ton  den  minnlichen  rflchmiigen  Sträflingen  ilnd  inneilialb  aeohi  HoBatwn  «in 
I  iwaitei  FBnftal  Innerhalb  eines  Jahrei  nnd  ein  dritte«  Fünftel  innarbalb  Kwai 
Alllg  gawordau.  Bai  den  waibUchen  rtlckflUUgen  StrlJUnKon  wurde  adion  dw 
[  binnen  «eehs  Honaten  nach  Entlannng  aoa  dar  Strafanstalt  rSckfUUg. 
>ie  aaa  den  Strafanstalten  nach  abgebtUatar  Strafe  oder  ia  Folge  Bagnadigoag 
StTtfllnge  (4.426  HAnner,  834  Weiber)  waren  wegen  nacbatehaader  Tarbnebaa 
in  berechnet)  yernrthailt: 


mlnnlloli 


welbUch 


.  walMlnh 


0-94 
17-81 
7667 


Staat  .  .  .  1-18 
t  n.  EOrpar  16'36 
ligenthnm  .    73-66 

'on  den  antlaiaanan  Strlfllngen  hatten  die  ninnlithen  in  DnreliNlultta  «ia 
Inparniu  von  16  Gnlden,  die  walblichan  von  17  Gniden.  Qegen  daa  Torjahr 
lel  den  entlaasenan  wslbUchen  Strifliugen  der  ArbeltarerdfeDst  erhöht.  Daa 
^ardlenat-Enparnlaa  bei  den  mbinlichen  Strifllngan  wnrda  nioht  daich  T^ 
dea    Arbaitaflaiaaea ,    aondaia    dnroh    die    Arbeite-  nnd  LohnTeihUtniaaa    hai» 


IDtUieiliUKen  und  IDiMlIflB. 


«"•" 

Gm* 

lanibcnok 

rtt          \ 

dlenlabn 

A 

n 

n 

^1 

|| 

II 

J>| 

ü 

n 

A 

l| 

% 

■70    . 
■71    . 
■78    ■ 
■73    . 
-74    . 
■76    . 
-76    . 

-n  . 

-78    . 
-79    . 

78 
93 
93 
99 
S? 
96 
10* 

m 

113 
123 

61 
80 
8S 
85 
80 
82 
SO 
9S 
83 
80 

17 
IS 
11 
14 
7 
14 
24 
29 
30 
43 

15 
43 
33 
41 
44 
56 
44 

ii 

35 
28 
28 
39 
46 
32 

1 

8 
4 
13 
5 
10 
12 

14 
21 
33 
23 
33 
29 
56 
55 
54 
61 

11 

17 
26 
22 
27 
28 
44 
46 
43 
41 

12 
10 

66 
61 
72 
75 
79 
80 
89 
101 
116 
131 

40 
44 
61 
62 

71 
61 
73 
79 
101 
104 

» 

17 
11 
13 
8 
1» 
16 
2! 
16 

Loiuii 



r^.— ■   _.» 1 

•t 

% 

n 

A 

II 

n 

^1 

IS 

% 

4 

% 

% 

70   .  .  . 

11 

Ü 

12 

10 

_ 

181 

131 

5» 

71    . 

111 

2K 

25 

212 

17l> 

,17 

72    . 

17 

12 

36 

20 

16 

261 

ig\\ 

50 

73    . 

12 

33 

21 

257 

VIH 

39 

74    . 

10 

25 

20 

277 

24() 

37 

76 

10 

«1 

4« 

12 

307 

üfUi 

51 

76    . 

11 

51 

2(1 

31 

352 

iä,\ 

im 

77   . 

2 

Kl 

37 

26 

[l 

4 

3 

1 

377 

iWH 

7<l 

78 

2 

\\ 

2» 

24 

7 

4 

H 

■m 

MS 

76 

79   . 

7 

14 

43 

27 

16 

10 

6 

* 

419 

3Ü4 

116 

Lpproblrt  woidsn  van  den  0«prtft«n  dnnliwbnitUIoli :  In  Oru  88'4,  Ib  L 
'iea  60*1 ,  in  PnB  800,  1°  Lenberg  78-7,  in  Erakui  698  nnd  in  OBamoviU 
nta,  bei  1(001110116»  PrUnugs-CinnBiBtiDnet)  soMnunen  79  Pereente.  Im  UtHas 
re  dSEecen  erUalton  dia  LafaibenhiBnns  in  Lamberg  8li'3,  in  Inubrnek  80'4, 
)-4,  in  Oru  727,  In  Wlui  65-0,  in  Knku  82-8  nnd  In  Cseraoviti  6&0  P«ic«at 
!t«D.  Im  Qanun  wurden  72-6  Peroente  approbirt  und  27-4  nprobiiC  Di« 
dw  atndlettjfthTM  1876  bis  1679  gehSren  daber  n  den  anglutigittta  dai 
•  1869-1679. 

Nodi  wait  nngfliutlger  stollen  sich   abet  die  KTsabnisia   dar  Tor  dm  Bc«ln«hil- 
lOBMinlonen   abselagten   IiehnunttprSfiuiBen ,   Dlmlioh    mit   den  oaelutaltBBdM 
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MitUieiluigeii  und  lfliceU«s. 


die  Zinsfoisredactioxi  auch  in  Scillesien  boreifo  begonBen,  gelii  daraus  berror ,  da«  nt 
mehr  eine  einsige  AniUlt,  gegen  5  im  Jahre  1878,  die  Einlagen  noch  mit  6  Peroestes  ▼<er- 
«inst,  während  elf  5  Peroente  Zinsen  nnd  die  drei  tbrigen  ffir  Betr&ge  Aber  500  ft.  ■ 
mehr  4  nnd  4V,  Perceate  Zinsen  yergüten.  S.  Bkk^ 


Zur  Stetlsiik  des  Tabaks.  0 

Es  ist  kaum  möglich,  ein  BUd  der  Gesamm^rodaetion  des  Tabaks,  ssiAss 
nnd  der  Bestenemng  desselben  in  den  einselneh  Staaten  sn  gebsn ;  denn  einerseits  büdea 
der  Schleichhandel  nnd  die  anf  Stener-Defrandationea  gerichteten  falschen  DedaratioBsa 
ein  gewaltiges  Hindemiss  einer  richtigen  Statistik,  andererseits  erschweren  die  ICanaig- 
faltigkeit  nnd  üngenanigkeit  der  Gewichtsangabe  in  den  einseinen  Staaten  jede  geaaaef« 
Angabe  der  Prodnction  des  Tabaks. 

Was  die  Eraengnngsmengen  in  den  wichtigsten  Tabak  cnltirirenden  Undera  be* 
trifft,  so  läset  sich  nach  Prof.  F.  X.  ▼.  Neamann-SpallarVs  „üebersichten  ftber  ProdicÜca, 
Verkehr  nnd  Handel"  folgende  ZosammensteUnng  geben: 


L&nder 

Vereinigte  Staaten  von  Kord-America 

Rnssland 

Oesterreich-Ungam 

Deutsches  Reich 

Frankreich 

Italien 

Niederlande 

Rnmänien 

Belgien 

Schweiz 

Serbien 

Finnland 

Schweden 

Dänemark 


Bebante  Fläehe 

301.500  Hectaren 
40500 
57.300 
17.977        n 
11.313        „ 

5.045 

1.759 

1.900       „ 

1.693 
500       . 

1.400        „ 

1.200        , 

2.000 

1.800 


n 


ProdnetJMi 

290-000  MilHoaen  Küognna 
71-900    , 
61-748 
S9-863 
15-367 

4-156 

3-802 

2^2 

1-736 

0-750 

0-486 

0-200 

0-145 

0126 


445.887  Hectaren     482351  MiUonen  KüograasM 

Abgesehen  von  America,  steht  ab  erster  Prodnctionsstaat  des  Tabaks  antar  dsa 
enropäischen  Staaten  Enssland  an  der  Spitze,  jedoch  nnr  in  quantitativer  H<iMrt^A*^ 
während  es  in  qualitativer  Beziehung  erst  an  vierter  Stelle  nach  Deutschland  sa  iwöaa 
wäre,  welch  letzteres  jedoch  seit  neuester  Zeit  im  Tabakbau  in  einem  bedeutenden  BiMc- 
gange  begriffen  ist.  Denn  inLhrend  im  Jahre  1873  noch  30.500  Hectaren  mit  Tabak  bebaat 
waren,  befanden  sich  im  Jahre  1878  nur  obige  17.977  Hectaren  mit  Tabakpflanaea  bad^ekt; 
die  Ursache  dieses  Rflckganges  dürfte  wohl  die  üeberproduotion  während  der  Krieg^abn, 
die  vermehrte  Einfuhr,  das  Steigen  der  Arbeitslöhne,  wiederholte  Missemten  vad  der 
lohnendere  Anbau  anderer  Gewächse  gewesen  sein.  Den  drei  Ländern  Europas:  Easriaad, 
Oesterreich-Ungam  nnd  Deutschland,  welche  eine  ausgedehnte  Tabakcultur  haben  reiht  sk^ 
noch  Frankreich  an,  das  in  22  Departements  den  Tabakbau  emsig  betreibt,  während  die  ftbrigea 
Staaten  Europas  nur  von  minderer  Bedeutung  sind.  Es  sind  dies  aber  noch  lange  sieht 
alle  Tabak  cultivirenden  Staaten  der  Welt;  denn  hierzu  kommen  noch  als  hochbedeotaade 
aussereuropäische  Productionsstaaten  in  Kittel-America :  Cuba,  dessen  Prodnction  aa  ei^aaem 
Tabak  wohl  seit  Jahren  im  Vergleiche  mit  seinem  Exporte  abgenommen  hat,  Port<meo, 
San  Domingo,  die  franaösischen  und  englischen  Golonien,  dann  in  Sftd- America:  Gohnabia« 
Peru,  die  argentinische  Republik,  Brasilien,  Ecuador,  Bolivia,  Mexiko  und  San  Salvador  adt 

Sfür  Mittel- und  Sfld-Amerioasusammen)  rund  150  Millionen  Kilogramm  jährlicher  ProdacUaa, 
emer  in  Asien :  Japan,  China,  Ostindien,  Persien  und  Syrien  mit  jährlich  etwa  350  MiUioaea 
Kilogramm,  endlich  in  Africa:  Algier  und  Aegypten  mit  zusammen  25  Millionen  Kilogramm, 
welche  mit  den  obigen  Prodnctionsziffem  von  482*351  Millionen  Kilogramm  eine  Total* 
erzengung  von  mehr  als  1000  Millionen  Kilogramm  Tabak  ergebeo,  wobei  noch  an  b«r<ck* 
sichtigen  ist,  dass  zum  grtesten  Theile  der  eigene  Gonsum  der  orientalischen,  weatiadi- 
sehen,  sftd-  und  mittel-americanischen  und  africanischen  Völkerschaften  nicht  in  AnM*M«£ 
gebracht  ist. 

Um  ein  anschauliches  Bild  des  Tabakconsums  au  erlangen ,  muss  der  Export  der 
tabakbauenden  Länder  aus  den  Handelsausweisen  näher  ins  Auge  gefnsst  und  aagleidh 
der  Werth    dieses    Export- Artikels   berücksichtigt  werdeo.     Reiht  man  hier   die  einselasB 


>)  Zur  Anregung  eingehender  und  gründlicher  Untersuchungen  halten  wir  as  ntoht  tbr 
UDbereohtigt,  diese  kurze  äkizze  zu  bringen ;  die  Statistik  des  Tabakes  gehört  zu  densohwierfr 
Aufgaben  und  harrt  noch  einer  umfassenden  Bearbeitung.  Anss.  d* 
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sich  Aber  die  meiBten  Sronlinder  ausgedehnt  liatte,  übernahm   dw   Staat  im  Jalne  17B4 
die  Tabakyerwaltiuig  in  eigene  Hftnde  nnd  erklirte  sie  als  StaatamonopoL  —  In  Franko 
reich,  wo  das  Monopol  yerpachtet  war,  wnrde  dieses  im  Jahre  1791  anlSsegeben«  derTabakbca 
freigegeben   nnd   die  Einfuhr  fabricirten  Tabaks  verboten;    Napoleon  L  f&hrte  jedodi  im 
Jahre  1811  das  Monopol  wieder  ein  nnd  von  da  an  ffthrt  der  Staat  selbst  die  Regia.  — 
Anch  Italien,   Portng^  nnd  Bnminien  haben  das  Tabakmonopol  aingeftthrt  —  Die  T«- 
einigten  Staaten    yon  Kord-America  haben  die  fttr  ihre  Verhlltnisse  wohl  rationeOate  Ali 
der  Tabak-Bestenemng  eingeftthrt,  indem  sie  eine  Consnmtions-Stener  anf  den  Tabak  cif- 
legten.  —  In  England  besteht  derzeit  ein  Zoll  von  darchsohnittlich  0*15  Lstr.  per  Fftaad 
T^ak.  —  Spanien,    der  Kirchenstaat  nnd  Toscana  folgten  dem  Beispiele  EassUnds    «ad 
besteuerten  den  Tabak  durch  Banderolen,  d.  i.  gestempelte  Umschlige,  wekhe  daa  Scbats- 
amt  verfertigt  und  verkauft;  in  Bussland  muss  ausserdem  jeder  Tabakfabrikant  nndHtedlar 
eine  jährliche  Patentsteuer  von  1  bis  150  Silber-Bubeln  entrichten.  —  In  Deatachlaml,  wo 
eben    jetzt    nach    den    vorausgehenden  Arbeiten   einer   Bnqudte-Commisaioa     die     Bis- 
ffihrung  einer  Consumtions^Steuer  nach  Art  jener  der  americanischen  Union,  sowie  die 
Bundeskanzleramt  vorgeschlagene  Monopolisimng  abgelehnt  wnrde,   besteht  ein  Zell    n 
12  Mark  ffir  den  Centner  Bohtabak,  von  30  Mark  fOr  den  Centner  Tabakfabrikat  nnd 
60  Mark  fflr  den  Gentner  Schnupftabak ;  ausserdem  wird  der  Baum  einer  aagebamten  FliL^a 
in  der  Grösse  eines  preusslschen  Morgens  mit  18  Mark  besteuert    Wie  ergiebig  nnd  Tan 
welch'    eminenter  Wichtigkeit   die  Tabak-Monopolisimng  nnd  Besteuerung  ffir  die  Staato- 
cassen  der  oben  genannten  Staaten  ist,  möge  zum  Schlüsse  folgende  Zasammenstellaac  er^ 
härten.    Es  liefert  das  Jahres-ErtiUgnisa  des  Tabak-Monopols  oder  dessen  Bestmierais  is 
den  nachfolgenden  Ländern  folgende  Summen: 

in  Grossbritannien  .   .   .   .  810,015.000  Gulden  oder  anf  den  Kopf  der  Bevölkerung  2  IL  35  kr. 

„   Frankreich 135,020.000  „  n     t,    »      •      n  »  3»^» 

„    den  Vereinigten  Staaten 

von  Kord-America  .   .    86.756.500  „  n     n    •      n      t»  »  S»2$. 

„    Oesterreich-Ungam     .   .    59,462.000  „  n     n    n      n      n  n  8»42, 

„    ItaHen 42.291.000  ,  n      *    n      n      n  n  1  •  »  , 

n    Spanien 21,926.500  „  •      »    »      »      »  •  1  •  36  , 

„    Bus>la|id 21,090.500  .  »»•»»  »  — .30, 

„    Deutschland 7^20.800  „  n      n     n       n       n  n  —  n  1«  • 

„    Portugal 6,22a500  „  n      n     n       n       n  n  1  .  ^ 


WirthschafUiohe  Znstinde  In  den  Vorelniften  Staaten  von  Nord-Aneiioa. 

Basoher  als  man  erwartet  hatte,  ist  in  den  Vereinigten  Staaten  die  Wieder* 
genesung  von  den  Nachwehen  der  Krise  des  Jahres  1873  eingetreten.  Die  dentUclutsn 
Symptome  haben  sich  allerdings  erst  im  Herbst  1879  in  Folge  der  letstjfthrigen  ansnehoMad 
günstigen  Weizen-  und  Mais-Ernte  gezeigt.  Der  mächtige  Impuls,  welcher  anf  die  TKIasn- 
Industrie  Englands  nnd  der  Gontinentalstaaten  von  der  Union  ausging,  f&llt  in  die  Zeit 
vom  October  1879  bis  April  1880,  wo  auch  die  Textil-Industrien  einen  neuen  AnfiKl&wnsg 
zu  nehmen  schienen  und  die  Verkehrsthätigkeit  ungeahnt  grossartige  Dimensionen  annahia 
Heber  diese  Periode  als  Ganzes  liegen  uns  indessen  noch  keine  offioiellen  Aufechldsaa  vor, 
weil  in  den  Vereinigten  Staaten  bekanntlich  nach  Fiscaljahren  gerechnet  wird,  die  vom 
1.  Juli  bis  30.  Juni  reichen.  Die  vorlftufigen  Quartal- Ausweise,  die  stets  mit  anerkeiinetts- 
werther  Beschleunigung  ver&iFentlicht  werden ,  können  begreiflicher  Weise  noch  kein  abg»> 
schlossenes  Bild  geben,  wohl  aber  liegt  uns  seit  Kurzem  der  zweite  Jahrgang  de«  noa* 
begrfUideten  nStatittieal  Abrtracf^  >)  vor,  welcher  das  Fisca^ahr  1878/79  vergleichend  danleli: 
und  auf  allen  Grebieten  des  wirthschaftlichen  Lebens  so  klare  Kennzeichen  der  Einfl*^— 
des  Jahres  1873  und  der  seit  einiger  Zeit  eingetretenen  allmäligen  Hebung  des  gesuakenea 
Vertrauens  zeigt,  dass  es  sich  der  Mühe  lohnt,  anf  einige  dieser  Tabellen  suraoksukottmaa. 

Zuerst  sind  es  die  Bevölkemngs-Verh&ltnisse ,  welchen  einige  statistische  Vuk' 
weise  gewidmet  sind ;  da  nur  alle  zehn  Jahre  ein  Gensus  aufgenommen  wird  —  der  n&chste 
iHt  unmittelbar  bevorstehend  —  so  liegt  fUr  das  Wachsthum  seit  dem  Jahre  1870  kein 
positiver  Anhaltspunkt,  sondern  nur  eine  Berechnung  von  E.  B.  Elliott  vor,  welch« 
zusammenhängend  mit  dem  Gensus  seit  1790  zu  folgenden  Besultaten  (p.7  nnd  1^  gelangt: 


>)  StatUücäl  Ähttraet  qf  tke  UntUd  Statu.  Secomd  Number  iS79.  Pttpand  mmäet  flU< 

qf  tks  Secretani  of  ik€  Trtatwry.    Washinaton  1880.    Vgl.  die  Anseigo   des  ernten  JahTCangfe  dii 
von  dem  Chef  des  stattstisoben  Bureaira  Josef  Nimmo  Jr.  herauscezebenen  Jahrbnehes  in  dar 
«Statistischen  Monatsohrift*,  1880.    S.  46. 
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In  dtnalben  Periode   ninint   dar  tuMn  Huidsl   bü   snm  FLacaljabn  18^ — 74 

n,  mit  dann  und  «mioht  ent  «f«der  im  Jahn  1878—79  irsgvB   dar   raicku  E " 

und  OatreJdv-BnitBO  ainas  nur  ainual  Torher  Teneichnatan  Hchapnakt: 

ABiaanbandel  (in  Hilllonan  DolUn). 
A   B   ■   t   B   b   r 

Im  . ^ 

FlaoalJabM 


1870. 

1871. 

1872. 

1873. 

1874.  , 

1876. 

1876. 

1877.  . 

1878. 

187». 

Dia  BiUIroDg  flr  die  wecliNlodan  OrtMan  diaaar  ÜauilMa  Uegn  imataist  in 
dem  Gange  der  UrprodnctiOD  vnd  nahraiar  mit  danalban  BBBammaBhiiig«ad«r  indiatcleUar 
TJateraelimtmgen.  Duch  eine  ZanrnmenstaUnng  aiur  AniaU  apeciellar  TaliaUan  im  aiaa 
eiasise  Debenddit  findet  man  naehfvlgende  Prodnctianagrtaaem  und  Weitka: 


P   r 

—T-TT 

t    a 

876-2 

109 

286-1 

417-5 

7(»-6 

376-6 

16-1 

392-7 

435-9 

438-4 

14-4 

442-8 

5202 

963-0 

428-5 

16-7 

444-2 

626-6 

ixn08 

605-0 

17-4 

622-4 

642-1 

1.1645 

6694 

16-8 

686-2 

567-4 

1.153« 

499-3 

14-1 

613-4 

533-0 

1.046-4 

685-6 

148 

640-4 

4601 

1.0011 

689-7 

12-8 

602-5 

451-3 

1.053-8 

680-7 

141 

694-8 

437fl 

1.131-8 

698-3 

U-1 

7104 

446-8 

1.166-2 

BauMwidl-  CateaUan-Srnta>)     Tabak-Krnte 


HUI.      TarU 

Bn  -    ■■ 

1.4 

1.451-4  1.6290  997-4 
2.020-7  1.5288  911-8 
1.3841  1.664-3  8746 
1.833-8  1.5389  919-2 
1.940-6  1.464-2  1.015'5 
1.7836  2.032-2  1.030-3 
*""-"    "^««      9350 


Wenb 
lUU.DoU. 

41-2 
38-5 
41-7 
49-9 
42-0 
34-6 
41-8 


Bcbetaen    «abelMii    Btahl^     S<ad*)    glhr^ 


S-9   1.035-6    580 
i-2      913-9    429 


1,431.250  445.972 

l,711Jä87  521-371 

1.665.178  523.214 

1,706.793  668467 

2,54a713  808^866 

2,660.963  679680 

2,401.262  621.647 

2,023.733  447.901 

1368.961  417.114 

2,066.694  296.911 

2.301215  288Je9S 


6.461  49« 

a616  600 

30357  43-5 

34.152  36-0 

83.991  36-0 

115.192  33  5 

129.414  33-5 

269.699  39-9 

368:289  46-9 

386.865  51-2 

499.817  389 


1*0 
16-0 
S3« 
281 
S67 
373 
317 


lenden  Ziffam  bUdan  nwar  nnr  einen  Tbeil  der  Stapeinrilkd  der 
denn  man  mBMta  denMlban  mindastau  nock  Petiolenm,  Wolle,  KeUe, 
Prodncte  ala  Mlcbe  PradactionagrBnan  binnnfS<en,  Teiche  «ich  Tvm 
lieh  Tsrindert  haben;  aber  schon  die  Antwahl,  veldie  wir  hier  not 
■riaJe  getroffen  haben,  dOrfte  BMOgen,  am  die  telcben  QuOlnn  n 
en  Benfitinng  es  der  americaniechen  TDUmrirtheahaft  mfiglick  vaid. 
ii^end  ein  enropliacher  Staat  von  den  Nacbvirknngan  dar  üebar- 
1873  an  erholen.  Die  HilfiBittel,  Bbor  welche  die  Dnlon  reiAft, 
groBsartig  nn  baneichnen,  nnd  Impulse,  welche  von  dort  anagahaa, 
erfahlen,  in  der  gansen  Weltwirthschnft  eine  Terinderang  im  gflnitifsa 

J*.  X  K. 
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licbstexi  Ergfinznngeii  der  wissenscliafÜiQlieii  Statistik  lieg«o,  dalier  einraMits  ia  te 
physMcheii  Geographie,  wie  wir  sie  jfingst  bei  der  Kritik  der  Staatankiinde  toh  PeickeV 
Krümmel  za  erörtern  Anläse  fanden,  und  in  der  Oaltnrgescliiehte,  wie  sie  Ar  tin.  speci- 
fisches  Gebiet  eben  Inama-Sternegg  behandelt  hat.  Die  Statistik  enth&Ilt  aihrtify  dia 
mannigfachen  Cansalitäten  der  Gegenwart,  die  physikalische  Staatenknnde,  die  SiaüfisBe  4m 
äusseren  Natnr  nnd  die  Geschichte  jene  des  Vorlebens;  Alles,  was  im  OtaelisdhJifU-Ox^' 
nismns  ist,  stellt  sich  nns  dann  immer  klarer  dar  als  das  onendlidi  yersweigte  KrgilMite  tw- 
ansgehender  nnabänderlicher  Katnrgesetse ,  von  welchen  der  Standort  dos  Yolkaa  oad  der 
Schauplatz  der  Ereignisse  beherrscht  werden,  als  ein  Nachklang  lingst  rmehnsdaaer 
Tonbilder  der  Vorzeit  nnd  als  das  Besnltat  der  noch  immw  fort  wirkendeB  Kinflii 
socialer  nnd  wirthschaftlicher  Art.  Kur  anf  diesem  nmikssenden  Wege  dw  ForsckoB^  vixd 
die  G^ellschaffcswissenschaft  einmal  zn  onnmetOssUohen  Oesetsen  der  äitwiekelnn^  gakacva ; 
als  werthvoUer  Beitrag  dieser  schwierigen  Gedankenarbeit  ist  IaaBa*8tarB«Kg^ 
Gnltnrgeschichte  in  unserer  Monatschrifk  anzufahren. 

Das  uns  vorliegende  Werk  behandelt  in  diesem  ersten  Bande  die  frtb—ta« 
Perioden  der  deutschen  Wirthechafte-Geschichte  bis  an*8  Bnde  des  KaroUngisehea  bi^ 
alters,  und  zwar  im  1.  Buche  die  deutsche  Volkswirthsdiaft  in  der  ältesten  Seit  bis  aal 
Karl  d.  Gr.  und  im  2.  Buche  die  Entwickelung  während  der  Karolingw-Zeit  seihst.  Bs 
bedarf  keiner  besonderen  Erwähnung,  sondern  yersteht  sich  eigentlidi  von  seihst,  daas 
„die  deutsche  Wirthschaftsgeschichte^  in  der  älteren  Periode  nicht  die  Qeschicbta  der 
Wirthschaffc  des  „deutschen  Volkes^  im  heutigen  Sinne  sein  kann;  denn  das  deatsch«  Talk 
hat  sich  ja  in  einzelnen  seiner  Stämme  bald  nach  seinem  historischen  Auftretaa  aaf  €«• 
bieten  niedergelassen,  welche  wirthecbaftliche  Einrichtnigen  und  Zustände  sehoa  ia  nnslmh 
entwickelterer  Weise  besassen  als  die  Summe  derjenigen,  welche  diese  Deuteekea  salbal  mm 
jene  Länder  mitgebracht  haben.  Auch  ist  die  Einheit  ihres  öffentlichen  Lebens,  Ja  seUMl 
die  Gleichartigkeit  ihrer  nationalen  Anlagen  und  Interessen  schon  so  frfihseitig  T^lotva 
gegangen ,  dass  sie  zum  guten  Theil  nicht  einmal  mehr  gemeinsame  Besiehnngea  «ad  B^ 
r&hmngspunkte  besassen.''  Kit  dieser  in  der  Einleitung  noch  näher  erörterten  Beachrtakaac 
muss  daher  die  deutsche  Wirthschaftsgesohichte  ihre  Domänen  räumlich  und  sachlich  ▼iel 
enger  abgrenzen,  als  eine  allgemeine  Culturgesohichte  aller  dem  germaniachea  Qtmmmb 
angehörigen  Völker ,  die  ihre  Wohnsitze  ebensowohl  in  Italien  und  Sädfrankreich ,  ala  ia 
Spanien  und  über  dem  Canal  im  angelsächsischen  Lande  aufgeschlagen  haben. 

Weder  fohlen  wir  uns  befähigt,  noch  wäre  es  hier  am  Platae ,  in  dne  ttrblirhs 
Kritik  der  Einzelnheiten  yon  Inama-Sternag g*s  Wirthsohaftsgeschichte  einsasv^^^? 
im  AUgemeinen  dfirfen  zwei  Argumente  fär  eine  rttckhaltlos  i^flnstige  Aufhialuae  disaw 
Werkes  angeführt  werden;  erstens,  dass  der  Verfasser  durch  seine  zahlreichen  gedlacea^ 
historischen  Vorarbeiten,  durch  die  Herausgabe  der  Weisthümer,  durch  seine  Moaogtaphie 
über:  „Die  Ausbildung  der  Grondherrschaften** ,  „Untersuchungen  über  das  Hofiijaiea*, 
die  vielen  Beiträge  zur  „Geschichte  der  Preise**  u.  s.  w. ,  seinen  eminenten  Beraf  bawähit 
hat,  als  Geschichtsforscher  und  Nationalökonom  zugleich  zu  forschen  und  za  schtaibfa; 
zweitens,  dass  er  die  deutsche  Wirthschaftsgesohichte  unmittelbar  ans  den  Quellen  aiarbacUC 
und  von  dem  bequemeren  aber  unsicheren  Gebrauche  der  vielen  verwässerten  Saaimalwaike 
möglichst  Umgang  genommen  hat.  So  liegt  uns  also  eine  dnrdiaus  gediegene  Daistattaag 
vor,  welche  sich  in  folgender  Weise  gliedert. 

Der  Verfasser  behandelt  zuerst  die  „Wanderungen  der  Deutschen  und  dia  Be- 
gründung fester  Wohnsitze  auf  deutschem  Boden**  (S.  3—52)  mit  den  Zuständen  vor  CUai 
beginnend  und  mit  der  Charakteristik  des  ersten  Ausbaues  im  Stammlande  schiiessaad; 
er  zeigt  im  zweiten  Abschnitte  wie  auf  diesem  vagen  Territorium  „die  Gliedemag  aad 
Organisation  der  Gesellschaft''  beschaffen  war  (S.  52 — ^92)»  behandelt  hierauf  dritteaa  die 
„VertheUung  und  wirthschaftliche  Gliederung  des  Grundbesitzes"  (S.  92—132)  und  gibt 
im  4.  und  5.  Abschnitte  die  Umrisse  zur  Beurtheilung  der  „Güterproductioa  nad  dea 
nationalen  Erwerbslebens  (S.  132—173)  sowie  „des  Güterverkehrs  und  der  aatianaUa 
Werthbildung"  (S.  173—204).  Im  zweiten  Buche  werden  diese  Elemente  des  Wirthaekafta- 
lebens  ungefähr  in  der  nämlichen  Reihenfolge  in^s  Karolingische  Zeitalter  weiter  geführt. 
So  umfasst  wieder  der  1.  Abschnitt  „die  Fortschritte  der  Besiedelung  and  ColoAisatioa  dea 
Landes"  (S.  207—223),  wofür  schon  eine  reichlichere  Fundgrube  von  Quellen  zur  VttfSgaag 
steht,  so  dass  das  Gemälde  ein  lebensvolleres  werden  konnte,  als  für  die  älteste  Zeit.  Bar 
2.  Abschnitt  zeigt  „die  Zersetzung  der  altdeutschen  Stände  und  die  Anfänge  einer  aean 
socialen  Organisation"  (S.  225 — 278),  der  3.  und  4.  Abschnitt  im  Zusammenhange  damit  dia 
„Ausbildung  der  grossen  Grundherrschaften  und  ihrer  Agrarverfassnag"  (S.  278—346),  eowia 
die  volkswirthschaftliche  Wirksamkeit  der  grossen  Grundherrschaftea  und  das  natieaala 
Erwerbsleben"  (S.  346—427).  Den  Schluss  bildet  endlich  eine  höchst  iatereaoaata  ]>8r- 
Stellung  von  „Handel  und  Verkehr*  (S.  427—484),  wobei  namentlich  der  Wirthschmft»> 
Politik  des  Karolingischen  Zeitalters  und  der  Ordnung  des  Geld-  und  Münaweaeas  aia- 
gehende  Capitel  gewidmet  sind.  Als  Anhang  sind  diesem  Bande  mehrere  Beilagea  aar 
Preisgeschichte,  Agrargeschiohte  und  BevOlkerungskunde  beigegeben.  F.  X  ff. 
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waltiiiigtb«]iördeii.  Aaek  in  anderen  Staaten  wird*  zn  AdainiatraliTSve^ea  m&ir  Afi 
sattsam  registrirt,  tabellaritirt  nnd  snmmirt;  wihrend  man  aber  maderwirta  nar  an  ^Ikaäg 
solche  Srhebnngen  nnd  Kachweianngen  ängstlich  im  Ressort  yerwahrt,  mnd  httbesoad«» 
in  der  atatistisdien  Gentralstelle  eine  Art  Nebenbuhlerin  sieht,  der  der  BInbUck  vad  im 
Benütanng  solcher  Materialien  thnnlichst  erschwert  nnd  Tenreigert  wird ,  geben  Jcaar 
Italiens 'eben  von  diesen  Seiten  die  werthTolisten  nnd  reichhaltigsten  Snbatrate  Ihrer 
Thfttigkeit  sn.  Wenn  immer  dort  an  Zwecken  der  Verwaltung,  der  Legitlatios  oder  aai 
sonstigen  Ursachen  eine  Brhebnng  besonderer  Art  yorgenommen  wird,  so  erfolgt  dieaetbe 
nicht  nnr  im  BinYeniehmen  mit  der  Oeneral-Direction  der  Statistik ,  sondeni  dSa  siftr> 
massigen  Ergebnisse  werden  derselben  entweder  TöUig  anr  Bearbeitnag  übcrgebea,  oder 
doch,  nachdem  sie  znm  nichsten  Zwecke  gedient  haben,  ihr  anr  weiteren  Benfttsaa^  fiber- 
lassen. Im  Kreise  der  Oiunta  Centrale  di  <SfafM<ica  Ündet  sich  dann  immer  der  Firhwana, 
welcher  das  cmde  Züfermaterial  sn  beherrschen,  an  dnrchgeistigen  nnd  in  Teiyleiöhendir 
Weise  sn  bearbeiten  yermag.  Da  die  Massenarbeit  der  Anfbereitnng  Tielfach  mSkem  ge- 
schehen ist,  wenn  die  Th&tigkeit  der  statistischen  CentralsteUe  beginnt,  so  geht  ihr  kler- 
dnrch  nicht  allein  reichliches,  sondern  auch  mit  relativ  geringen  Arbeitakosten  Terbnadeses 
Material  sn ,  nnd  in  dieser  Bereitwilligkeit  aller  AdministratiystBllea  Itaiiena  sir  F5r^ 
demng  der  amtlichen   Statistik  liegt  ein  gnter  Theil  der  groasartigen  Erfolge  deraalbem. 

Ein  Beispiel  dieser  Art  gibt  wieder  eine  der  jftagsten  Pnblicationan  Aber  die 
Staatspensionen  im  abgelanfenen  Deeenninm.  Die  Erhebungen  wurden  iber  Wnnseh  d« 
Depntirtenkammer  yon  simmtlichen  Ministerien  nach  einem  ^eichfSrmigen  Formulare  aaa- 
gefthrt  und  die  Bearbeitung  der  Resultate  dem  im  Finans-Ministerinm  bediensteten  6«maral- 
Inspector  G.  Garbarino  fibertragen.  Derselbe  kam  seiner  Aufgabe  in  umfssaealater 
Wdse  nach,  indem  er  nicht  nur  eine  Reihe  Ton  ttbersiehtlichen  TabeUen  herst^H«  aad 
dieselben  allenthalben  mit  den  yer^eichenden  Durcbschnittssahlen  ülnstrirte,  sonderm  anch 
eine  auf  die  eiaxelnen  Altenj*^®  eingehande  Zuwachs-  nnd  Absterbeordnung  der  PansJo 
nisten  berechnete  und  diese  süt  der  allgemeinen  Sterblichkeit  Italiens  nnd  d^  Ergsbaisaei 
der  besten  Mortalitätstafeln  anderer  Staaten  yerglich. 

Die  yom  Staate  gewährten  Pensionen  in  Italien  zerfallen  in  ordentliAe  und 
ausserordentliche.  Zu  den  ersteren  gehören  die  auf  Lebensseit  bewilligten  ftr  iaTulide 
Staatsdiener,  ffir  Witwen  und  weibliche  Waisen,  fiüls  die  Witwen  sich  nicht  wieder 
malen  oder  die  Mädchen  heiraten,  dann  die  zeitlichen  für  männliche  Waisen  bis 
Grossjährigkeit  und  ffir  Personen,  welche  keinen  gesetalichen  Anspruch  auf  Puiaii 
haben,  aber  solche  auf  bestimmte  Dauer  gewährt  erhalten.  Zu  den  auaserordeatHcbea 
Pensionen  gehören  die  von  den  firfiheren  R^emngen  ibemommenen,  die  rom  Staate  ge- 
währten Pensionen  an  Personen,  welche  awftlf  legale  Kachkommen  eneugt  habea, 
die  Gnadengaben  an  die  politiseh  Geschädigten  der  neapolitaniichen  PrOTinaea,  die 
Pensionen  der  Tausend  von  Marsala,  deren  au  Anfang  von  1879  noch  6^  am 
Leben  waren  und  608.090  Lire  bezogen ,  die  als  National  •  Anerkennung  gewährten  Pen- 
sionen u.  dgL 

Nach  diesen  Kategorien,  wie  nach  Ministerien,   ergab   sich  die  Zahl  der  Pfliiie- 
nisten  nnd  deren  Etat  mit  I.  Jänner  1879  folgender  Art : 


Ordentliche  Pensionen: 

Finanz-Ministerium 

Ministerium  der  Gnaden  und  der  Justiz 

„  des  Aeussem 

„  ffir  Öffentlichen  Unterricht . 

„  des  Innern 

9  der  Öffentlichen  Arbeiten   . 

Kriegs-Ministerium 

Marine-Ministerium 

Ackerbau-Ministerium 

Zusammen  .   .   . 
Ausserordentl  iche  Pensionen   .    .   . 

Im  Ganzen  .   .   • 
Nach  Kategorien: 

Invalide  Staatsdiener 

Witwen ,  .   . 

Weibliche  Waisen '  .    . 

Zeitliche  Pensionen 


Betrag  der 

Dnrefasehsitt- 

Zahl  der 

Pensionen  im 

lieh  (Qr 

Peasionistan 

Oaasen 

1  PensJoBiiteB 

L       i 

r       e 

20.914 

12.483.645 

597 

7.349 

6.583.946 

89« 

182 

324.055 

1.781 

1.701 

1.532.131 

907 

10.206 

6.30L193 

617 

4.068 

2.598.789 

639 

43.004 

24.845.558 

578 

5.064 

3,030.207 

598 

707 

452.489 

640 

93.195 

58.152.013 

624 

6.946 

2.902.732 

418 

IOÜ.141 

61.054.745 

610 

63.497 

49.763.732 

791 

22.674 

8,609.066 

380 

10.828 

2.117.178 

196 

3.142 

564.769 

180 
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iMTordentlicliui  PensioBes  Bathailigten  2456  xa  fladra  mmi. 
ng  komicBn  in  der  Pronas  Nupal  Biekt  veoigtr  •!«  108, 
lit  FMiaioneB  Tamhena  uif  IQOO  Bewohtar,  im  ftUM 
Jteier,  velohe  ItftU«ii  fBr  BBia«  SMgiag  aoek  iwtr  n 
w  Haaptatkdt  eq  xaUen  b»t. 


Ihifei    In  CfalM  [878.    (üsporU  on  trade  oI  lA«  tmtf  ftrlt 

Order  of  Äe  IntptOor  g«aeral  of  (hutowu.)  SbADfliai  1879. 
en  SMbehErde  (J-nperial  wiarUimt  Otuto»a)  Mit  tämm  B«jk» 
n  HBchweiiDQfen  des  Eudflla  dar  19  Tertrmcahlfea  4«i 
linan  der  wanifan  AnhmltspoiikU    nr  BaBitheilong    der  im 

Tolkawirthaclikn liehen  Zmttnde.  Freilich  kBnnea  «ich  dteu 
r  »nf  jenen  TerhlltniMtniuiK  kleinen  Lksdetrich  entreekei, 
erkahnlebaD  daroh  Sftodel*-  nnd  FreaBdacbafta-Terbifi 
merluD  Insient  sich  jadoch  in    dieien  VerkahnbttsIebmBcei 

nnd  Contnmtian  genOgend,  nin  daran«  asf  di«  Tatgtap 
Inas  in  ziehen  nnd  die  Krfmtig  gearbeitetes,  Ton  Jahr  n 
den  Handela-Debersickteu  bilden  daher  einen  wertkreOai 
itittik. 

igab«  gelangt«  ZIV.  Band  behaadelt  itm  Jabrgaag  1878, 
da,  ia  eiiiseln«!  Abcchiütteii  bii  hm  Jahr«  1861  aaröck- 
rthei  das  Aonealundala  in  Qanaea  Mwie  nach  Lbdua 
I  and  nach  den  eioielnen  HUen  ;  ferner  in  eben  aolciea 
Binfnhr  and  Anafohi  im  Oanien  and  nach  den  wliihllta'ai 
ipplrt;  dazn  gehOrt  im  Import«:  Opinm,  Banmwollwaaiea, 
luiugiDiltt«! ,  im  Export :  Thae,  Seide,  Zocker,  karamieebi 
nwolla,  Rhabarber,  Tabak  n.  a.  v.  Nach  dieaem  Abadaitta 
isithandeU,  det  SdtilbTerkehra  und  eodllch  dar  ZoUeia- 
achweiie  aind  im  enten  Tbaile  anmaiariach  (aaf  Ti  gt.  4* 
uafUgreiekereD  TheUe  wird  (anf  308  S.)  die  Haadelatkttic 
rgeatellt,  ma  aatflriick  nnr  fBr  den  anmittalbar  betkeiUctaa 
rwae  bietet 

alder  aich  China  noch  immer  dem  Waltgetriebe  gtgntbm 
r  Zahlenreihe  deatlieher  geleaen  werden,  all  au  den  Total- 
agahUan;  die  Torliegendan  Anaveise  Teranadtlagea  dioaalbt 

TaetB  (i  3  fl.)      im  Jahre  1672  .    143  HOL  H.  Tada  (4  3  i.) 

,      1873  .    136  , 

.      1874.    131 

■       1876  .    137 

,      1876.    151 

,      1877.    141 

,  1878.  138 
168—1878,  ia  velcham  dar  Velthaadel  ia  Qaazes  na 
cden  d.  L  um  6  HUliardao  Onldan  oder  SS  Percante  nge- 
nhandel    der  Tartragahlfen    nor  von    375  anf  4U  ÜUUttMtt 

Qnlden  oder  circa  10  Peicente. 
.  thrigesB  inmelat   ia  dea  H&nden  von  SroNbritaBalaa  aad 
et  aeilegt  sich  nach  Herknnfta-  nnd  Beatünrnnagslisdorn  ia 


fth  In  H.  Taela  Warth  in  H.  Ta^  Werth  Ia  B-  Ta^i 

Percente  dei  An-    d.  L  FetceDte  dei  An-    d.  1  ParoMt«  daa  Aa- 
thailce  theUes  thailaa 


61.71Ä  =  20-43  27.609Ä45  =  4110  42,061.556  =  30-3! 
44.636  =  37-60  14,979.101  =  28»  42.423.737  =  30« 
177.099  =  28-80       374251  =    0«6  21,451.360  =  15« 


1,077.315, 

1,651.917 

2-01        108.389 

221.903 


1,901.013, 

2,004.450 

=    4-55       108.3891=    3-S 

221.903 

294^16) 


4ä997  =°  88-74  46,022.719  =  6851 110,966.716  —  79«I 
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Moifimento  eommereiale  dt  Trieite  nel  1879.  Triast  1880.    Inporti 
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Yerhiltnisse  des  Handels,  der  Gewerbe  and  des  Verkehrswesens  in  ihrem  Beairice  im  Jahre 
1878.    Badapest  1879. 

0)  Andere  Staaten. 
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1  Von  mi  BiU.  «MM  1880. 
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Dr.  W.  Löwy: 


den  Bestiminiingeii  des  Gtesetzes  (Civil-JmisdiotioBS-Nomi  §.  87)  nicht 
Ehesobeidnngs-Saohen  der  Jorisdiction  dw  Ck>llegial-Grerichtes  (Her  also  dea  k.  k. 
Landesgericbtes )  nnterstehen.  Die  Bewilligung  der  einverstindlieken 
Scheidung  wird  von  demjenigen  Bezirksgerichte  ertheilt,  dessen  Geriohtsbarkett  der 
£hegatte  unterworfen  ist,  und  nur  dort,  wo  es  sich  umdieUngiltigerklSmng 
oder  Auflösung  einer  Ehe,  oder  um  die  nicht  einverständliche  Soh^mg 
von  Tisch  und  Bett  handelt,  ist  die  Entscheidung  den  Gerichtshöfen  erster  InsitaBs 
zugewiesen,  in  welchen  Fällen  dann  derjenige  Gerichtshof  der  zuständige  ist,  b 
dessen  Sprengel  die  Ehegatten  ihren  letzten  gemeioschafdichen  Wohnsitx  hatten. 
Dem  Wiener  Landesgerichte  ohliegt  somit :  1.  die  Bewilligung  der  einveratiod- 
liehen  Scheidung  solcher  Ehen,  in  welchen  der  Ehegatte  im  Wiener  Ge- 
meindegehiete  wohnt;  denn  für  die  Bewohner  Wiens  tlbt  dieses  Greiic^  die 
Functionen  eines  Bezirksgerichtes  aus,  insofeme  damit  nicht  die  sogenanntea 
städtisch  delegirten  Bezirksgerichte  betraut  sind  —  was  hinsichtlich  dieser  Ehe- 
sachen aber  nicht  der  Fall  ist  — ;  2.  die  Entscheidung  über  die  übrigen  erwilmtai 
Ehesachen,  wenn  die  Ehegatten  ihren  letzten  gemeinschaftlichen  Wohnsitz  in 
irgend  einem  Orte  des  Sprengeis  hatten;  endlich  3.  Fälle  der  ein- 
verständlichen  Scheidungen,  in  denen  der  Ehegatte  nickt  in 
Wien  wohnte,  wenn  das  Petitum  Anfangs  nicht  auf  die  Bewilligung  zu  einer 
derartigen  Scheidung  lautete,  aber  im  Yerlaufe  des  Yerfahrens  das  Einverständnisi 
der  Ehegatten  erzielt  wurde.  Demnach  stellen  die  oben  angegebenen  Ziffoan  mAi 
sämmtliche  Scheidungen  innerhalb  der  Bevölkerung  des  Landesgerichts- 
sprengeis  dar,  während  sie  anderseits  nicht  sämmtlich  auf  das  Conto  der 
Wiener  Bevölkerung  zu  setzen  sind.  Eine  Absonderung  der  nur  Wien  angehenden 
Ehescheidungen  ist  aber  wegen  der  unter  3.  oharaktensirten  Fälle  nicht  mdglich. 
Es  fehlt  also  an  einer  den  Ehesoheidungsfallen  gegenüberzustellenden  Be- 
Völkerungsziffer. 

Annähernd  kann  dieses  fiesultat  aber  doch  dnrch  jene  Daten  enraidit 
werden,  welche  über  den  Wohnort  der  Ehegatten  bekannt  sind.  Dieselben  sind 
in  der  folgenden  Tabelle  zusammengestellt. 


Es  waren  im  Jahre 


beide 
TheUe 


nur  der 
Mann 


nnr  die 
Frau 


kein  TheU 


in  Wien  wohnhaft 


Zahl  dar  Kb»- 
aoheldoiicB- 

faiiT^ 


I' 


1870 

1871 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 - 

1878 

1879 ^_ 

1870-1879 irT23Ö 


98 
106 
110 
138 
103 
127 
125 
117 
150 
156 


12 

8 

9 

20 

14 

23 

20 

11 

18 

19 

9 

20 

U 

8 

30 

25 

16 

37 

8 

8 

41 

17 

10 

37 

17 

25 

36 

27 

22 

43 

179 

131 

294   1 

127 

16S 

159 

186 

155 

205 

182 

1810 

228 

248«) 


1.834 


Mit  Eücksicht  auf  die  angeführten  gesetzlichen  Bestimmungen  können  non 
diejenigen  Fälle,  in  denen  beide  Ehegatten  oder  nur  der  Mann  in  Wien  wohnte, 
mit  ziemlicher  Sicherheit  der  BcTölkerung  unserer  Stadt  zur  Last  ge8chri^)ea 
werden ;  die  übrigen  sind  sodann  der  Landbevölkerung  des  Landesgeriohtsspreogeb 
zuzurechnen. 


^)  In  7  Fällen  war  der  Wohnort  nicht  angegeben. 
*)  In  1  Falle  war  der  Wohnort  nicht  angegeben. 
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m  k9iiiien  nicht  ala  Basis  sn  einem  Terglüche  üma, 
Btwa  Schlüsse  anf  den  Grad  der  Sittlichkeit  m  Tsridift- 
rschiedenen  Territorien  scu  ziehen;  denn  das  Veihiltuu 
durch  richterlichen  Spruch  gelösten  £ben  ist  yoD  das 
nissen,  welche  in  diesen  Zeitränmen  nnd  Gvbieta 
rig,  als  das  YerhältniBS  zwischen  den  EhMchlieasiiaga 
jenen  Uomenten  beeinfinsst  wird,  welche  die  Heiriti- 
aind  diese  Zahlen  nichtsdestoweniger  von  Interesse. 
alle  gibt  darüber  Aofachloss ,  weloher  der  bdden  Gattes 
li  den  vom  Wiener  Landesgerichte  bewilligten  Ebeschä- 
znr  Scheidang  ergriffen  hat. 


a  haben  demnach  wlbrend  der  Jahre  1870 — 1879  da 
49*8mal  und  beide  Theile  26-6Dial  um  die  Scbüdmig 
re  znr  Sohddong  wurde  daher  in  der  Hälfte  der  Fiilt 
l  in  mehr  als  einem  Yiertheil  derselben  von  der  Fm 
Usnne  ergriffen.  Das  Ueberwiegen  der  Fälle,  in  welchn 
er  ehelichen  GemÜDschaft  verlangte,  tritt  aber  nicht  Um 
ndem  in  den  Ergebnissen  jedes  einzelnen  Jahres  hervor. 
itsatz    der  Scheidung«- Ansnchen ,    welche  von   der  Fnu 


I  in  J»bn  1874  anf  .    .  52-9  !  in  Jalira  1878  aof  .  .  4H 

I  „      -      1875    ...  48-3      ,      „      1879     i    .  .  48« 

I  ,      ,      1876    ,.    .  57-1 

i  ,      ,       1877    ...  543  I 

allgemeinen  einen  groasen  Kampf,  nad  twin^o^ 
den  sein,  den  Schleier,  den  die  Hinslicbkeit  Ober  die 
litet,  hinwegsoiiehun,  nnd  den  ersten  Schritt  zur  geci<At- 
I  thnn.  Wie  zwingend  mUssea  aber  erat  die  UmsUnde 
dem  nnsweit'elhaft  die  berechtigte  Sehen  vor  der  OeSisil- 
ansgebildet  ist,  als  bei  dem  Manne,  zuerst  an  die  FfilrtB 
nm  Abhilfe  sn  erlangen  wider  den  anertriglicben  Druck 
lese  umstände  kSonen  nicht  ans  individuellen  VerhiltuiUMi 
nst  nur  sporftdiseh  iassem  würden ;  sie  müssen  sich  visl- 
iren  Urspmng  aorfichiUhriin  lassen.  Theils  in  dei  iMtäi- 
Weibes,  in  seinem  ganiea  Wesen  in  phyalsober  ud 
Is  in  seiner,  grösstentheils  dadurch  bedingten,  soci«lu 
eben  dieser  Erscheinung  zu  suchen  sein, 
sverhiltnisse  iex  Ehegatten  betrifft,  so  gibt  dit 
chst  darüber  Anskunft,  wie  sich  die  GeachiedeneD,  nsc'' 
t,  anf  Decennal-AItenperioden  in  Percenten  der  GewBot- 
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eilo  die  Scheidung  begehrten.  3.  Anden  steht  es  mit  der  dnreb- 
ben  Differenc  in  dem  beidereeidgen  Altez  der  gewhiedaiea  Se- 
betrHgt  in  der  Beihenfolge  der  Knbriken  der  TOrsngehenden  TmbeUe: 
i  und  4*2  Jahre.  Der  gTSeste  AlterannterBohied  beatand  demgOBiM 
Gatten  aoleher  Ehen,  in  denen  beide  Eogleioli  um  die  Soheidvng 
JahreJ,    die   geringste    dort,    wo   die  Fran    allein    danun    uwaditB 

mittlere  Heirateelter  betrng  in  Wien  im  Jahre  1S79  bei  da 
'b  nnd  bei  den  Franen  28'61  Jahre.  In  dem  Qninqnenninm  1874 — 1B76 
die  entsprechenden  Ziffern  anf  32-73  und  26-32.  Die  mittlere  Alten- 

in  beiden  ZeitrSnroen  4-41  Jahre.  Das  dnroheohniUliohe  Sebeidmigs- 
»  fUr    beide  Geschlechter    um   droa  7  Jahre   hSher   als  das    mittler« 

während  die  mittleren  Altendifferensen  nu  um  0-2  Jahn  von  eta- 
hen. 

eueren  Einblick  bietet  noch  das  gegenseitige  AlteriTerhlltDica 
ile,  liher  velohes  die  naohstehende  Tabelle  ^e  beEÜgUehm  Datoi  Ar 
a  1870 — 1879  derart  enth&lt,  dass  die  Geschiedenen  in  AltertpariodoB 
iren  eingetheilt  enoheinen. 
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grOsste  Contingent  lieferten  sa  den  Ehesobeidnngen  jene  Ehen,  ii 
ann  31—36  nnd  seine  Fran  26—30  Jahre  alt  war  (134) ;  da«  swvt- 

wo  der  Gatte  ein  Alter  von  36  bis  inelnsive  40,  die  Gatlia  tob 
in  36  Jahre  alhlte  (118);  in  110  FXlIen  standen  beide  EheÜMUe  in 
»  (26—30  Jahre). 

das  Decennium  im  Ganzen  findet  doh  dae  Uaximam  dec  Fille  (839) 
ro  beide  Ehegatten  31 — 40  Jahre  alt  waren;  diesem  zniübibat  fidgt 
Ton  Pillen  (319),  in  denen  der  Mann  in  ebrä  demselben,  die  Frai 
dem  Alter  von  20  bis  indnsire  30  Jahre  stand, 
e  Vergleiohnng  der  Fercentsißem  der  voretehenden  Tabelle  mit  de&ea 
Bhnt  1870  bis  1879  in  der  Tabelle  anf  Seite  346  gibt  AnfeoMasa  über  die 
song  der  in  der  letzteren  fUr  zehnjlhrige  Altersperioden  berechneta 
L     Dabei  ergibt  sich  nnter  Anderem,    dass  die  Bfazimhlziffer  bei  den 


«i  2  Ehea  ist  das  Alter  dsg  Hannes,  bai  ainer  das  dar  Fran  ud  bai  7  das 
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2-6  Peroenten  der  Frau  und  b«i  3*9  Feroenten  büden  Theilai  EngsacbrielMB. 
Zugleich  seigt  diese  Tabelle ,  dass  nicht  in  allen  Fällen,  in  wolcben  du  Ver- 
Bchnlden  auf  Seiten  einee  der  heiden  Theile  war,  die  Scheidung  von  den 
anderen  Theile  aogeencht  worde,  sondern  daBS  ea  mitunter,  wenn  andi  SoMent 
selten,  gerade  der  Schuldige  war,  der  die  Initiative  ergriff.  Ea  wirft  dies  eis 
eigcnthilm liehe H  Streiflicht  anf  den  moralischen  Zastand  solcher  Scheidungawerher. 
In  Jenen  FSUen,  in  welchen  beiden  Theilen  das  Yersohnlden  beigemeosen  wurdfl, 
haben  fast  in  der  gleichen  Anzahl  von  FSllen  einer  der  Ehegatten,  und  bloa  in 
wenigen  beide  Theile  om  die  Scheidung  angesncht. 

Bevor  in  die  Besprechnng  der  Soheidnngsnrsaoben  eingegmnga 
wird,  mosB  darauf  anfmerkesm  gemacht  werden,  dasa  dort,  wo  die  Scheidung  Sbcr 
Teradhnlden  beider  Theile  gelöst  wnrde,  natürlich  auch  zwei  Scheidungsttmchee 
vorhanden  sein  mUesen,  von  denen  die  eine  zu  Lasten  dea  Hannes,  die  uiden 
hingegen  zn  Lasten  der  Frau  an&ufilhren  ist.  Die  Zahl  der  .aber  Vonchuldm* 
gelösten  Ehen  deckt  aiob  demnach  nicht  mit  der  Zahl  der  ScheidunganTaachfla, 
und  zwar  wird  letztere  nm  so  viel  grOeaar  sein,  als  die  Zahl  der  FiUle  betritt, 
in  welchen  die  Schuld  bdden  Theileu  beigelegt  wurde.  Dagegen  wurde  bei  sokli^ 
Scheidungen,  bei  welchen  das  Yerschnlden  nur  unen  Theil  trifft,  für  diesen  ab« 
zwei  oder  mehrere  Scheidnngeursachen  angegeben  eraoheinen,  in  der  nachatohendcn 
Tabelle  nur  die  gravirendste  dieser  Ursachen  in  Bechnung  getavcht. 
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Der  aoliuldlKe  Tli«U  war      | 

1 

,1 

t 

%  s 
S  ■ 

^1 

n 

lll 
11 

ß 

w 

der  Haan 34 

ditFran 17 

18 
9 

1 

51 
32 

4 

et 

10 

43 

6 
I 

3 
3 

1 

S74 
121 

a«.   .      51 

27 

36 

83 

4 

91 

91 
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Gleaammtzahl  der  Scheidungannaehoi  wai«n  somit  .sehwerB 
en*  und  „wiederholte  empfindliohe  KrXnknngen'  an 
B  (mit  je  91) ;  sie  partioipirten  znaammen  an  der  GMammt- 
centen.  Üinen  zunSobBt  eteben  die  £Vle  des  .unordentlichen 
a*  mit  83,  d.  i.  21  Percentenj  unter  diesen  Begriff  ßUt  nidit 
all  sehe  I<ebenawandel ,  aondem  es  ist  darunter  eine  Lafaeau- 
in,  .wodurch  ein  betriehtUcher  Theil  des  TermSgena  dea  kk- 
oder  die  guten  Sitten  der  Familie  in  Gefahr  gesetzt  wesdan' ; 
endong,  YeniachläBsigung  dea  Geachiftea  oder  dea  HanahmHa, 
ihören  ebenso  hierher,  als  eine  in  aexneller  Hinsicht  annehmt* 
lg  und  damit  verbundene  eheliche  Untreue.  In  letzterer  Be- 
it  diese  Scheidungsuraache  in  Coacurrenz  mit  .Ehebruch", 
ll  Soheidungursache  (12-9  Percente).  Im  Uebrigen  wiaaen  noch 
!n"  nnd  .YerurtheUung  wegen  eines  Yerbrech^u"  bedeotenden 
ip.  27) ,    während   die   sonstigen  SoheidongaarBachen  zuaaiuneD- 

Ziffer  17  ergaben. 
BethüUgnng  der  büden  Geschlechter  an  den  einzeben  St^eödongs- 
io  ergibt  sich  znvSrderat,  dasa  die  Frsn  an  jeder  derselben  mit 
Ziffer  partidpirte  als  der  Ilann.  Nur  die  ScheidnngauiM^e 
.hneJgung'  macht  hiervon  eine  Ausnahme,  wabhe  sich  dadonA 
kKneigoDg  eine  gegenseitige  sein  musa,  wenn  die  AaflSsang  der 
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dieser  üntenofaied  daranf  inrBokinfllhren ,  dus  des  mittlere  Heintaalter ,  wöl 
auf  Qmnd  von  DorchBohnittiziffeni  berechnet ,  eise  die  Wirklichkeit  flbsmgenlc 
Ziffer  aufweist.' 

Die  mittlere  Baaer  der  Eheo,  in  denen  der  Mann  Soheidongiwarber  war, 
zeigt  sich  im  Allgemeinen  hSh»  als  bei  jenen  Eben,  wo  die  Fran  nm  Sdieidug 
der  hUher  als  dort,  wo  beide  TheUe  ik 
stellte  aioh  bei  dem  mittleren  Soheiduag»- 
Ton  aammtliohen  FXUea  der  Jahre  1870—73 
nde  gelöst  wmd«  (1873);  die  Ungste  Eh 

1)- 

k   die  Vertheilnng   dar  Sohddnngs&Ue  dci 
alen,  in  denen  die  Soheidnng  i 
kein    eooiaLea ,    sondern   blos 
ngen  statt: 

r— Mira) 378 

-Jnoi)        503 

-SeptflmUr)    ....  386 

er — DaMmber)    .    .    .  575 

n     die    herannahenden    Urlanbsmonate ,    in 

abzaliefemde  Büchstandsansweti  cor  Aif- 

ihe  Thatsaohen  sodanii  die  grosse  £ih5hnog 
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Häuser,  der  Waffenfähigen  (von  16  bis  60  Altersjahren) ^  Handwerker  «nd  G^ 
werkschaften  (arUsti,  maestranee)^  Schiffislente,  der  katholischen  Welt-  und  Ordfu- 
Geistlichen  mit  Inbegriff  der  Nonnen,  der  gnechisohen  Geistlichen,  dann  der 
Alten  (über  60  Jahre) ,  Knaben  {putti) ,  Weiber  (dcmne) ,  M&dohen  (f%ät€)  lod 
zuletzt  der  Hebräer  ausgewiesen.  Die  Gesammtzahl  der  effectiven  Bev^lkeroig 
wurde  überdies  nach  dem  Eeligionsbekenntnisse  aufgezeichnet.  Mit  der  Volk«zäUift| 
war  auch  die  Aufnahme  der  Waffen  mit  den  Bnbriken:  Flinten,  Pisioltt, 
Fallasche ,  Schwerter  und  Säbel  verbunden.  Auf  Getreide-  und  Oel-Mdhlea  wurde 
ebenfalls  Bedacht  genommen.  Der  Yiehstand  bildete  eine  besondere  Sorge  der  Ad- 
nähme,  und  es  wurden  Keitpferde,  Lastthiere  (animdU  da  soma)^  Ziagen, 
Schafe  (antmcUi  mmiäi)^  Schweine,  Pflug-  und  Weide-Binder  (manBi  dTarain  i 
da  pascolo)  genau  angenommen,  und  an  all*  dieses  reihte  sich  die  Zahl  der 
Schiffe  von  der  Fregatte  herab  bis  zur  Barke. 

Aus  dieser  schon  sehr  eingehenden  Statistik  geht  hervor,  dmsfl  tra 
1.  März  1781  Dalmatien  mit  den  Inseln  und  Albanien  eine  effectiye  BeTOlkenta^ 
von  263.684  Personen  hatte,  von  denen  212.385  zur  katholischen,  51.081  xor 
griechisch-orientalischen  und  218  zur  hebräischen  Beligion  gehörten. 

Um  diese  Angaben  dem  gegenwärtigen  Territorialstande  dieses  KrooUadM 
richtig  anzupassen,  müssen  die  mit  1.  Jänner  1815  an  das  Triester  Grubemiun, 
beziehungsweise  an  Istrien  angeschlossenen  quamerischen  Inseln  Yeglia,  ChecM, 
Ossero  und  Lussin  piocolo  mit  Lussin  grande,  welche  am  1.  März  1781  eiiM 
Bevölkerung  von  19.793  Personen  hatten,  in  Abschlag  gebracht,  —  dagegen  <Ke 
Zahl  der  Einwohner  der  zu  jener  Zeit  bestandenen,  unabhängigen  BepubUk 
Kagusa  zugerechnet  werden. 

Im  Gebiete  der  Bepublik  Ragusa  scheint  nie  eine  Volkszählung  voi|ie- 
nommen  worden  zu  sein,  denn  ungeachtet  emsiger  Nachforschungen  ist  es  bisher 
nicht  gelungen,  eine  officielle  Ziffer  aufzufinden.  Aus  einem  Manuscripte  yoo 
Jahre  1771 ,  welches  einen  ungenannten  offenbar  sehr  intelligenten  Geistliohen 
zum  Autor  hatte,  indem  darin  nicht  allein  die  wichtigeren  Ereignisse,  sonders 
auch  die  Inventare  über  die  Einkünfte  und  kostbaren  KirchengerSthe  der  Eßster 
sorgfältig  verzeichnet  sind ,  kann  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  entnommen  werden, 
dass  die  Bepublik  Bagusa  in  jener  Epoche  circa  28.000  Einwohner  zählte. 

Auf  Grund  der  obigen  amtlichen  und  der  aus  diesem  Manusoripte  ent- 
nommenen glaubwürdigen  Angaben  kann  somit  der  Stand  der  Bevölkernng  des 
Königreiches  Dalmatien  in  seinem  heutigen  umfange  für  das  Jahr  1781  mit 
ziemlicher  Genauigkeit  wie  folgt  angegeben  werden: 

Dalmatien  (Küste  und  Binnenland  bis  Kiek) 187.069 

Sämmtliche  Inseln  vom  Quarnero  bis  Curzola 49.968 

Albanien  (d.  i.  der  politische  Bezirk  Cattaro) 26.647 

Zusammen     '.        263.684 
Hiervon  die  Einwohnerzahl  der  quamerischen  Inseln  Yeglia,  Cherso, 
Ossero,  Lussin  piccolo   mit  Lussin  grande   als  dermal  zu  Istrien 
gehörig  abgezogen 19.793 

verbleiben     .        243^91 
Dagegen  die  Zahl  der  Einwohner   der   Bepublik  Bagusa   zugerechnet  28.000 

ergibt  die  effective  Bevölkerung   des  gegenwärtigen   Kronlandes  Dal> 

matien  für  das  Jahr  1781  mit 271.891 

wovon  220.592    zur  römisch-katholischen,     51.081     zur   grieohisch-orientaliicbea 
und  218  zur  hebräischen  Beligion  sich  bekannten. 

Dalmatien  mit  seinen  Inseln  vom  Quamero  bis  Cnrzola  und  Albanien 
{Älbania  veneta)  kamen  unter  die  österreichische  Herrschaft  kraft  des  Frieden»- 
tractates  von  Campoformio  1797 ,  wurden  jedoch  in  Folge  des  Pressburger  Frieden»- 
traotates  am  26.  December  1805  an  Frankreich  abgetreten. 


354  L.  HftBehek: 

Der  Zuwachs  von  21.149  Personen  im  langen  Zmtnuune  von  Jahn 
1781  bis  1808  kSonte  zu  gering  erscheinen,  doch  waren  die  Csit  nnnntertoochooea 
Kriege  jener  Zeit  einer  Yermehmng  der  Berölkerong  wenig  gtinstig.  Daaa 
Jahre  1808  bis  1817  die  BeyOlkemng  Dalmatiens  sich  blos  nm  4,872 
hat,  ist  durch  die  Niederlagen  der  französischen  Heere,  zu  welchen  die  Daliatlaer 
ansehnliche  Contingente  stellten,  durch  die  im  Bezirke  Macarsca  im  Jahre  1815 
ausgebrochene  Pest,  welche  Tausende  von  O^em  dahinrafite,  und  dur^  fie 
fürchterliche  Hungersnoth,  welche  im  Jahre  1816  Dalmatien  heimsuchte,  «rklärikh. 

Nach  dem  erfreulichen  Zuwachse,  der  in  den  Friedensjahren  yoo  1817 
bis  1827,  von  1827  bis  1837,  von  1837  bis  1846  sich  herausstellt,  ist  der  Abgaag 
von  17.273  Personen  in  dem  kurzen  Zeiträume  von  nur  fünf  Jahren  (1846  bb 
1851)  geradezu  unbegreiflich,  und  könnte  blos  in  dem  Umstände  JCrkllraig 
finden,  dass  die  Volkszählung  vom  Jahre  1851  lediglich  zu  Kriegszwecken  be- 
stimmt und  folglich  übereilt  war.  Die  officlelle  Statistik  vom  Jahre  1857  stallt 
die  Gesammtzahl  der  effectiven  Bevölkerung  Dalmatiens  auf  404.499;  sdleia 
Serragli  constatirte  einige  Verstösse ,  welche  von  der  damals  bestandenen  k«  k. 
Staatsbuchhaltung  auch  bestätiget  wurden,  rectifioirte  die  ofißciellen  Ziffern  nad 
brachte  die  Oesammtzahl  der  effectiven  Bevölkerung  auf  404.969,  wodureh  andi 
der  mit  10.784  angesetzte  Zuwachs  um  470  sich  vermehrt,  dagegen  dtr  Znwioka 
im  Jahre  1869  von  38.297  auf  37.827  herabfällt 

Die  aus  den  amtlichen  Ziffern  aich  ergebende  Vermehrung  tob  Uqs 
170.905  Personen  in  89  Jahren  lässt  abnehmen,  dass  in  Dalmatien  die  Zanakme 
der  effectiven  und  insbesondere  der  einheimischen  Bevölkerung  nur  sehr  kfhnaaerli 
ist.  Ganz  entgegengesetzter  Ansicht  war  der  Greneral*Statthalter  Vinoenz  Da 
dolo,  als  er  dem  Kaiser  Napoleon  L  mit  dem  Gedanken  schmeicheltey 
Bevölkerung  Dalmatiens  (mit  Bagusa  und  Albanien)  in  35  und  vieUeiekt  aaak 
schon  in  25  Jahren  sich  verdoppeln  und  in  50  Jahren  eine  Million  Qbersteigea 
würde.  Ihm  schien  eine  so  grosse  Bevölkerungszahl  nicht  ttbermäarig  fir  dia  Ana* 
dehnung  und  Beschaffenheit  des  Bodens. 

Da.ndolo,  der  für  die  Hebung  der  Volkswirthsohaft  und  fttr  das  Wohl 
des  von  ihm  verwalteten  Landes  nach  allen  Bichtungen  hin  wahrhaft  vttedifliie 
Sorge  getragen  und  in  der  leider  nur  kurzen  Periode  seines  Wirkens  Ausaeroidant- 
Hohes  gethan  und  geschaffen  hat,  dessen  Name  heute  noeh  in  den  Henan  der 
Dalmatiner  dankbare  Erinnerung  findet,  hat  jedoch  die  Folgen  der  Bloekirug  im 
Continmits,  die  Folgen  der  orientalischen  Pest,  die  Folgen  der  sieh  aatlier  n 
wiederholten  Haien  einst^enden  Hungersnoth  und  eine  lange  Beihe  anderer  aDgt- 
meiner  oder  theilweiser  Calamitäten  nicht  vorausgeseheui  von  denen  Dalmatiea  bis 
auf  unsere  Tage  heimgesucht  war. 

In  unserem  Jahrhunderte  wurde  die  Volkszählung  ^  beeohrfinkteafeea 
Sinne  dieses  Wortes)  von  1808  bis  1869  hierlands  achtmal,  also  nahes«  aOs 
acht  Jahre  vorgenommen.  Ungeachtet  dieser  relativ  geringen  Zwischenräume,  ia 
welchen  sich  diese  wichtige  Operation  wiederholte,  wäre  es  doch  ftlr  Dahnatieo 
ein  reines  Traumbild,  wenn  auf  eine  allgemeine  Betheiligung  der  BevOlkomsig  aa 
dieser  Erhebung  gerechnet  oder  selbst  nur  ein  einigermassen  richtiges  Erkeantntsi 
der  mit  der  Volkszählung  angestrebten  Zwecke  vorausgesetzt  werden  woUta.  Ia 
Dalmatien  gibt  es  —  ohne  irgend  einer  Empfindlichkeit  nahe  zu  treten  —  dsr 
Männer  gewiss  nicht  viele,  die  von  der  statistischen  Wissraschaft  im  AUgemeiBeB 
und  von  der  Wichtigkeit  der  Volkszählung  im  Besonderen  den  riditigea  Begriff 
haben,  und  selbst  die  Vereinzelten,  welche  sich  mit  der  Theorie  dieser  Gegenstands 
beschäftigten,  hatten  keine  Gelegenheit,  ihr  Wissen  praktisch  anzuwenden.  Vee 
Hännem,  welche  noch  im  abgelaufenen  Jahrzehent  mit  vollem  Erfolge  sieh  der 
"^       der  Statistik  Dalmatiens  widmeten,  sind  besonders  L.  Serragli,    Dr.  (X 
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eine  nooh  grUwere  ist,  wird  der  anveneheoB  wio  ans  den  Wolken  herabgefallau 

ZSfalnnge-CommiHKr    germdem  als  ein  von  der  Hagiemng  anfgsdriiDftflnar  Wotliaid 

betrachtet,  der  daher  gekommen  üt^  nach  allen  Biohtongen  m  s^^en,  lun  nr  £n- 

fnhnuig  neuer  Stenem  oder  £rh9hnng    der  schon    bestehenden  oder  wohl    gu  n 

Inen  Anahebnng   siim  Hilitir  Anhaltspunkte    sn  finden.     Stadt   aid 

siob  —  mit  wenigen  Ansnahmen  —  die  Wahrheit  nicht  anngehaa. 

a  also    eineraeits   die  YolksiShlnng    in  Dalmatien    eigentlich    nichti 

llte,  ao  kann  doch  andereneita  auf  eine  Betheiligong  der  BerOlkemg 

Igemeinen    noch    im  Besonderen   gerechnet    werden.     £■   kann    nd 

arnm  handeln,  die  nächetkommeode  Operation  mQglichst  ra  erleäehteni 

einüge  Uittel  hierin  ist,  wie  anoh  treffend  in  den  .Gedanken  Ibo 

ing  der  nfichsten  VolkszUhlong  in  Oeetarreioh*  *)  hervorgehoben  wird, 

ing.     Diese    kUnnte    nach    meinen    vieljUirigen    Erfiüimngsn   aa 

BD    nnd   frnobtbiing«ndst«n  dnroh   folgende   Hasanahmen    in's  WeA 

B  rnttsaten  eo  bald  als  möglich  nnd  za  wiederholten  Haien  dnreb  £» 
utszeitnng  ^Avisaiore  dtümaio'  leichtfaaaliche  Abhandlungen  in  bcidaa 
n  über  die  Wichtigkeit  nnd  den  ^futaen  der  Yolkatählnng  an  du 
gelangen; 

ie  Bedactionen  der  anderen  hieiländigen  Zntschriften  mttasten  ia 
Bge  angegangen  werden ,  diesen  bedentenden  Q^enstaud  erkliraid 
,  oder  die  leiohtf^sliohen  Abhandinngen  ans  der  amtlichen  Zeitu^ 
1  Spalten  an  abertragen; 

or  AufklXmng  und  Belehmng  des  Landvolkes  werde  wne  knngefiMM^ 
egreifiiche  Baratellung  über  die  Wichtigkeit  der  YolkazEUnng  fb 
des  Volkes  aelbat  unter  die  Seelsorger  mit  dem  Ersuchen  verÄs)^ 
I  Male  anläsalicb  des  sonntttgigen  Gottesdienstes  der  KirchengemeiBds 
1  in  dieser  Weise  die  Bewohner  des  flachen  Landes  auf  die  vom- 
ration  vorzubereiten. 

itiBtiache  Honttichrift,  IT.  Jabrssnc,  S.  163— 17& 
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Der  Consnm  an  Rauchtabak  ergibt  hieraack  ira  Jahre  1879  g«gen  1870  ein« 
Steigemng  am  nahean  23.000  Heter-Centner  gleich  9*7  Percente  and  gegen  1S7S  «in« 
solche  um  9059  Meter-Centn  er  oder  am  nnr  3*6  Percente.  Dieee  Zonahme  ist  aber  ni^t 
ansreichend,  den  seit  1873  eingetretenen  Ansfall  im  Gigarrenverbraach  Töllig  za  dedLes. 

Noch  intensiver  war  die  Abnahme  des  Consnms  der  dem  SpecialitiUen-VencUeiaee 
zngewiesenen  Tabakfabrikate.  Der  Specialitöten-Verkanf  amfasste  n&mlich: 


i    g    a    r    r    e   n         Schnnpftabak      B   a   n 


eigener 
Erzenicanfc 


aus- 
ländische 


1870 
1871 
1872 
1873 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 
1879 


Millionen 
16-7 
21-2 
22-3 
16-2 
13*2 
13*4 
13-7 
13-5 
12-9 
13-5 


stück 

2-8 
25 
2-6 
2.7 
2-2 
20 
21 
2-2 
2-2 
2-5 


Meter- 
Centner 

2 

1 

2 
2 
2 
3 
4 
4 
4 


naoh  Oewieht 
Meter-Centaer 


h   t 


a   b   a   k 


InBiififeB 

MUUonea 

Stack 


102 
138 
218 
300 
449 
437 
484 
440 
418 
478 


0*2 
0-2 
03 
0-3 
0-3 
0-3 
0-3 

a3 

0-4 


Der  Cigarrenabsatz  des  Specialitäten-Lagers  ergab  hiernach  in  den  Jakraa  1873 
bis  1879  geringere  Mengen  als  in  den  Jahien  1870—1^2  nnd  nnr  im  Yertehlein  von 
Raachtabak  wird  eine  Zunahme  bemerkbar. 

Der  Brlös  fdr  die  im  Vorstehenden  angefahrten  Tabak-  nnd  Ciganren-QoaatititeB 
ergab  im  Einzelnen  nnd  im  Ganzen  folgende  Sammen: 

Einnahme  des 


allg 

e  m  e  i  n  e  n 

y  e  r  k  a 

n  f  e  s 

SpedaUU 
Cigarren 
G   n   1   d 

tenj^  Vera 

Banoh- 
tabak 

ahliieeia 

Cigarren 

Schnapf- 
tabak 

i    n 

Hl 

Baooh- 
tabak 

i    1    1    1 

Zq- 
sammen 

0    n    e    n 

Za- 

e   n 

1870.   .  .   . 

20-7 

3-8 

20-2 

44-7 

13 

0-1 

14 

1871.   .   .   , 

23-5 

3-9 

21-2 

48-6 

1-5 

0-2 

17 

1872.   .  .   , 

27-3 

4-2 

221 

53-6 

1-7 

0-2 

H 

1873.   .  .   - 

30-9 

4-4 

22-5 

57-8 

1-4 

04 

1-8 

1874.   ..   . 

28-9 

4-3 

22-4 

55-6 

11 

0-5 

1-6 

1875.   .  . 

28-4 

42 

231 

55-7 

1-2 

0-5 

1-7 

1876.   .   .   . 

28-3 

4-2 

24-4 

569 

1-2 

0-5 

17 

1877.   ..  , 

270 

41 

25-2 

56-3 

1-2 

0-5 

1-7 

1878.   .   .   . 

270 

4-0 

24-8 

55-8 

1-2 

0-5 

1-7 

1879.  ..  , 

27-3 

3-9 

25-4 

56-6 

1-4 

0^ 

1-9 

Gegen  1870  ergibt  das  Jahr  1879  im  allgemeinen  Verkanfe  ebe  Znnahme  des 
Brntto-Ertrages  am  11*9  Millionen  Galden  oder  nm  26'6  Percente  nnd  im  Spedalititea- 
Yerkaaf  eine  solche  nm  0*5  Millionen  Gnlden  oder  am  35'7  Percente.  £s  ist  jedo^  sm 
beachten,  dass  der  finanzielle  Erfolg  des  Jahres  1879,  welches  anf  vielen  Gebieten  die  na- 
trfiglichsten  Anzeichen  einer  allgemeinen  Bessernng  der  wirthschaftUchen  Lage  lieferte, 
im  Ertrage  des  Tabak-Gefälles  ein  minder  günstiges  Besaitet  ergab,  als  die  Jahre  1873 
and  1876.  Von  der  gegen  1870  wahrnehmbaren  Steigemng  per  11*9  Millionen  Golden 
entfallen  anf  die  Einnahmen  ftir  verkaafte  Cigarren  6*6  Millionen  Gnlden  oder  55'4  Per- 
cente, anf  dea  Ertrag  fOr  Schnnpftabak  0*1  Million  Galden  oder  0*9  Percente  nnd  anf  den 
Mehrertrag  des  Verkaufes  an  Raachtabak  5*2  Millioaen  Galden  oder  43*7  Percente. 


Oesterreiobs  Bergwerks-Prodnotion  In  Jahre  1879. 

Der  harte  Schlag ,  welchen  die  österreichische  Montan-Indnstrie  wie  alle  aaderea 
Industriezweige  durch  die  im  Mai  1873  hereingebrochene  Katastrophe  erlitt,  war  auch  ia 
Jabre  1879  noch  nicht  verwunden  und  der  Rflckgang  in  den  €(esammtwerthen  der 
Montanerzeognisse  hielt  auch  in  diesem  Jabre  an,  in  welchem  abermals  eine  Verminderong 
der  Productionswerthe  um  363.717  Gulden  gegen  das  Vorjahr  zu  verzeichnen  ist. 

Zu  dieser  Erscheinung  trug  aber  nicht  so  sehr  ein  abermaliger  Rfickgang  der 
zumeist  ohnehin  anf  da^  bescheidenste  Maass  restringtrten  Productionsmengen ,  als  vietaehr 
die  seit  1873  unaufhaltsam  fortschreitende  Preiserniedrigung  der  vorstlglichsten  Montan- 
producte  Oesterreichs ,  Eisea  und  Mineralkohle ,  sowie  einiger  anderer  Montan-Ersengniaee 
bei.  Dem  e^i^^jrschienenen  „Statistischen  Jahrbuch  des  k.  k.  Ackerban-Ministeriams  f^ 
1879"  >  hierüber  folgende  Daten: 
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Der  Ansfkll  an  der  Knpferproductioa  trifft  fast  ftntKUienlich  Salibwc  ( — 436 
metr.  Csntnei),  wäbread  der  ProdDctionaentgaDg  der  Arsbubar  Schmalshntta  ia  fitA. 
velcbe  1878  doTcli  sinea  Hurbrnch  «entert  wnrde,  darcbeineentsprechaadeMehrprodBalia 
seitsoB  dsr  Briilegger  Hätte  wettg;emacht  erscheint.  Dai  geringers  Ergebniu  BaFriadnb- 
eiasn  vartheilt  sich  uf  Eäintea  niit  66.399  metr.  Ceatnem,  uf  Staieraark  mit  48.06 
metr.  Centneni,  aaf  Nieder-Oesterreich  mit  28.894  metr.  Centnem  ,  anf  Krain  Bit  S3Jffl 
metr.  Centiieni ,  anf  die  Bakowioa  mit  5.274  metr.  Gentnern ,  anf  Oalixien  mit  2.046  mMi. 
Centnem  nud  anfTirol  mit  1.966  metr.  Centnem.  Obgleich  dem  entgegen  Hihrfln,  ScUtna. 
Saixbnrg  nud  Bfibmen  eine  ProductiODSZunahme  an  FriaclirDhelseu  von  52.770,  bcsiehup. 
weiae  27.065,  7.282  nnd  5.92S  metr.  Centnern  ereielten,  war  dieselbe  immer  noe&  aidl 
so  inteniiv,  nm  den  Anafall  der  erst  verzeichneten  Linder  vollfitindig  Baftowieges.  AbUI 
BD  Glätte-  nnd  Znwaehs  an  Blei-Prodoction  halten  einander  vollkommen  die  Waage  nd 
betreffen  BOBscUieaslidi  Böhmen.  Die  geringere  Ansbente  an  Zink  vertheilt  lieh  auf  Stetensi 
mit  1.958  und  aaf  Erain  mit  2.611  metr.  Centnem,  dieier  ftaht  andererteita  wieder  eiacKik- 
prodaction  von  1.624  metr.  Centnern  in  Qalizien  gegenüber.  Der  relativ  betrtchtlicfae  Bici' 
gang  in  der  Arienik-Production  erklärt  sich  darana,  daes  im  Jahre  1876  in  Joachimithal  1,6)16 
metr.  Centner  gewonnen  wurden,  w&hrend  im  Jahre  1879  daselbst  eine  Bolche  Erzeagvot 
gänzlich  nnterblieb.  Schwefel  wurde  in  BShmen  nm  1.154  metr,  Centner  nnd  in  Saliiia 
(mit  Inbegriff  des  Schwefelkohlenst«ffes)  am  2.036  metr.  Centner  weniger  eisengt  DwAm- 
fall  an  der  Drangelb-,  Eisenvitriol-  nnd  Hineralfarben-Prodnction  betrifft  lediglich  BfihvM. 
Der  Wert  h  der  Montan-BrEengniBse  am  Prodnctiousarte  ergibt  aich  wie  folgt: 


Bergban-Prodnete  _^^^.^^_ 

SteinkoMen 17,662.166 

Brannkoblen 13,829.175 

Eiseners 2,004,281 

Golderz 20.495 

Silberen 2,924.463 

QneckiUbererE 696.266 

EnpfererB 172.896 

leierz 1.187.465 

iokel-  nnd  Eobaltera 5.606 

nke« 317.721 

nUnonerz 15.052 

rsenikerx 680 

ihwefelem 87.477 

raner« 53.512 

iromer. 1.922 

olframerz 1-051 

rannstein 36.647 

faphit 546.326 

lann-  nnd  TitriolBcUefer  .    .   .  78.180 

iphalt 733 

jrgöl     

Snmme  . 
HntlenwBFhi-Prodnete 
■isch-  nnd  QnsB-RoheiseD  .    .   . 

)ld 

Iber 

lecksilber 

ätte  ..'.,.....'.  ."  . 
ickelapeise 

nk     \   \   '.'.'.'.'.'.'...    '. 

Ismnth 

itimon  (cmdam) 

nenib 

rangelb 

:hwefel  nnd  Schwefelkohlenstoff 
ihwefelsliare  und  Olenm  .  .  . 
isenvitriol 

buralfarben 

Summe  .  "  23,316.309 


187*        IBTSm 


r(-f->« 


Werth  In  ßnlden 

18,245.803 

14,297.871  - 

1,817.363  - 

20.621  H 

2,880.014  - 

602.913  - 

22a645  H 

1,176.895  .  - 

1.797  - 

220.545  - 

20.940  H 


19.063 
539 
37.389 
601.444 
73.511 
2.646 
59.397 


186.918 
126 
44.449 
93363 
56379 
10.560 
3.809 
97.176 


14.135 

17.131 

512 


39.7ia571 

40,334.296 

+ 

615.725 

14,488.345 

13,627.841 

_ 

860.504 

19Ä75 

20.689 

+ 

814 

2,654.354 

2,631.639 

22315 

803.017 

823.073 

244.896 

187.009 

573OT 

1,237353 

1,131.086 

106.767 

785.460 

643.207 

242Jffi3 

8.758 

3.200 

,    5.558 

25.362 

32.734 

+ 

7.372 

663.503 

647.848 

115.655 

1.102 

1.605 

+ 

503 

23.690 

25.115 

+ 

1.425 

1.677 

1540 

137 

84.500 

72.300 

12JJO0 

61.925 

31.565 

30.360 

969.972 

1,009.791 

39.819 

61.022 

60.078 

10944 

148  648 

160.264 

+ 

11.616 

33.350 

27.446 

4.904 

363  HlttIi«Uiia8«n  1 

Dis  Hoffunoi;,  duB  die  während  dei  Jkhrea  1879  nga  gtwatiaa*  KichCne* 
America'B  nftch  enropftüchem  Eilen  nnd  SUhl  wenigatcDS  mittelbar  macb  aif  die  filMar- 
reicbüche  EiMDprodiLCiion  einen  belebenden  Binflnu  Aben  werde,  hat  >iek  oiebt  arfUli: 
die  Uitteipreise  des  Bobeieen«  aind  Tielmehr  noch  weit  nater  jenre  Hiveaa  herKhgwnifctii. 
welche«  am  die  Kitte  des  liebenten  Jahnebente  kl*  der  Harkitem  tatensintei  iadutrieihr 
Slftpittioii  BDfeiehen  ward«. 


AMfalir  an  fiinai  ■■d  Gewrtei  nr  Appratw  I«  Jahre  1879. 

>ie  AnsfoliT  an  Garnen  znr  OmgeitaJtnng  and  Veredlnttc  hat  wie  in  d^  Ter- 
ahre  1879  eine  batrtchtlicke  Steif  emng  errahren,    indem  sieb    daa  bedKlicbe 

in  4  373  Heter-Centnero  im  Jahn  1878  auf  6.266  Heter^entoer  im  J»hre  1919. 
1893  Heter-Centner  oder  nm  433  Percents  erhshte.    Bierron  waren  bestimHi 


Verweben 1.186  1.214  +  £8 

Fftrben 482             97  —  366 

Bleichen 2.693  4.900  +  2Ji(n 

Inder  wichtigen  TendlanKeii  ...  12             55  +  ^ 

ie  Anafnhr  an  Oewebeo  zu  Appretur  weiat  gleiehCüIa  eine  Znuka«  tat,  nd 
2.473  anf  33.604 Heter-Centner.  eomit  um  1.131  Heter-Centner  oder  «m3-5Per- 
rend  bei  den  Garnen  die  Stei^tnng  dieMi  Verkehrs  mmeiit  des  -"■'tii'f"r*r' 
I  so  Gute  kui,  waren  bei  den  Hehr-Anafnliren  an  Geweben  voreahvlich  die 
eben  Firbereien  intereuirt 
1  entflalen  nlmlich  von  den  Oeaammtmenfen  an  Geweben  anf  die  Aoafahi; 


BedmekSD £1.044 

Firben 10.090 

Bleichen 6.956 

BMÜcken 25 

Appretirui 2.42S 


.     C     •     B 

t    a    •    r 

SOJU 

-     233 

12^1 

+  illl 

7.708 

+     746 

2a782  20.571 
3.176  4.459 
6.902    7.644 


«mmen .   .      32.473  33.604        244        259         7.563     7.830 

ieraael  ergibt  tlcb  eine  Znnabme  Ton  grCnaren  Belang«:    b«i   <  .  

FIrbea  nnd  Bleichen,  dann  den  Wellenwaarea  and  Seidenwaaran  som  FÜm, 

e  grOseere  Abnahse  bei  den  aar  Appretur  d.L  xumPinmu,  Valkea,  Sokena, 
auagefllirteu  Geweben  aller  Art 

Dch  gröwerea  Detail  entbUt  die  folgend«  Tabelle: 


HiUheilnDgeD  tud  II 


iran-Otttinsen 

— 

8 

8 

- 

tinter:                                          i 

wichtiK«!!  Teredlnnsen     .... 
a  tum  UrLDgaQ 

and,  zom  Färben 

_ 

In  Queen  .   . ' 

244 

259 

15 

— 

WoUe&wasren: 

25 
7.537 

208 

)  6.781 

6 

542 

1 

20 
7.799 

178 

Mgo 

2.006 

7 

118 

4 
10 
1 

717 

1 

4 

10 

5 

30 

43Ö 

unMr: 

len  und  Appretiren      

ier-  und  Bandwuran  sum  Firban 
Wabewftann  zam  Fftrben  .... 

Im  Guiz«n  .    . 

7.563 

7«(l 

267 

~ 

Seidonwaaren: 

54 
71 

1    .a« 

62 
43 
33 
70 

8 

28 
33 

Im  Gänsen.   . 

261 

M 

— 

5» 

renn  man  die  Mengen  der  znr  Umgeitaltnnc  nud  Teredlnng  in  du  Ji 
in-  and  aaBgeRIhrton  Game  nnd  Gewsbe  in  Targleiclinng  stellt,  ■ 
)e  üebewiclit:  ma  im- 


IBlnfOlir 
Antahi 
HeliT-Eioftilir 
{Bin  Wir 
An^lnhr 
Xelu-EinfBlir 

l  Blnfnln- 

{  Anifnhr 

l  Hehc-Anafnhr 

{Rinhbr 
Anatabi 
Mehr-Anirolir 
{EiiifnliT 
Ansfnltr 
UeliT-EiiifBkr 
( Einfhlir 


\  Hehr-Ansfnlir 

iBinfnhr 
Aufnlir 
X«hr-Aufnkr 
f  Einfnlir 


[  Mehr-Einfnlir 

iBInftibr 
AufUir 
HehP'ABalUw 


9.147 

8909 

-    238 

20.970 

18691 

-2OT 

2.725 

4.930 

+  2Ät 

1&245 

13.761 

-4.481 

641 

565 

—     TB 

685 

74S 

..     60 

44 

ISO 

6.702 

SJll 

--»71» 

32.473 

33.604 

-  -  1.131 

26.771 

25.193 

-1B8 

790 

722 

-     68 

244 

259 

+      15 

546 

463 

6144 

6.090 

-IHM 

7.B63 

7.830 

-■    267 

1.419 

2.740 

-lÄl 

27 

43 

261 

208 

—    a 

234 

165 

—     69 

31.731 

28756 

_2S7S 

4.373 

6jm 

+  1893 

27.358 

22.490 

-4B88 

12.663 

14Ja66 

+  1.603 

40541 

4L901 

+  L3» 

27.878 

27.636 

-    S43 
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Mittheilimgen  nad  Hiieelleii. 


/ 


SparoMse  in 


Kratzaa    . 

Kattenberg 
*'  liandskron 
.  X«&üii     •   . 
ßölim.-Leipa 
Leitmeritz 
Leitomischl 
fLiebenaa  . 
Lobositz  . 
^elnik  .   . 
ICies .    .    . 
^iJeubydiow 

^  Nenliaas . . 

iKiemes     . 

Oberplan  / 

Opoino  . 
i^PilgraiDv  . 
viPilsen  .   . 

Pisek  .  . 
«iPlftn  .  .  . 
TJPoliöka     . 

Postelberg 
^^rachatitz 
^  pE^essnitz  . 

PHbram    . 

Rakonitz  • 

Easpenau 

Reichenberg 
4Eiian»  .   . 

Bokycan  . 

Bnmbnrg  . 

Saaz      .   . 

Schlackenan 

SchOnlinde 

Tabor* .   . 

Tans    ,«   . 

Tq>litz     . 

Tetscben  . 

Theresienst. 

Trantenan 

Warnsdorf 

Weipert    . 

Wernstadt 

IWinterberg  u 
'  Wlascbim 

Wodnian  . 

B.-Zwickan 


I  . 


Stand  der  Binlagebfioher 


zu  An- 
fang d. 
J.  1879 


in 
Ende  d. 
J.  1879 


Zonihme  bl- 
öder 
Abnahme  ~ 


1.057 

6.014 

3.929 

2.826 

2.745 

8.341 

9.530 

3.033 

590 

1.825 

1.937 

2.044 

1.874 

920 

3.754 

288 

1.293 

183 

1.446 

6.867 

3.304 

3.482 

708 

227 

1.988 

1.435 

2.521 

1.612 

2.179 

21.557 

446 

826 

2.044 

2.448 

3.913 

1.228 

3.800 

1.908 

8.357 

9.307 

375 

4.369 

304 

471 

458 

1.179 

1.098 

578 

322 


359.718 
I  4.364 


1364.082 


1.206 

6.098 

4.330 

2.973 

3.138 

8.864 

10.393 

3.182 

679 

2.118 

1.969 

1.784 

1.862 

1.046 

4.009 

470 

1.334 

273 

1.535 

7.858 

3.433 

3.565 

787 

686 

2.137 

1.561 

2.877 

1.879 

2.609 

23.621 

380 

1.029 

2.114 

2.831 

4063 

1.444 

3.864 

2.043 

8.428 

9.598 

588 

4.852 

351 

483 

925 

1.207 

1.184 

705 

480 


389.416 
4.016 


393.432 


+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 


+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 


149 

84 

401 

147 

393 

523 

863 

149 

89 

293 

32 

260 

22 

126 

255 

182 

41 

9^ 

89 

991 

129 

83 

79 

459 

149 

126 

356 

267 

430 

2.064 

66 

203 

70 

383 

150 

216 

64 

135 

71 

291 

213 

483 

47 

12 

467 

28 

86 

127 

158 


81+ 
3- 


29.698 
348 


+  20350 


Guthaben  der  Etnlüger 


in  Anfang 

1879 
in   Onlden 


Ende  1879 
in  Gnlden 


^ff||^fiirij>-|-^  ^^^p^y»^^J 


in  Onldoi 


241.808 

3,536.438 

1,515.350 

1.061.600 

1.186.881 

4,868.313 

5.669.487 

867.685 

176.372 

798.324 

8750731 

602.453; 

1,032.878' 

331.631 

1.750.245 

71.293 

585.887 

69.317 

686.539 

2,689.652 

1,414.264 

1.870.9C6 

225.066 

96.302 

705.628 

527.597 

988.574 

667.630 

942.556 

8.675.898 

65.059 

329.040 

959.859 

1,347.320 

1,129.206 

568.546 

1.525.784 

l,15a596 

4,830.184 

4.213.505 

272.672 

2.284.515 

90.960 

173.897 

109410 

413.957 

386.412 

152.255 

72.279 


205,106.649 
5,729.415 


210.836.064 


289.478 

3.696.439 

1.629.379 

1.149.080 

1.611.753 

5,753.248 

5.964091 

945.995 

219.441 

949.042 

908.323 

615.003 

1.255.776 

424.740 

1.833.181 

139.882 

621.341 

122.761 

732.331 

3.148.781 

1.584.596 

2.111.825 

278.187 

306.106 

776.311 

579.930 

1^3.180 

881.694 

1.074761 

9.658.612 

62.298 

415.769 

1.144744 

1.747.707 

1.159.483 

732.401 

1.604.035 

1.359.059 

5.08ai73 

4432.486 

354780 

2,596.031 

121.956 

177.933 

249.381 

433.029 

417.587 

200.940 

134.115 


223.068.511 
5,483.599 


228.552.110 


+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 


47.670;+  19-7» 
1600011+  4« 
114029K-    V-St 

87.480+  8-«4 
424872+  3-WJ 
884935'+  IS-IS 
294604!+    5-»' 

78.310)+    «tt 

43.069!+  Mr4at 
150.71B!+  IS« 

3äj250i+  3a>: 

12.550+    trm 

222898+  21-58 

93.109  +  »« 

82.936'+    «* 

68.5891+  96«; 

35.454)+    6«; 

53444  +  7710» 

45.7921+    6-67 

459.1291+  17-07 

170.332+  LWH 

240919+  12« 

53.121!+  23-60 

209.8041+217-66 

70.683!+  10^1 

52.3331+    9« 

234606^+  2S^ 

214064  +  3206 

132JM)5  +  14« 

982.714i+  11*33 

2761!—    424 

86.729  +  26-36 

184885:+  19-26 

400.3871+ 


30^877 
163.853 

7^251 
200.463 
257.989 
218.981 


+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 


2« 


3-13! 

17«; 

634; 

5-201 


82.108+  30-11 
311.516+  13-64) 


30996  + 
4.036+  2-32 
139.971  +127-94/ 
19.072+  4-6I1 
31.175+  8^ 
4a685  +  31-9K 
61.836  +  85-561 


82+17,%L862+    8-W 
2-     245.816—    4-» 


+17.716.046;+    8-40 


Von  den  84  derzeit  bestehenden  Sparoassen  haben  demnach  im  letzten  Jahrs  mr 
3  die  geringfügige  Abnahme  nm  xnsammen  348  Einleger  erfahren,  während  di«  thtlsM 
81  Anstalten  nm  29.698  Einleger  zunahmen  nnd  der  Zuwachs  fftr  ganz  B5haen  mithii 
29.350  Interessenten,  das  ist  8*06  Percente  des  Standes  mit  Jahresschloss  1878  betrug,  «dot 
ZüFer,  die  bisher  nur  in  den  beiden  Jahren  1871  (mit  29.723)  nnd  1872  (mit  31^2) 
erreicht  wnrde  nnd  welche  griteser  ist  als  der  Zuwachs  der  drei  vorausgegangenen  Jahr^  dk 
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S[70  KittheihiiigMi  und  lÜMelleo. 

nrngekehrte  Verbältnisa  in  Betreif  der  L&nder  im  Norden ,  Osten  nnd  Süden  bestdit.  Dia 
erst«  Grnppe  von  Staaten  erfreut  sich  im  Allgemeinen  einer  reicher  entwickelten  Indnstrie 
nnd  eines  ausgedehnteren,  besonders  tlberseeisehen  Handels;  wogegen  das  deutsche  Reich 
seinerseits  eine  gewisse  wirthschafcliehe  Superiorität  gegenüber  Ruasland,  den  scandin»- 
vischen  Reichen,  Oesterreich-Üngam,  Italien  nnd  der  Schweiz  behaupten  darf.  Die  Diff^ 
renzen,  welche  diese  eigenthümliche  Stellung  charakterisiren,  sind  nicht  geringffigigt  nnd 
treten  insbesondere  bei  jenen  Staaten  klar  zu  Tage,  denen  gegenüber,  wenn  wir  uns  dieses 
Ausdruckes  bedienen  dürfen  ,    das    deutsche  Reich  im  Briefyerkehre  aciiv  i^. 

So  werden  aus  dem  Reichs-Postgebiete  abgesandt  nach  Rus8land4  Millionen  Bziefa. 
aus  Russland  dahin  befördert  nur  2*5  Millionen  Briefe,   also  um  1*5  Millionen  Stück  oder  6 
Percente  weniger;   die  Gesammtzahl  der  nach  Dänemark  abgesandten  Briefe  beträgt  1*3 
Millionen,  die  der  eingegangenen  nur  962.000  Stück;    nach  Schweden  werden  abgesandt 
805.900  Stück,    wogegen    nur    566.900  Stück  von   dort  anlangen,  nnd  Norwegen  erbftlt 
453.500  Stück,  während  es  blos  321  000 Stück  absendet;  das  Mehr  in  der  Absendun^  vom 
deutschen  Postgebiet  beti^gt  also  gegenüber  Dänemark  35*1  Percente,  gegenüber  Norwegen 
nnd  Schweden  41 — 42  Percente.    In  ähnlicher  Weise  stehen  die  Beziehungen  zu  O  est  er* 
reich-üngarn;  der  vorliegende  Bericht  beweist,  dass  das  deutsche  Reichs-Postgebiet  mit 
unserer  Monarchie   überhaupt  den  umfangreichsten  Briefyerkehr  unterhält: 
eine  Thatsache,  deren  volle  Beachtung  empfohlen  werden  muss,  wenn  ein  richtiges  Urtheil  über 
den  handelspolitischen  nnd  geistigen  Verkehr  mit  nnserem  mächtigen  Nachbarreiche  gefällt 
werden  soll.    Ans  dem  deutschen  Reichs-Postgebiet  sind  im  Jahre  1879  nach  Oesterreich- 
(Tngarn  12*6  Millionen  Briefsendungen  und  umgekehrt  von  hier  nach  dem  deutschen  Reichs- 
gebiete 9*9  Millionen  Briefsendungen  gegangen;   mithin  ist  das  deutsche  Reichs-Postgebiet 
(das  deutsche  Reicl^  mit  Ansschlttss  von  Württemberg  und  Bayern)  unserer  Monarchie   nm 
2*7  Millionen  Stück  oder  27*3  Percente  voraus.    Von    diesem  Mehr  des  Versandtes  gegen- 
über dem  Eingang   entfallen   auf   die  Briefe  1*6  Millionen  Stück,    auf  die  Dmckaadien  1 
Million  Stück,  auf  die  Waarenproben  70.900  Stück.     „Die  Beziehungen  zwischen  DentMh- 
land  und  Oesterreich-Üngam"    —    so  sagt  der  Bericht  an  der  betreffenden  Stelle  —  „ge« 
stalten  sich  um  deswillen  so  vielseitig  ,    weil   ein   nicht  geringer  Theil  der  Einwohner  des 
letzteren  Staates,  etwas  mehr  als  25  Percente,  Deutsche  sind.  Die  Verständigung  in  Schrift  und 
Sprache  vollzieht  sich  daher  viel  leichter  als  mit  fremden  Nationen.  Ausserdem  ist  ancb  hier 
der  billige  Portotarif  von  förderndem  Einflusa.  Den  ansehnlichen  Verkehr  aus  Oestezreich- 
Ungarn  ruft  die  dort  in  einzelnen  Zweigen  mit  Fleiss  gepflegte,  hoch  eutwickelte  Industrie  her- 
vor, insbesondere  die  Leinen-,  die  Olaswaarenfabrikation,  die  Webereien,  die  Bierbrauereien  in 
Böhmen.    Die  Briefe  in  einer  Anzahl  von  8  Millionen  nach  Oesterreich  und  6*4  Millionen 
aus  Oesterreich  behandeln  zum   grösseren  Theile  Geschäftsangalegenheiten.    Für  das  Mehr 
der  diesseitigen  Correspondenz  darf  als  Ursache  unter  anderen  wohl  auch  der  sehr  starke 
Besuch  der  berühmten  Heilquellen  in  Böhmen,  in  Salzburg ,  der  lebhafte  buchhändlerische 
Verkehr,    namentlich  von  Leipzig  aus,   und  die  Absendung  von  Briefen  mit  Lotterielosen 
seitens  der  Hamburger  Lotterie-Collecteure  angeführt  werden.  In  der  Richtung  aua  Oester- 
reich-Ungam  bildet  meistens  der  Vertrieb  der  Bodenerzengnisse :  Getreide,  Flachs,  Hopfen 
etc.,  sowie  der  Industrie-Erzengnisse :  wollener  und  baumwollener  Gewebe,  Bijouterien,  Glaa- 
waaren,  Lederwaaren,  Holzsachen  etc ,  den  Gegenstand  der  Correspondenz.  Der  Austausch 
an  Postkarten  in  jeder  Richtung,   rund  1*4  Millionen,   ist  mit  keinem  fremden  Lande  — 
wobei  von  Bayern  und  Württemberg  abgesehen  wird  —  so  bedeutend,  wie  mit  Oesterreich« 
Ungarn;  dort  ist  nämlich  die  Postkarte  bereits  im  Jahre  1869  eingeführt  worden  und  der 
Gebrauch  derselben,   namentlich   im  Grenzverkehr,    mehr   in  Uebnng,    als  in  den  meisten 
anderen  Ländern.  Unter  den  2*7  Millionen  Drucksachensendnngen  nach  Oesterreich  befinden 
sich  ausser  den  Geschäfts-Gircularen  und  Preislisten  auch  zahlreiche  Zeitungen  politisehen 
Inhalts,    im  Sommer  namentlich  nach  den  Badeorten;    femer  Bücher  aus  Leipzig,    Mode- 
und  illnstrirte  Blätter  aus  Berlin  nnd  Leipzig,  Preisverzeichnisse  der  Samenhandlungen  in 
Erfurt   und  Quedlinburg.    Die    aus  Oesterreich-Ungam   eingehenden    1*7  Millionen  Druck- 
sachen bestehen  in  Geschäftsanzeigen,  Preislisten,  politischen  Zeitungen,    Fachzeitsohriflen 
für   Techniker    etc. ,    Börsenanzeigen ,    illustrirten    Blättern.    An    Waarenproben    forden 
befördert:  279.800  Stück  nach,   208.900  Stück   aus  Oesterreich.    Ihr  Inhalt   ist  den  zum 
Absatz  angebotenen  Erzeugnisssen  und  Handelsartikeln   des  Absendungslandes  entnommen. 
Nach  Oesterreich  werden  ausgeführt:   Proben  von  Wolle,   Tuch,    gewebten  Stoffen,    Garn, 
Colonialwaaren.    Aus  Oesterreich  gelangen  hierher:   Proben  von  Getreide,  Hopfen,  Mohn, 
Hirse,  getrocknetem  Obst,   Hanf,  Garn,  Leinen,  Glassachen.    —   Nach  dem  Elrgebniss  der 
Wahrnehmungen  dürfen  von  der  Gesammtzahl  der  Briefsendungen   75   bis  85  Percente  auf 
Greschäftsbriefe ,    10  bis  20  Percente  auf  Familiencorrespondenz  zu  rechnen  nein ,   die  ver 
bleibenden  5  bis  10  Percente  vertheilen   sich  auf  Briefe,   welche  von  Religion,  Kunst  nnd 
Wissenschaft  etc.  handeln,  und  auf  Behörden-Briefe. 

Die  ausführliche  Wiedergabe  des  auf  unsere  Monarchie  bezüglichen  Abschnlttea 
bezeugt  die  kritische  Würdigung  von  Verhältnissen,  die  gemeiniglich  nicht  in  den  Gesichts- 
kreis der  Poststatistik  fallen  und  dennoch  unzweifelhaft  gerade  von  dort  aus  einen  Theil 
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Yokohama  . 
Hiogo     .   . 
Nagasaki    . 

1867 

1868 

18€» 

Ton 

9 
1» 

Kilogramm 

2,756344 
1,012836 

Werth 
in  Gulden 

2,700.000 
1,800.000 

Kilogramm 

3,361.471 

628.099 

Werth 
in  Golden 

3,800.000 

1,600.000 

Kü^craaiB     in  0«14«« 
3,982.167      4,200000 
499.407        900  000 
766.615      l/KKXOOO 

TOD 

» 
n 

Zusammen  . 

Yokoliama  . 
Hiogo     .    . 
Nagasaki    . 

3,769.180     4,600.000 

1870 

4,289.500      4.578.808 
1,718.867      1,765.243 
1,241.633      1,352.413 

3,989.570      5,400.000 

1871 

5,300.000      5,302.]  40 
1,900.000      1,900.000 
1.800.000     2,100.444 

5J24ai89      6,100jOüO 

1879 

7.476.000      8,400.000 
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n 

Zusammen  . 

Yokohama  . 
Hiogo     .   . 
Nagasaki    . 

7,250.000     7,696  464 

1873 

7,391.368    11,150.000 

9.000.000     9,302.584 

1874 

8,000.000    15.600.000 

7,476.000      8,40aOOO 

187ft 

f  6,172.171  \ 

1,600.975     13300i)00 
[     389.301  J 

Zusammen  . 

7,391.368    11,150.000 

1876 

8,000.000    15,600.000 

1877 

8,162.447    UMOM) 

1B78 

von  Yokohama  . 
„    Hiogo     . 
,    Nagasaki 


7  044.382  1 

2,268!599  1 10,450.000 
432.680  j 


6,034.092  I 

2,432.156  [  6,800.000 
368.456  J 


7,400.000      6.0001)00 


Zusammen.    9,745.661    10,450.000      8,834.704      6,800.000      7,400.000      6,000X100 

Die  japanesische  Goncurrenz  in  Thee  war  ffir  Ohina  nicht  ohne  Bedeutimg,  m 
vollsten  Zuge,  diesem  Land  zu  schaden  und  wenigstens  in  America  allein  den  HaaAtl 
mit  diesem  Producte  zu  übernehmen;  doch  allzu  grosse  Sorglosigkeit  und  Ntrhlisai^ait 
der  Pflanzer,  schlechte  Wahl  der  Blätter,  fl&chtige  Prftparirung  derselben,  die  zt 
gleicher  Zeit  eingetretene  bedeutende  Bmiedrignng  der  Preise  der  Theesorten  «nd  aiaüge 
Entwerthung  dieses  Ausfuhrartikels  brachte  dem  japanesischen  Handel  einen  BOlch«iBick> 
schlag,  dass  er  nun  durch  Jahre  zu  kämpfen  haben  wird ,  um  wieder  in  volle  OoBcarreai 
treten  zu  können  und  der  Thee  Japans  noch  weit  da^n  ist,  mit  dem  chinesisciMft  aal 
gleicher  Stufe  zu  stehen.  Wenn  auch  die  Werthsumme,  mit  welcher  diese  Handelaartikri 
in  den  chinesischen  Exportlisten  erscheinen,  wegen  der  bedeutenden  und  wiedeiliolten  Hen^ 
Setzung  der  Preise  des  Thees  von  71*58  Gulden  per  Picul  (=  60  ELUogramm)  im  Jahr» 
1868  auf  54  Gulden  per  Picul  im  Jahre  1878  bedeutend  sank,  so  hat  die  Abaatiflkigkait 
doch  im  Ganzen  noch  nicht  abgenommen. 

In  Britisch-Ostindien,  aus  welchem  im  Jahre  1860  kaum  1  Milliom  Eile- 
gramm  Thee  ausgeftthrt  wurde ,  stieg  die  Production  und  der  Export  dieses  Artikels  so 
sehr,  dass  die  Golonial-Regierung  selbst  sich  solche  Erfolge  kaum  erhoilte.  Die  Ktnfnhr 
nach  Grossbritannien  allein  betrug: 

im  Jahre  1865 1,008.000  Kilogramm  im  Werthe  von    3J20aOOO  Quid«, 

„  «  1866 1,500.000 

n  •  1867 2,909.400 

„  „  1868 4,289.500 

„  „  1869 4.737.100 

„  n  1870 5,408.500 

„  n  1871 6,117.200 

»  ,  1872 6,676.700 

„  „  1873 7,742.100 

„  „  1874 8,690.900 

„  „  1875 9.735.300 

„  „  1876 10,966.200 

»  n  1877 11,525.700 

n  n  1878 13,204.200 

Rechnet  man  zu  obigen  Ausfuhren  der  britischen  Colonien  nach  dem  Mutterlsade 
noch  jene  nach  anderen  Ländern'  hinzu ,  dann  die  Ausfuhren  aus  Ceylon ,  Java ,  Kadtia 
etc.,  so  kann  man  die  ausserhalb  Asien  zur  Gonsnmtion  gelangende  Menge  von  echtea 
Thee  schätzen: 
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im  Jahre  1870  . 

.    auf  109,000.000  Kilogr. 

im  Jahre  1875  .   . 

auf  144,000.000  KSlm 

n        n          1871  . 

.     „    110,000.000      „ 

n       n       1876  . 

,     „    140,000.000      . 

II       n       1872 . 

.     n    120,000.000      „ 

n         n          1877.     . 

.     „    142,000.000      , 

B      »       1873  . 

.     „    123,000.000      „ 

n         n          1878  . 

.     ,    145,000000      , 

»      »       1874  . 

.     „    140,000.000      „ 
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schlecht  arrondirtenTerritorialbesitz  Dänemarks  imd  gegenflber  der  BerOücflniiig  toa 
zwei  Millionen  Seelen  verdient    sie    rühmlich   hervorgehoben  za  weiden.    Di« 
resnltate  lassen  sich  in  folgenden  Daten  darstellen. 

Am  1.  Febmar  1880  betrug  die  gez&hlte  Bevölkerung  von  Dinemark 
Faröern  1,980^675  Personen.  Davon  entfallen  1,969.454  aof  das  eigentliche 
nnd  11.221  anf  die  FarOer,    nnd  diese  Zahlen  stimmen  mit  der  berec^eten  BevöDMrug 
genügend  flberein,   nm  der  Bin-  nnd  Answandemng  nor  einen  geringfügigen  Rinflim  o- 
znschreibeii.    Von  der  Gesammtzahl  sind 

männlichen  Geschlechtes  ....     974.955 
weiblichen  „  .   .   .   .  1.005.720 

zusammen  .  1,980.675 
d.  i.  es  entfallen  anf  je  1000  Männer  1032  Frauen. 

Der  Zuwachs  seit  dem  1.  Febmar  1870,  da  man  1,784.741  Einwohner  im  eigaai- 
liehen  Dänemark  nnd  9992  auf  den  Faröem  zählte,  beträgt  10'S5  Peroente  nnd  dwth* 
sehnittlich  im  eigentlichen  Dänemark  jährlich  0*99  Percente ,  d.  i  etwas  weniger  mia  In 
dem  vorhergehenden  Jahrzehente.  Dabei  wird  als  eine  in  allen  europäischen  Staatem  mehr 
oder  weniger  hervortretende  Erscheinung  auch  für  Dänemark  constatirt,  daaa  siek  die 
städtische  Bevölkerung  rascher  vermehrt,  als  die  ländliche;  jene  betriigt  derauJan  26*1 
Percente,  während  sie  im  Jahre  1870  nur  23*3  Percente  der  Gesammtbevülkemag  ao»» 
machte ;  rechnet  man  die  Bevölkerung  der  sechs  Handelsplätze  zu  deijenigen  von  Kope&kagea 
nnd  der  Provinzstädte,  so  beträgt  das  städtische  Element  in  Dänemark  gar  28'5  Peroeote 
und  das  ländliche  nur  71*5  Percente,  wogegen  jenes  im  Jahre  1870  25  Percente  und  dieses 
75  Percente  betrug.  So  wenig  diese  Bewegung  in  industriellen  Ländern  befr^iden  darC 
ebenso  erstaunlich  ist  sie  auf  dänischem  Boden,  welcher  zumeist  eine  agrioole  BeväUnnng 
beschäftigt  und  der  Viehzucht  in  hervorragendstem  Umfange  dient. 

Was  die  Volks  dichte  betrlift,  so  stellt  sieh  dieselbe  durchsehnittlioh  im  Ctts» 

Königreiche  auf  2833  Einwohner  per  Qnadratmeile  nnd  beträgt  spedeU  auf  den  InseUstsci 

3664,  auf  Jütland  1894  Einwohner  per  Quadratmeile.  Die  Extreme  nach  Amtodtsea  ecffiiit 

folgende  Tabelle:  Einwohner 

per  D  M. 

Kopenhagen  (Amt)  ...*....  5517 

Odensee  „  4013 

Svendborg  „  3942  Bänders           .        2358 

Frederiksborg  „  3390  Thisted 

Praesto  „  3336  Hjörring          „        1965 

Bomholm  „  3327  Aalborg           .       1889 

Sorö  „  3268  Viborg             ,       1096 

Maribo  „  3181  Bibe 

Holbaek  „  3163  Bingkoping      ~        1063 

Die  weiteren  Einzelheiten    werden  uns  erst  die  nächsten  Pnblicalioaan  Iniiigi 
und  wir  werden  nicht  unterlassen,  sie  seinerzeit  vergleichend  zu  benützen.        F.  JL  If^ 


U 

Aarhos         (Amt) al31 

Vcole 


Soez-Canal. 

Die  steigende  Wichtigkeit  des  Suez-Ganales  für  den  earopäisch-ostasiatisohai  Yeiknhr 
hat  den  Director  der  General-Statistik  in  Egypten,  Fr.  Amici ,  veranlasst,  in  diesem  Jahre  mit 
einer  neuen  Art  von  Verkehrsnaohweisen  zu  beginnen,  die  aller  Beachtung  nnd  Kachahamg 
werth  sind.  Es  ist  dies  ein  Vierteljahrs-Bulletin  der  Suez-Canal-SchüKedirt  (BuIUtm  TViniMfrirl 
de  la  Navigation  par  le  CaruU  de  Suez)  ^  welches  die  bisher  von  der  Canal- Gesellschaft 
herausgegebenen  Jahres- Ausweise  nicht  blos  der  Zeit  nach,  sondern  auch  in  Bezug  auf  die 
wichtigsten  Einzelheiten  weit  übertrifft  und  erst  einen  vollkommenen  Einblick  in  die 
handelspolitische  Bedeutung  des  grossartigen  Unternehmens  gewähren  wird.  Anf  Gr«nd* 
läge  der  Aufschreibungen  des  Capitanates  im  Hafen  von  Port  Saud  wurden  in  dieser  nessn 
Publication  für  jedes  den  Canal  passirende  Fahrzeug  Land  nnd  Hafen  der  Herkuift  nnd 
der  Bestimmung  (Provenienz  und  Destination),  femer  der  effective  und  nominelle  Tobbmi- 
gehalt,  die  Bemannung,  Zahl  der  Passagiere,  Soldaten  nnd  Kanonen  nachgewiesen.  Diese 
Nachweise  sind  in  der  ersten  und  zweiten  Tabelle  für  die  Handelsrichtung  von  Nord  nach 
Süd,  in  der  dritten  und  vierten  für  den  entgegengesetzten  Handelszug  nnd  zwar  in  »ehr 
übersichtlichen  Grnppirungen  gegeben.  Es  ist  selbstverständlich,  dass  diese  Arbelt  erst 
dann  für  weitere  Kreise  ein  allgemeineres  Interesse  erlangen  wird,  wenn  sie  für  mehrere 
Quartale  oder  Jahrgänge  conseqnent  nach  dem  gleichen  System  fortgesetzt  wird.  Mit 
Bücksicht  darauf  ist  es  insbesondere  zu  billigen,  dass  die  Verdffentli<£ung  vorlänflg  aar 
auf  lithographischem  Wege  in  einer  beschränkten  Anzahl  von  Exemplaren  erfolgt,  weleke 
den  zunächst  Betheiligten  sogleich  nach  dem  Abschlusve  des  Quartals  sugängUdi  tind^ 
wogegen  ohne  Zweifel  die  späteren  Jahres-Üebersiohten  in  gewohnter  Form  di^ch  Tjrpei- 
''— *^  "eröflfentlicht  werden. 
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vor  geraamer  Zeit  mehrere  Monographien  über  italienisches  nni  engÜBchea 
dann  nenestens  die  üntemchnngen  von  Poschinger  erschieneo,  welche  in  TierBiatai 
bisher  die  Bankgeschichte  im  Königreich  Bayern,  im  Königreich  Sachaen,  aowie  dasBaak« 
wesen  nnd  die  Bankpolitik  in  Prenssen  darstellen.  Das  letstgenannte  Werk  findet  in 
gewissem  Sinne  seine  Ergänzung  dnrch  das  soeben  Ton  Dr.  Felix  Heoht,  «isera  dtr  gebür 
detsten  nnd  tftchtigsten  jüngeren  Bankpolitiker  Deutschlands ,  herausgegebene  Bach  ftbcr 
das  Bankwesen  nnd  die  Organisation  des  Credites  in  Württemberg,  Baden  md 
Hessen-Darmstadt.  Wenn  wir  die  beiden  Schriften  als  gegenseitige  Srgäossngea 
bezeichnen,  so  darf  dies  eben  nur,  wie  bemerkt,  in  einem  gewissen  Sinne  gattes. 
Poschinge r*8  Arbeiten  sind  vorwiegend  Materialien-Sammlnngen  nnd  setzen  der  Lee- 
tnre  einen  ungemein  trockenen  Stoff  entgegen ;  die  Pietät ,  welche  dieser  Autor  dem 
massenhaft  yorliegenden  Hateriale  widmete,  verleihen  seinem  Werke  recht  eigeitli^  dea 
Charakter  von  Regesten ;  überdies  ist  dasselbe  nicht  nach  Materien,  sondern  nach  dea  eift- 
zelnen  deutschen  Staaten  gegliedert  und  endlich  —  wie  Hecht  in  der  Einleitnag  teimee 
eigenen  Buches  mit  Rücksicht  auf  Poschinger  richtig  hervorhebt —  der  tiefere  Einblick 
in  die  Geschichte  des  Personal-  und  Realcredits  ist  durch  die  Darlegung  der  Eäitsfeehanci- 
geschichte  der  einzelnen  Personal-  und  Realcreditinstitute  verschleiert  worden,  und  aadercr- 
seits  doch  wieder  die  Entstehungsgeschichte  der  Institute  im  Vergleich  zur  DaiiecvBf 
ihrer  Organisation  und  Wirksamkeit  bisweilen  zu  sehr  in  den  Vordergrund  gestellt.  Zwar 
hat  auch  Dr.  Hecht  die  territoriale  Oliederung  zum  Ausgangspunkt  gewählt,  ianer« 
halb  derselben  aber  befolgt  er  ein  System  realer  Logik,  welches  zur  Dnrchirirfitigfceit 
wesentlich  beiträgt;  dies  zeigt  sich  insbesondere  in  dem  ersten  Abschnitte,  wdi^er  das 
Königreich  Württemberg  umfasst  und  die  Frage  des  Realcredites  strenge  von  der  eigestliohes 
Bankfirage  trennt. 

Es  würde  nicht  wohl  passen,  in  die  Einzelheiten  des  historischen  oder  atutlati* 
sehen  Theiles  näher  einzugehen;  wer  sich  zum  Zwecke  umfassenderer  Veorglsiohe  oder 
theoretischer  Untersuchungen  aus  dem  Quellenmateriale  informiren  will,  wird  das  Crlad 
geschriebene  Buch  des  Dr.  Hecht  mitVortheil  zuRathe  ziehen  und  in  dem tabellarisclMn 
Anhange  einen  reichen,  sehr  detaillirten  Ziffernapparat  finden.  Dagegen  darf  man  zieh 
nicht  verhehlen,  dass  auch  mit  diesem  Buche  nur  eine  Vorarbeit  geliefert  ist;  der  Ter> 
fasser  beginnt  selbst  seine  Einleitung  mit  dem  Bekenntnisse,  dass  eine  Oeschiehte  des 
Bankwesens  und  der  Bankpolitik  noch  fehlt  und  nur  dann  den  höchsten  Anfordervagen 
echt  historischer  Forschung  entsprechen  wird,  wenn  sie  unter  besonderer  BerfLckaiehtlgiiBg 
des  jeweiligen  Standes  des  deutschen  Handels  und  der  industriellen  Entwickelnnx ,  aowis 
der  diese  Materien  betreffenden  Gesetzgebung  geschrieben  wird  und  wenn  dielmpiüse  vnd 
Anlehnungen  richtig  nachgewiesen  werden,  welche  durch  die  Organisation  des  Crediti  im 
Auslande  jeweils  veranlasst  wurden.  Die  gediegene  Schrift,  welche  der  Verfasser  vor  mehrenn 
Jahren,  da  er  sich  noch  dem  Lehramte  widmete,  über  die  Mündel-  und  Stiftungtgelder  in  den 
deutschen  Staaten  publidrte  und  seine  anderen  literarischen  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  des 
Credit-  und  Bankwesens  legen  den  Wunsch  nahe,  dass  er  sich  neben  seiner  jetzigen  prak- 
tischen Thätigkeit  auf  diesem  Felde  doch  auch  der  oben  erwähnten  Aufgabe  zuwendoi  mMU. 

F.  X  a: 


W.  E.  S  m  i  t  h :  The  reoezt  depression  of  trade.  London  1880. 

Die  Krise  des  Jahres  1873  mit  Inbegriff  jener  Folgeerscheinungen,  wdche  zieh 
bis  in  die  Mitte  des  Voijahres  als  hochgradige  Verstimmung  des  Weltmarktes  geltead 
machten,  hat  eine  umfangreiche  Literatur  hervorgerufen.  In  Oesterreich  nnd  DsatseUand« 
in  America  und  England  haben  statistische  und  volkswirthschaftliche  Untersuchungen  dieser 
Periode  der  Depression  nicht  gefehlt;  einige  derselben  sind  freilich  sonst  nichts,  als 
ephemere  Flugschriften  und  Polemiken  gegen  herrschende  Verwaltungssjsteme ;  man^e 
dieser  Arbeiten  aber  sind  tiefer  angelegt  und  bilden  werthvolle  Beiträge  zu  einem  einsügea 
Geschichtswerke,  welches  den  Verlauf  der  1873er  Welthandels-Kxise  in  seinem  inmersn 
Zusammenhange  objectiv  darzustellen  haben  wird.  Zu  der  werthvolleren  Kategorie  von 
Studien  rechnen  wir  gerne  die  im  Titel  bezeichnete  Monographie  von  Walter  E.  Smith, 
welche  als  „Preisschrift  des  Oxford  Cobden-Preises  für  1879**  kürzlich  in  den  Bnch« 
handel  gelangte. 

Es  freut  uns,  dass  der  Verfasser  dieses  anziehend  geschriebenen Essay's  mit  uns 
in  der  Ueberxeugnng  übereinstimmt ,  dass  die  Erlahmung  aller  wirthschafilidien  Kräfte 
einen  vorübergehenden  Charakter  an  sich  tragen  und  einer  Wiederbelebung  weichen  mdsse, 
deren  Spuren  heute  allerdings  auch  schon  die  ärgsten  Pessimisten  nicht  mehr  leugnen 
können.  Wie  kurze  Zeit  aber  ist  es ,  dass  sich  eine  ganze  Schule  in  dem  entgegengesetzten 
Sinne  ausgesprochen  und  die  Meinung  vertheidigt  hatte,  die  üeberproduetion  dar  Jahre 
1866—1873  habe  den  gänzlichen  Abschluss  einer  Periode  langjähriger  Prosperitat  gebildet, 
die  überhaupt  niemals  mehr  wiederkehren  könne ;  es  gäbe  keine  neuen  Anlagen,  in  welchen 
die  fortlaufend  entstehenden  Capitalien  noch  fruchtbringend  engagirt  werden  könuten,   mU 
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frohen  Stadt,  das  Gasthaas-  und  Strassenleben ,  sowie  Über  die  bei  jeder  Oroiutadt  nnvar- 
meidlichen  sittlichen  Answtlchse  zu  gewinnen. 

Den  Sohlnss  des  Berichtes  bilden  eingehende  Abschnitte  über  die  SicherheHs- 
wache»  die  znm  Poliseidienste  bestehenden  technLchen  Einrichtungen,  wie  photographia^ 
nnd  lithographiflcbe  Anstalt,  Telegraph,  dann  das  Polizei-Gefangenhans.  Anoh  hier  wieder 
lässt  sich  neben  den  reichlichen  sachlichen  Mittheilongen  gar  manches  fftr  die  Capitale 
Oesterreichs  Charakteristische  zwischen  den  Zeilen  herauslesen.  Wenn  die  Sicfaerheitswacfae 
Wiens  während  der  11  Jahre  ihres  Bestandes  nicht  nnr  das  Yertranen  der  Bewohnerschaft 
in  seltenem  Grade  gewann,  sondern  auch  mehrfach  znm  Mnster  fftr  ähnliche  Einrichtungen 
auswärts  ward,  so  ist  nicht  zam  geringen  Grade  die  Sorgsamkeit  Ursache,  mit  der  ihre  Mann- 
schaften ausgelesen  und  gedrillt  werden.  Ueber  600  aus  der  Gesammtsahl  Ton  2431  habe 
höhere  Schulbildung  der  yerschiedensten  Art  genossen ,  was  allerdings ,  mit  Ausnahme  der 
Beamtenchargen,  als  Zeichen  verlorener  Existenzen  aufgefasst  werden  kOnnte,  für  das 
Corps  aber,  bei  dem  es  mehr  als  bei  irgend  einem  anderen  auf  das  taktvolle  Auftreten  des 
Einzelnen  ankommt,  jedenfalls  von  den  besten  Folgen  ist.  Aus  allen  Nationalitäten  der 
Monarchie  zusammengesetzt,  in  der  überwiegenden  Mehrzahl  aber  Deutsche,  sprechen  mehr 
als  50Percente  derMannscbaft  noch  andere  Sprachen  ausser  ihrer  Muttersprache,  und  ausser 
den  Vorbereitungs-  und  Abtheilungsschulen  zur  Ausbildung  im  Dienste  bestehen  die  Tele- 
graphenschule, der  Unterricht  in  Sprachen,  Photographie,  dann  der  Schwimm-  und  SchüT- 
fahrtsnnterricht.  Und  nun  noch  jene  düstere,  am  Salzgries  aufrajgende  Klosterbarg,  das 
Polizei-Gefangenhaus,  dessen  Tage  jetzt  glücklicherweise  gezählt  sind,  um  einem  Neubau 
Platz  zu  machen.  Es  hat  im  Jahre  1879  nicht  weniger  als  32.158  Personen  muHgenommen, 
täglich  zwischen  135  bis  343,  darunter  wahre  Prachtexemplare  des  Strolchenthums,  wie  Einen, 
der  89mal,  einen  Anderen,  der  76mal  und  ein  Dritter,  der  65nial  als  unterstandslos  auf- 
gegriffen worden  war.  Das  männliche  Geschlecht  ist  unter  den  8699  Polizeisti^kflingen  dreimal  so 
stark  vertreten  als  das  weibliche,  am  hänflgsten  kamen  Excesse,  Uebertretungen  der  Fahr- 
ordnung, Bettel  und  Ausschreitungen  Prosütuirter  vor.  Die  Zahl  der  von  der  Polizei 
angehaltenen  Gerichts-Inquisiten  betrug  1857,  jene  der  Polizei-Häftlinge  21.092,  der  Mehit- 
zahl  nach  wegen  Unterstandslosigkeit  nnd  behufs  Abschiebung  angehalten,  wozu  noch  30 
Gefällsübertretsr  kommen.  Alle  diese  Mittheilungen  werden  im  Berichte  in  der  eingehendsten 
Weise  nach  Geschlecht,  Nationalität  und  Alter  der  Häftlinge,  nach  Ursache  und  Daner  der 
Haft  angeführt  Aber  schon  das  Mitgetheilte  genügt  wohl  vollkommen,  unsere  Anaioht  zn 
erhärten,  dass  diese  Berichte  nicht  nur  als  Mittheilungen  über  die  tausendfach  veristelta 
Thätigkeit  der  Sicherheitsbehörde,  sondern  als  hochinteressante  Beiträge  zur  SchilderuAg 
der  Sitten  und  deren  dunkler  Gegensätze  in  der  Grossstadt  angesehen  werden  müsaen. 

Ä 


Beitrige  lar  Statistik  der  Bodencultar  In  Vorarlbero  mit  Naohweitano  iler  Erate-Eroak- 
niS8e  Im  Jahre  1879.  Zusammengestellt  vom  Yorarlberger  Landwirthschafts-Yereine.  XL  Haft 

Innsbruck ,   1880. 

Ein  Landeshauptmann,  der  die  seiner  Obhut  anvertrauten  Interessen  durch  stati- 
stische Studien  zu  fördern  sucht,  welche  nicht  blos  seiner  Amtswirksamkeit  zur  Grund* 
läge  zu  dienen  bestimmt  sind,  ist  eine  so  seltene  Erscheinung,  dass  das  kleine  Land  Yorari* 
berg  sich  doppelt  glücklich  schätzen  darf,  an  dem  Yorstande  seiner  autonomen  Yerwallung 
einen  solchen  Förderer  seiner  Interessen  zu  besitzen,  dem  die  bezüglichen  Behelfe  niohi 
umsonst  zu  Gebote  stehen.  Das  vorliegende  Heft  bringt  wieder  ausser  den  üblichen  Jahres- 
ausweisen Neues  und  selbständig  Erdachtes.  MitBecht  betont  Graf  Belrupt,  ans  dessen 
Feder  die  bezüglichen  Mittheilungen  zumeist  geflossen  sind,  die  „fortdauernde  Tendenz*' 
des  Yorarlberger  Landwirthsc^fts-Yereines  (beziehungsweise  seine  eigene),  «alle  Jene  Ein* 
zelnmomente  allmälig  zur  Beleuchtung  und  nach  Thunlichkeit  zur  systematisohea  Dureh- 
fühmng  zu  bringen,  welche  auf  die  Beurtheilung  des  Landes  einen  maassgebenden  Kinflnia 
zu  üben  geeignet  sind*'.  Diese  Tendenz  offenbart  sich  hier  in  der  Zusammenstellung  dar 
Gesammt-Steuerleistung  des  Luides  (S.  3 — 14),  in  der  Schilderung  des  dortigen  Bargwarka* 
Betriebes  (S.  15 — 18)  und  in  der  Besprechung  der  Ernteverhältnisse  von  1879,  welcher  ein 
Ezpos^  über  die  dortigen  Hutweiden,  eine  Specificirung  der  Elementarschäden  und  ein 
Hinweis  auf  die  fortschreitende  Innndation  der  Bheinebene  eingeschaltet  sind.  (8.  19 — 30.) 

Die  der  ersterwähnten  Zusammenstellung  beigefügten  Tabellen  veranschaaliehan 
1.  die  in  den  Jahren  1866  bis  1879  in  Yorarlberg  thatsächlich  entrichteten  directen  nnd 
indirecten  Staatssteuem,  2.  die  während  jener  Jahre  dort  vorgeschriebenen  Landea-Ümlagaa, 
3.  die  gleichzeitig  dort  vorgeschriebenen  Gemeindesteuern,  und  zwar  diese  nach  Stauer* 
bezirken,  d.  h.  nach  Steueramtssprengeln.  So  nützlich  derartige  üebersichten  sind,  so  vam 
doch  Yfrhältnisszahlen  da  weit  lehrreicher,  als  absolute  Zahlen,  zumal  die  letstaran  sU 
keinerlei  Zuständen ,  welche  nie  zu  erläutern  geeignet  wären ,  combinirt  nnd  die  abiaelili- 
gigen  Yerhältnisse  von  Gemeinde  zu  Gemeinde  verschieden  sind.  Femer  darf  bat  Baur- 
th^ilnn^  der  Steuerlast,  welche  das  Land  Yorarlberg  trägt,  nicht  übersehen  werden,  daas, 
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Statistlsohes  Handbuob  für  des  Haoibnrgischeii  Staat,    n.  Ausgabe.    Hamburg  1880. 

Das  Btatistiscbe  Bnrean  der  Stenerdepatation ,  welches  zugleich  als  solches  Amt 
f&r  den  Hambnrgischen  Staat  fangirt ,  hi^t  schon  im  December  1874  ein  statistisches  Hand- 
bnch  heransgegeben,  welches  pr&cise  Anssfige  ans  den  umfangreichen  Heften  der  Hsmbnrgi- 
sehen  Statistik  so  wie  reichliche  sonstige  Mittheilnngen  ans  allen  Verwaltnngssweigen  aer 
Hansestadt  brachte.  Das  Bnrean  trat  damit  schon  zeitlich  in  die  Reibe  der  Staaten,  welcbe 
dem  Wnnsche  des  statistischen  Gongresses  znr  Heransgabe  solcher  periodischer  Compendien 
nachkamen,  hatte  aber  dabei  von  Vorab  nicht  die  jährliche  Wiederanflage  des  Werkes  im 
Ange,  daher  dasselbe  auch  nicht  den  Titel  Jahrbuch,  sondern  Handbuch  erhielt,  von  welchem 
neue  Ausgaben  erst  folgen  sollten,  wenn  die  früheren  vergrüfen  sind  und  das  aufgelaufene 
statistische  Material  eine  Neubearbeitung  an  der  Zeit  scheinen  lässt.  Schon  vor  geraumer 
Zeit  wurde  eine  solche,  als  erste  Wiederholung,  in  Angriff  genommen,  vielfache  andere 
dringende  Arbeiten  haben  aber  das  Bnrean  erst  jetzt  dazu  kommen  lassen,  das  Handbuch 
in  zweiter  Ausgabe  zu  veröffentlichen.  Durch  Vermehrung  der  Tabellen  von  242  auf  354, 
ohne  daneben  die  erwünschten  textlichen  Erklärungen  zu  beschränken,  ist  das  Bnch  gegen 
die  erste  Ausgabe  von  13  auf  18  Druckbogen  erweitert  worden. 

Der  Director  des  statistischen  Bureaus,  Herr  11  F.  Nessmann,  selbst  eines  der 
ältesten  und  eifrigsten  Mitglieder  des  internationalen  statistischen  Gongresses,  hat  wobl  die 
Wünsche  desselben  zur  Verfassung  solcher  üebersichtstabellen,  so  viel  es  anging,  berück- 
sichtigt ,  darüber  aber  doch  den  nächsten  Zweck  des  Buches ,  als  Orientimngs-  und  Nach* 
Schlagemittel  für  die  Staatsangehörigen  selbst  zu  dienen,  nie  aus  dem  Auge  verloren.  Aus 
diesem  Grunde  und  wohl  auch  ob  des  besonderen  Gharakters  des  Staates,  dessen  Schwer^ 
punkt  bezüglich  Bevölkerung,  Handel  und  Wandel  ganz  und  gar  auf  die  Qrossstadt 
entfällt,  wiüirend  das  der  Area  nach  nur  fünfmal  grössere  Landgebiet  völlig  zurücktritt, 
ist  Manches  aufgenommen,  das  in  ähnlichen  Handbüchern  grösserer  Staaten  fehlt  und  nicht 
am  Platze  wäre,  wie  die  Eintheilung  der  Stadt  nach  Gtobietstheilen  und  Strassen.  Diese 
wie  die  Detaillirung  der  Area  und  deren  Benützung,  dann  der  Bevölkerung  in  gleich  ein- 
gehender Art  lassen  bedauern,  dass  dem  Buche  kein  Plan  beigegeben  ist,  denn  nur  durch 
einen  solchen  könnte  einem  Nicht-Hamburger  der  reiche  Inhalt  des  Buches  vollkommen 
erschlossen  werden. 

Dass  der  ganze  Inhalt  des  Handbuches  eben  so  reichlich  als  lehrreich  ist,  brancht 
Niemandem  versichert  zu  werden,  der  die  Arbeiten  des  Hamburger  Bureaus  kennt.  Wir 
erwähnen  eben  nur,  dass  das  Bnch  in  15  Hauptabschnitten,  jeder  mit  mehrfachen  unter- 
abtheilungen ,  folgende  Gapitel  behandelt:  1,  Staatsgebiet,  2.  klimatische  Verhältnisse, 
3.  Bevölkerung,  4.  Grundeigenthum  und  Wohnungen,  5.  Handel  und  Verkehr,  6*  €Md-  und 
Greditwesen,  7.  Versicherungswesen  und  Anstalten  zur  Selbsthilfe,  8.  Industrie  und  geweri»* 
liehe  Verhältnisse,  9.  Ackerbau-  und  Viehzucht,  10.  Unterrichtsanstalten,  11.  kirchlicha 
Verhältnisse,  12.  Wahlen,  13.  Jnstizwesen,  14.  Wohlthätigkeit,  15.  Finanzen  und  Steuern. 
Die  Tabellen  sind  durchwegs  ungemein  klar  und  wo  immer  es  anging,  mit  vergleichenden 
Rückblicken  bis  auf  2  Jahrzehente  zurück  angelegt  Nicht  weniger  werthvoU  aber  sind 
die  textlichen  Erläuterungen,  welche  idles  nicht  in  Ziffern  allein  Ausdrückbare  ergänsen  und 
vielfache  Einblicke  in  die  charakteristischen  Zustände  Hamburgs  eröfbien.  Wir  erwähnen 
davon  eine  einzelne  Einrichtung,  welche  für  manche  andere  Grossstadt  Nachahmung  ver- 
dient,  nämlich  die  Gonstatimng  der  Volkszahl  ffür  die  Jahre,  in  welche  keine  Volkszählung 
fällt.  Diese  Erhebungen  werden  Anfangs  December,  nachdem  der  auf  den  November  fallend« 
Umzhgstermin  vorüber  ist,  durch  besondere  Fragebogen  bewerkstelligt,  in  welchen  von  den 
Eigenthümem  sämmtliche  Personen  zu  verzeichnen  sind,  die  auf  einem  Grundstücke  wohnen 
oder  einen  Geschäftsraum  innehaben.  Auf  diese  Art  yermag  das  statistische  Bureau  zu 
Ende  jedes  Jahres  die  Bewohnerzahl  der  einzelnen  Stadttheile  mit  solcher  Genauigkait  zn 
ermitteln,  dass  sich  die  gewonnenen  Ergebnisse  genau  in  die  Zwischenperioden  der  ZUiiungen 
einfügeui  also  zum  vollen  Ausdruck  der  thatsächlichen  Vorkommnisse  werden.  S. 


Statlstiqae  de  rEnseloneaeot  Primaire.    Tome  IL  SuaMque  oomparie  de  PBneei^emmu 

Primaire.  Paris  1880. 

Die  Statistische  Monatschrift  hat  im  letzten  Jahrgange  S.  292  eine  ausführlicb« 
Besprechung  des  1.  Bandes  der  Statistik  des  Primär-IJnterrichtes  gebracht,  welcher  von 
der  im  firanzösischen  Ünterrichts-Ministerium  bestellten  Permanenz-Gommission  für  unter- 
richts-Statistik  herausgegeben  wurde,  und  auch  der  Absicht  derselben  gedacht,  «inen 
zweiten  Band  folgen  zu  lassen ,  welcher  die  vergleichende  Statistik  der  Ergebnisse  Frank« 
reiche  mit  jenen  der  früheren  Perioden  sowie  mit  dem  Auslände  enthalten  sollte.  Derselbe 
liegt  nunmehr  in  doppelt  so   grossem  umfange   als  der  1.  Band,  mit  COXVin  nnd  628 
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Jahr 


Oeffentliohe  SohiUen 


f&r  Knaben       f&r  Uddiea 


1850 

1863 

1865 

1866 

1872 

1875 

1876  .... 


Welt- 
Uohe 


Geist- 
Hebe 


Welt- 
liebe 


Geiiii- 
liebe 


Privat-  oder  freie  Sehalen 


fftr  Knaben 


für  XidfliMB 


Welt- 
Ucbe 


Geist- 
liebe 


Welt- 
liebe 


33.201 
35.348 
35.560 


1.2517 
3.038 
3069 


35.774i  3.084 
35.7741  3.078 


36.497 
3&399 


3.518 
3.365 


4J78 
5.998 
6.399 
6.569 
8.479 
9.229 
9.417 


5J237 
8061 
a322| 
8.530 
8.982 
11.131 
9840 


4.563 
2  572 
2864 
2.944 
2088 
1.760 
L750 


399 
536 
646 
655 
780 
843 
907 


6.325 
7.637 
6.983 
7.079 
5J292 

4.091 


Geist- 
liebe 


3449 
5^71 
5.856 
6.(^ 
5.706 
4.476 
6.778 


4  * 


J   -1 


6a579. 
6a76l! 

70Ä1' 
TOIT» 

7Lm 


Dorcb  die  rascbe  Zonabme  der  Schalen  hat  sieh  nach  deren  Verhältnfns  sar  fie- 
wohoerzahl  fortwährend  gfinstiger  gestellt.  Im  Jahre  1832  kamen  13  Schulen  aaf  IOlOOO 
Einwobner,  1840  schon  16'3,  1863  18*3  nnd  neuester  Zeit  19*3. 

Natorlich  vertheilen  sich  die  Schalen  dorchaos  nicht  gleichf&rmi|  aber  dns  Laai 
and  ebensowenig  ist  die  Zunahme  in  den  einzelnen  Departements  eine  gleiche.  In  enlenr 
Besiehung  finden  sich  7*3  Schulen  im  Departement  Seine  bis  lu  54*6  in  Losere.  MJbm 
diese  Extreme  erweisen  aber,  dass  das  Verhältniss  der  Schulenzahl  zur  Bey^Uk«raBg  alkia 
kein  Kriterium  für  den  mehr  oder  weniger  gedeihlichen  Zustand  des  Schnlwesena  gftt 
Lozöre  mit  seiner  sehr  dünn  gesäeten,  zerstreut  wohnenden  Bevölkernng  brauet  mehr 
kleine  Schulen  und  es  kann  Niemand  beifallen,  aus  dieser  Relativzahl  f&r  das  arme  SeTannsn- 
Departement  gedeihlichere  Schulzustäude  abzuleiten  als  in  der  an  trefOichen  LehraurtaUn 
reichen  Hauptstadt  Frankreichs. 

Was  den  Charakter  der  Schulen  betrüft,  so  zeigen  die  öffentlidien  Schnlas  Or 
Knaben,  welchen  auch  jene  für  beide  Geschlechter  zugerechnet  werden,  1876  g«g6a  1850 
wohl  eine  gedeihliche  Vermehrung ,  ihre  Zahl  ist  Ton  34.428  auf  39.764  gestiegen,  deck 
wird  dieselbe  weitaus  von  dem  Aufschwünge  der  öffentlichen  Mädchenschulen  QbartroAa, 
welche  von  9415  auf  19.257  anstiegen.  Dagegen  sind  die  Privatschulen  fttr  beide  Oe> 
schlechter  zurfickgegangen.  Dieser  Ausfall  betrüft  jedoch  nur  die  unter  weltlicher  Laitang 
stehenden  PrlTatschulen,  die  yon  Ordenscongregationen  geleiteten  haben  sogar  einen  sehr 
entschiedenen  Aufschwung  genommen,  die  Schulen  solcher  Art,  sowohl  öffentliche  wie 
Privatschulen,  sind  seit  1850  aufs  Doppelte,  jene  der  PriTst-Ordenstchulen  lir  Knaben 
aufs  Dreifache  gestiegen. 

Nicht  weniger  erfreulich  als  der  Aufschwung  der  Schulen  Frankreich's  zeigt  wkk 
jener  des  Lehrpersonals.  Von  59.735  im  Jahre  1837  ist  die  Zahl  auf  lia709  im  Jahit 
1876  gestiegen,  wodurch  sich  die  Verhältnisse  derart  änderten,  dass  im  eisterea  Jahrs 
17*8  Lehr-Individuen  auf  10.000  Bewohner  und  1  auf  112  Kinder,  dagegen  1876  30  «■/ 
10.000  Bewohner  und  1  auf  58  Kinder  kamen. 

Das  nächste  Moment,  das  wir  aus  den  Mittheilungen  ober  das  Lehrpersonal  henrer- 
heben,  und  das  Leyasseur  selbst  als  eines  der  bemerkenswerthesten  bezeichnet,  ist  die 
Theilung  desselben  nach  der  lehrämtlichen  Stellung.  Die  offidelle  französische  Bezeichnung 
unterscheidet  hier  zunächst  die  tUitiaireg  und  {uLfoitUs^  und  versteht  unter  den  erstenou  in 
vollem  Gegensatze  zum  deutschen  Sprachgebraucbe ,  Solche,  welche  das  Lthramt  selbsl- 
st&ndig  versehen,  die  Schulleiter  im  Gegensatze  zu  den  Hilfskräften  (adjomU),  Beide 
Classen  scheiden  sich  dann  wieder  nach  Geschlechtern.    Solcher  Art  fanden  sich 


184$ 


Selbstständige  Lehrer  flnttitulwra  titulaire$J  .  42.551 
Selbstständige  Lehrerinen  fltuUiuirice$  tUtäairea}  17287 

Hilfslehrer  (iic^otfitt) 4750 

mifUehrezinen  (Äcyamtes) 10.947 


1878 

36393 
32.202 
14.824 
26.790 


Der  Bflckgang  der  selbstständigen  Lehrer,  welchem  eine  noch  imsdiere  ZoBahss 
der  Lehrerinen  gegenttbersteht ,  rftbrt  einerseits  von  der  Vermehrung  der  Schnlen  fir  das 
weibliche  Geschlecht  her,  anderseits  aber  von  den  genaueren  Brhebungen  der  jflngiiea  Zsi^ 
durch  welche  Viele  aus  der  Rubrik  der  selbstständigen  Lehrer  entfielen,  welchen  dieser 
Titel  nicht  zukam.  Sehr  bemerkenswerth  und  ffir  den  Wandel,  der  sich  eben  jetzt  in  Fiuakieich 
vollzieht,  von  hoher  Bedeutung  ist  die  Theilnng  des  LehrpersonalB  nach  dem  Stande.  Es 
wurden  im  Jahre  1837,  fär  welches  zum  ersten  Male  genügende  Erhebungen  vorliegen, 
und  1876  gezählt: 
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besiegt  werden.  Die  Hindernitse  hinfen  sich,  je  mehr  nuui  dem  Ziele  nahekoHMl,  eb« 
das  Gefalil  der  Nothirendigkeit  des  ünterriöktes,  das  sieh  mit  diesem  salbst  imMr 
mebr  dem  GMste  der  BeTÖlkening  aufdringt,  wird  ein  HilfSradttol  snr  BewUtignsg  4«r 
Schwierigkeiten.'' 

Auch  die  Yergleiehnng  der  schnlbesnchenden  Kinder  mit  den  im  scbmlpflidtig« 
Alter  stehenden  —  unserer  Ansicht  nach  das  sntreffesdste  aller  Kriterien  snr  Benzthmhit 
des  Schulwesens  —  zeigt  die  gedeihliche  Entwickelung.  Denn  es  fanden  sich  toa  je  100 
Kinder  im  Alter  von  6  bis  13  Jahren  wirklich  in  der  Schale 


im  Jabre  1850 
n       «      1863 


72-9 
94-5 


im  Jahre  1866 
.       .     1876 


96*9 
1048 


Dass  im  letzteren  Jabre  mehr  scholbesuehende  als  schulpflichtige  Kinder  gefimdm 
werden,  findet  tbeils  durch  den  Umstand,  dass  viele  Kinder  schon  vor  dem  volles  6.  Jafei 
in  die  Schule  gegeben  werden,  besonders  aber  dadurch  Erklärung,  dass  die  ZaUen  dv 
Schulpflichtigen  (S.  381)  nur  auf  approximativer  Berechnung  beruhen. 

Uusere  Anzeige  hat  bereits  solche  Ausdehnung  gewonnen,  dass  wrir  wsifbn 
in  dem  Berichte  ausffihrlich  behandelte  Moment  bei  Seite  lassen  mflssen,  wie  die  iaterei- 
sauten  Abschnitte  Aber  Kinderasyle  und  Fortbildungsschulen,  Aber  den  Geldasfvaad, 
fiber  das  Schulwesen  Algeriens  und  der  französischen  Oolonien  und  über  die  Flnctaatifls 
des  Besuches  an  den  öffentlichen  und  Privatschulen,  an  den  weltlicben  und  Ordenstrhuka 
Für  die  letztere  ist  dem  Leser  durch  die  vorausgehend  aufgeführten  Ziffern  die  Xdg^iekkeit 
gegeben,  diese  hochinteressanten  Erscheinungen  nfther  zu  verfolgen.  Denn  noch  mtoa 
wir  zweier  Abschnitte  des  Berichtes  wenigstens  in  der  Hauptsache  gedenken,  weil  m 
unbestritten  zu  den  gehaltvollsten  des  ganzen  Werkes  gehören. 

Der  erste  derselben  ist  jener  über  die  Erfolge  des  Unterricbtes.  Schickt  der 
gelebrte  Verfasser  auch  voraus,  dass  der  Unterricht  ein  geistiges  Moment  sei«  welches  üt 
Statistik  nicht  völlig  erfassen  könne,  weil  diese  es  mit  materiellen  Thatsachen  su  tkts, 
die  Quantitäten,  nicht  die  Qualitäten  zu  messen  habe ;  so  sammelt  er  doch  gleichwoU  asck 
Möglichkeit  alle  Belege,  aus  welchen  sich  entnehmen  lässt,  in  wie  weit  die  ADstrengiagsa 
zur  Hebung  des  Unterrichtes  wirklich  Früchte  getragen  haben.  Als  solche  befaaadett  er 
neben  dem  Schulbesuch  selbst  die  Entlassungszeugnisse  {CertißeaU  d'dtudet  primawct),  wdeh« 
seit  1872  am  Ende  des  schulpflichtigen  Alters  nach  Ablegung  einer  Prüfung  ansgsrteDt 
werden.  In  diesem  Jahre  haben  sich  5146  Knaben  und  2447  Mädchen  zur  Prfifoiig  gemeUd« 
davon  erhielten  357:^  Knaben  und  1586  Mädchen  Zeugnisse.  1878  dagegen  betmg  äk 
Zahl  der  Gemeldeten  schon  43.148  Knaben  und  18.735  Mädchen,  Zeugnisse  eriiisha 
27.948  Knaben  und  12.589  Mädchen.  Ein  weiteres  Moment  bilden  die  RecmtM,  wilete 
mit  vollendetem  20.  Jahre  zur  Heeresstellung  berufen  werden.  Von  diesen  konattt  Utm 
und  schreiben  oder  wenigstens  lesen 


in  den  Jahren  1827—1829 
„  .  „  1831-1835 
„  n  n  1836-1840 
„     „        „       1841-1845 

n       n  n         1846-1850 

„     „        „       1851-1855 


44*8  Percente 
52-6  . 
56-3  „ 
60K)  „ 
640  , 
65-9       . 


in  den  Jahren  1856—1860  .   .  68-9  Psvoate 
„     „        ,       1861—1865.   .Ta-O       , 
^     „       n       1866-1868.   .78*6       , 
„     „       ,       1871—1875.   .Stl       , 
.     «       ,       1876-1877.  .84-4       . 


Für  die  Bevölkerung  Frankreichs   im  Oansen  ist  dieses  Moment  sweimal,  beie 
Census  der  Jahre  1866  und  1872  erhoben  wordeu. 


Es  fänden  sich  nach  denselben 


1866 


197S 

■  ■     »>l    Ml 


Zahl  Percente 

Ohne  Kenntniss  des  Lesens  und  Schreibens  .  14,847.803        39'0 


Zahl  PerosBta 

13,324.801        36-9 


Darunter:  unter  5  Jahren*) 

männlich 1,881.853  127 

weiblich 1^33.815  123 

über  5  Jahre*) 

männlich 4,865.324  328 

weiblich 6,266.811  42*2 


1,787.268  134 

1,752.833  13-2 

4^330.082  39^ 

5,454.618  40S 


Bios  mit  Kenntniss  des  Lesens 3,886.324        10*2 


3,772.603       105 


Davon  männlich 1.644.516        42*3 

weiblich 2,241.808       577 


1.603.460       418 
2,169.143       532 


Mit  Kenntniss  des  Lesens  und  Schreibens    .  18.878.380        49*6         18.682.749        51*7 


Davon  männlich 10,401.174        551 

weiblich .   .   .   8,477 Jg06       44*9 

Unbekannten  Bildungsgrades 454.557  1*2 


10.094.617       541 
8.588.132       45-9 


322.768        0^ 


*)  187S  unter  6  Jahren. 
<^  *m  fiber  6  Jahre. 
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Der  Tafel,  wekko  die  melir  oder  weniger  yoUsttadigea  A^fibmi 
Bcholen  Ton  45  L&ndem  der  Erde  enth&lt,   entaMbtttta  wir  als 
nachfolgenden: 


ib»aiaT< 


Aa 


Linder 


Zahl 

der 
Volks- 
Bohnlen 


a 

9 
•#^ 

fl 
O 

'S 

Ol 


Frankreich 

Algerien 

'  Senegal  n.  Gorea  . 
Mayotten.  Kossi-B^ 
Retmion     .    . 
Pondichery    . 
Coohinchina  . 
Ken-Caledonien 
St.  Pierre,  Miqaelon 
Martiniqne     .    .    . 

Elsaas-Lothring.  (1878) 

Prenssen  (1871)    • 

Bayern  (1871)   .   . 

Sachsen  (1876)     . 

Württemberg  (1876) 

Baden  (1873)    .   . 

Hambnrg  (1876)  . 

Bremen  (1872)  .   . 

Niederlande  (1874) 

Lnxembnrg  (1876) 

Belgien  (1875) .   . 

England  (1877)     . 

SchotÜand  (1^ 

Irland  (1877)    .   . 

SchwelE  (1871)     . 

Oesterreich  (1875) 

Ungarn  (1874) .   . 

Portngal  (1876)    . 

Spanien  (1870)     . 

ItaUen  (1872)  .   . 

Griechenland  (1872) 

Bnmänien  (1878)  . 

Rnssland  (1874)   . 

Polen  (1874)     .   . 

Finnland  (1876)    . 

Schweden  (1876)  . 

Korwegen  (1875)  . 

D&nemark  (1874) . 

Canada  (1876)  .   . 

Nen-Fnndland  (1875)  . 

Verein.  Staaten  (1877) 

Brasilien  (1874)    .   .   . 

Argent.  Republik  (1876) 

Australien  (1877)'.   .    . 

Japan  (1875)     .... 


71.647 

662 

8 

4 

166 

25 

33 

22 

8 

136 

2.734 

34.988 

7.184 

2.192 

1.937 

314 

73 

3.784 

673 

5.857 

16.187 
2.931 
7.370 
5.088 

16.166 

16.387 
4.510 

28.117 

43.960 
1.227 
2.319 

23.129 
3.280 
1.494 
8.770 
4736 
2.940 

12.673 
304 

6.890 

1.946 

4.917 

24.225 


Lehr- 

pe^ 

■onale 


Alter 

der 

Schul« 

pflieht 


Kinder 

in  diesem 

Alter 


SchulbesuohendA  Kivdsr 


Knaben 


lOdehea 


110.709 

1.260 

42 

8 

273 

112 

111 

43 

16 

219 

4.364 

67.936 

11921 

7.219 

5.887 

3.603 

1.826 

560 

11.716 

660 

10.750 

62.870 

4.680 

10489 

10.156 

27.942 

19.610 

29.022 

36.652 

1.205 

3.651 


632 

9.311 

4.030 

3.464 

15.466 

259.296 

6.893 
10.232 
44.766 


6—13 
6—13 
6-13 

6-13 
6-13 
6-13 
6—14 
6—13 
6-13 
6—14 
6—14 
6—14 
6-14 
6—14 
6-14 
7—15 
6—14 

7-12 
6-13 


6-14 
6—15 
7-15 
6-13 
6—10 


7-16 
9-14 
9-14 
7-14 
5—16 
5—13 
6—16 

6-14 
6—15 
6-14 


6,409.087 
4.777 


1.449 

847 

16.040 

244.221 

4,495.040 

921.598 

448.814 

295.923 

260.567 

50.060 


26.094 


3,222.863 
2.139.207 


699.624 
270.780 
259.208 


14,227.748 

603.078 

5,167.667 


2,400.882 
26.217 
972 
185 
4.760 
L662 
2.008 
669 
431 
6.176 


226.712 

125.922 

24.652 

8.156 

264.873 

336.675 


517.2121 

206J1^ 

1.092.64411 

805.947 


890.068 

86.489 
850.867 
114222 


67.583 
1,462.059 


2,316. 
26.37^ 
415 
140 
6.031 
1.274 
680 
725 
416 
5.694 


053  4.71&98», 


236J22a 

119.447 

23.676 

8.744 

234.189 

332.617 


606.405 
206.532 
.042.(^ 


busm 


lawii 

S.926; 


1.394 

SG 

1L870. 

217^19; 

|i007.77S 

84L304 

462334| 

245.369, 

lasoo! 
4M.oa: 

669.11 
|3,U 

47^688; 
M)23il7i 

4U.7M 
2,lS4ffi8^ 


677.44211,483.3881 
19ai3l' 


716.691 

22335 

226996 

62JS52 


48.661 
464.067 


1.41047» 

1.606.7491 

81.449i 

lO&äil 

1,077.8© 
I76i474j 
152X)16 
59ad54 
261.6« 
23L953I 
890J64i 
16.678! 

8,^4478^ 
187.9151 
116^244^ 
519.249, 

1.926.12Si 
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XX Vm.  Band,  2.  Heft  Wien  1880. 

Proceedings  of  the  ninth  Convention  of  American  Instructors  of 
the  Deaf  and  Dumb,  held  at  the  Institution  for  the  Deaf  and  Dwnb,  OoUmnhus,  Oku, 
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erfahren,  so  sind  dieselben  mit  Ausnahme  einer  einzigen  Partie  doch  mehr  fanatüa 
iNator,  für  die  Yereinfachong  nnd  Handlichkeit  der  Formulare  von  entschiedenem 
Nutzen  und  zumeist  durch  die  Ettcksicht  auf  die  bei  Dorchführung  der  ZihliiQg 
zu  Gebote  stehenden  Mittel  und  Kräfte  bediogt.  Wenn  einer  oder  der  andern 
Anforderung  der  statistischen  Congresse  bei  der  nächsten  Yolkszählung  Oeatenreicfas 
nicht  vollständig  Rechnung  getragen  werden  konnte ,  so  bildet  doch  das,  was  nseh 
den  nunmehr  festgestellten  Formularen  erhoben  werden  wird,  der  Zählung  im 
Jahres  1869  gegenüber  einen  h5chst  wichtigen  Fortschritt  £ia  kuzxer  Ueber- 
blick  dieser  Normen  wird  dies  am  besten  erweisen. 

I.  Anzeigezettel.  Dieses  Formular  ist  für  die Individual-Erhebnngeo 
in  jenen  Orten  bestimmt,  wo  die  AusfäUuDg  der  Listen  den  Familienhäaptem  oder 
Haushaltungsvorständen  selbst  obliegt  und  nicht  von  den  bestellten  Zählongs- 
Commissären  besorgt  wird.  Die  Central- Commission  hat  daher  die  Bezeiohniuig 
n Haushaltungsliste**  in  Yorschlag  gebracht,  während  nunmehr  mit  Bückaioht  auf 
die  Nomendatur  des  Gresetzes  an  dem  alten  Titel  festgehalten  wird.  Gregen  da« 
ältere  .Formular  gleicher  Art  erscheint  das  neue  durch  mehrere  sehr  wesentliche 
Bubriken  erweitert,  nämlich  durch  die  Fragen  nach  der  Umgangssprache,  dem 
allfälligen  Nebenerwerbe,  der  Eenntniss  des  Lesens  nnd  Schreibens,  sowie  nadi 
den  etwaigen  körperlichen  Crebrechen,  welche  Rubriken  neu  aufgenommen  worden  sind, 
während  die  Tabelle  ftlr  die  Erhebung  der  häuslichen  Nutzthiere  eine  vollBtäadige 
Umgestaltung  mit  erheblicher  Erweiterung  erfahren  hat.  Jede  dieser  Rubrika 
muss  als  eine  erwtinschliche  Bereicherung  des  Erhebungsformulars  begrüast  werdea. 

Was  die  Sprache  betrifft,  so  braucht  die  Wichtigkeit  der  Conatatiroog 
derselben  in  einem  polyglotten  Staate  wie  Oesterreich,  wo  diese  Erhebung  bo  laagt 
unterblieben  ist,  nicht  erst  betont  zu  werden,  alle  Stimmen  waren  hierin  einig  and 
nur  OpportunitätsgrtLnde  Hessen  von  einigen  Seiten  Bedenken  aufsteigen,  ob  eine 
solche  Erhebung  eben  derzeit  vorzunehmen  sei.  Die  Central-Commiasion  hat  den 
Congressbeschlüssen  gemäss  die  Bezeichnung  n^^uniliensprache*  vorgesohlagea. 
Was  zweckmässiger,  darüber  gehen  die  Meinungen  auseinander.  Hier  wie  ba 
mancher  anderen  Partie  der  Erhebung  wird  das  Meiste  von  dem  Tacte,  der  Um- 
sicht und  Gewissenhaftigkeit  des  Zählungsbeamten  abhängen,  der  die  Wahrheit  n 
constatiren  suchen  muss,  ohne  irgendwie  inquisitorisch  zu  werden.  &eme  hittea 
wir  auch  diese  Frage  auf  die  ganze  effective,  nicht  blos  die  dnheimitche  Bev&l* 
kemng  ausgedehnt  gesehen ;  denn  besonders  für  die  grossen  Orte,  wo  die  Analinder 
kein  unbeträchtliches  Contingent  bilden,  entstehen  bei  dem  jetzt  vorgezeichneteo 
Vorgange  Lücken  in  der  Beobachtung  der  thatsächlichen  Yerhältnisse. 

Die  Frage  nach  dem  Nebenerwerbe  hat  gleichfalls  in  Oesterrekk 
ganz  vorzugsweisen  Belang.  Li  grossen  Landestheilen,  ja  ganzen  Ländern,  spielt 
die  Hausindustrie  eine  wirthschaftlich  hochwichtige  Rolle  und  es  wäre  eben  so 
verfehlt,  die  dabei  Beschäftigten  ausschliesslich  der  Landwirthschaft,  als  der  Industrie 
zuzuzählen.  Nicht  die  Schwierigkeit  der  ersten  Erhebung,  sondern  jene  der  Aof* 
bereitung  des  Urmaterials  liess  dabei  die  Beschränkung  räthlich  erscheinen,  schon 
bei  der  Individual-Erhebung  blos  zu  fragen,  ob  die  Nebenbeschäftigung  landwiith- 
schaftlicher  oder  gewerblicher  Natur  sei.  Ebenso  holen  die  Fragen  nach  dem 
Bildungsgrade  und  den  körperlichen  Gebrechen  (Blinde  nnd  Taob* 
stumme  wurden  schon  1869  nachgewiesen)  für  Oesterreich  Momente  nach,  die  ia 
anderen  Staaten  schon  seit  längerem  beim  Census  Beachtung  fanden  nnd  auch  Ton 
St.  Petersburger  Congresse  als  renseignements  essmtids  verlangt  worden. 

Ein  sehr  wesentlicher  Fortschritt  muss  in  dem  Abschnitte  des  Erhebongs- 
Formulars  über  die  häuslichen  Nutzthiere  und  deren  Besitzer  erblickt 
werden.  Hervorgegangen  aus  den  Berathnngen  der  Fachmänner  im  Schosse  des 
Ackerbaa-Ministeriums  und  in  den  weiteren  Instanzen  mit  zweckmässigen  Kläran|N'B 
beibehalten,  zeichnet  dasselbe  nicht  nur  für  die  Beurtheilung  des  Yiehstapels  be^er 
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Orientiniiig  dea  Zlhlim^- Agenten  btü  DDrohfHhmiig  seiiier  IGMioii.  Hiona  nät 
sich  der  sehr  xwKßknAaaig  TBrfasBte  SammelbogeD  VII,  welcber  die  CoMnle 
über  die  ToUständige  DurohfUhroDg  der  Zählung  in  jeder  Ortaohaft  ermBgUc^ 

Eine  yoUetiodig   neae  Oeataltnng   nnd  nicht  geringe  Bcreiobaraig  gegM 
du  Formnl&T  des  Jahres  18G9  hat  die  Orte-Üebereioht  VIII  erfabnn.  Sdm 
die  BtatistiBOhe  Central-CommiBsion  hat  die  Uebenangimg  aasgespnydieD  ,  d«i  m 
~  inng    dee    in    den  Individaal-Erhebojigen   gebotenen  Vateriali  äw 

BT  Orts-Uebereioht ,  also  jenee  Formulars,  mit  welchem  die  liflgr- 
ing  der  in  den  Primi tiv-Erhehniigen  vielboh  durch  Wort«  tm- 
teiahnungen  zu  geschehen  hat,  nothwendig  sei,  dass  es  aber  fBr  dil 
Dgs-Homent«  genüge,  nnr  Snmmen  für  die  ganu  Ortachaft  n  eoe- 
anf  eine  Nachneisiing  in  der  Reihe  der  einsetnen  H&Beer  man- 
k.  Uiniaterinm  des  Innen  adoptirte  diese  Idee  nnd  «dehnet  den- 
if  der  2.  und  3.  Seite  der  Orta-Debenioht  die  NachweixiBg  dir 
iheitnisehen  nnd  fremden)  BerBliening,  dann  der  abweeesdea  Kd- 
Oeeehleoht,  Daner  Aer  An-  nnd  Abwesenheit,  sowie  aaoh  dir 
ceit  fttr  die  einielnen  Hioear  vor,  wihrend  alla  flbrigen  Erhebnngt- 
1,  Alter,  Beligion,  Bildnngsgrad,  Torkommende  Gebrecblidu,  Üb- 
Heimat  der  anwesenden  Fremden  nnd  Aufenthalt  der  abwenote 
dann  hSoslichB  Nntzthiere  nnd  deren  Beaitcer  nnr  in  Snmmen  tb 
kO&nfBhren  sind.  Bezüglich  der  ereten  beiden  Momente,  Staad 
rar  die  statistiBohe  Central -Commisrion  so  glttcklioh,  ihren  Ttffflätlss 
;  beider  NaohweiBaDgen  in  der  Orte-UeberBioht  roUsUbidig  ta^ 
wirklicht  sn  sehen,  so  dass  sich  nuunefar  abnehmen  laaaen  wird,  «i( 
farheiratete  nnd  Verwitwete  büd«r  Gesehlecbtor  in  den  eiuehin 
rkommen  und  hisrdnrch  erat  diese  Naehweiaongen  für  die  Wimsb- 
riele  praktische  Zwecke  —  min  denke  nur  an  die  HearosargiBxng 
Terwerthbar  werden. 

80  gut  ging  es  mit  dem  Vorschlage  xnr  Anfstellong  ünea  Sdieou 
ten,  KD  weloheni  die  Cential-Commisaion  auf  Grnndla^  der  ia 
rinm  ansgearbeiteten  Nomendatnr  ebe  ansfUhrliche,  die  wiohtigeia 
id  iudostrielleu  Bemfazweige  specialiairende  Tabelle  in  Antrag  ge- 
ie  an  grosse  Aosdehnong  dar  Tabelle,  die  Sdiwierigkeit  der  XJtbx- 
Terachiedenen  Sprachen,  die  nnbeetreitbar  sehr  grosse  Arbät,  wdeha 
dieser  Tabelle  den  Ver&ssem  der  Orta-TTebe  reicht  gebnoht  bitte, 
Hehnahl  anannehmende  nieht  allangrosse  Eignnng  dieser  Oiguw 
^be  brachten  es  dahin,  dass  diese  Tabelle,  welche  unnmehr  eiaa 
s-Uebersicht  bilden  wird,  die  ganse  BcTfilkerung  in  nnr  28  Benti- 
id  hierbei  die  ganze  indastrielle  und  gewerbliche  Berölkenuig  In  «iscr 
enfasat.  Ist  aber  hiermit  von  einer  eigentlichen  Statistik  derBenfi- 
ie  Industrie  nnd  Gewerbe  betrifft,  fBr  diesmal  völlig  abgegangen, 
Tabelle  anderseits  doch  einen  nicht  geringen  Fortschritt  gegen  dit 
ZShlnngen  Oeateneicha.  Denn  die  Kopf-£nbriken  wdieiden  bei  jtim 
rten: 

ige  Personen; 

imbart  Beschlftigta,   nüt   der  weiteren  UntertheUnng   in  Beamtt, 
i&ftafllhrer,  Wertf^uw  etc.,  dann  Arbüter; 
«dar    nnd    andere    im  Hanahalte    Mteade  Feraonen    ohne    eigeeea 
rb; 

'Bohafl. 

lieaer  Rabriken  gliedert  sieh  wmter  nach  dem  Oeachlechte,  nnd  bä 
zweiten  werden  jem  Ptmaaa  besonders  nachgewiesen,  welche  äsm 
iohen  oder  indutriellea  Nebeaerwarb  haben.  So  weiden  doroh  dicst 
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Dies  tbut  auf  dem  fi&chen  Lande  noch  mebr  als  in  der  Stadt  noth.  Denn  in  der 
letiteren  gibt  es  andere  Wege ,  diese  Eenntnies  zu  fördern ,  der  Bauer  aber  Ital 
in  seiner  Vereinsaninng  nichts  als  sein  Blättcheii,  auf  dessen  Inhalt  er  adiwSTt 
nnd  ans  dem  er  die  einrige  Belehrung  schöpft,  und  nach  nnseran  Erfohrongan  inti 
anch  eine  solche  Mithilfe,  wenn  nnr  zweckmässig  and  ohne  abetossendet  Änftretes 
in  Scene  gesetzt,  von  der  Journalistik  bereitwilligst  geleistet  werden. 

Die  zweite  VorbedingaDg  ist  nicht  weniger  wichtig.  Die  Angabe  iv 
^rfssser  der  Orts-Uebersicbten  ist  eine  so  vielseitig,  snm 
s  und  Takt  erfordernde,  dass  es  wirklich,  znmal  in  dea 
indem ,  nicht  leicht  sein  wird ,  die  nQthige  Aaaahl  Tcdl- 
fte  tanglicher  Individuen  zu  gewinnen.  TTm  so  nothtren- 
it  Tollatündige  Scbnlong  und  £inftlhmiig  derselbeo  in  ihn 
9  haben  sich  die  Ton  der  statistisohen  Central-Commisnoa 
rage  von  bestem  Erfolge  erwiesen  und  eine  nicht  gninge 
iden  sich  entschlossen,  Shnliche  Instmctions-Curse  ftlr  ihn 
eae  Erfabmngen  bewogen  die  Central-Commiasion ,  antar 
iBTorstebenden  Zahlang  anob  einen  Plan  für  einen  iTSte- 
lier  Cnrse  darzniegen,  wobei  von  einem  aolchen  im  Ctt- 
en  nnd  dessen  Theilnehmer  dann  als  Instmctorea  in  da 
en.  Was  zur  Verwirklich ong  dieser  Idee  etwa  geachehei 
kSnnen  daher  nur  bemerken ,  dass  keine  Zeit  zn  Tertietea 
ohtnng  ttberbanpt  etwas  geschehen  soll.  Die  Nothwendig> 
wird  wohl  nicht  In  Abrede  gestellt  werden,  denn  was  eoU 
5,  wie  ee  die  bisherigen  Terlantbamngen  zur  bevoritehflndto 
9    in  die  Hand   uner&hrener ,    nngeeohicktar  Arbüter   gt- 

bis  jetat  getroffenen  Vorkehrongen  zur  VoIhBtShlnng  rai 
cb  manchen  vielleicht  hier  und  da  etwas  aasgreifenden  £r- 
d  zu  weit  gehenden  Befttrohtnngen  andererseits,  nun  dodi 
isee  einhalten ,  auf  welcher  das  nach  UmstSnden  MöglialM 
r  und  Besseres,  als  bei  den  vorausgegangenen  Zlhlnngo, 
iat  zn  «ünsohen ,  dass  auf  diesem  Wege  fortgehhren  nnd 
rerde,  die  Zählung  zn  einer  solchen  zu  gestalten,  welche 
it  allen  Culturstaatw  vor  sich  gehenden  Operationen  eben- 

Sräte  stellen,  Oesterreich  flhre  machen  kann.  Wird  nu 
ihenen,  nicht  gering  anzuschlagenden  Anstrengungen  ^eid 
läse   weiter    gegangen,    dann    ist    uns  nm  das  Endreialtit 

Verordnung  vom  6.  Aogost  16S0,  sowie  die  mit  der- 
E'ormnlare  theils  im  Wortlaute,   theils  im  Anszuge  folgo- 

UinisteriiUDS  des  Innern  vom  6.  Angnst  1880, 

B  Tornahue  der  Talksaihlung  im  Jabre  1881. 
e  anf  das  GeseU  fiber  die  VolkaaShlnng  vom  29.  Hart  1869 
anf  den  Schlnsssatz  dea  §.  14  der  diesem  Gesetze  beige- 
bestimmt,  dass  bei  der  im  Jahre  1881  nach  dem  Stande 
0  vonnnehmenden  ZUlnng  die  nachfolgenden  Formalsiieo 
len,  nnd  dass  hiebei  die  denselben  beigefügten  BelehrungMi 
len  haben.  Taaffe  m.  p. 
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IL  Balehnmg  bot  AniAUln&g  dM  Anaslgeiettels. 

(Jade  TolupArtai  Ut  mit  el&aa  BxeBpIwe  diaaer  BalohnuK  h  batkaUaa.) 

■ItwMMai  aar  lavlltana«  irlwafif  ■lallaiaa  kal  iM-  »■Itafnian,  •] 

Dueb  daa  ABMiguattel  aollan  alle  Jana  fb  eine  woUgeordaete  Staate-,  liaadte- 
'^img,  aowte  für  die  WiaaenadiKft  hochwjcktigaii  »lariaHithaa  DiM, 
ichrUten  der  Rabriken  n  enbiehmetL  aind ,  Bewuman  wtrdMt.  Dwi 
■(Uiuig  dnreli  entapreebenda  AsaAllanf  der  eiBaalxeB  Rabrika  dM 
ibm,  irird  in  KrSaaeran  Qemeinden  dar  BaTOlkaraoB  aelbat  aaTeftnal, 
ke  «tf  dM  aefcoii  weit  verbreitete  Tenttadniaa  der  bokea  Wlefeti^Mt 
I  in  der  Teranaaetnaf,  daaa  doli  die  BerOIkersag  (eme  b«relt  fadaa 
liebt  m  entapraoben. 


ipartai  iit  Taipfiichtet, 
'alobe  aicue  Wobnnncen  i&na  bAban,  «erdan  Mub  ala  «IsaBa  Taha- 
[letbparteles,  walobe  faloa  ein  Oaaelillta-  oder  Sawarbelocala  Im  Haaai 
niobt   dort  wolinaB,   aind   eben    daabalb   ateht  ala  Tobaputaiaa  ai 


Wobnurtai  to  riele  an  dtblende  Peracmen  nmbvt,  Htm  die  ta  Axaalf^ 
mit  I — 16   nmnuIrteB  ^ner-Enbrlkea  nkitt  aoanieben,   an  alad  fwri 
brere  AncaiBaiettel   xa  TenreBden,  welcke  der  Haaabaaitiar  oder  adi 
1  bat 
If«  *nfe  de  RiniiMtlT^aa,  aat  Vatartrifl  f»  Ha  Fall,  «1»    aathre  iBBr«  la 


dTa  Hflltlr  aacb  der  ToIkHiUiiBKaToraebrlft  dveb  dl*  KDiUrbebifdi 
t  dar  bdUasande  AaMiKeiettel   nlebt   Ar   die  ZUiaiic   daa  acth« 

ctiTen  Hllltir  n  racbnendaa  FaraoBax,   welcbe  ala  Wobannplabab«, 
an  der  Woturnng  TbeUnobmeBde   in  den  Anaeig^esettal    i    * 
in    dar  Bnbrlk   n  mit  Hamen  nad  Charakter  e' 
a  bis  XVn  Jedocb  nicbt  dnrebxanbren. 


ven  Vilitlr  werden  aUa  dam  etebead«  Heen,  dar  Eriagmariai, 
irinererwnituic  aBKebBranden  PeraoBan  (ainecbUeaalicb  die  Ifllttlr- 
tore,  Aeivte,  TnppeB-KeebnnBsafIbrar,  die  Wlltirtwamtaei.  Tbiartiri* 
Uenelaaea  elDBereihte«  Peitoaen,  «ndlicb  die  bei  den  Pfaidandt- 
a  OtBdere,  Aersta,  TUerinrte  ud  Saldaten)  gerecbnet 
werden  Hiebt  tum  aotiTen  Hilitir  gereebnat:  die  alt 
die  eendanurie-,  die  Baaerra-  nad  die  LMidwabt^ffidarav  Ars«  dfi 
oder  ^Ba  HlUtlrpeaiioB  belBdllebeB  Ottdai«  end  MUttiibNat«. 
lüitir<P«B«iODiitan,  die  bia  ttr  Binbernfnnc  beBtUabte  aart 
■[annaebaft,  die  uiebt  im  Prlaeudienate  beflndücbe  Muuuebaft  da 
BtiTeB  Landwehr,  endli^  dl*  aaoeriMlb  der  iBTalidesblaaer  MmbAn 

Paraonen  baben  deb  beatclIiA  dar  AnaflllnuB  dea  Asseitesattelt  f" 
um  SB  beBebmaa.  Daa  Qldobe  gilt  besfislicb  der  ICajuaebatt  te 
r  actiTea  Laadwekr. 


lagdnbaber  Ist  TerpIIebtat,  dsn  ABieigeartUl  tti  doh,  die  ramlÜM' 
LTtaian  nnd  die  Bedienateten  entweder  aalbat  aBanfBÜBa  oder  •>■*■ 
itneen ;  die  Biebti^dt  «nd  ToUatladi^eit  der  AnaMlUK  iat  ab« 
WobBnnsdnbabat  mit  Mfaet  Dnteraekiin  n  beatUIgeB.  Sau  d« 
ebt  adireibeB  oder  iat  er  d>rcb  sehwere  Knwkbelt  oder  in  aadtnr 
iBBK  aeiner  UnteraebTift  Terbiadort,  ao  obliest  diaae  BeattticBOf  dM 
«aen  Beetalltan.  Den  Letiteren  könnt  ea  In  dem  lUIe,  ala  der  Web- 
Unkinntniaa  des  Sehreibena  oder  wege«  aederer  beaendarer  Dwtttd* 
AnseiKuattel    aBnnfBUen  ud  ibm  kdn  daa  Scbreibent  Eoadittr  ta 
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Zar  Rubrik  IT.  —  (a*bartojabr.) 

Die  Eintragnng 
besondm  sbar  in  (rBraetBi 

Zur  a&brik  T.  —  (GabiiTtaDrt.) 

Bei  Jonen  Pirionen,  welche  dein  im  Raicbsrathe  TertretSDen  LäoderKebi«ta  tep- 
bnnn  ,  iat  nicht  am  dar  O-tbartsort,  londem  kach  der  politiicbe  BeEirk  luid  dm*  Lud 
.anEDgeben;  bei  «llen  Anderen  nur  dar  Ort  nnd  du  Land. 

Zar  Babrik  Tl.  —  (Zaitändigkeit ) 
Auf  Grund  dei  §.  14  der  TolkiEihlaDgavaischrlft  aind  als  in  der  0«Meinda,  b 
welcher  die  Ortachaft  gebürt,  etabeimiach  nicht  nur  die  Helmatbareeht igten,  ■oadern  «ait 
Jene  doaalbst  aaweaaoden  österreicbi sehen  StaRtabürger  einantragen,  von  danan  ea  aitfa 
bekannt  iat,  in  welcber  Semeinda  aia  nach  dem  Heimatageaetse  all  haimataberecbtigt  li 
behandeln  aind.  Bei  Peraonen  nnbskaunten  Heim  ata  recbtea,  bei  welchen  nach  den  Tarket- 
geaagten  in  die  Bnbrik  TI  die  Gemeinde  ibrea  Anfenthaltei  einiatragen  iat,  niad  nack 
dem  Naman  dieaer  ßamelode  die  Worte  „nach  g.  U  der  Tolhisih  InngaTorfchri/f 
beiinaetien.  Ist  die  zn  KihI ende  Person  ia  eitler  anderen  Gemeinde  dea  im  Eeicharatbe  tv- 
ireleasn  LSnd ergeh ietei  beimatberechligt,  ao  iat  nicht  nnr  dis  Gemeinde,  aondeni  aacb  dei 
politiaehe  Bezirk  nnd  daa  Land  anzngeben.  OehOrt  die  betreffende  Peraon  den  Llsden 
der  UDgariichen  Erona  an,  so  iat  anznffihren,  ob  dieaelbe  nach  nngarn,  SiebanbürgM, 
Kroatien'StaTonien,  Fioms  nnd  Gebiet  oder  mm  Ullitär-Grenige biete  cnatlndig  ist 

GehBrt  die  betreffende  Person  nach  Bosnien  oder  Hersegowina,  ao  sind  dita« 
Linder  zn  bezeichnen. 

Bei  Analändem  iat  nur  der  analindiseha  Staat,  z.  B.  Frankreich,  Italion  n.  i.  *. 
anzufahren. 

Zor  Babrik  TU.  —  (OlaabenabekenntniM.) 

Hin  iit  anzonbren,  ob  die  Peraon  rSmiach-katholiach,  grieohiach-aBlrt,  aiw»- 
nlacb-onirt,  altkatbolisch,  griechiich-orieutaliach,  anneniscb-oriantaliach,  eTaogeliach  Aigi- 
bnrger  Confeision  (Latheraner),  aTangelisch  belvetiacher  Cunfeaaion  (refornürt),  angüluaiMk, 
mennonitiach,  nnitärisch,  iaraelitlaeh,  mohamadaoiach  n.  t.  w.  oder  confeadanaloa  iat. 

Zur  Babrik  TIIL  -  (Stand.) 
Hier  ist  einsuaetzan,  ob  die  Person  ledig,  verheiratet,  Terwitwet  oder  ob  die  Ele 
durch  Trennung  gesetsUch  anfgelSat  iat. 

Zur  Bnbrik  IX.  —  (Umgangssprache.) 

Dieae  Babrik  iat  nnr  f&r  die  Angeh&ri^n  des  im  Beichsrathe  Tet- 
tre tauen  LKndergebietea  anBEiiftilJen.  Für  Jede  Peraon  iat  die  Sprach«,  derea  sitl 
dieselbe  im  gewöhnlichen  Umgänge  bedient,  jedenfalla  aber  nnr  Eine  der  nachhenanalM 
Spradien  ansageben,  u.  zw.  Uentscb,  Böhmiech-MUiritch-SloTaklach,  Polniaeh,  BatheoiNk, 
EQovenisch,  Serbisch-Kroatiacb ,  Italieniach-Ladiniacb,  Eumäniach,  Magf arisch  (letzterem 
in  der  Bukowina). 

Fllr  Individuen,  velche  wegen  Ilirea  geringen  Lebensaltars,  eines  kOrparli<hM 
Gebrecheoa  oder  gänzlichen  Mangels  au  geistiger  Entwickelnng  tbatsauhlich  kainer  äpracbe 
sich  bedienen ,  iat  Ton  den  oben  bezeichneten  Dmgangtap rächen  jene  einantrkgen ,  wtleki 
mit  Bttckaicbt  anf  die  Terhallniaae  als  die  Terkebrsspraclie  solcher  ladividaen  angeocMsta 
werden  mnaa  nnd  Ton  deren  Eltern  oder  den  Stellvertretern  derselben  angegeben  wird. 

Zur  Rubrik  X.  —  (Beruf,  Beschäftignng  oder  Erwerb.    üntei^Bubrik:  Amtliche  Stelinf, 
Nahrongazweig,  Gewerbe.) 
In  dieser  Babrik  iat  genau  anzugehen :    der  betreffende  Bemf   nnd  B«nfhz*«i|, 
das  Gewerbe,  der  Kabrnngszweig,  der  Erwerb. 

Wenn  Jemand  mebrern  Nahrung szwe ige  hat,  so  ist  hier  nnr  jener  eintntngM, 
ans  valcham  er  seinen  Hanptarwerb  aiebt 

dea  Berufes  oder  Beachäftignng  iat  möglichst  genan  in  bezeichnen  ud 
Angabe  zu  vermeiden.  So  iat  i.  B.  anznfahreu:  der  Berohaweig  d«i 
^natand  des  Gewerbes,  die  Oattong  des  Handelabetriabas ,    die  Art   d*> 

onen  ohne  bestimmten  Barof  iat  die  Art  namhaft  zn  machei,  in  weltkH 
interbalt  beziehen,  a.  B.  ala  Bentanbeailzer,  Peniionisten,  Anagediag- 
Q  Frauen,  Kinder  oder  andere  an  der  Wohnnng  tbeilnebmende  Fenoa« 
eigenen  Erwerb  betreiben  oder  dem  FamUienoberhanpta  in  seiner  Be- 
löasig  bri'Uk«    HO  jBt  dies  anaJräcklich  anzngebta.  In  eotsogengMCtattB 
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m. 

Dieies  Formular  ist  für  den  GehurtMichem  der  im  ZeUpunHe  der  Zlädwm$  im  ^d- 
IwngtpflichUgen  AUer  stehenden,  SOfäkrigen,  männUehen  Jndieiduen  und  deren  iVodbnidk  m^ 
10  Jiäire  hinaus  bestimmt.  Es  enthalt  das  Sehema  für  die  wm  den  Seeleergem  %mr  Fcfir 
Zählung  steBtpel-  und  gebührenfrei  zu  liefernden  Auszüge  aus  den  OeburtsmtUrikem^ 

IV.  Yerzeiöbniss  der  gesammelten  Anielgesettel  snm  Behnfe  der  Yotki- 

Dieses  Formular  zerfällt  in  die  Bogen  a  und  6,  von  welchen  der  entere  (•)  fir  £e 
Orte  bestimmt  ist,  für  welche  die  Erhebung  der  Wohnverhältnisse  vorgezeiehsui  ist^  miksmi 
b  für  die  Orte  dient,  wo  dies  nicht  der  Fall  ist.  Beiden  ist  die  Bel^snmg  vorgedruett: 

a)  Der  Hanebesitier  pder  eefa  Beetellter  hat  auf  den  ihm  ragewieeenen  Anteigewttji 
vor  ihrer  Vertheilimg  die  Haasnummer  und  die  Wohnangannmmer  anssnfiDen.  hm 
im  flanszinsstener-Bekenntnisse  Torkommende  Wohnnnge-Hnmerining  ist  an^  hm 
beisabehalten.  (Beitaiz  zu  IV bj  Besteht  im  Orte  die  Hanssinsstener  nicht,  so  Ikft 
es  bei  der  im  Hanse  bisher  fiblichen  Reihnng  der  Wobnnngen  sn  bleiben ;  veon  dsi 
solche  noch  nicht  vorbanden  w&re,  so  wird  die  Nomerirnng  der  Wohnnngoi  lom 
Erdgeschosse  bis  snm  obersten  Stockwerke  nachforüanfender  Zahlenreihe  vorgenemam. 

b)  Der  Haosbesitxer  oder  sein  Bestellter  hat  die  Anzeigesettel  nnd  die  Belsirtsg  II 
am  29.  December  1880  an  jede  Wohnpartei  im  Hanse  sn  yertheilen. 

e)  Wenn  der  Hansbesitzer  selbst  im  Hanse  wohnt,  hat  er  anoh  fllr  sieh  eisen  Aassit^ 
settel  aosEnfHUen. 

dj  Falls  eine  Wohnpartei  so  Tiele  zn  zählende  Personen  nmfaast,  dass  ein  Amiigt- 
zettel  nicht  hinreicht,  so  sind  £wei,  nftthigenfalls  mehrere  sn  Torwenden,  weicht  itt 
Hansbesitzer  oder  dessen  Bestellter  za  erfolgen  hat  Fflr  diesen  Fiali  ist  k  4w 
Babrik  Anmerkung  des  Formulars  IV  (a — b)  zn  bemerken,  wie  Tiele  Auislgitttiil  hat 
jeder  solchen  Wohnpartei  ansgef&llt  wurden. 

e)  Bei  Binsammlnng  der  Anzeigezettel,  welche  am  3.  Jinner  1881  Tomnehmen  Ist,  hit 
sich  der  Uansbesitser  sn  überzengen,  ob  s&iflmtliche  Wohnparteien  ihre  Ast'tts»' 
Zettel  Tollst&ndig  ansgefllllt  and  mit  ihrer  Unterschrift  Tersehen  haben. 

fj  Die  gesammelten  Anseigezettel  werden  geheftet,  im  gegenwärtigen  YeneichilM 
den  Wohnangsnummem  nach  aogef&hrt  nnd  am  4.  Jinner  1881  mit  der  am  Ochhi 
der  nachstehenden  Tabelle  mit  Datnm  nnd  Unterschrift  beizufügenden  Bestitigts{, 
dass  keine  Wohnpartei  übergangen  ist,  abgegeben. 

g)  Sollte  eine  Wohnung  am  31.  December  1880  unbewohnt  oder  nur  von  aetifen,  Tis 
der  Zählung  durch  Civilorgane  ausgeschlossenen  Militärs  bewohnt  gewesen  ssia,  n 
ist  dies  im  Verzeichnisse  ausdrücklich  anzugeben.  Ebenso  ist,  u.  zw.  in  der  fiokft 
„Anmerkung**  zu  bemerken,  wenn  eine  Partei  die  Annahme  der  Anzeigesettel  vsr 
weigert  oder  die  rechtzeitige  Abgabe  der  ausgefüllten  Anzeigesettel  nnterlsssan  hst 
Allfällige  in  den  einzelnen  Anseigezetteln  bemerkte  Unrichtigkeiten  hat  der  Bau* 
besitzer  gleichfalls  in  der  Bubrik  „Anmerkung**  des  gegenwärtigen  VeneichaisM 
kurz  zu  erwähnen. 

hj  Bei  Einsammlung  der  Anzeigezettel  hat  sich  der  Hausbesitzer  oder  sein  BssteDtwr 
zu  überzeugen,  ob  für  die  in  den  Jahren  1861  bis  einschliesslich  1871  geöomei 
männlichen  Personen,  bezüglich  welcher  nach  §.  19  der  Volkssählnngs-Yorsehrift  dM 
Auszüge  aus  den  Geburtsbüchem  oder  beglaubigte  Abschriften  der  Chburtsscheut 
beizubringen  sind,  diese  Documente  den  Anzeigesetteln  beigeheftet  wurden. 

Eierauf  folgt  in  beiden  Formularen  a  und  b  das  Verzeiehnisi  der  emsa/nen  Wtk- 
nungen,  und  zwar  nUt  den  Bubriken: 

Fonialtr  IV  a. 
Hanptrubrik.  Untsrrnbrikan. 

Wohnungsnnmmer  — 

Name  des  Wohnungsinhabers  — 

Zahl  der  anwesenden  Bewohner  Oesammtzahl  —  Familienglieder  —  After* 

Miethparteien  und  Bettgeher    —   Bedien- 
stete aller  Art  —  Andere  Personea. 

Die  Wohnung  befindet  sich  im  £eller  —  Erdgeschoss   —   Halbstock  (Mef- 

amin)  —  1.  —  2.—  3.  —  4.  —  5.  Stock- 
werke  —  Dachraum. 

Die  Wohnung  nmfasst  Zimmer   —   Kabinete    (Kammern)  —   Ve^ 

Zimmer  —  Küchen. 

Die  Wohnung  wird  benützt  nur  zum  Wohnen   —   auch  zum  Geschäfts- 

betriebe — '  nur  zum  Geschäftsbetriebe. 

Anmerkung  -^ 
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OeaanuntatunHe  Uer  aawaMnden  Fremden  . 

m  yMcW  Anordnung  vad  nsor  der  eben  gegabmaa  TUeSa  jejjMiftlatMiiit 
'eile  du  Forwmian  VIII  die  yaetuBeUung  B.  Äbvaeende  Einlitiwiiitki, 
i>pfit^rHeen  und   Üd>erediHflen  lauten: 

Odern  Lindern  etc.",   „Im  Anilande";   und  am  SehlBna:    ,GenmHtMUi 
Slnheimiechen* . 
•0  itt  die  an  der   unferm  SieUa   der  Orie- Ueberwieht   tummafieA  n    jeiendt 
ir  die  klbulidim  SuboMare mtd  deren  Beeiteer  voOkommen  jeavr  ■■>  F»iudur  l 
md  nur    nocA  am  Fveie    die    glmchfatU  ntmaiariiA  für  jede  0^(■oj^/t  m 


iheohnittliche  Qebranchealter  begin 


Yerden  zu  Arbeit  (Zog,  BeiteB  eto.) 

B         B    Zncht  bei  Heacaten 

n  ■MO     Stntan 

iieln  nnd  deren  Butarden  anr  Arbeit 

Eludvish  für  Spmngatiere  aar  Zucht       

„  „     Kalbinen  Kor  ersten  Belegans  ■    ■    . 

■  a    Oohian  zur  TerwenduK  bot  Arbeit 


t  in  der  Ortiehaft: 
.   ,  mit        Jahian. 
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Bahmen  des  Sohema'e  nioht  ansreiohte ;  wi 
lität  jener  Schüler,  welche  eine  ihrer  Uni 
nische  Schule  besncheti,  die  Angaben  über 
nad  Haarfarben,  iDsbeaondere  tlber  daa  York 
Weise  angesainmelte    und    auf  Grnind    nacl 

theilweise  verbesaeite  Uaterial  nmfaast  nach  AnBBcheidong  der  ali  ganz  nngtnBgnJ 
oder  nsTollständig  eingetragenen  Daten  106.757  Beobaobtongen ,  wovon  103.707 
anf  Kinder  der  Volkasclinten  und  4050  anf  Scbtller  der  Uittdachulen  entfallen,  n 
welchen  anch  die  Landes -BtlrgerBchnlen  gewählt  Bind.  Diese  Zahlen  beziehen  nch 
blos  auf  die  in  der  Steiermark  vertretenen  Yolksstämme  dar  Dentsohen  nnd  Slonon; 
aaBserdem  Bind  noch  Beobachtimgen  an  208  Jaden,  67  Ungarn  und  eännfa» 
Beobachtungen  an  Kindern  noch  andeier  Nationalität,  wie  Cechen,  Polen,  Seiki, 
Kroaten  and  Italiener  Torgekommen.  Ton  den  in  der  Anmerkung  TeneiduMln 
Beobachtungen  sind  Überdies  833  Botkhaarige  nnd  46  anomale  FSUe  nac^  ds 
Angen-  nnd  Haarfarbe  herroiznfaeben. 

Die    naobgewiesenen    106.757  Beobaehtongen    vertheilen    sich    nad  ^ 
Angen-  und  Haarfiu'be  in  folgender  Weiae: 


Angen :  blan    .    .    . 
„       grau    .    .    . 
„       braun       .    . 

28.686 
37.677 
40.394 

Haare 

blond    .    . 
brann    .    . 

scliwan     . 

.    57.796 
.    43.750 
.      5.211 

EQBBntnen : 

106.757 

znsammen 

:    106.757 

dien  der  Angen^be 

nach 

auf  DentBClie        .     . 
„    Slovenen        .     . 

blaa 
19.111 
9.575 

8ä4^ 
11.239 

biann 
28.755 
11.639 

S8.686 

37.6n 

40394 

er  Haarfarbe' 

,    Slovenan       ,    . 

blasd 
41.685 

16.1U 

brenn 
14.298 

aohmn 
2.044 

57.796  43.750 


5.211 


B«  der  Unterscbeidong  der  Kinder  in  Dentsohe  und  Sloveoen  tat  niiit 
die  Unterrichts-  sondern  die  Muttersprache  nnd  AbBtammimg  maassgebend  geweti; 
denn  es  finden  sieh  in  der  Steiermark  Sohnlen,  namentlich  YolksBchuIen  in  mandu 
Orten,  in  welchen  Slovenen  die  deutsche  nnd  umgekehrt  Deutsche  die  sloTcaiMbe 
Schule  besnohen. 

Eine    weitere   Terthräluug   der  angegebenen    Zahlen   betrifft    die  Untu- 
Scheidung    der  Schüler    nach  Volks-   und  Hittelsohnlen ;    in    den  erstaren  wurdai 
70.907    Deutsche   und  31.800  Slovenen,    in    den   letzteren    3397  Dentsche   and 
653  Slovenen  bezüglich  ihrer  Augen-  nnd  Haarfarbe  beobachtet 
Die  Deutschen  waren  nach  ihrer  Angenforbe 

bl&n                  gran  bnnii 

in  aeo  TolkBschnlen    .    .    .    läSIS            25.257  27.332 

.     „    Mitteischnlen    ...         793  1.181 1-423 


19.111 


und  nach  ihrer  Haar^be 

in  den  TolksscliulBii 

n     „    Uittelacbnl«!! 

"^~  znaainmon 


28.755 


braun  Bcbwan 

27.838  3.002 

1.614  166 


\\\\  Dr.  Vüic  Ooehlert: 

^H 4s^\l^<mli*ki«  TArfolgt,  wobei  tn  die  Bexirke  mit  deatsoher  BerSlkenrng  nohBende 
y^W  «Is^vt^niiiolier  Bevölkerong  nach  derGx^Meder  bezüglichen  Percentsaklen  rümb. 
t^(>^  nh'  \\\^  Deutsoben  angegebene  IGttekahl  findet  sich  in  der  Mitte  des  Laadei^ 
^^  \\^\\  Ucitirken  ümgebong  Gm  nnd  Gleisdorf,  jene  för  die  Sloyenen  im  Sideo 
^v^^l  SUvIwMiten,  in  den  Bezirken  Rann  nnd  Cilli  snnädiat  vertreten.  Dagegea 
MMiC^H  «ich  im  IsordweBten  der  St^ennark  in  den  dentachen  Beoriien  8t.  Gallen 
uud  Gi^braing  (kst  dieselben  Angenfarben,  wie  im  Sfidoeten  in  den  iloTeniadLea 
l^i^firk^n  W.-Feistritz  nnd  St.  Marein.  In  allen  Beniken  treten  jedoch  die  liehta 
Ai^n  als  Torberrscbend  anf;  die  Extrene  (Xaximnm  nnd  Minimnm)  finden  lidi 
ti  )^  einem  dentachen  nnd  je  euem  sloroiisehea  Benrke,  n.  z.: 


I 


mit   ...  .721      27^ 

,   QfTcxiifit-Birr.       ~        Kadkenbvrg      ,      ....  55*0       45*0 
^  QfqQKadK  ^        Kirc^bftcli  ,      ....  55*1       44*9 

An  dflxr  Tiei.  t  Trixi  scLIi^tasC  sich  im  änaaenten  Södoaten  der.Beuzk 
FVrtdfca  .n:3  7i  IiTMcast  nti  az  fien  Bezirk  Eirchbach  im  iBwegoten  Kordweatea 
imr  Bossk  Avkw    jbc  ^,^-i  Fgggaiea>  an. 

IW  r^'«er»^-ficsn  osr  licitanp'^kcit  tritt  beaondeti  dann  harvor^  wenn 
MT  o»  ^«lir-iii*  PiTÄiLi  Tciilixiji  xTir  Dankclangigkeit  b««*net;  anf  je  100 

n  u^  ^ga-»«a>i^  3toi=r^cK  In  den  al« 


^  ^«--^  221 

"t  n'-ux  211 

J-fl^-i^  210 

^i-ö«^*-^  209 

i^Bvi-v-  208 


^*^^*>ii^  2bS  ,  Priedan 257 

St.  Marein 240 

W.-FeistriU      225*7 

Lichtenwald 218 

Fran« il4-5 

Rohitach 214 

2  »fa  j^ioj^rite«  Beziricen  überwiegen    die    lichten  Angen  nm  mehr  als 

^  riCi-**^T«   i->«c   ii-   i^aklen. 

•"***  "^  ^«^A^vpgkeit  im  geraden  Verhältnisse  rar  Blanangigkeit  steht, 
"•'*  *^  ''*  AAj-J.  ^  ^^jj  bezüglichen  Beobachtungen  in  Bayern  gefunden  hat, 
i».^6  ^.^  ^  X  iisc  :J^.<-»urk  nicht  immer  bestätigt.  Eine  gröiere  BUnangigkeit 
-mr^üT  wj.  .^  .-  Ä-iyut^^^  Ki^n  die  9  Bezirke:  Grobming,  Obdach,  Eihiswald,  Suinx, 
,aai^.>ua  iB^^ü:  ^^  Pp^j^  'Schönstein,  Cilli,  St  Marein  nnd  Windiachgraz 
^"^C*  '^'^f^^'^  Unter  diesen  Bezirken  kommen  aber  nur  drei  (Gtöbming, 
^^  ^"if  ***^  *^*Ätt  Ton  den  mit  grosser  Lichtaugigkeit  oben  angegebenen  Be- 
:i..-^  a  '^*A.    ^.fcojr^fii  i  ^^^  andererseits  unter  den  mit  grösserer  Gianaugigkeit  (mehr  als 


««     ■H:».'*tt.u 


'?■^;ti 


i^n  vier  Bezirken  Friedberg,  St.  Grallen,  Judenborg  (s&mmtlieh 
*-»icsvi    ^^  v;^^^  ysiovenisch)  zwei,  nämlich  St.  GaUen  nnd  Bohitsch  finden. 

X   .   ^       "^•i^-u     T»^    ^jj   ^Iq    Betrachtung    der  Augenfarbe  der  Kinder    an   deo 
'  ■  ^'^  *  *  —4  X   ib«er,  so  stellen  sich  die  Verhältnisse : 

bUn  zran  brann 

"^   ij*  rVntschen 234  34*7  41-9 

-       *    ^^'T«nen 248  35*4  398 


V**     *    ,^ 


im  Darchschmtte  .  23  6  34  8  41*6 

^«nfassung  in  zwei  Hauptgruppen 

licht-     dunkel-        auf  je  loo  dankle 
' 7^^ '    kommen  lichte  Allgen 

^   >*^t«cke 581       41-9  1387 

^     ^vT^aen 60  2       39  8  1512 


im  Durchschnitte  .    58  4       41*6  140*6 

^^«  jf  »^^*i-m  des  k.  bsyer.  statistischen  Bureaus.  J.  1876. 
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3ohiilbenrke  verfolgt,  wobei  an  die  Bei 
mit  BloTenischer  BevQlkeraog  noch  der 
Die  fttr  die  Dentsoben  angegebene  Hii 
in  den  BetirkoD  Umgebung  Graz  nnd 
und  Südwesten,  in  den  Bezirken  Ba 
zeigen  sich  im  Nordweaten  der  Steier 
und  GrQbming  fast  dieselben  Angenfoi 
Berirken  W. -Feistritz  nnd  St.  Harein. 
Augen  als  TOiherrsctiend  anf;  die  £2 
in  je  einem  deutschen  nnd  je  einem  a 


Haximam;  In  dentachni      Besirke 

„  slDTeniBchBU       , 
Hlnimnm:     „  deatedi-aloT.       „ 
„  deatacbsD  „ 

An  den  Bezirk  Franz  achliesi 
Friedan  (mit  72  Feicenten)  nnd  an  de 
der  Bezirk  Anasee  (mit  55*2  Percente 
Das  TTeberwiegen  der  Lichte 
man  dos  bezQgliclie  Peroent-Verhältniei 
Dimkelangige  kommen  Liobtangige : 
In  d«n  dmitiahan  Baiirkaiv 

OrSbming K 

SL  Gollea 2! 

Voran 2] 

ZbWds 21 

ManUrn 2( 

Friedberg 20 

In  den  genannten  Bezirken  t 
das  Doppelte  Hber  die  dnnklen. 

Dase  die  Liohtangigkeit  im  g 
wie  Dr.  G.  Uayr*)  bei  den  bezttglic 
findet  sioli  in  der  Steiermark  niobt  im 
(mebr  als  34  Peroente)  zeigen  die  9  Bei 
(eämmtlidi  dentscb)  nnd  Franz,  'Scböi 
(aämmtliob  slorenlaoli).  Unter  dieeen 
St.  Uarein  und  Frani)  von  den  mit  g 
zirken  vor,  während  sich  andereTaeits  ni 
41  Percente)  auftretenden  vier  Beärken 
deutsch)  nnd  BohiUch  (sloveniach)  zwei, 

Grehen  wir  auf  die  Betrad 
Mittelsobnlen  über,  ao  stellen  eiol 


im  Dniducknitte 
I  der  Zusammen fasanng  in  zwei 


Im  SuTcluchnitte 


*)  In  der  Zeitschrift  des  k.  bsye 
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Eirchbach  (südöstlich  von  Graz)  mit  71*1  Percenten,  während  sich  das  um  beinahe 
das  Dreifache  niedrigere  Minimnm  in  dem  slovenischen  Bezirke  Bohitsch  (im 
Süden)  mit  26*2  Percenten  findet.  Die  Bezirke,  in  welchen  die  Blondhaarigkeit  in 
höherem  Grade  (mit  67  bis  71  Percenten)  auftritt,  sind  zomeist  von  Deutschen 
bewohnt,  nur  der  slovenische  Bezirk  Windischgraz  fällt  noch  in  diese  Kategorie, 
während  die  Bezirke  mit  grösserer  Dunkelhaarigkeit  (54  bis  74  Peroente),  mit 
Ausnahme  des  deutscheu  Bezirkes  Irdning  (im  Nordwesten),  von  Slovenen  bevölkert 
sind,  üeberhaupt  zeigen  so  manche  im  Süden  des  Landes  gelegene  sloyeniBche 
Bezirke  nahezu  völlige  Uebereinstimmung  der  Haarfiarbe  mit  den  im  nOrdliohen 
Theile  des  Landes  vorkommenden  deutschen  Bezirken,  wie  Lrdning  (deutsch)  und 
Friedau  (slovenisch)  mit  41*8  und  42*5  Percenten,  SoUadming  (deutsch)  und  Lutten- 
berg (sloven.)  mit  47*1  und  47*9  Percenten,  St.  Gallen  (deutsch)  und  Drachenborg 
(sloven.)  mit  51*5  und  51*9  Percenten,  Mürzzuschlag  (deutsch)  i^d  W.^Feistriiz 
(sloven.)  mit  49*8  und  49*9  Percenten,  Mariazell  (deutsch)  und  Ob^burg  (sloven.) 
mit  52*6  und  62-2  Percenten,  Bottenmann  (deutsch)  und  Gonobitz  (sloven.)  mit  55*4 
und  55*0  Percenten,  Eisenerz  (deutsch)  und  St  Marein  (sloven.)  mit  56*3  Peroenteii 
Blondhaariger. 

Wird  aber  die  lichte  Haar&rbe  im  G^ensatze  zur  dunklen  betrachtet  und 
berechnet,  wie  viel  Lichthaarige  auf  je  100  Dunkelhaarige  entfEdlen,  so  zeigen  die 
Bezirke  Zeiring  (deutsch)  und  Windischgraz  (sloven.)  um  das  Doppelte  und  der 
deutsche  Bezirk  Kirchbach  sogar  um  das  Dreifache  mehr  Lichthaarige  gegentLber 
den  Dunkelhaarigen,  hingegen  der  deutsche  Bezirk  Lrdning  um  ein  Yiertheil  weniger 
und  die  slovenischen  Bezirke  Bohitsch  und  Pettau  bis  zur  Hälfte  weniger  Licht«  als 
Dunkelhaarige.  In  den  beiden  letzten  Bezirken  dürfte  eine  Mischung  der  Bevölkerung 
mit  Kroaten,  welchen   eine  grössere  Dunkelhaarigkeit  zukommt,  anzunehmen  sein. 

In  den  Mittelschulen  finden  sich  nur  geringe  Abweichungen  der 
Haarfarben  zwischen  Deutschen  und  Slovenen;  es  theilen  sich  in 

Lieht-  Dunkel« 

haarige 

die  Deutschen 47*6      52*4  ) 

„    Slovenen 468      532  |  =  100*0 

im  Durchschnitte  .  47*5      52*5  ) 

Hiemach  hat  bei  diesen  Schülern  der  beiden  Yolksstämme  die  Dunkel- 
haarigkeit  das  debergewicht  erreicht,  und  zwar  erscheinen  hier  die  Deutschen  um 
8*9  Percente  und  die  Slovenischen  um  2*9  Peroente  dunkelhaariger  als  in  den  Yolln- 
schulen.  Dass  mit  dem  zunehmenden  Alter  eine  Dunkelung  der  Haarfarbe  eintritt, 
bedarf  nach  den  vielfachen  Erfahrungen  wohl  keines  Beweises  mehr^),  dass  aber 
diese  Dunkelung  sich  bei  dem  Deutschen,  welcher  überhaupt  lichthaariger  ab  der 
Slovene  ist,  um  beinahe  das  Doppelte  intensiver  Sussert,  als  bei  dem  slovenischen 
Stamme,  bietet  ein  besonderes  Erwägungs-Moment  für  anthropologische  Forschungen« 
Ob  die  Dunkelung  der  Haarfarbe  mit  der  Farbenänderung  der  Iris  im  Zusammen- 
hange stehe,  darüber  fehlen  weitere  Beobachtungen.  ^) 

Was  die  Combinationen  der  Augenfarbe  mit  der  Haarfarbe  betrifft, 
60  gilt  bei  den  Anthropologen  und  Ethnologen  die  Ansicht,  dass  sieh  bei 
ungemischten  Bässen  die  beiden  Farben  decken.  In  der  Steiermark  findet  jedoch 
diese  Erscheinung  keine  Bestätigung,  vielmehr  treten  hier  die  grössten  Unter- 
schiede zwischen  Augen-  und  Haarfarbe  nach  den  einzelnen  Bezirken  auf,  wie 
z.  B.  in  den  deutschen  Bezirken  Aussee  und  Kirchbach  dunkle  Augen  mit  Üchtoi 


^)  Nach  Prichard  findet  sich  in  Ken-Guinea  ein  Yolksstamm,  dessen  Haarfarbe 
von  Hellblond  in  den  Kinderjahren  mit  dem  zunehmenden  Alter  in  Braun  und  zuletzt  in 
Schwarz  ftbergeht.      ^ 

^)  Die  Kinder  in  den  Yolksschulen  der  Landeshauptstadt  Graz  sind  ob  1*1  Pereeoie 
mehr  dunkeläugig  und  um  1*4  Percente  mehr  licht  haarig  als  jene  in  dem  Bezirke  Um- 
gebung Graz. 
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Ergebniss  yielfaoh  beirren  nnd  weil  andererseits  nor  Individuen  von  dertellMB 
Altersclasse  und  znletzt  anch  von  demselben  Gesohlechte  mit  einander  vergtidien 
werden  können. 

Von  den  anhangsweise  veneiohneten  besonderen  Fällen,  welob» 
ausserhalb  des  Rahmens  des  vorgezeichneten  Schemas  liegen,  erscheinen  die  folgenden 
nicht  ohne  Interesse  für  den  Anthropologen  und  Physiologen. 

Obgleich  nach  der  für  die  eiuheitliohe  Beobachtung  gegebenen  B^ehrmag 
die  schwarzen  Augen  zu  den  braunen  zu  rechnen  sind,  so  werden  doch  13  Kinder 
mit  besonders  schwarzen  Augen  und  schwarzen  Haaren  hervorgehoben.  12  Kinder 
erscheinen  mit  grünen  Augen  (7  mit  blonden  und  5  mit  braunen  Haares), 
5  Kinder  mit  gelben  Augen  (2  mit  blonden  und  3  mit  unbestimmter  Haarfarbe), 
gleichfalls  5  Kinder  mit  rothen  Augen  (3  mit  rothen,  1  mit  blonden  und  1  mit 
braunen  Haaren);  die  Hautfarbe  von  dreien  (mit  rothen  Haaren)  wird  als  weiet 
angegeben,  so  dass  man  diese  zu  den  Albinos  zählen  kann.  Bei  7  Kindern  war 
die  Farbe  der  beiden  Augen  verschieden;  in  3  Fällen  zeigte  sich  das  eine  Auge 
braun  und  das  andere  grau,  in  2  Fällen  das  eine  Auge  braun  nnd  das  andere 
blau,  femer  bei  einem  Kinde  das  eine  Auge  blau  und  das  andere  grau  und  bei 
einem  anderen  das  eine  Auge  braun  und  das  andere  gelb. 

Ausserdem  wurden  in  einer  Schule  4  schielende  Kinder  verzeichset 
Bezüglich  der  Haarfarbe  ergaben  sich  833  Bothhaarige,  wobei  jedoch  die  Bezirke 
Bohitsch,  Pettau  und  Friedau,  in  welchen  keine  solchen  Beobachtangen  vorkommen, 
ausgeschlossen  sind,  und  noch  die  abnormen  Fälle,  nämlich  3  Kinder  mit  flachs- 
weissen  und  ein  Kind  mit  aschgrauen  Haaren. 

Auch  wurden  3  Kinder  mit  Kahlköpfigkeit  (calvitieaj  beobachtet. 

Das  Vorkommen  der  Bothhaarigen  in  der  Steiermark  wird  im  Anhange 
ausführlicher  besprochen. 

Von  den  in  der  Steiermark  nicht  einheimischen  Yolkastämmen  kommen 
die  Ungarn,  weiche  sich  besonders  in  den  Mittelschulen  finden,  in  veitältniiiih 
massig  grosser  Anzahl  vor.  Ob  aber  unter  diesen  immer  eigentliche  Magyaren  an 
verstehen  seien,  lässt  sich  nicht  bestimmen.  Immerhin  weichen  die  Ergebnisse  dieser 
Beobachtungen  von  den  für  die  Deutschen  und  Slovenen  gefundenen  Mittelzahleo  ^. 

Nach  der  Augen&rbe  vertheilen  sich  die  67  Beobachtungen: 

inW.«  A.K«i    ....    10}  „d„  56.7  p,^^j, 

j,  graae      „         ....    4ö\ 

«  braune    „         ....    29      „     43*3       , 
und  nach  der  Haarfarbe  fanden  sich : 

Blonde 28  oder  44*4  Percente 

Braune 271  rr.ß 

Schwarze 11/    »     ^^       » 

und  ausserdem  ein  Eothhaariger. 

Die  Dunkelaugigkeit  und  Dunkelhaarigkeit  tritt  nach  diesen  Zahlen  bei 
den  Ungarn  stärker  als  bei  den  Deutschen  und  Slovenen  auf. 

In  grösserer  Menge  (208)  sind  Beobachtungen  an  J  u  d  e  n  vorgekommen : 
es  zeigten  die  Augenfarbe 

JSS :  :  :  :  tel  ^^-^  ^^-^  ^'^«^•»^^^ 

braon       116      ,     55-8        „ 

Die  Beobachtungen  nach  der  Haarfarbe  Ueferten 

Blonde 53    oder  261  Percente 

Braune 1021  ««.j. 

Schwarze 48j     »      '^^       " 

und  ausserdem  5  Bothhaarige  oder  2*4  Percente. 

Wie  auch  anderwärts  schon  beobachtet  wurde,  zeichnen  sich  die  Juden 
durch  grosse  Dunkelaugigkeit  und  in  der  Steiermark  besonders  durch  grosse  Dunkel- 
haarigkeit  aus;  auch  die  Zahl  der  Bothhaarigen  ist  bei  denselben  stärker  als  bd 
anderen  Yolksstämmen  vertreten. 


416      ^^'  ^üio.  Goehlert:  Unteranchangen  aber  die  Angeo*  and  Haaifarbes  ete. 

Anhang. 

Die  Boihliaarlgen. 

Die  Haarfarbe  der  Menschen,  welche  gewöhnlich  ab  roth  beidchBet  wiid, 
schwankt  zwischen  rothgelb  und  brand-  oder  rostroth  und  geht  saweilen  in  lotlh 
braun  über.  Eine  eigentlich  rothe  Farbe  der  Haare,  wie  sie  zuweilen  bei  Pfenki 
und  Hunden  auftritt,  kommt  bei  den  Menschen  wohl  nicht  vor. 

Die  rothe  Haarfarbe  der  Menschen  kann  heutzutage  nur  als  eine  An»- 
nähme  von  den  gewöhnlichen  Haarfarben,  blond,  braun  und  schwarz  angeseha 
werden  und  eben  diese  Ausnahme  dürfte  auch  als  Grund  gelten,  weshalb  man  alt 
dem  Vorkommen  der  rothen  Haare  gewöhnlich  üble  Eigenschaften  der  betrefiendet 
Personen  verknüpft,  wie  sich  dies  auch  in  Sprüchwörtem  einzelner  Nationen  kna^gi^ 

Eothhaarige  kommen  beinahe  bei  allen  Völkern  der  Erde,  sogar  zaweiki 
bei  Negern  und  Indianern  vor;  am  häufigsten  sind  sie  bei  den  Finnen  vertretes, 
insbesondere  werden  die  Wotjaken  als  am  meisten  rothhaarig  bezeichnet.  Unter 
den  Semiten  zeichnen  sich  vornehmlich  die  Juden,  sowohl  in  den  europaiicben 
Staaten  als  auch  in  Syrien  durch  eine  verhältnissmSssig  grosse  Anzahl  Bothhaarigsr 
aus,  welche  gewöhnlich  zwei  Percente  übersteigen ;  audi  unter  den  Eabyiea  Alge* 
riens  sollen  Bothhaarige  und  Bothbirtige  nicht  selten  vorkommen« 

In  Europa  treten  Bothhaarige  zumeist  in  Grossbritannien  (besonders  m 
Schottland)  auf^  am  wenigsten  finden  sie  sich  (nach  Gt>uld)  in  Spanien.  Zu  erwihaei 
sind  noch  die  goldgelben  und  rothgelben  Haare  der  Kelten  und  Germanen  oadi 
römischen  Nachrichten  {OaUorum  rutüatae  camac  nach  Livius  und  GermofUfnm 
rtUüae  comae  nach  Tacitus). 

In  der  Steiermark  sind  die  Bothhaarigen  in  allen  Bezirken  dee  Landei 
mehr  oder  weniger  vertreten,  am  häufigsten  kommen  sie  in  den  deutschen  Bezirkm 
des  Oberlandes  vor ,  wo  sie  in  Mariazeil ,  Mautem  und  Schladming  sogar  zwei 
Percente  der  untersuchten  Kinder  erreichen. 

Im  ganzen  wurden  mit  Ausnahme  der  Bezirke  Frieden »  Pettau  ud 
Bohitsch,  wo  das  Vorkommen  der  rothen  Haare  nicht  besonders  verzeichnet  wordss 
ist,  833  Bothhaarige  gezählt,  wonach  auf  1000  Kinder  8  Bothhaarige  entMeiL") 
Was  die  Augenfarbe  der  Bothhaarigen  betrifft ,  so  ist  dieselbe  nur  von  738  u* 
gegeben,  von  diesen  hatten 

blaue  Augen 240  oder  32'5  Percente 

graue      „      271     „     367       „ 

braune    „      224     »     304       „ 

rothe       „      3     „       0-4       „ 

Hiemach  besitzen  die  Bothhaarigen  zumeist  lichte  Augen ,  und  zwar,  wie 
aus  den  obigen  Zahlen  hervorgeht,  entfallen  mehr  als  zwei  Drittheile  (69*2  Bar- 
cente)  derselben  auf  Lichtaugige.  Bei  dieser  Untersuchung  erschien  auch  die  Fn^e 
von  einiger  Wichtigkeit,  ob  die  rothe  Haarfarbe  als  vererbt  angesehen  mtim 
könne  oder  in  zufälligen  Ursachen  begründet  erscheine.  Zu  diesem  Behufs  wurdtt 
au  die  Lehrer  in  jenen  Schulen,  in  welchen  Bothhaarige  in  verhältnitsmiiag 
grösserer  Anzahl  vorkamen,  Anfragen  in  der  angedeuteten  Bichtung  gestellt  Tob 
den  eingelaufenen  Antworten  dieser  Anfragen  erschienen  für  den  beabsichtigtBS 
Zweck  jedoch  nur  50  Fälle  verwendbar,  in  welchen  durch  emgehende  Kifik- 
forschungen  eine  eventuelle  Vererbung  der  rothen  Haare  oonstatirt  werden  konnte. 
Von  diesen  50  Fällen  werden  nämlich  42  (oder  84  Percente)  als  vererbt  von 
Eltern  und  Grosseltern  angegeben  und  8  Fälle  als  solche  erklärt,  in  welchen  die 
Ursache  des  Vorkommens  rother  Haare  nicht  bestimmt  nachzuweisen  war. 


'^)  In  Bayern   betragen   die  Bothhaarigen  im  Dorchschnitte  0*025  Perceate  wkd 
erreichen  in  Ober-Bayern  0*3  Percente  gegen  081  Percente  ia  der  Steiermark. 


418 


Mittheilnngen  und  Miscelldn. 


Kaffee-Oewinnnng  der  wichtigsten  Gebiete  in  specieUen  Nachweisniigen  so  bordclmet,  iia 
sich  folgende  Totalmengen  ergeben: 


Im  Jahre  1844  ....  2'55  Hill.  metr.  Ctr. 
1853.   .  .   .2-85 
1868.   .   .   .4-65 
1870-71.   .3-75 


n        n 
7>        n 


n 
n 
n 


n 
n 


n 
n 


Im  Jahre  1872—73  .  .  4*25  IGU.  netr.  Ctr. 

1874-75.  .5  05 

1876-77.  .5-30 

1877-78.  ,515 


n 


n 
» 
ff 


Endlich  hat  vor  Karzern  der  als  Yolkswirth  und  Statistiker  dea  hwUm  Rata 
geniessende  Präsident  der  Java-Bank,  N.  P.  yan  den  Berg  eine  nmfasaeade  IConograpUi 
über  Prodnction  nnd  Consnmtion  von  Kaffee  yeröffentlieht*),  welche  sich  aof  witmMhaft* 
liehe  Quellen  nnd  auf  directe  commercielle  Srhebongen  stfitzt,  daher  als  eine  im  Detdl 
willkommene  Ergänzung  aller  yorangehenden  Arbeiten  begrftsst  werden  darf.  Hack  diMV 
Autorität  betrug  der  gesammte  Kaffeehandel  aller  Länder  der  Erde  im  Jakre  18S 
330,165.000  Kilogramm,  also  um  rund  450.000  Kilogramm  mehr  als  nach  Moreira*! 
Angaben ;  im  Jahre  1865  stieg  derselbe  auf  421,950.000  Kilogramm ,  was  mit  dar  obca 
für  1868  angegebenen  Totalsiffer  Morel ra's  im  Einklänge  steht,  und  die  letatan  dm 
Jahre  1876,  1877  und  1878  hätten  im  Durchschnitte  490,840.000  Kilogramm  (d.  i  n 
160.000  Kilogramm  weniger  als  nach  Neumann -Spallart)  gebracht.  Kaeh  den  kdehttei 
Angaben  hat  sich  die  Kaffeegewinnung  somit  im  Laufe  von  kaum  vierzig  Jahren  Terdeppelti 
selbst  in  der  niedrigsten  Berechnung  von  P.  y.  d.  Berg  wird  aber  f&r  den  Zeitimi« 
1855 — 1878  eine  Zunahme  des  Kaffeeconsums  um  47  V«  Percente  und  fär  die  Irtzten  13  Ja^ 
eine  Steigerung  um  27  Percente  nachgewiesen.  Das  beliebte  Oenussmittel  widerstand  seibat  da 
Nachwirkungen  der  aUgemeinen  Wirthsohaftskrise  des  Jahres  1873,  denn  obwohl  In  diatOB 
Jahre  der  Preis  des  Kaffees  gegen  das  Jahr  1870  fast  auf  das  Doppelte  gestiegen  war,  tztt 
nicht  nur  keine  Abnahme  der  Gonsumtion  des  Kaffees,  sondern  selbst  eine  Yermdirung  desaetbea 
ein,  was  wohl  derart  zu  erklären  ist,  dass  die  ärmere  Classe  der  BeyGlkerung  statt  det  theura 
Fleisches  die  Zuflucht  zum  Kaffee  nahm.  Später  brachte  die  fortwährende  Steigetuif 
des  Preises  der  verschiedenen  Kaffeesorten ,  zum  Theile  durch  die  ungünstigen  Enttt  ii 
Jaya,  Ostindien  und  Haiti  hervorgerufen,  und  der  allgemeine  Bflckgang  des  WohlsUad« 
der  Bevölkerung  im  Jahre  1876  eine  nicht  unbedeutende  Abnahme  des  Yerbrauchei  aa 
Kaffee,  welche  jedoch  schon  in  den  Jahren  1877  und  1878  wieder  einer  wohl  langsames 
aber  stetigen  Hebung  Platz  machte. 

In  der  neuesten  Zeit  betrug  die  Kaffeeausfohr,  rückdehtUch  Smta,  isth 
Keumann- Spallart  folgende  Oesammtmengen : 


Brasilien 

Java  und  holländische  Golonien  in  Ost- 
indien   

Oeylon 

Venezuela    

Haiti 

Britisch-Ostindien 

Costarica 

Golumbien 

Guatemala 

Portorico 

Jamaica 

Die  Philippinen 

Die  Straits-Settlements 

Aden 

San  Salvador 

Die  französichen  Golonien  in  Westindien 
und  Aürica 

Nicaragua 

Sudan , 

Ecuador  

Liberia 

Hawaii 


Ausfuhr  1877-1878      2,140.000  metr.  Ceatair 


1877—1878  950.000 

1877  497.250 

1877  34L580 

1877  293.865 

1877—1878  151.045 

1877  134.480 

1877  125.000 

1877  96.600 

1877  62.850 

1877  43.230 

1876  36J260 

1877  32.200 
1875—1876  31.850 

1877  27.355 


9 

Ernte 
Ausfuhr 


Ernte            1876  15.300 

Ansftihr        1878  9.315 

„              1876  6.000 

1877  4.480 

Ernte      1876—1877  750 

Ausfuhr        1877  600 


n 

n 


Znsammen 


4,999.000  metr.  Ceata«r. 


^  HUtoricaUitatMieal  nota  <m  ihe  producHon  emd  contvmpUon  pf  cof^e.  B«t«tto  I9M. 
Vgl.  Statistische  Monatachrlft  1880,  S.  179,  wo  bereits  aaf  das  holländisohe  Oiigtual  dieser  Arbelt 
bingewiesen  und  demielbea  der  Nachweis  des  Kaffee-Consums  entnommen  würüe. 


^:i 
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UitthelliuiGeD  und  MisMlIeD. 


Die  Frodaction  ubm  dfthar  B«It  zwal  Deceoiüan  nn  ■■!»  »1»  du  Dni&eha  M 
der  GewinnoBK  tod  SteiDkohlen  nnd  Dm  mehr  als  du  Siebenftch«  bei  der  glelchea  na 
BrKlUlkolilen  in. 

Wu  den  Werth  dieier  ProdnoUou   von  KoIiIbd  betrifft,    lo   b«tns   < 
Tkiuendea  tod  Qnldeit: 


in  OMtomlob 

iDUafarn 

lnd.Oeniiil 

Ar  Btcin- 

(ftr  Bt*iui- 

'(Up  Stein. 

Ihr  Breiia- 

rat  StelÄ- 

t*T  Bnw 

kaUen 

koblan 

kahlen 

kehlen 

kohlen 

kouei 

im  Jahn  1860  . 

.      5.178 

2.8IB 

722 

731 

5.900 

3J49 

.      ■      1366. 

.     8.399 

4684 

li38 

743 

9.637 

S.3Z7 

,      .      1866. 

.     8.192 

6.089 

1.405 

724 

9.597 

5.813 

„      ,      1867 . 

.     9.934 

6.203 

1.431 

840 

1.365 

6«« 

.      »      1868. 

.    11.119 

6«5 

1,970 

1.544 

3.089 

7.369 

.      ,      1869. 

.    11.932 

6.39S 

1.779 

1.823 

3.711 

8221 

,      ,      1670 . 

.    14.775 

7.768 

2.224 

2.464 

6.D99 

10:252 

.      .      18'1  ■ 

.    19.772 

10.576 

2.764 

3.219 

22.636 

13.795 

.      .      IHK. 

.   21.104 

12.149 

3.111 

3.767 

24.215 

15.916 

.      .      1873 . 

.    23014 

15.304 

3-576 

3.640 

26.590 

18.944 

.      .      18«  • 

.   20.883 

16.180 

3.100 

2.782 

23.983 

18  962 

.      .      1876 . 

.    18.588 

16.424 

2.928 

2.599 

21.516 

180» 

.      .      18'6 . 

.    18.449 

14.727 

3.240 

2.573 

21689 

17JO0 

.      .      1877. 

.    18.100 

14.200 

3.769 

2.621 

21369 

17Ä1 

.      .      1878 . 

.    17.682 

13.829 

3.789 

2.773 

21.471 

16.60! 

.      .      1879 . 

.    18246 

14ji98 

? 

f 

? 

i 

Der  Werth  der  KohlaDprodnction  li»t  d»lier  niclii  gMchen  Scbritt  nit  d« 
FördemnE  det  Kable  gehklteD,  Jk  dei  Ealdenwertb  der  EoblanBotbffOte  ist  Mit  derK^ln- 
Kiiie  in  GroubriUuuieD  im  Jahre  1874  in  stetiger  Abnabme  b«Kriffea.  DttBO  alltathalbe« 
dnd  betricbtUche  Flactnttioaen  der  Fraise  TOrgskommen,  wie  der  Uittelpreis  ■ 
orte  für  die  einselnen  Jfthre  ergibt:  diaaer  belief  lich  dnrchiobBlttllch  in  d«iiimB< 
Tertretenen  Königreichen  und  Lbideni  sowohl  (Br  SteiniiohlsB  mli  BrknnkoUmt: 


fBr  den  metr.  Ctr.  anf  Erenixr 

Im 

Or  den  matr.  Ox.  uIKnbm 

im 

fOr  Stein-               f&r  Bnnn- 

rUrBtein-                 Ar  Bnu- 

JabCB 

kolüan                     kohlen 

Jahre                         kohlen                     koU« 

860    . 

.   .   .       Ä9Ö6                    22-27 

1870    ...   .        39'28                    28-ST 

861    . 

.    .   .        31-87                    21-S3 

1871    . 

45-39                    25-11 

862    . 

.  .   ,       32-83                  23-81 

1872    . 

5086                    25« 

863    . 

.    .   .        34-48                    23-74 

1873    . 

61-26                    26U 

864    . 

.      .       35-51                  22-87 

1871    . 

46-67                    85« 

»W    . 

-  .       33-70                  28-40 

1875    . 

40-88                    28-5* 

84-58                  22-21 

1876    . 

37-38                    81-M 

.       33-99                  21-41 

1877    . 

35-88                    »3S 

,       83-55                  20-69 

1878   . 

34-82                  IHO 

.        34-28                    20-51 

1879    . 

83-92                  lOTB 

flr  den  metr-  Ctr.  —  tu— 


^aröteln- 

tür  Braun- 

im 

hlr  ßtolB- 

HrBM»- 

koblen 

kohlen 

Jahre                        kohlen 

koUN 

33 

42 

1870    ...    .          41 

41 

«t 

32 

1871    . 

45 

39 

43 

32 

1872    . 

49 

40 

36 

30 

1873    . 

62 

38 

36 

27 

1874    . 

49 

36 

84 

89 

1875    . 

46 

38 

34 

25 

1876   . 

51 

89 

35 

25 

1877    . 

55 

31 

40 

35 

1878   . 

65 

30 

36 

38 
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1872  1878 

in  Grossbritannien    .   .    .    .  463T  4763 

„   DentscWand 148  3  201*8 

„   Belgien 83-4  1351 

„    Oesterreich-Ungarn  .    .   .    40*1  45*5 


j874^ 

458*5 

193*6 

96*4 

42-9 


461-6 

167*2 

91*9 

39*5 


4667 

1511 

77*7 

390 


1177 

471*0 

126-5 

765 

38-8 


734-9      858*7      791*4      760*2      734*5      712-8 

Der  enormen  Steigemng  der  Prodnctionsmenge  stehen  die  seit  dem  Jakrt  1874 
stetig  fallenden  Werthe  gegenüber.  Rechnet  man  zn  den  obigen  Werthen  jtne  der  fho- 
zösischen  Kohlenansbente  mit  durchschnittlich  jährlich  HO  Hillionen  Onlden,  dir  Vo- 
einigten  Staaten  Ton  Nord-America  mit  ungefähr  350  Millionen  Onlden  nnd  der  fllir^ 
Staaten  zusammen  mit  200  Hillionen  Gnlden,  so  betr&gt  der  ungefähre  Totalvtrtk  4er 
Jahresausbente  der  Kohlen  1400  Hillionen  Gulden,  als  Werth  an  der  Gmbe,  Ton  veldta 
mehr  als  die  Hälfte  dieser  Gestehnngskosten  auf  Arbeitslöhne  entfällt,  die  wieder  ein  Hfe; 
von  mehr  als  einer  Hillion  Henschen  ernähren. 

Bezfiglich  der  Gonsamtion  der  Kohlen  weiset  England  als  erster  Indnsferieitaftt 
den  grössten  Verbrauch  auf,  dem  sich  das  nicht  minder  industrielle  Belgien  aaschlieaL 
Von  den  sechs  zumeist  Kohlen  fördernden  Ländern  wurden  verbraucht  in  Taisaadea  m 
metrischen  Centnern: 

im  Jahre  186S     im  Jahre  1S74     im  Jahre  iwr 

in  Grossbritannien 904.037*9  1129.189*6  1213,065*6 

„   den  Verein.  Staaten  v.  Nord-America  .  188.251*4  452.5931  497Ä)34 

„   Deutschland 266.799*9  463.797*0  476ü01"3 

„   Frankreich 177.452-3  230.547*3  23a4961 

„   Oesterreich-Üngam 50.501*4  117.463*0  123.450*4 

,   Belgien 76.308*6  103.783*2  105Jß9^ 

Diese  Mengen  des  Kohlenverbrauches  ergeben  sich  aus  der  eigenen  Prodieti« 
und  ans  der  Differenz  zwischen  Einfuhr  und  Ausfuhr,  wobei  auf  die  Schwanhnngea  in  dei  Vor- 
rikthen  der  einzelnen  Jahre  keine  Rücksicht  genommen  werden  kann ,  sie  zeigen  aber  aacX 
dass  die  rascheste  Verbrauchszunahme  in  diesen  12  Jahren  in  den  Vereinigten  Staaten  tob  Vtrd- 
America  durch  eine  Steigemng  nm  145  Percente,  in  Oesterreich-Ungam  durch  eine  lolche  la 
135  Percente  und  in  Deutschland  durch  eine  solche  um  75  Percente  erfolgte,  eine  geriogef« 
Steigerung  dagegen  in  Belgien  um  36  Percente,  in  Frankreich  um  30  Percente  and  ii 
Grossbritannien  um  29  Percente,  da  in  diesen  industriellen  Ländern  die  hauptriU^lkk« 
Steigemng  schon  frflher  begann. 

Zieht  man  schliesslich  noch  die  Bevölkerung  dieser  sechB  Länder  in  Betracht, » 
kommen  auf  den  Kopf  der  BeTÖlkerang: 

im  Jahre  186S.       im  Jahre  1874       im  Jahre  1877^ 

in  Grossbritannien '  3092  metr.  Ctr.  35  58  metr.  Ctr.  36*26  netr.  (Xt 

n   Belgien 15*77     „       „     2040     „       „     19*63    ,       , 

„   Deutschland 7*30     „       ,     1129     „       ,     1114    .      r 

„    d«i  Verein.  Staaten  V.  Nord-America       5*98     „       .     11*62     „       ,     1064    ,      , 

,    Prankreich 4*70     „       „       6*38     ^       „       6*46    ,      . 

,    Oesterreich-Üngam 1*39     ,       „       3*27     ,       „       330    ,      , 


OesteireidhUigarBS  Stlz-Prodactioi  ■■!!  Comam  1867—1879. 

Die  jeweilige  Höhe  der  Salzproduction  in  Oetteireich-Üngam  wird  ni<^t  so  tAr 
wie  jene  der  sonstigen  Berg-  und  Hätten-Erzengnisse  durch  mehr  oder  minder  nic^ 
Anbruche  oder  durch  die  Gunst  oder  Ungunst  sonstiger  Betriebs-  und  Productions^Teriiäll^ 
nisse  bedingt ,  sondern  Torzugsweise  auf  Grund  yon  Bedarfs  -  Präliminarien  nadi  ^ 
jeweilig  voraussichtlichen  Erfordernisse  nnd  mit  Eäcksicht  auf  den  jedesmaligen  Yomtk 
regnlirt  Deshalb  und  weil  das  Salz  ein  unter  guten  wie  schlimmen  Wirtht»chaftrrtrhüt- 
nissen  gleich  unentbehrlicher  Coosum-Artikel  ist,  treten  in  der  Gesammt-ProductioB  sic^^ 
jene  beträchtlichen  Schwankungen  herror ,  wie  sich  solche  mehr  oder  weniger  bei  j«d<« 
anderen  Productionssweige  bemerken  lassen.  Verringerte  Production  an  einzelnen  BtbfieW 
Stätten  in  Folge  momentaner  Betriebsstörungen  wird  in  der  Begel  durch  eine  mittfiter 
forcirte  Mehrerzeugnng  anderen  Orts  ausgeglichen  und  selbst  unvorhergesehenen  AnfordertAf» 
dorch  ständige  Erhaltung  der  Vorrathsbestände  auf  einer  bestimmten  KinimalbJibe  Betk* 
nung  getragen. 


k. 
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in  den  im       <_  ^.-  j  »y.^^^    ZuBammen  in  d«r 

vertretenen      ^'  ^VJ^^^        ungarischen 
tiändern  '^^^^  Monarchie 

metrische      Centner 

im  Jahre   1869 2.664407  1,480.501  4,144908 

„      r,       1870 2.743.737  1,554.469  4,298JM)6 

„      „       1871 2.846.428  1.692.782  4.539^10 

„      „       1872 2,958.449  1,621.047  4.579496 

„      „       1873 2,836.9.?9  1,460.669  4,297.608 

„      „       1874 2,786.274  1,211.208  3,997.4^ 

„      n       1875 2,622.652  1.105394  3,72a046 

„   „   1876 2.494.651    1,201.158     3,695.809 

„   „   1877 2,510.577    1,188.755     3,699.332 

„   „   1878 2,412.937    1,457.962     3,870.899 

„      „       1879 2,546.339 

im  Jahresdurchsclmitte  (1869—1878)     2,687.705  1,397.395  4,085.100 

Die  höchste  P  rodactionsziffer  weist  im  Ganzen  das  Jahr  1872  iiif ,  das  Gleiek 
ist  bei  den  österreichischen  Ländern  der  Fall;  in  den  angarischen  Landern  aber  irird  4tft> 
selbe  von  jenen  des  Jahres  1871  noch  überholt;  die  geringste  Erzengnng  hat  ftr  die 
ganze  Monarchie  das  Jahr  1876,  für  Oesterreich  1878  nnd  für  Ungarn  1875.  üeber 
den  ob  en  ermittelten  Jahresdorchschnitt  erheben  sich  die  Ergebnisse  der  Qesammt-Honire^ 
in  der  ununterbrochenen  Jahresreihe  von  1869 — 1873 ,  jene  Oesterreichs  in  den  Jahns 
1870—1874  und  in  Ungarn  jene  der  Jahre  1869—1873  dann  des  Jahres  187a 

Nicht  unbedeutende  Quantitäten  der  einheimischen  Salzproduction  der  öfter- 
reiohisch-ungarischen  Monarchie  nehmen  entweder  in  Folge  bestehender  Verträge  oderToa  f&Il 
zu  Fall  ertheilter  Bewilligungen  zu  beträchtlich  ermässigten  Preisen  ihren  Weg  nach  im 
Auslande ,  wogegen  eine  Salzeinfuhr  in  Oesterreich-Ungam  nur  in  bescheidenen  Menget 
und  zunächst  nur  für  -chemisch-technische  Zwecke  vorkommt.  *)  Um  daher  den  einheSmiBehea 
Oonsum  der  österreichisch-ungarischen  Monarchie  zu  constatiren,  müssen  auch  die  fiber  di« 
österreichisch-ungarische  Zollgrenze ,  sowie  im  dalmatinischen  Zollgebiete  ein>  nnd  aifft* 
führten  Salzmengen  in  Rechnung  gezogen  werden.  Hierbei  ist  aber  immerhin  nftcb 
▼orauszusetzen ,  dass  anfängliche  und  schliessliche  Yorräthe  des  Jahres  einaadtf 
vollständig  decken. 

Ueberden  Salzverkehr  der  österreichisch-ungarischenMonarcbie 
mit  dem  Auslande  liefern  die  Ausweise  über  den  auswärtigen  Handel  die  oae^ 
stehenden  Daten : 

Salzverkehr  mit  dem  Auslände 

Einfahr  Aniifahr  Mehrausfnhr 

>  ^  '' 

metrische     Centner 

im  Jahre  1869 217.830  591.781  373.951 

„  „  1870 257.478  535.164  277.686 

„  „  1871 243.642  608.413  364771 

„  „  1872 278.171  816.942  53a771 

„  „  1873 274.623  646.650  272.027 

„  „  1874 288.805  396.434  107.629 

„  „  1875 297.322  375.569  78.247 

„  „  1876 319.680  390.360  70.680 

„  „  1877 313.935  422.874  108.939 

,  „  1878 320.848  428.973  108.125 

im  Jahresdurchschnitte 281.233  511.316  230.083 

Unter  der  eben  erwähnten  Annahme ,  dass  die  Yorrathsmengen  zu  Anftiif  n^ 
zu  Ende  der  einzelnen  Jahre  nicht  allzusehr  von  einander  abweichen,  iässt  sich  der 
Salz-  Consum  für  die  Gesammtheit  der  österreichisch  -  ungarisch«« 
Monarchie  aus  der  inländischen  Production  mit  Einrechnung  der  Binfabr  und  aacli 
Abzug  der  Ausfuhr  ableiten.    Es  ergibt  sich  hieraus  folgende  Uebersicht: 


^  Die  über  Trieat  eingeführten  Salz-Quantitäten  für  Aererlal-Niederlagen ,  welch»  ifeli 
im  letzten  Jahrzehnt  zwischen  dem  Minimum  von  1 06,878  metr.  Ctr.  (1869)  und  dem  MazJmao  vtfi 
140.684  metr.  Ctrn.  (1877)  bewegten,  im  Jahresdurchschnitte  aber  mit  186.295  metr.  Ctr.  bereehfiflo« 
betreffen  wohl  lediglich  die  durch  das  Aerar  von  dem  Salinenvereine  in  Istrien  einf«l9*^ 
SeesBlze,  und  trollten  eigentlich,  als  bereits  in  der  Productiona-Nachweisnng  enthalten,  uer 
ausser  Rechnung  bleiben. 
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als  Generalhandel  nnd  getrennt  davon  blos  die  Ansfohren  von  Erseognlssan  de»  et^rm 
Landes  als  Specialhandel  ersichtlich  gemacht  werden.  Die  Kenntniss  von  dem  Umfanf*  d^ 
Durchfuhrhandels  kann  in  Folge  dieser  Einrichtung  der  Handelsstatistik  vieler  täa^a 
bezfiglich  der  letzteren  nnr  durch  langwierige  Subtractionen  gewonnen  werden ,  wogi^fva 
die  österreichisch-ungarische  Handelsstatistik  dnrcli  die  getrennte  Behandlung  dea  TraAsiU« 
Verkehrs  einen  raschen  Ueberblick  über  die  Gestaltung  dieses  Verkehrs  ermöglicfaL 

Gleichwohl  erscheint  die  Nachweisnng  der  Waaren-Dorchfohr  Oesterreich-UsgaiB 
—  wie  so  manche  andere  Partien  unserer  Handeltstatistik  —  einer  Befoim  dilii^«aA 
bedürftig;  denn  während  in  anderen  Staaten  die  transitkenden  Güter  ebenso  detaiUiit  mr 
Nachweisnng  gelangen,  wie  die  Ein-  nnd  Ausfuhr- Waaren ,  wird  hier  dieser  V^^ehr  an 
nach  Tarifs-Abtheilnngen,  also  eigentlich  nur  in  Umrissen,  verzeicknet.  DotcIl  dia  Kb* 
fnhrnng  des  neuen  ZoUtarifes  ist  die  Nachweisung  der  Waaren-Dnrchfnhr  in  einzelaa 
Abtheilnngen  noch  mehr  cumnlirt  worden ,  als  sie  bisher  schon  war.  So  bilden  e.  B.  1.  Bio. 
2.  Zink,  3.  Quecksilber  nnd  4.  andere  nnedle  Metalle ,  roh  und  halb  verarbeitet ,  welche  in 
alten  Tarif  die  Abtheilungen  39 ,  41 ,  42  nnd  43  aasfüllten ,  im  neuen  Tarif  eine  eint  ig» 
Abtheilung  nnd  werden  demnach  seit  1879  in  der  Durchfuhr  sammarisch  anagwwiesitt. 
In  Folge  80  summarischer  Nachweisnng  des  Durchfuhr- Verkehrs  ist  es  nicht  nöglick,  fb 
diesen  Verkehrszweig  auch  nur  einigermaassen  verlässliche  Werthe  zn  ermitteln  mid  bat 
die  k.  k.  Permanenz-Commission  für  die  Handelswerthe  begreiflicherweise  dem  Seitens  der 
statistischen  Central-Commission  ausgesprochenem  Wunsche  —  eine  Bewerthosg  der 
Durchfuhr-Güter  vorznnehmen  —  nicht  entsprechen  kdnoen.  Da  die  bis  indnsiya  1878  fftr 
die  Berechnung  des  Werthes  der  Durchfuhr- Waaren  verwendeten  Schätznngspreise  in  Folge 
der  geänderten  Nomenclatur  nicht  mehr  anwendbar  sind»  so  muss  die  Bereehnuig  dm 
Durchfuhr- Werthe  von  1879  an  gänzlich  nnterbleiben ,  wodurch  die  Constatiniag  dli 
Werth-Umfanges  der  gesammten  Waarenbewegung ,  welche  über  die  Beichsgrenzen  8tatt£u4, 
unmöglich  wird.  Vom  Jahre  1879  angefangen  tritt  somit  eine  empfindliche  LücJce  in  der 
österreichisch-ungarischen  Handels-Statistik  ein,  denn  der  Generalhandel  lässt  sich  nicht 
mehr  als  Ganzes  bewerthen.  Es  entfällt  dadurch  der  Nachweis  einer  Grösse,  welche  zwar 
für  die  inneren  Productions-  und  Consumtionszustände  irrelevant,  dagegen  für  die  Be- 
urtheilnng  der  commerciellen  Thätigkeit  und  der  Beschäftignng  der  Commonieationa-Anstaltea 
ungemein  wichtig  nnd  interessant  ist. 

Durch  den  neuen  Zolltarif  sind  aber  auch  noch  andere  Umwälzungen  in  der 
Nachweisnng  dieses  Verkehrs  eingetreten,  welche  es  klar  darthun,  dass  die  DarvteUnag 
des  Generalhandels,  wie  solche  in  anderen  Staaten  gepflogen  wird,  auch  in  Oesterreie^ 
Ungarn  eingerichtet  werden  mnss,  nm  einen  richtigen  Maassstab  der  Handels-Bewtefvng 
zn  besitzen.  Die  Aufhebung  der  Getreide-,  Mehl-  nnd  anderer  Zölle  hatte  xnr  Bä^stea 
Folge,  dass  von  1879  an  verhältnissmässig  geringe  Quantitäten  dieser  Waaren  ta 
Durchiftihr  erklärt  worden.  Das  Gros  des  Transits  dieser  Artikel  erscheint  dagegen  in  da 
Ein-  und  Ausfuhr-Listen  als  durchlaufende  Post,  indem  es  den  Parteien  in  den  meist«B 
FäUen  mehr  zusagt,  diese  zollfreien  Güter  beim  Eintritt  in  die  Monarchie  anstatt  zar 
Durchfuhr  —  zur  Einfuhr  und  beim  Wieder- Aastritt  zur  Ausfuhr  za  erklären.  Hauptaäehlich 
ans  diesem  Grande  ergibt  sich  beim  Transit  von  Getreide  eine  Abnahme  von  2,991.067 
Meter-Gentner  im  Jahre  1878,  auf  782.728  Meter-Gentner  im  Jahre  1879  nnd  bei  de 
Durchfuhr  an  Mahlproducten  eine  solche  von  120.806  auf  37.993  Meter-Centner.  Dadurch 
aber ,  dass  grosse  Quantitäten  fremdländischer  Waaren ,  welche  nnr  im  Durchfnhr- Verkehre 
die  Monarchie  berührten,  in  der  österreichischen  Ausfuhr-Statistik  als  Ausfahr- Waar» 
der  eigenen  Production  erscheinen,  zum  mindesten  aber  als  solche  betrachtet  werden, 
entstehen  gewaltige  Irrthümer,  deren  Tragweite  nicht  unterschätzt  werden  darf. 

Nach  den  Ausfuhr-Listen  von  1879  wurden  in  diesem  Jahre  10*2  Xillloneo 
Meter-Centner  Getreide  aus  Oesterreich-Ungarn  ausgeführt.  Die  Sachverständigen,  welchen 
die  Ermittelung  der  Handels- Werthe  obliegt,  müssen  selbstverständlich  annehmen,  dais 
diese  Menge  von  Getreide  wirklich  aus  der  Monarchie  stammte.  Es  ist  aber  nicht  nur 
möglich,  sondern  höchst  wahrscheinlich,  dass  von  obigen  10*2  Millionen  Meter-Centnem  ober 
2  Millionen  rassischer  nnd  über  0'5  Millionen  Meter-Centner  rumänischer  Herkunft  waren 
dass  sonach  unser  eigener  Getreide-Export  im  Jahre  1879  nicht  10*2  Millionen  Metcr^ 
.Centner,  wie  allgemein  angenommen  wird,  sondern  nnr  7'7  Millionen  Meler^Tcntacr 
oder  noch  ^weniger  betragen  hat.  Dieses  einzige  Beispiel  beweist  wohl  zur  Genüg«,  daas 
auch  die  Ausfuhr-Nachweisung  einer  Reform  bedarf.  Ein  Gleiches  gilt  von  jener  ^ 
Waaren-Einganges ,  in  welchem  gleichfalls  alle  jene  Transito-Güter  enthalten  sind,  welch» 
die  Ausfuhr  in  sich  schliesst. 

Die  drastischen  Conseqnenzen  dieser  „statistischen  Uebelstände^  treten  ia  dir 
Waaren-Bewerthung  am  klarsten  zu  Tage.  Derselbe  Meter-Centner  rassisches  oder  nuDlniseh«« 
Getreide  z.  B.  Weizen ,  welcher  beim  Eintritt,  d.  i.  in  der  Einfuhr-Nachweisnng,  mit  11  1 
bewerthet  erscheint ,  stellt  sich  beim  Wieder-Anstritt,  d.  i.  in  den  Export-Listen,  auf  13 1. 
denn  mit  diesen  Beträgen  werden  die  gewöhnlichen  Ein-  nnd  Ansfuhr-Mengen  an  Weizn 
beiechnet.  Ob  sie  auf  die  transitirenden  Quantitäten  passen,  ist  eine  ander«  Frage. 


lllttheilaiig«&  und  JÜKeUta. 


isiDsch  Stollen  sich  die  im  Norden,  Oaton  nnd  Sflden  derHoiuRliifl  li 
lie  Haupt- Versen  der ,  dagegen  die  Staaten  im  Nordweaten  nnd  WeataaEtnrit 
als  Empfknser  dar  durch  Oestenelcli-nnKuii  tiaultirendeii  6tter  dar,  i 
,,    dasi  du  HaDplrQaantnm  dieser  Ottter  in  Bohstolba  besteht.    ~ 
tmmt-Henge 

mm  Bintritt  tun  Anstritt 


iB  Terhiltniss  iat  in  beides  Jahren  so  Eiemlich  dai  gleiche  geveses ,  deck  tn 
laehen,  dsss  die  anf  den  Eintritt  ans  dem  Westen  und  dir  aaf  dem  Antritt 
ilich  nnd  sfldlich  gelegenen  Nachbarländern  eotftllenden  Quoten  siBeSteigemi 
wat  mit  dem  Aoifalle  im  Getreide-  nnd  Mehl  •  Transit  im  inügM 
Age  steht.  Ansier  in  diesen  Waaren  ergibt  sich  noch  eine  starke  AbaakMe  4« 
in :  Baomirolle ,  Banrnwolliraaren ,  Essws&ren ,  Fellen  nad  want— ,  Höh, 
n,  Haschinen,  Hetallen ,  Hetallwaaren ,  Bei«,  Spiritos,  SOdMehten,  Tskit 
ibricaten,  Zucker  and  in  Schlachtvieh.  Bedeutendere  Zunahnen  tratan  hsrnr 
Verkehr  von  Flachs  and  Hanf,  Glai  and  Glasvaarsn,    Onrnmoi,    Hanan  ml 

Kohlen ,  Kochsala ,  divenen  tideriechen  Productea  nnd  Wein. 
in  der  ganzen  Darchfnhr-Henge  entfielen  Aof  die  einzelnen  Bin-  nnd  Atstritt» 

folgenden  peicentnellen  Antheile : 


Sin  tri 

tt    fiber       1       Aoatrl 

tt    fibar 

«rdleOrense 

iS7e 

«TB        1        im 

int       1 

n      Pereente 

ihUnd 

19-2 
13 

6-5 

273 
1-5 
4-7 

'II 

12-4 

»9      1 

Sniune. 

25-9 
50-7 

2- 

4- 
10-4 

1- 

5-5 

02 

33-5 
2&9 
3-7 
5-8 
184 
1-8 
9-4 
0-5 

639 
5.9 
6-0 
2-6 
6-7 

Vt4 
41 
04 

i-i      1 

8« 

4« 

id  Bosnien  .... 

17-9 
7-3 

M      1 

if« 

m  dem  folgenden  Terseichnisse   sind   die  Mengen   der   «richtigeren  DorckMr- 
lia  Jahre  1878  nnd  1879  sn  ern>liea : 


niBtrlgclLB  Ccnmsr 


82.549 
47417 
72.530 
20.596 

5.220 
31.868 
17.897 
478 
104609 
52.478 
10.579 

8.754 
10852 
18.118 

7.184 

5.8i6 

-  39.1U 

-  5.751  , 

-  6Ä*i 
-1-      1.068 
+      5.6»! 

-  7.M8; 
+           38t 

-  64.017 

-  26.6a 

-  35.079 

-  1.50S 

-  1&50S 
+       2921 1 

-  2.96S 

-  L468 

tUder  nnd  OemSlde 4.162 

'  Hilfsstoffe 26J240 

■  nnd  Schnitsstoffe 440 

1  Suhl 1       I58.fi26 
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Mittheilungen  und  Hiscellen. 


Ffir   das   JTahr  1879    ergibt   sich   die   Gebaliniog   nach    den   wichtigsten  Pectm 
folgenderart : 


Interessenten 

Elnlagestand 

BeserTefond 

Sparcasse  in 

Ende  1^79         gegen  1878 

RnilAlftTtt          vmmmvt    It^K 

Ende  1879 

gegen  1878 

Gnld 

e  n    5  B  t  ( 

B  r  r.    wahr. 

Lemberg  .... 

35.363 

+  2.079 

11,474.927 

+ 

797.654 

825.986 

+  122.390 

Bochnia   .    . 

'         736 

+     111 

234.403 

+ 

49.640 

18.537 

+      6^96 

Drohobycz  . 

18S 

-h     186 

45.036 

+ 

45.036 

— 

Jaslo    .    .    . 

1         677 

+     241 

85.524 

+ 

31.990 

8.500 

+         926 

Kolomea .   .    . 

543 

+     222 

163.837 

+ 

73.227 

10.654   -h      3.289 

Krakan    .    . 

14.894 

+  3.572 

6,281.826 

+  1,031.873 

309.998 

-f  117.951 

Przemysl   • .    . 

2.664 

+     386 

836.986 

+ 

102.114 

65.485 

+     14^162; 

Rzeszöw  .    .    . 

2.242 

+       67 

590.131 

+ 

4.786 

67.889 

+      9354 

Sambor    .    .   . 

1.967 

+     364 

505.167 

+ 

7a584 

4L481 

+      6.747, 

Nen-Sandec 

1.011 

+     199 

364.414 

+ 

31.374 

24.031 

+      5.786' 

Stanislaa     .   . 

3.136 

+     509 

901.625 

+ 

159.104 

101.930 

+    17.578; 

Stry     .... 

611 

+     105 

198.965 

+ 

18.566 

4.966 

•f         285i 

Tarnopol     .    . 

2.274 

+     682 

801.254 

+ 

264.203 

52.516 

+  foxm 

Tamöw    .    .    . 

5.405 

—  1.526 

1,461.914 

+ 

186.490 

78.187 

+      8Ä0 

Wadowice    .    , 

836 

+     191 

174.852 

+ 

67.552 

5.8S4 

+      2.871. 

Wieliczka   .    . 

143 

+     143 

24.721 

+ 

24.724 

50 

+           50' 

72.688 

+  7.531 

24,145.581 

+ 

2,956.914 

1.616.094 

-f  336.634 

Die  Zahl  der  Interessenten  hat  bei  allen  Sparcassen  mit  Ansnahme  der  Tamower 
zngenommen ,  die  Zahl  der  Einlagsbächer  ist  nm  7.531  oder  11*56  Percente  gegen  das  Vorjahr 
gestiegen ,  die  Snmme  der  Einlags-Gapitalien  hat  sich  bei  allen  Sparcaiisen  nm  den  66saaBi> 
betrag  von  2,956.914  fl.  ö.  W.  oder  13'96  Percente  gehoben.  Hiervon  entfallt  nahesn  die 
Hälfte  anf  die  Sparcasse  in  Krakan,  ein  Drittel  anf  die  Sparcasse  in  Lemberg  and  der 
Rest  anf  dis  Provinz-Sparcassen.  Den  relativ  höchsten  Zuwachs  hatte  wie  im  Vorjahre  so 
auch  diesmal  die  Sparcasse  in  Wadowice;  die  Mehreinlagen  betrugen  nahezu  33  Perceoia. 

Die  im  Laufe  des  Jahres  1879  erfolgten  Einzahlungen  erreichten  den  Betrag  von 
10*365  Millionen  Gulden ,  um  0'310  Millionen  Gulden  mehr  als  im  Vorjahre ,  während  die 
Bücksahlungen  8*628  Millionen  Gulden  oder  um  0*246  Millionen  Gulden  weniger  als  im 
Vorjahre  betragen  haben.  Die  Zinsen-Capitalisirung  belief  sich  auf  1*220  Millionen  Guldea. 
Der  Reservefond  hat  sich  in  Folge  der  Cnrssteigemng  der  Werthpapiere  gegen  das  Vorjahr 
um  26' 31  Percente  vermehrt. 

Die  Zinsfuss-Reduction  hat  auch  bei  den  Sparcassen  Galisiens  Eingang  gefunden, 
indem  die  Rzeszöwer  und  Tarnower  Sparcasse  ffir  Einlagen  nur  5  Percente  verg&tet  haben, 
während  andere,  wie  die  Krakauer  Sparcasse  eine  Zinsfbss-Herabsetzung  im  Verlaufe  des 
Jahres  1880  in  Aussicht  stellte. 

Die  Gesammt-Passiven  der  galizisohen  Sparcassen  im  Jahre  1879  betragen 

An  Einlagen 24,145.581  fl.  ö.  W. 

A    Reservefonds 1,616.094  „ 

„    Zinsen  und  sonstigen  Passiven    .    . 


779.951 


9 


Zusammen  .  26,541.626  fl.  ö.  W. 
Die  Verwendung  dieser  Capitalien  zeigt  nachfolgende  Tabelle. 


A  c  t  i  V  a 


Stand  der  Beträge  Ende  1879 


in  Gulden 


in  Percenten 


gegen   L878 
in  Gulden 


Hypothekar-Darlehen 

Wechseldarlehen 

Vorschusse  auf  Werthpapiere  n.  Pfänder 

Curswerth  der  Effecten 

Werth  der  Realitäten 

Zeitl.  Anlagen  b.  Credit-Instit,  Gemeinden 

Cassebestände 

Sonstige  Activen 

Summe  . 


13,802  853 
2,811.563 
1,882.224 
4,059.897 
188.679 
2,277.468 
1,118.825 
400.117 


5200 
10-59 
709 
1529 
0*72 
8-58 
4*22 
1*51 


26,541.626 


100-00 


+  1.219.869 

+  223,270 

—  766.461 
+  1,425.781 

—  1.336 
+  67L672 
-f  452^1 
+  99J275 


+  3,324.291    [ 
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Hittbeilnngen  ond  UUcellen. 


R«Uti7  die  Eeringitfl  Abnahme  Efligt  der  TerbTaDch  vod  SchnDpfUhtk.  üt 
fxSteie  feaei  der  Oisurea  seit  1876;  venn  aber  in  einer  Periode  trirtkKkaruiete 
Depression  die  Hetto-Erträge  von  81'8  ftnf  102'5  Hill.  Lire  cebrubt  «erden  konnlet,  h 
mnu  doclL  nocli  immer  »of  eine  erhebliche  GonsnmtioninLhigkeit  der  B«v4Ueni{ 
geBChloBten  werden, 

Ton  faeBOnderem  Int«rarae  iit  die  t&r  du  Jahr  1879  darchfflffihrte  Ter^eidmif 
dei  individneUen  Anfwandes,  welchen  die  Italleniiche  BevOIkenrng  in  den  «iaielHi 
ProTincau  fSr  die  eiazelnen  Sorten  von  Tabakfabrikaten  ond  im  Gauen  macht;  m**U 
Tabelten  ab  drei  hübiche  Karte pMBune  illoitriren  diese  ThaUache,  welche  noaarai  TiMOS 
fDr  keinen  anderen  Staat  mit  so  Kroaier  DetaillimDg  verseicbaet  wird.  Ei  wflrde  sa  nd 
Haam  erfordern,  die  Zahlen  ffir  aimmtliche  62  PrOTineen  nnd  Hr  Sicilien  volUnhalUick 
«teder  an  geben ;  es  gantlge  daher  sn  bemerken ,  daia  die  Sztreme  dea  jUulidia  Alf- 
«andet  im  Jahre  1879  iwiicheii  folgenden  Betrkgeo  aehvanken : 

per   Eopfdai   BerSlkernnc 

M«i  [mal^AnfWand  KinliBal-AafgaBi 

Kenn  Werth  Kenn  Teitk 

KUogT.  Ure  KÖoft.  Lin 

continentalen  Italien 

rubak 0493  2-614  0-020         O«« 

.bak 0-931  6-913  0-071         fr«* 

n 0-725       10087  9-056        07« 

2.  In  Sicilien 

Ubak     Ofl93  0-757  0-046         0«3 

ibak ai66         1-509  0-057        0^13 

1 ai73  1-995  0-215         1-066 

ilaaeii  Extremen  Ettgenaber  lind  die  Dnrchichnitta  deiBegiODen  ttnd  de«  {*■>■> 
iB,  sowie  Ton  Sicilien  die  folgenden  ■ 

Snhnnpftabat        Banahtaluk  Cit*"«!  Im  Osaw 

Klonen  fiänJeWÖrtt     MeDge     Wertb    ICenga     Werth     Mann    Wen» 

EÜOBr.     Lire      Kllosr.      Lire      SUDsr.     Lire      K11o)t.     lin 

>nt  n.  Lignrien  .     0-136    0'695     0-8U    2249      0300    3 553      0747    6 497 

ardie 0143    0-981     0307    2402      0-180    2496      0'630    fi«79 

lig 0312    1-634     0-270    1-764      0-215    2-914      0-797    6-3L1 

in,    Emilla    nud 

>magna     ....     0186    1-034     0360    2378      0210    2-674      0756    6-fl« 

na  n.  Dmbrien   .     0-189    0938     0235    1998      0268    3'662      0-642    6-S9B 

0-123    0996     0093    0827      0536    6614      0752    6437 

1 0-044    0-427     0198    1-316      0172    2373      0-414    4114 

nien 0193    1'641     0-118    1035      0233    2-610      0-544    5186 

t  Im  continentalen 

0-139    0869     0-257    1840      0-228    2-971      0-624    5«0 

0067    0-702     0108    0-976      0139     1691      0-314    3-369 

lie  Ungleichheiten  der  Provinien  Ter«ch«inden  so  ziemlich  im  Darchteknitts 
in,  treten  dagegen  bei  Sicilien   noch   deotlioh  herror;    anf  den  Kaitagnuas 

Übrigens  sofort,  daas  im  Allgemeinen  eine  Abnahme  des  gesammtvn  Tabek- 
n    Hord  nach  Süd  eintritt;    in   Betreff  des  BaDchtabaks  sind  KrhOhangen  dta 

den  Umgebungen  derSeeitftdte  nnd  HafenpUtze  nnd  el>enai)  iat  eiDa  StaiftnK 
n-Terbranches  in  den  Grossstidtem  mit  bedeatender  Fremd en-FTeqnsm  anf  dM 
:  «ahnnnehmen.  F.  X.  S. 
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Literatnrbericlit. 


Die    zur   Behandlang   gekommenen  Kr&nkheits-Formen   sind    ins    nmdifolfc&der 
Uebersicht  zn  entnehmen: 


Erkran- 
kungen 


I.  Allgemeine  nnd  mehrsitzige  (Blnt-)  Krank- 
heiten   71.214 

II.  Scrophnlose  nnd  Tnbercnlose 2.608 

in.  Neubildungen 271 

IV.  Parasiten 46 

y.  Verletzangen,  mit  Ansschlnss  der  Selbst- 
mordversuche u.  Selbstverstümmlangen  27.113 
VI.  Vergiftungen,  mit  Ausschluss  der  Selbst- 
mordversuche    86 

YII.  Selbstmordvers.  n.  Selbstverstümmlungen  123 

Vni.  Erkrankungen  des  Nerven-Systems  .   .    .  2.074 

IX.  Krankheiten  des  Auges 21.912  | 

X.  Krankheiten  des  Ohres  . 3.5ß8 

.  49.731 

.     6.271 


XI.  Krankheiten  der  Athmungs  Organe 
Xn.  Krankheiten  der  Kreislaufs-Organe 


darunter 

Acuter  Bheumatiimns    .   .  lliOS 

Scorbut I.fi06 

Darm-Typhus 1.697 

Wechselfieber 53J(0 

Lungensacht L6U 


Erfrierung   (Frostschäden)     2.439 
Alkohol- Vergiftungen     .   .        73 


SLatarrh.  Augen-Beiak-Katz.  13J1S 
Trachom 3709 

Acuter  Bronchial-KaUrrh  .  38.019 
Lungen-Entzündung  •  .  .  2^ 
BmstfeU-Entzündnng  .   .   .    Ii02 

Mandel-Entzündung  .  .  .  lSi09 
Acuter  Magen-Katarrli  .  .  29.94^ 
Acuter  Darm-Katarrh     .   .  25i69 


Kothstauung LOiä 


Wnndgedrückte  Ffisse    .  .  26.7^ 

Abscesse 16^ 

Geschwüre 10919 

Krätze L611 


XUL  Krankheiten  d.  Verdauungs-  u.  anderer 

Organe 83.270 

XIV.  Krankheiten  der  Harn-Organe 498 

XV.  Krankheiten  der  Sexual-Organe,  mit  Aus- 
schluss der  venerischen  und  syphili- 
tischen Formen 3.028 

XVI.  Venerische  u.  syphilitische  Krankheiten  16.996 

XVn.  Krankheiten  der  Haut  und  des  Binde- 
gewebes, mit  Ausschluss  der  syphili- 
tischen Formen 87.269 

XVIII.  Krankheiten  der  Knochen,  m.  Ausschluss 

der  Verletzungen 10.191 

XIX.  Krankheiten  der  Gelenke,  m.  Ausschluss 

der  Verletzungen 1.201 

XX.  Krankheiten   der  Muskel,    Sehnen   und 

Schleimbeutel,  mit  Ausschluss  der  Ver- 
letzungen      •  .   .   .   .       808 

XXI.  Missbildungen,  Verwachsungen  und  an- 

borene  Trennungen 217 

XXir.  Ohne  bestimmte  Diagnose    ....   .   .  12.883 

Summe  .     401.378 

Krankenbewegnng  in  den  Heilanstalten. 

Für  die  dem  Heeresverbande  Angehörigen  bestanden  im  Jahre  1876  23  Ganiiaoa»> 
Spit&ler,  1  Gamisons-Füial-Spital ,  72  Truppen-Spitäler,  1  Militfir-FiHal-Spital ,  l  Llge^ 
Barraken-Spital,  2  Marine-Spitäler,  10  Müitär-Bade-Heilanstalten  und  1  Invalidenhaus^ittl 
nebst  einer  Anzahl  von  Maroden- Häusern.  Auch  mehrere  Civil-Krankenhäuser  wurden  £0 
Anfnabme  von  Kranken  des  k.  k.  Militärs  benützt.  In  diese  Heilanstalten  wurden  I46.9U 
Kranke  aufgenommen,  von  welchen  10.190  dem  Heeres- Verbände  nicht  angehörten.  Vos 
den  beim  Krankenstande  in  Abgang  Gekommenen  ohne  die  dem  Heeres- Verbände  nieät 
Angehörigen,     dann  ohne  die  an  anderere  Heilanstalten  üebergebeneo : 

sind  genesen 116.573  = 

sind  ongeheilt  zur  Truppe  eingerückt 2.784  = 

wurden  krankheitshalber  beurlaubt 5.949  =* 

wurden  superarbitrirt 4.788  = 

sind  gestorben 1.891  = 

haben  sich  eigenmächtig  aus  den  Heilanstalten  entfernt     .    .  40  =: 


883  von  je  1000 

22 

45 

36 

14 
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Summe 


132.025  =   1,000  Peite«*^ 


436  Literatnrbericht 

YerSfreRtlichangeB  des  $tIdti8oh-$t«tittltciwB  BireaM  vo«  WIca. 

um  die  vom  statiBtischen  Baresu  der  Reiehshaoptatadt  Wien  hTWttgefi>'tiiw 
Arbeiten  yollst&ndig  and  richtig  zu  benrtbeilen,  mnss  die  besondere  SieUnng  bertcLaidhllft 
werden,  welche  dieses  Amt  im  G^efüge  der  städtischen  Behörden  einnimmt  Yor  etWA  xw« 
Jahrzehenten  ins  Leben  gemfen,  war  sein  Dehnt  in  der  ersten  2^it  ans  personeUea  Grtodea 
ein  wenig  entsprechendes.  Diese  Ursache  fiel  endlich  weg,  die  Gemeinder? eriretnag  hatte 
aber  so  sehr  die  Lnst  nnd  das  Vertrauen  auf  die  nene  Schöpfung  Terloren,  dass  ea  weiter 
nickt  mehr  inr  Bestellung  der  Directorsstelle  durch  einen  statistischen  Fachmann  kmai,  nnd  naci 
wechselnden  Schicksalen  das  Bureau  nun  als  Magistrats-Departement  in  erster  £«ib«  dem 
administrativen  Oeschikften  der  Gemeindeyerwaltung  sn  dienen  hat.  Statistische  Ageadea 
in  strengerem  Sinne  yermag  es  seit  geranmer  Zeit  nur  so  nebenher  sn  betreiben  nad  maa 
läset  dies  zu,  vielleicht  in  der  Ahnung,  dass  es  fOir  die  Capitale  Oesterreieka  doch  miM 
angehe,  jenen  Dienst  ganz  eingehen  zu  lassen ,  für  den  sdbst  immer  mehr  Städte  xweitsa 
nnd  dritten  Banges  besondere  Aemter  errickten.  Wenn  daker  das  Bureau  ontar  suiita 
derzeitigen  *  als  AdministratiT-Beamter  hochrenommirten  Vorstande  und  mit  elneat  aaft 
Knappste  bemessenen  Personalstande  doch  noch  die  wichtigsten  statistischen  Agenden  fhitr 
führt,  deren  Besultate  mit  thunlichster  Beschleunigung  zur  VeröffSontlichung  briagt  vad 
daneben  ab  und  zu  noch  mit  einer  grösseren  Arbeit  auftritt ,  deren  Bewiltignng  viel  2^ 
und  Mühe  erfordert,  so  ist  dies  bei  dem  gegebenen  Verhiltniss  aller  Ehren,  und  die  Hin- 
gebung,  mit  welcher  sich  das  fin^-eau  seiner  höheren  Aufgabe  widmet,  der  voUatea  Aa- 
erkennung  werth. 

Als  regelmässige  Veröifentlichung  erscheinen  die  jährlichen  Mittkeilaagea 
über  die  Bewegung  der  Bevölkerung,  von  welchen  jene  für  das  Jakr  1879  vor 
Kurzem  erschienen  sind.  Wir  haben  diese  sehr  eingehenden,  stets  vergleichend  xsit  den 
Ergebnissen  einer  Beihe  anderer  Grossstädte  gearbeiteten  Kaohweisungen  bereitB  wiaderkelt 
ihrem  vollen  Werthe  nach  gewürdigt,  es  genügt  daher,  zu  sagen,  dass  anck  der  jaagste 
JTakrgang  sick  völlig  ebenbürtig  seinen  Vorgängern  anreibt  nnd  die  ckarakteristfa^ea  Va^ 
kommnisse  der  Stadt  Wien  um  so  klarer  zur  Ansckanung  bringt,  als  die  kochst  swe^* 
massige  Sckeidung  der  Ansässigen  und  Ortsfremden  beibekalten  wird,  deren  Cumaliraag 
das  Ergebniss  für  die  Stadt  im  Ganzen  sekr  füklbar  alterirt.  Dies  ist  insbesondere  bei 
den  Todesfällen  der  Fall,  denn  unter  der  Gesammtsakl  von  21.062  Gestorbenen  befinden 
sick  ;^639  =  12*5  Percente,  welcke  bereits  krank  von  Aussen  in  die  Wiener  Spitäler  gekrackt 
wurden  und  daselbst  starben,  okne  auck  nur  einen  einsigen  Tag  in  Wien  gelebt  zn  kabsa. 

Wie  wir  für  das  Beick  im  Ganzen  nackge wiesen  kaben*),  zeigt  anck  die  Hanpi- 
stad^t  mit  ikrer  Bewegung  der  Bevölkerung  im  Jakre  1879  so  günstige  ErgebniMe,  wie  rie 
seit  einer  Reibe  von  Jakren  nickt  vorgekonunen  sind.  Die  Zakl  der  Tnranngea  betng 
5772,  um  589  oder  11'8  Percente  mekr  als  im  Voijakre,  mit  welckem  suerst  wieder  eins 
Unterbreckung  des  seit  1871  stetig  andauernden  Rückganges  der  TranuagizüEsr  Wiens  aaf* 
getreten  ist.  Geburten  wurden  29.661  gesiklt  (darunter  28.281  Lebend-Geborene),  fi^ekh- 
falls  um  739  oder  2*6  Percente  mekr  als  im  Jakre  1878,  dagegen  sind  die  StarbeOlle, 
deren  Gesammtsakl  21.062  betrug,  um  581  oder  2*7  Percente  zurückgegangen,  nnd  aain 
diesen  befinden  sick  die  erwäknten  Ortsflremden ,  deren  Sterblichkeit  sick  im  Jakrs  1879 
um  48  oder  1*8  Percente  vermekrt  kat,  welcken  somit  eine  nock  geringere  Sterblidikttt 
der  Einheimischen  gegenübersteht.  Mit  diesen  Zahlen  steht  Wien  in  Vergleichnng  aar 
Bewohnerzahl  unter  11  Grossstädten  Europas  und  New-Tork  folgenderart  Aof  1000  Sta- 
wokner  kommen: 

Trauungen        jf^'^;         Todesfälle 

in  Müncken 6*81  381  25  4 

„  New. York 7*65  23-1  25*8 

•  Wien 8-00  39-2  24*8 

n  Triest 863  38*4  351 

„  Budapest 8*66  40*2  31*6 

„  Leipzig 8*90  33*4  25*5 

„  Brüssel 8*92  32*2  24*4 

n  Paris 904  26*9  26-9 

„  London 918  36*8  23*6 

„  Frankfurt  a.  M.    ...  9*41  33*2  214 

n  Hamburg 9*55  39*6  28*2 

n  Berlin .9-64  40*7  27*7 

Bezüglick  aller  weiteren  reichkaltigen  Details  mnss  auf  die  interessante  Schrift 
selbst  verwiesen  werden ,  und  wir  erwäknen  nur  nock  die  eine  für  die  VerkäUnisse  dar 
Stadt  bezeicknende  Erscheinung,  dass  sich  die  ausserordentliche  Verschiedenheit  derStsrh- 
lickkeits«Intensität,    wie  sie  in  den  einzelnen  Stadtbezirken  constatirt  wurde,    wohl  dnrc^ 

^  Statistische  Monatsckrift  VI.  Jakrgang  isso,  S.  Si3— S16. 
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Aas  dem  allgemeinen  Yersorgnngsfonde  worden  in  dem  Decenninm  1863  bis  1872 
dnrchsclinittlich  per  Jahr  11.370  zeitliche  nnd  bleibende  Pfründen  mit  dem  Erfordernisse 
von  425.722  fl.  26  kr.  ausbezahlt.  Vom  Jahre  1863  bis  1868  war  ein  continuirlicheB  Steigen, 
von  1868  bis  1872  ein  Fallen  dieser  Zahl  bemerkbar.  Ausserdem  wurden  jährlich  bleibende 
Pfrfinden  an  158  Bürger,  welche  zu  einer  Betheilung  aus  dem  Bürgerladfonde  geeignet 
waren,  aber  wegen  Mangel  eines  Platzes  nicht  sogleich  in  die  Betheilong  aus  diesem  Foode 
aufgenommen  werden  konnten,  mit  7525  fl.  84  kr.  yertheilt.  Die  Gesammtzahl  der  seit- 
lichen nnd  bleibenden  Pfründen,  einschliesslich  der  Erziehungsbeiträge  und  WafsenpfHinden 
belief  sich  in  dem  erwähnten  Decenninm  durchschnittlich  per  Jahr  auf  14.567  mit  531.603 
Gulden  51  kr. 

Aus  den  übrigen  Wohlthätigkeitsfonden  der  Gemeinde,  deren  Einkünfte  entweder 
gänzlich  oder  theilweise  zur  Handbetheilung  bestimmt  sind,  wurden  in  diesem  Decenninm 
durchschnittlich  per  Jahr  Pfründen  vertheilt  an  1839  Personen  143.722  fl. 

Aus  sämmtlichen  Wohlthätigkeitsfonden  der  Gemeinde  wurden  im  zehnjährigen 
DurchschniUe  16.413  zeitliche  und  dauernde  Pfründen  mit  675.924  fl.  95  kr.  nnd  ans  den 
Interessen  der  Wohlthätigkeits-Stiftungen  jährlich  1912  dauernde  Pfründen  mit  dem  Betrage 
von  160.392  fl.  47  kr.  vertheilt. 

Neben  diesen  aus  öffentlichen  Mitteln  gespendeten  Unterstützungen  geht  in  Wien 
die  Privat- Wohlthätigkeit  einher,  welche  bei  dem  allbekannten  milden  Sinne  der  Bewohner 
jährlich  höchst  namhafte  Summen  zur  Linderung  der  Noth  aufwendet.  Nur  zum  kleinsten 
Theile  vermag  die  Statistik  diesem  Wirken  ziffermässig  zu  folgen,  indem  sich  die  eigentliche 
Privat- Wohlthätigkeit  völlig  der  Aufschreibung  entzieht  und  auch  ein  Theil  der  Privatvereine 
es  ablehnte,  Mittheilungen  zu  machen.  Aber  schon  jene  20,  von  welchen  Nachweiffangen 
erlangt  werden  konnten,  haben  im  zehnjährigen  Durchschnitte  jährlich  24.761  Unter- 
stützungen im  Betrage  von  137.590  fl.  81  kr.  vertheilt ,  wonach  auf  je  eine  dieser  Bethei- 
lungen der  Betrag  von  5  fl.  56  kr.  entfiel.  Der  Werth  der  Naturalbetheilungen.  an  Arme, 
womit  sich  alle  diese  Vereine  beschäftigen,  ist  darin  nicht  mitbegriffen. 

Nach  dieser  Darstellung  ergibt  sich,  dass  in  dem  Decenninm  1863  bis  1872 
dlirchschnittlich  jährlich  in  Wien  für  die  Armenbetheilung  im  Ganzen  Geldbeträge  von 
1,^3.997  fl.  17  kr.  ausgegeben  wurden,  von  welcher  Summe  88'6  Percente  aof  die  öffentliche 
und  11*4  Percente  auf  die  Privat- Armenpflege  entfallen. 

Das  Werk  beschäftigt  sich  weiter  eingehend  mit  den  Anstalten  zur  Unterbringung 
obdachloser  Armen,  der  Armen-Krankenpflege,  Armen-Kinderpflege  nnd  der  Vereorgong  der 
zuständigen  Armen  in  den  Armenhäusern,  Grund^itälern  und  Versorgungshänsern ,  bei 
jedem  Abschnitte  unter  Anführnng  so  reichlicher  Zahlendetails,  dass  dasselbe  nicht  allein 
ein  höchst  nothwendiges  und  schätzenswerthes  Hil£s-  und  Instructionsmittel  der  Stadtver- 
waltung bei  der  Neugestaltung  des  Armenwesens  bildet,  sondern  als  gründlichste  nnd  ver» 
lässlichste  Quelle  über  den  Gegenstand  dauernden  Werth  behalten  wird.  3. 


Statistica  della  Enigrazione  Italiana  air  Eatero  nel  1878,  confrontata  con  qoella  degli 

anni  preoedenti.    Rom  1880. 

*  

Die  Gepflogenheit,  bei  amtlichen  statistischen  Veröffentlichungen  den  tabella- 
rischen Nachweisungen  erklärende  Texte  vorauszustellen,  kommt  wohl  immer  mehr  in 
Schwang  und  wird  namentlich  von  jenen  Bureaux  geübt,  welche  mit  ihren  Leistungen  auf 
der  Höhe  der  Zeit  stehen  und  bestrebt  sind,  diese  Stellung  zu  wahren;  eine  officieüe 
Publication  aber,  bei  der  auf  den  textlichen  Theil  der  entschiedene  Schwerpunkt  fftllt, 
indem  derselbe  mehr  als  zwei  Dritttheile  des  ganzen  Buches  einnimmt,  ist  gleichwohl 
nicht  häufig  zu  finden.  Eine  eben  erschienene  Veröffentlichung  des  italienischen  Bureaus 
bietet  ein  solches  Beispiel,  das  selbst  bei  dieser  Anstalt  überrascht,  von  welcher  es  längst 
bekannt  ist,  dass  sie  ihren  Schwesteranstalten  nicht  allein  durch  die  Fülle  and  Mannig- 
faltigkeit, sondern  auch  durch  die  Gründlichkeit  ihrer  Arbeiten  immer  mehr  zum  Vorbilde 
wird.  Die  Confronti  intemazionalif  welche  die  General-Direction  der  Statistik  Italiens,  seit 
der  geniale  Bodio  als  Leiter  derselben  fungirt,  ihren  Pnblicationen  beigibt,  sind  schon 
mehifach  zu  viel  benützten  Quellen  geworden,  welche  das  in  willkommener  Weise  bieten, 
was  die  vom  statistischen  Congresse  geplante,  aber  nur  für  einzelne  Zweige  wirklich  so 
Stande  gekommene  Statistique  internationale  leisten  sollte.  Es  genügt,  die  internationalen 
Einleitungen  zam  Movimento  della  popolazione  zu  erwähnen,  eine  Arbeit,  die  nunmehr,  wo 
das  letzte  im  grösseren  wissenschaftlichen  Stile  gehaltene  Bach  über  diesen  Gegenstand, 
die  Bevölkerungs-Statistik  von  Wappaens,  doch  schon  der  Zeit  nach  zu  weit  zorüokliegt« 
geradezu  die  einzige  Quelle  bildet,  ans  welcher  bis  in  die  jüngsten  Tage  reichende,  völlig 
verlässliche  Mittheilungen  über  die  Trauungen,  Geburten  und  Sterbefalle  nach  allen  sich 
dabei  ergebenden  Erscheinungen  für  die  meisten  Cnlturstaaten  entnommen  werden  können. 

Die  hier  zur  Anzeige  gebrachte  Statistik  der  Auswanderung  Italiens  behandelt 
in  eingehendster  Weise  eine  sociale  Erscheinung,  welche  von  der  Statistik  nur  sehr  weniger 
Staaten   bisher   genügende  Berücksichtigung   gefunden  hat,    während   es  die  Meisten  der* 
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die  Heimat  verlassen,  später  jedes  Jalir  weniger  und  1878  nnr  meiir  96.268.  Aaoh  von 
diesen  sind  nur  23.901  nach  aosser-enropäischen  Ländern  gegangen,  also  als  Answanderer 
im  vollen  Sinne  zn  betrachten,  and  dieses  Verhältniss,  etwa  ein  Dritttheil  der  Gesammt- 
wandemng,  bleibt  neuerer  Zeit  ziemlich  constant,  im  stärksten  Wanderjahre  (1873)  gingen 
151.781  Italiener  in's  Ausland,  davon  109.066  nach  enropäischen ,  42.715  nach  aosser- 
enropäischen  Staaten. 

Wenden  wir  nns  den  internationalen  Abschnitten  der  trefflichen  italienischen 
Pnblication  zn,  so  kann  constatirt  werden,  dass  Oesterreich  an  dritter  Stelle  nnter  den 
Ländern  steht,  deren  Answandemng  der  Zeit  nach  zurückgreifend  nachgewiesen  wird. 
Bodio  setzt  mit  dem  Jahre  1850  ein,  mit  welchem  anch  die  erste  in  den  „Mi tthei langen 
ans  dem  Gebiete  der  Statistik^  veröffentlichte  Arbeit  über  diesen  Gegenstand  beginnt  *)  and 
gibt  für  diesen  Zeitraam  bis  1878  124.625  Österreichische  Aaswanderer  nach  flborseeiBchen 
Ländern  an.  Das  vereinigte  Königreich  Grossbritannien  and  Irland  hat  in  gleicher  Art  seit 
3815  8,692.576,  Dentschland  seit  1832  2,499,125,  Norwegen  seit  1851  191,694.  Belgien 
seit  1865  139.567,  Frankreich  seit  1865  412.862.  Schweden  seit  1866  129.412,  die  Schweiz 
seit  1868  37.899,  Dänemark  seit  1869  37.723,  Italien  seit  1870  198.196.  Holland  seit  1870 
86.201  and  Rassland  seit  1871  49.623  Bewohner  verloren.  Die  ältere  Serie  der  „Tafeln 
znr  Statistik  der  österreichischen  Monarchie**  lässt  diese  Nach  Weisungen  für  das  dermaliga 
Ländergebiet  Oesterreichs  bis  zum  Jahre  1819  znr ück  verfolgen,  allerdings  mit  Lücken  and 
entschieden  noch  anverlässlicher  als  die  der  neneren  Zeit.  Wir  erwähnen  daher  eben  nar, 
dass  nach  dieser  Qnelle  in  Oesterreich  1819  bis  1849  dnrchschnittlich  800  Aaswanderer 
im  Jahre  nachgewiesen  werden. 

Dabei  moss  noch  ein  Irrtham  der  italienischen  Arbeit  bezüglich  Oesterreichs 
erwähnt  werden.  Dieselbe  rechnet  nämlich  die  ganze  Answanderong  anseres  Vaterlandes, 
soweit  sie  statistisch  nachgewiesen  werden  kann,  der  überseeischen  Aaswanderang  zo.  So 
verhält  es  sich  nicht,  sondern  anter  dieser  Zahl  sind  anch  jene  Aaswanderer  begriffen, 
welche  ihren  Fortzag  i\as  dem  Reichsverbande  überhanpt  angemeldet  haben.  Hieronter 
machen  besonders  die  Gechen,  welche  von  der  Mitte  der  Fünfziger- Jahre  an  dorch  längere 
Zeit  sich  zar  Wanderang  nach  Bassland  entschlossen,  eine  nicht  nnerhebliche  Zahl  aus. 

Unter  dieser  Reserve  entnehmen  wir  der  italienischen  Pablication  folgende  Zahlen  : 

Die  Aaswanderang  nach  ansser-eoropäischen  Ländern  betrag  in  den  Jahren  1876 — 1878 


ans  Italien 22.400  bis 

29.000,  also    80  bis 

85  aaf  100.000  Bewohner 

„    Dentschland 22.000    » 

30.000,    „      50    „ 

68    „ 

n 

f) 

„    Grossbritannien  a.  Irland  95.200    „ 

112.900,    „    285    „ 

336    „ 

0 

jy 

„    Frankreich 2.600    „ 

3.800,    „        7    „ 

11     n 

n 

n 

„    der  Schweiz 1.700    „ 

2.600.    „      61    „ 

94    „ 

n 

B 

„    Schweden 3.000    „ 

3.800,    „      67    „ 

84    „ 

n 

n 

„    Dänemark 1.600    „ 

3.000,    »      88    „ 

145    „ 

n 

19 

„    Oesterreich 5.600    „ 

9.300,    „      26    „ 

43    „ 

■ 

B 

„    Belgien 11.800    „ 

13.100,    „    222    „ 

245    „ 

■ 

11 

Wie  gründlich  die  itdienische  Arbeit  vorgeht,  lässt  sich  daraas  entnehmen, 
dass  sie  sich  nicht  mit  den  Angaben  über  die  Aaswanderer,  wie  sie  von  deren 
Heimatsländem  geliefert  werden,  begnügt,  sondern  denselben,  so  weit  es  möglich 
ist,  die  Aafzeichnnngen  jener  Staaten  gegenüberstellt,  wohin  sich  die  Wanderang 
wendet.  Dabei  ergibt  sich  allerdings  zar  Evidenz,  wie  wenig  Verlässliches  die  Statistik 
in  dieser  Beziehung  noch  immer  bietet.  Die  italienische  Pablication  bringt  hierüber  eine 
Tafel,  welche  für  acht  enropäische  Staaten  die  Aaswanderang  nach  den  Vereinigten 
Staaten  von  Kord -America  in  den  Jahren  1861 — 1878,  in  der  ganzen  Aosdehnang 
allerdings  nnr  für  Deatschland  nnd  das  vereinigte  Königreich,  für  die  übrigen  in  weit 
geringeren  Zeitabschnitten,  wiedergibt.  Wählen  wir  das  Jahr  1876  aas,  von  welchem  zoletzt 
die  Daten  für  alle  acht  Staaten  za  Gebote  stehen,  so  finden  sich  Aaswanderer  nach  den 
Vereinigten  Staaten  von  Kord-America 

nach  den  Anfschreibanicen 

des  Heimatslandes       der  Vereinigten  Staaten 

aas  Deatschland 22.767  31.323 

„    Grossbritannien  nnd  Irland     .  54.554  42.243 

„    Schweden 3.7C2  5.204 

„    Norwegen 4.355  6.031 

„    Dänemark 1.336  1.624 

„     der  Schweiz 1.011  1572 

„    Frankreich 426  6.724 

„    Italien 1.441  2.979 


0  Jahrgang  XVII,  3.  Heft.  Wien  1870. 
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li&a)iltalt,  —  werden  in  der  hier  beseichneteD  OrdoniiK  befaaodeU,  dtran  logisebfa  Bi- 
theilDDKssrnnd  vir  BlIsTdingi  nicht  erkennen.  Abg«selirn  daTon,  dmu  »lle  PnbliiaXi^Hi 
Nachschlagebficlier   sind,    aoUten    sie    doch    immer  eine  ganetisclie  GHedening  dea  loksllM 

~  "' '-   "■^'--    '—  "larbeitnng  iit  mit   nnd  ohne  Bystematische  Ocdnaog  flsicb  e^mb. 

t  keinen  Vorwurf  erheben,  der  nnr  du  •cbwedische  BnrcBi  trifft, 
r  Welse  für  die  Hehrzabl  fchnlichcr  JafarbScher.  B«d»aerikh«r 
icbnng  ineschlieselich  in  schwediHCher  Sprache  erfolgt;  dbt  du 
fnuiäsischer  üeijenetsimK  beisegeben  ;  diese  Erlei«hteniiE  ^ 
edoch  bei  den  TaballenkSpfen  nnd  Bubrikea,  m  dan  «•  *■!- 
is  WärterbncheB  bedarf,  nm  aich  zDrechtxnBnden. 

Statistik  in  Schweden  seit  einer  langen  Beibe  tob  Jahren  wt 
at  gepflegt  wird,  ja  in  mehrerea  BicbtnngHi  geradaaa  baka- 
nnd  da  die  beiden  letzten  Directoren  dei  Bnreao*  aid  Bit 
Dter  ihren  Fachgenoiaeu  erfrenon ,  so  bsateht  Ton  Toraefcertö 
iesee-Jahrhach  von  grossem  Wetike  ist.  Schon  die  olterlläckli^ 
le  ichätsbaren  nnd  »peciflschen  Haterialea ;  dabin  rechnen  rir 
m  Jahre  1750  inrfickreicbende  Terglelchnng  der  Einwohaer^LU 
welche  letztere  einen  nicht  onbedenteodeD  Bfiekgaag  der  Heinb- 
lle  (1751—60)  anf  6.54  pro  miUe  (1861—70)  re»p.  647  pr«  »ia» 
ler  die  Inteicuauta  Tabelle  der  Ein-  nnd  Aotwandenag,  die  dm 
'asat  nni  den  enormen  EinfloBi  der  Eriie  mit  der  deraälben  bl- 
on  in  America  eclatant  nachweiset ,  indem  Ton  IBÖl — 1875  ia 
Immigration,  eondern  regelmftasig  nur  eine  EoigratiaD  erfalctB, 
100  bii  39.000  Henscben  in  die  Zeit  van  18t;&-ie78  fUh  ntd 
ireinlgtan  SlaaUn  waren;  dorthin  sogen  im  Jahre  1868  21.472, 
Jahre  1870  15.430  Schweden ,  dagegen  «eit  der  Kriae  aar  mehr 
jährlich;  gleichzeitig  damit  beginnt  ein  EUckatrom  s^wediMker 
1875—1878  jährlich  rnnd  3000  Personen  dem  Tatarland«  wüder 
nttüDschong  derselben  in  der  vergebeat  geaachten  nenvii  HelBai 
wen  läset. 

[OnnteD  wir  au  der  Toiliegenden  Pabiicatlon  noch  viel«,  tomal 
rbanea,  Terkehn  n.  i.  w.  eatnehmen ;  ea  warde  dies  aber  n  viel 
rir  begnSgen  uns  damit,  echlieulich  eine  specielle  Biehtnag  dti 
welche  eine  merkwürdige  Stabiliblt  der  Verwaltongipfleg«  «at 
de  selbst  annehmen  läsat;  es  ist  die«  die  Statistik  der  an  l^tit 
ind  den  Jahren  1805 — 1S77  nnterstntzten  Armen.  Der  Pereantsal- 
ler  ganaen  Bevölkernng  nehmen,  schwankt  in  dieser  Periode  ia 
1  4'90,  und  iwar  bei  den  in  den  I.andgemeinden  nntentttsca 
Pereente,  bei  den  atfidtischeu  zwischen  429  nnd  6'60  Pocenl*. 
F.  X  -V. 

brlBor  de  l'^gypte  pmdani  VAtm/e  18T9.  L«  Oaire  1980. 
t  de  r^gypte  l^.   Tnmettrt  1880.   L«  Caire  39.  Juilln  1880. 
in  Honatan')    hatten    wir  Gelegenheit    die  Ton    dem  itatislijdM 
tlichten    neuen  Hand elsans weise    anzueigen ,    welche  nebst  eiaer 

der  Handelsthitigkeit  des  Jahres  1878  anch  einen  intareasaitta 
le  vorangehende  QninqneDninm  boten.  Vit  anerkenaenawerther 
.  Amici  nnn  die  gleichen  Nachweise  fOr  das  Jahr  1879  in  eines 
rt  nnd  Bberdies  encb  schon  die  vorlfiafigen  Debeniehten  der 
aten    Quartals  18S0    in    aatographirten  Bogen    bekannt  gegebve, 

besten  enropäischen  Handelsstatistiken    gleiches  Tentpa  haltaadt 
leuB,  sondern  anch  die  wesentlichen  Verbessemngea ,    welche  der 
enuen  llsst,    raSss«)  sowohl    die  wisse nschaftlicfaea  alt  geickift' 
efriedigen. 
istik  Aegyptena   hat    bisher    aneechlieseend  Werthsan gaben   nack 

Das  wichtigste  anm  ersten  Male  im  Jahre  1879  erreicht«  Siel 
m  Nachweise  der  Quantitäten  bestehen,  Dnrch  diese  Erginsna; 
siebt  in  die  wichtigsten  Handelaiweige ,  welche  früher  nor  dtntt 
gen  nach  den  Handel swerthen  der  Ansfnhr  an  gewinnen  mAgKck 
itlichea  Neuernng  wird  nach  in  anderen  Pankt«n  eine  griuen 
.  So  worden  anm  erstenmal  die  mittelst  „Raftieh*  zollfrei  ei'- 
Btalistiteh    veraeichnet;    nnter  „Baftieh'  versteht  man  die  tm 

otlonani  sehen  Beiches    ansgefertigte  Declaration,  kraft  welcher 

>Datechrirt  iseu,  S.  «l. 
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Grossbritannien  .    .    .  1121-97  Mül.  Piaster, 

Frankreich 232*74     „ 

Italien 137'08 


Oesterreicb- Ungarn    .    114*57      „  » 

Rassland      96*29     „  , 


Werth  des  ägyptiscben  Handels  mit: 

Türkei 70'40  MilL  Piastw, 

Ostasien 29^^     «         • 

Griechenland  ....  13*39     ^         , 

America 12*01     „ 

Alle  übrigen  Länder  •  15'95     «         • 
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22*8 

28*7 

37*6 

38^ 
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41 
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65 
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40 
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7-5 

3-9 

3*8 
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Im  letzten  Jahre  haben  Italien ,  Rnssland ,  Griechenland  und  America  ibrts 
Handel  mit  Aegypten  gesteigert,  dagegen  England,  Frankreich  und  Oesterrekh^ün^an 
vermindert.  Diese  Flnctnationen  sind  nachstehende: 

Es  entfallen  auf  Ein-  und  Ausfuhr  nach  Provenienz  und  DestinitioD: 

Per  Mille  des  Geaammtamaatzes  im  Jahre 

1874 

England 7041 

Frankreich 134*4 

Italien 28*2 

Oesterreich-ÜDgam 69*6 

Bussland 12*9 

Türkei 26*4 

Ostasien 123 

America 47 

Griechenland 4*1 

Andere  Länder 3*3 

iööö^ö     löööö     löööo     iöööö    lööö^ö    löööo 

Im  Jahre  1879  hat  also  England  allein  fast  zwei  Drittel  des  ganzen  ägyptiscbo 
Aussenhandels  in  seinen  Händen  gehabt,  wogegen  Oesterreich-Üngam  mit  nur  6*21  Percenteo 
an  demselben  participirte ;  es  hängt  dies  insbesondere  mit  dem  bedentenden  Abots 
britischer  Baumwollen-Gewebe  in  Aegypten  und  umgekehrt  dem  grossen  Export  igjptiMW 
Bohbaumwolle  nach  England  zusammen. 

Schliesslich  sei  aus  dem  Bulletin  des  ersten  Quartals  1880  nur  noch  hintageffl^ 
dass  sich  in  diesem  letzten  Zeiträume  der  Aussenhandel  von  Aegypten  im  Yergleiebe  mit 
derselben  Periode  des  Vorjahres  namhaft  gehoben  hat.  Es  betrug : 

im  I.  Quartal  1880  im  I»  Quartal  1879 

die  Einfuhr 158^88  Mill.  Piaster,  129*31  Mill.  Piaster, 

die  Ausfuhr ^_^ 505*57    „  „ 272*05     , 

zusammen  .    .      664*45  MiU.  Piaster,  401*36  MilL  Piaster. 

Die  Veranlassung  dieser  beträchtlichen  Steigerung  des  Exportes  liegt  in  d«r 
reichen  Ernte  des  Jahres  1879,  welche  zu  Ausfuhren  aussergewöhnlicher  Kennen  nä 
Weizen,  Mehl,  Gerste,  Baumwollsamen,  Baumwolle  und  Zucker  Anlass  gab.     F,  X  X 


Werke, 

welche    der  Bibliothek   der   k.   k.  statistischen  CentraLCommission   bis  Mitte  Aufost  1880 

zngewachseu  sind. 

Statistik. 

Allgemeines. 

Begistrande  der  geographisch  -  statistischen  Abtheilung  dei 
Grossen  Generalstabes.  Neues  aus  der  Geographie,  Kartographie  und  Statistik 
Europa's  und  seiner  Kolonien.  X.  Jahrgang.  Quellennachweise,  Auszüge  und  Besprecbangn 
zur  laufenden  Orientirung.     Berlin  18S0. 

L.  W.  Seyffarth:  Allgemeine  Chronik  des  Volksschulwesens.  1879. 
Neue  Folge,  11.  Jahrgang.    Breslau  1880. 

Alphabetisches  Verzeichniss  der  Telegraph  en-Bureanx.  Heras»* 
gegeben  vom  Internationalen  Bureau  der  Telegraphen- Verwaltungen.  V.  Ausgabe.  Juni  18^ 
Bern  1880. 

W.  Christians:  Deutsche  Börsenpapiere.  Darstellung  der  PenojiAl' 
und  Finanz- Verhältnisse  der  deutschen  und  ausländischen  Bank-,  Versicherun gs-,  lodaitrie- 
und  Eisenbahn-Gesellschaften  auf  Actien.    I.  Theil.    Berlin  1880. 


3rn«k  fCB  *».  ll»»«-l  ti  Cl»..  WUn.  {"t».n.  A>it>it«>n«t*tr»M«  li. 


446  I>r*  Stefan  Sedlacsek: 

des  daches  siecht,  der  geb  dem  ricbter  zwen  und  sibenzig  pfiBiiiiiiig.    Yelkt 
der  vierst  des  hous    von    dem  fenr,    so  geb  dem  riohter   niohtes   und  geaiieg  h 
sein  selbes  schaden '.^) 

Erst  Jahrhunderte  später  begegnet  man  eigentliohen  «FenttordmuigQtt'. 
Unter  den  deutschen  Städten  gehört  Wien  zu  jenen,  in  welchen  das  YeriiaheB 
der  Einwohnerschaft  bei  dem  Ansbmche  eines  Brandes  zuerst  in  den  BcutiB- 
mungen  eigener  Feuerordnungen  vorgeschrieben  wurde.') 

Die  älteste  der  für  die  Stadt  Wien  yorhandenen  Feuerwehrordnaogn  üü 
jene  vom  Jahre  1534.  Aus  den  Bestimmungen  derselben  ist  zu  entnehmen,  das 
bereits  damals  nebst  dem  Thürmer  auf  dem  St.  Ste£anstburme  zwei  beteUete 
Wächter  daselbst  zu  dem  Ende  bestellt  waren,  um  durch  Glokenstreiiäi  dei 
Ausbruch  eines  Brandes  oder  das  üeberhandnehmen  desselben  anzuzeigen.  Ke 
Sichtung  des  Feuers  war  bei  Tag  mit  einer  rothen  Fahne,  bei  Nacht  miLtXemm 
licht  anzuzeigen. 

Die  Zimmerleute,  Maurer,  Ziegeidecker,  Schmiede  und  Sohloeier  hsttB 
sammt  ihrem  Gesinde  mit  Haken,  Krampen,  Hauen  ete.  auf  den  Bnadoit 
zu  eilen.  Auf  die  entsprechende  Zufuhr  von  Wasser  zum  Brandorte  enelieiat 
bereits  dadurch  Bücksicht  genommen,  dass  jene  Personen  bezeichnet  werd«, 
welche  verpflichtet  waren ,  ein  bereit  gehaltenes  geftilltes  Wasserfass  (Wsanegisit) 
für  jeden  Brand  zuzuführen;  zugleich  war  bestimmt,  dass  derjenige  Fiduaiai, 
weldier  mit  seinem  Wasserfasse  als  der  Erste  am  Brandorte  ankommt ,  ein  Ftod 
Pfennige,  der  zweite  ein  halbes  Pfund,  alle  übrigen  aber  für  jedes  nm  Feier 
gebrachte  Fass  Wasser  zwei  Schillinge  Pfennige  aus  dem  YermSgen  der 
Stadt  ausbezahlt  erhalten  sollen.  Als  Löschmittel  werden  in  dieser  ältesten  Feoef^ 
Ordnung  für  Wien  bereits  Feuerhaken  und  Spritzen  erwähnt,  mit  weldi^  letztem 
wohl  nur  Handspritzen  gemeint  waren. 

Die  Anzeige    eines  Brandstifters  erscheint   (auch  für  den  Uitsebaldigea) 
mit  100  Pfund  Pfennigen,  die  Anzeige  einer  Person,  welche  während  des  F< 
stiehlt,  mit  10  Pfund  Pfennigen  prämürt. 

Nach  154  Jahren,  nämlich  im  Jahre  1688  erschien  eine  neue 
Ordnung,  welche  bereits  baupolizeiliche  Yorschriften  enthielt,  wie  das  Yeibel  ii 
den  Bauchfängen  hölzerne  Balken  einzumauern;  den  BaudifEuigkehrein  war  bei 
Leibesstrafe  geboten,  eine  allfällige  üebertretung  dieser  Yorschrift  ansnseagBB, 
Für  die  Beinigung  gewöhnlicher  Feuerstätten  wurde  ein  Termin  von  vier  Woobee, 
für  grosse  Feuerstätten  aber  ein  Termin  von  14  Tagen  vorgeschneben »  eine 
vierteljährige  commissionelle  Prtlfung  der  Feuerstätten  und  der  Dachwohnimg« 
angeordnet  und  der  Wirkungskreis  des  Stadt-Ünterkämmerers  festgestellt,  welker 
die  erforderlichen  Löschrequisiten  in  Yorrath  zu  halten  hatte. 

Im  Jahre  1759  wurde  für  Wien  die  dritte  Feuerordnung  eriaasen,  wddie 
nach  den  in  der  Einleitung  derselben  enthalteutti  Bemerkungen  haiq>t8äch]ich  damf 
gerichtet  schien,  die  in  Yergessenheit  gerathenen  oder  nicht  befolgten  Besäs- 
mungen  der  älteren  Feuerordnung  zu  erneuern  und  den  Bedürfiiissen  entspredieed 
zu  erweitem ;  daher  das  Yerbot  der  weiteren  Errichtung  von  Schindeldäeheni  and 
hölzernen  Stiegen  in  den  Bodenräumen ,  sowie  eine  Beihe  von  Bestimmungen  über 
feuergeföhrlichen  Geschäftsbetrieb. 


^)  Qescbichtsqaellen  der  Stadt  Wien.  I.  Abtheilnng,  1.  Band.  Wien  1877. 

*)  Die  ältesten  der  bekannten  deutschen  Fenerordnungen  sind  Jene  der  Stadt 
Augsburg  vom  Jahre  1447,  der  Stadt  Frankfnrt  am  Main  vom  Jahre  1460,  die  aDs«Btta« 
sächsische  Feaerordnnng  vom  Jahre  1521,  jene  der  Stadt  Dresdeo  vom  Jahre  1529,  d«r 
Stadt  Wien  vom  Jahre  1534  und  der  Stadt  Passan  vom  Jahre  1588.  (Handbuch  fUr  das 
gfsammte  Feuerlöschwesen  von  Carl  Weiser,  Director  des  FeuerlösdiwcseBt  ud  Ckti 
der  Feuerwehr  in  Maiuz.  Mainz  1855.) 
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B.  Die  Fenerwelir. 


Die    Feuerwehr   der    Stadt    Wien    ist   eine   im    Dienste   der 
stehende,  ans  Gemeindemitteln  erhaltene  Berufs fenerwehr.  Das  Institut 
organisirten  freiwilligen  Feuerwehr  hat  in  Wien  nie  bestanden. 

Im  L  Bezirke  (Innere  Stadt)  befindet  sich  das  Centrale  der  Feuerwehr; 
in  jedem  der  übrigen  9  Bezirke  Wiens  ist  eine  Feomwehr-Filiale  oder  Statica 
eingerichtet,  ausserdem  befinden  sich  gegenwärtig  auch  in  dem  der  VoUendsag 
entgegengehenden  neuerbauten  Bathhause,  femer  im  Lag^hause  der  Stadt 
im  n.  Bezirke,  in  der  Brigittenau  und  im  St.  Marxer  Schlaohthanse 
filialen,  daher  die  Gbsammtzahl  der  Filialen  oder  Stationen  d^  ftldtiackei 
Feuerwehr  14  beträgt.    Das  Feuerwehrcorps  besteht  aus  3  ExeroienoeiatefB, 

1  Requisitenmeister,  1  Obertelegraphisten,  1  Tummeister,  1  Oberhomisteo,  11  LBaA* 
meistern,  10  Löschmeistergehilfen,  21  Hornisten  und  96  Fenerwehruiiii neir p^  im 
Ganzen  daher  aus  145  Mann,  welche  mit  Ausnahme  der  drei  Exeraenaaeliter 
sämmtlich  kasemirt  sind.  Im  Centrale  sind  stets  zwei  Ezerdermeister ,  5 
meister,  ebenso  viele  Löschmeistergehilfen  und  60  Feuerwehnnfinner ,  in 
9  Bezirksfilialen  je  eine  Charge  und  5  Feuerwehrmänner  im  Dienste. 

Die  unmittelbare  Leitung  und  üeberwachung  ist  einem  dem  Stataa  ia 
Ingenieure  des  städtischen  Bauamtes  entnommenen  Commandanten  Qbertragen, 
während  die  übrigen  Bauamts-Ingenieure  nach  einem  gewissen  Turnus  abwf>ehaehiii 
neben  ihren  sonstigen  Obliegenheiten  als  Feuerwehr-Offidere  mit  der  Leitimg  dv 
jeweilig  auf  dem  Brandplatze  erscheinenden  Feuerwehr  betraut  ersdieineo.  Die 
zur  Bedienung  der  Feuerspritzen  erforderliche  Druckmannschaft  wird  im  I.  BodikB 
von  Seite  der  die  Strassenreinigung  besorgenden  allgemeinen  TransportgesellaeUt, 
in  den  übrigen  Bezirken  von  den  Vorstehern  derselben  beigestellt  und  von 
auch  entlohnt. 

Die  Aufnahme  in  das  Feuerwehroorps  erfolgt  nach  Ablauf 
Probejahres ,  während  welchem  der  Feuerwehrmann  das  Verstehen  und  Blaw 
Homsignalen,  das  Telegraphiren,  eine  entsprechende  Qrtskenntniss  innerhalb  dm 
Gemeindegebietes,  sowie  die  Behandlung  der  Löschrequisiten,  Bettungsa^ante 
und  Feuerwechsel  sich  zu  eigen  machen  muss ,  worüber  eine  der  definitivBB  Atf- 
nähme  vorausgehende  Prüfung  abzulegen  ist* 

Die  Feuerwehr  verfügt  gegenwärtig  über  1  Dampfispritze,  33  groase  lad 

2  kleine  Fahrspritzen,  2  Hydrophor- Abprotzspritzen,  28  Hand-  und  Trag^ritna, 
4  zweirädrige  Karrenpumpen ,  65  Wasserwagen ,  1  Wasserzubringer,  1  Bflstwagea 
und  3  Personenwagen. 

Zur  Wahrnehmung  und  Signalisirung  der  Brände  ist  zunäohat  das  aaf 
dem  Stefansthurme  eingerichtete,  mit  einem  Toposkope  ausgerüstete Obeervatori— 
bestimmt ,  in  welchem  die  Dienstleistung  abwechselnd  von  vier  FenerwehnnSnaen 
versehen  wird.  Die  SigDalisirung  erfolgt  seit  dem  Jahre  1855  im  Wege  dar 
electro-telegraphischen  Verbindung  des  Observatoriums  mit  dem  Feuerwehr-Ceotrak, 
welches  wieder  mit  sämmtlichen  Feuerwehr-Filialen  in  telegraphischer  Verlnndosg 
steht,  üebrigens  ist  gegenwärtig  auch  die  Einführung  eigener  telegraphiadier 
Tastapparate  im  Zuge ,  mit  deren  Handhabung  die  Sicherheitswache  betraut  werdea 
soll ,  um  das  Anmelden  de8  Ausbruches  eines  Feuers  noch  rascher  zu  bewerkstelügaa. 

Schliesslich  geben  wir  noch  eine  üebersicht  der  Kosten,  welohe  der 
Stadt  Wien  während  der  letzten  10  Jahre  aus  der  Erhaltung  der  für  das  Feoer- 
löschwesen  bestehenden  Anstalten  und  Einrichtungen  erwachsen  sind.  Die 
Gesammtauslagen  der  Commune  Wien  für  das  Feuerl^schweaea 
betrugen  im  Jahre: 
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freiwillige  Feuerwehr  wurde  1866,  die  Btädiische  Feuerwehr  daselbst  erst  4m 
1.  Juli  1879  gegründet;  das  Begulativ  betreffend  die  Deputation  für  FeuerUteok- 
und  Fuhrwesen  der  Stadt  Frankfurt  a.  M.  und  die  Organisation  des  Feoerlösoh- 
Wesens  dieser  Stadt  datiren  vom  19.  Juni  1874  und  die  G-eschäftsordnung  des 
städtisoüen  Feuer-  und  Fuhramtes  vom  22.  Juni  1880.  Das  BegcHatHaUo  organioo 
dd  corpo  da  pampieri  deUa  ciUä  di  Venma  wurde  vom  Ministerium  des  Inneren 
unterm  22.  Februar  1878  genehmigt.  Alle  diese  Städte  besitzen  gegenwärtig  eine 
beinahe  durchgehends  militSdsdh  organisirte  Feuerwehr ;  in  mehreren  derselbeiit  wie 
in  Budapest,  Mttnchen,  Leipzig  und  Frankfurt  a.  M.,  fongirt  neben  der  stSätSachfln 
Berufisfeuerwehr  auch  eine  freiwillige  Feuerwehr. 

So  lobenswerth  das  Institut  der  freiwilligen  Feuerwehren  n^meotHoh  in 
neuerer  Zeit  genannt  werden  muss,  und  so  wohlthätig  sich  die  FrridhtuDg  der* 
selben  für  das  flache  Land  erwies,  mussten  die  Vertretungen  der  grösseren  Stftdte 
früher  oder  später  doch  die  üeberzeugung  gewinnen,  dass  die  Creirung  einer 
eigenen  Berufsfeuerwehr  eine  zwingende  Nothwendigkeit  seL  Trotz  der  bedeutenden 
financiellen  Opfer,  welche  die  Errichtung  und  Erhaltung  einer  besoldeten  Bemfii- 
feuerwehr  erfordert,  konnte  diefie  Errichtung  für  jede  Commune  mit  etwas  au»> 
gedehnterem  Territorium  immer  nur  eine  Frage  der  Zeit  sein.  Eine  der  wiehtigsteii 
Anforderungen ,  welche  im  Interesse  der  Bekämpfung  eines  ausgebrochenen  Brandes 
an  die  Feuerwdir  gestellt  werden  müssen ,  ist  das  rechtzeitige  Erscheinen  derselben 
am  Brandorte.  Je  grSsser  nun  das  Territorium  der  Stadt  ist,  desto  zerstreuter 
werden  die  Mitglieder  der  freiwilligen  Feuerwehr  wohnen ,  desto  compUcirter  wird 
das  Einberufen  derselben  im  Momente  der  (xefohr.  Die  freiwillige  Feuerwehr 
müsste  in  solchen  Fällen,  wie  Sohüller*)  richtig  bemerkt,  eine  grosse  Anzahl 
von  Mitgliedern  zählen ,  der  Körper  derselben  würde  zu  einem  riesigen  anschwellen 
und  mit  denselben  Kosten ,  die  eine  besoldete  Feuerwehr  verursacht,  nicht  mehr, 
ja  lange  nicht  dasselbe  leisten. 

Was  den  Stand  der  Mannschaft  des  Feuerwehrcorps  betrifft,  so  ist  der» 
selbe  den  an  die  Feuerwehr  zu  stellenden  Anforderungen  entsprechend  selbatrer* 
ständlich  in  den  einzelnen  Städten  eine  sehr  verschiedene.  Hierbei  lässt  sich  ein 
allgemein  giltiger,  einen  Vergleich  ermöglichender  Maassstab  nicht  anlegen ;  hier  ist 
weder  die  Einwohner-  noch  die  Häuserzahl  ausschlaggebend  und  selbst  die  Zahl  der 
vorkommenden  Brände  nur  mittelbar  insoweit,  als  eine  Verstärkung  des  Standes  der 
Feuerwehr  ebenso  wie  der  Löschmittel  dann  einzutreten  pflegt,  wenn  eine  durch 
die  Zeit  erhärtete  Erfahrung  die  Unzulänglichkeit  des  Mannschaftstandes  oder  der 
FeuerlÖschgeräthe  dargethan  und  zur  Abhilfe  gedrängt  hatte. 

In  den  meisten  Städten  finden  sich  bestimmte  Vorschriften  über  die 
Qualification ,  welche  das  in  das  Feuerlöschcorps  aufrunehmende  Individuum  aus- 
zuweisen hat.  Der  Natur  der  Sache  nach  ist  es  das  Alter  des  Aufrunehmendeni 
welchem  ein  Hauptgewicht  beigelegt  wird.  In  London  muss  der  in  die  Feuer- 
Brigade  Aufzunehmende  im  AJter  von  18 — 25  Jahren  stehen  und  entweder  in 
der  königlichen  oder  Handelsmarine  gedient  haben.  In  Berlin  werden  zur  Feuerwehr 
nur  Leute  angenommen,  welche  unter  40  Jahren  alt,  gewandt  sind  und  als 
Soldaten  gedient  haben;  dieselben  müssen  unbescholten  und  Bauhandwerker  sein. 
In  Neapel  ist  für  die  Aufnahme  in  das  Feuerlöschcorps  ein  Alter  von  18—36, 
in  Venedig  ein  solches  von  20 — 35  Jahren  vorgeschrieben  und  müssen  in  den 
beiden  letzteren  Städten  die  Aufzunehmenden  zu  Lande  oder  zu  Wasser  im 
königlichen  Heere  gedient  haben  oder  bereits  im  Feuerlöschdienste  geübt  sein  und 
dem  Gewerbe  der  Maurer,  Tischler,  Zimmerleute ,  Schlosser,  Schiffer,  Kal&terer 
oder  Matrosen  angehören. 


*)  Die  Schule  des  Feuerlöschwesens  von  Sigmund  Schal  1er,  Leipzig  1865. 
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Den  vorstehenden  Ziffern  znfolge  Ifisst  sidi  bei  den  wenigsten  der 
angeftlhrten  Städte  eine  bemerkenswerthe  Gleiclifönnigkeit  in  der  Zahl  der  jilulkk 
Yorkommenden  ßrände  constatiren.  Dass  aber  mit  Aosnahme  Ton  Londott  «ad 
Venedig  überall  eine  wenn  auch  nicht  regelmäsnge  Steigemsg  d«r  JahiiiMiiMw 
der  Brände  eingetreten  ist,  geht  aoB  der  folgenden  ZnBammensteUnng  kerror,  a 
welcher  die  Summen  der  während  der  Qninquennien  1870 — 1874  nnd  1875 — 1879 
vorgekommenen  Brände  gegenübergestellt  erscheinen.  Die  Zahl  der  Brände  hetng 
nämlich  im  Qninqnenniom 


1870—1874 


1875—1679  1870—1874   187fr— IST» 


in  Wien 1.670 

„   London 20^7 

;,   Berlin 4.084 

„    Neapel 356 

„    Badapest 614 

„   Hamburg 1.801 


abiolot 


Breslaa 
München 


,  Brftssel    ... 

,  Venedig  .   .   .   , 

,  Leipzig  .   .  .   , 

„  Frankfurt  a.  IL 


573 
60 
549 
302 
625 
179 


L964 
20.880 

5.902 
367 
725 

2.853 
621 
139 
919 
278 

1J227 
475 


In  Petoeaten 


46-0 
50^ 
40^ 
49*2 
45*9 
38-7 
480 
301 
37-4 
520 
33-8 
27-4 


54-0 
5(H) 
591 
50-8 
541 
61-3 
t»0 
69^ 
62-6 
48-0 
66*2 
TM 


Der  Percentantheil  des  Qninqnenninms  1875 — 1879    an   der 
snmme  der  während  der  letzten  10  Jahre    vorgekommenen  Brände   hat    MernaA 
gegenüber  jenem  der  Jahre  1870 — 1874 


in  Neapel nm  1*6 

„   Breslan „  4*0 

n   Wien ,  8*0 

„    Badapest „  8*2 

„    Berün 18*2 


in  Hamburg 
„   Brüssel 
,   Leipzig 
.   Manchen 


Frankftirt  a.  H.. 


■ 

9 
■ 


25-2 
32*4 
39*8 
4b1t 


angenommen.  Die  nnverhältnissmässig  grosse  Zunahme,  welche  die  Zahl  der  Briads 
während  der  Jahre  1875 — 1879  in  den  fünf  letztgenannten  Städten  anfweifti 
dürfte  wohl  zumeist  auf  eine  während  der  letzteren  Jahre  eingetretene  grCsseie 
Genauigkeit  der  Anmeldung  vorkommender  Brände  zu  setzen  sein ;  es  ist  wenigsteni 
nur  schwer  anzunehmen ,  dass  in  den  bezeichneten  Städten  eine  der  aasgewieaeneB 
Vermehrung  der  Brände  entsprechende  Zunahme  der  Brandobjecte  oder  der  Fensr- 
gefährlichkeit  derselben  Platz  gegri£fen  hätte.  In  London  sind  die  Summen  im 
in  jedem  der  beiden  Qninquennien  vorgekommenen  Brände  bis  auf  einen  vor» 
schwindend  kleinen  Bmchtheil  gleich  geblieben.  Die  Ursache  der  für  Yenedig 
sich  zeigenden  Abnahme  in  der  Zahl  der  Brände  während  des  zweiten  Osib* 
quenniums  ist  ohne  näheres  Eingehen  in  örtliche  Details  schwer  zu  erklären. 

Um  einen  Anhaltspunkt  zur  Beobachtung  der  in  verschiedenen  Stidfea 
zu  Tage  tretenden  Brandfrequenz  zu  gewinnen ,  muss  die  Zahl  der  vorgekommenMi 
Brände  in  Vergleich  mit  der  Anzahl  der  vorhandenen  Häuser  gesetzt  werden« 


Schäften  gezahlt ,  welche  einen  Beitrag  von  350  fl.  f&r  je  10  Millionen  Versidiflraagfwaiik 
zn  leisten  haben ;  endlich  besteht  in  London  eine  allgemeine  Abgabe  von  Vs  Pfeaalg  Tsa 
dem  jährlichen  Gesammtwerthe  sämmtlicher  Creb&nde ,  deren  Ertrag  sich  pro  1879  au 
56.021  fl.  bezifferte.  In  Hambnrg  bestreitet  die  Staatscasse  die  Analagen  für  die  Feaer» 
wehr  und  werden  dieselben  dnrch  eine  Abgabe  von  */g  fttr  Tausend  des  veraiokertea  Werthn 
sämmtlicher  Gebäude  nnd  dnrch  einen  Znschnss  ans  der  Staatscasse  bestritten,  wMm 
theilwelse  Deckung  dnrch  eine  Abgabe  findet,  die  durch  Stempel  auf  timBtlidt  aif 
Waaren,  Mobilien  nnd  Effecten  geschlossenen  Polizzen  erhoben  wird.  In  Badapest  wvrdsa 
im  Jahre  1879  1000  fl. ,  in  Breslan  12.000  fl. ,  in  Manchen  1750  fl.  nnd  in  Leipzig  752S 1 
von  Seite  der  verschiedenen  Assecoranz-Gesellschaften  als  Beitrag  aar  Deckung  d«r  Fsair> 
Oschk Osten  einbesahlt. 
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benannten  GasBon  stehen,  drei,  vier  und  noch  mehr  Eingänge  oder  Haostkore 
besitzen,  dabei  aber  immer  nur  als  je  ein  ,,Haas*  gezählt  werden.  Berlin  digogei 
rechnet  mit  Grundstücken ,  Besitz  nnd  Gebändeeinheiten ,  wobei  jeder  Grebändetni^ 
eine  ftlr  sich  abgeschlossene  Einheit  bildet.  Noch  grössere  Yerschiedenheiten  komaei 
bei  den  einzelnen  Städten  in  der  Auffassang  dessen  yor,  was  als  ^Braad"  im  Feuer- 
Journale  zu  protokoUiren  ist.  In  Wien  wird  in  dieser  Beziehung  ohne  Bflckskkt 
darauf,  ob  ein  erheblicher  Schade  entstanden  ist  oder  nicht,  jedes  zum  Ausbnche 
gekommene  Feuer  registrirt,  auch  ein  solches,  bei  dessen  Löschung  die  Feuerwehr 
nicht  in  Action  getreten  ist.  In  London  dagegen  erstreckt  sich  der  von  dem  Ckkf 
0/pcer  jährlich  zu  erstattende  Bericht  über  den  Stand  der  Feuerbrigsde  und  die 
in  London  vorgekommenen  Brände  nur  auf  jene  Feuer ,  deren  Lösehnn^  das  Auf- 
bieten von  Löschmannschaft  und  Feuerspritzen  erforderte,  erwähnt  der  Bauchfangfeur 
nur  nebenher  und  lässt  jene  Brände,  bei  welchen  die  Feuerwehr  nicht  in  Actioi 
trat,  Yollkommen  unberücksichtigt.  Einen  dritten  hier  in  Betracht  zu  zieheadei 
Factor  bildet  die  Bigorosität,  mit  welcher  in  verschiedenen  Städten  bei  ErstattuB^ 
der  Feueranzeige  vorgegangen  wird. 

Die  folgende  Zusammenstellung  gibt  eine  üebersicht  über  die  örtlickt 
Vertheilung  der  in  Wien  vorgekommenen  Brände.  Yon  der  GdsammtiaU  der 
während  des  abgelaufenen  Decenniums  im  Wiener  Gemeindegebiete  vorgekommeBn 
Bränden  entfielen  auf  den  Bezirk: 


Im  Jahre 

I. 



n. 

ni. 

IV. 

V. 

VI. 

vn. 

VIII. 

TL. 

x.^ 

1870 

71 

52 

24 

44 

29 

45 

29 

25 

37 

.^_ 

1871 

82 

47 

40 

52 

34 

35 

22 

27 

29 

— 

1872 

72 

47 

40 

45 

41 

28 

21 

14 

28 

— 

1873 

69 

53 

34 

25 

33 

32 

27 

21 

22 

— 

1874 

92 

33 

27 

18 

18 

28 

25 

18 

19 

16 

1875 

103 

49 

48 

30 

32 

32 

34 

21 

22 

23 

1876 

121 

50 

41 

30 

25 

40 

36 

19 

29 

17 

1877 

108 

55 

33 

30 

28 

43 

34 

16 

27 

23 

1878 

84 

76 

28 

24 

37 

26 

37 

25 

15 

29 

1879    .....   . 

92 

68 

37 

26 

38 

33 

29 

19 

21 

21 

im  Dirahieh.  i.  l  mM879 

100 

56 

35 

26 

30 

35 

32 

19 

22 

21 

Die  relativ  grösste  Anzahl  von  Bränden  findet  sich  im  I.  und  naeb 
diesem  im  11.  Bezirke ;  in  den  übrigen  Bezirken  der  Stadt  schwankt  die  ZaU  der 
jährlich  in  denselben  vorgekommenen  Brände  zwischen  19  und  35.  Zur  Beurtheilniig 
der  in  den  verschiedenen  Stadttheilen  zu  Tage  tretenden  Brandfirequenz  wurde 
auch  hier  wieder  für  die  letztabgelaufenen  3  Jahre  die  Summe  der  in  den  dt- 
zelnen  Bezirken  vorgekommenen  Brände  mit  der  Anzahl  der  Häuser  dieser  Bezirke 
in  Vergleich  gesetzt  Hiemach  entfielen  auf  je  1000  Häuser  Brände : 


indaslye   exclnsive 
der  BanohfantTfeaer 

iiHdiislve   exduiTt 

der  Banohfanjcfeur 

im  Bezirke      I  .    .   .    . 

200-7 

59-4 

im  Bezirke    VI  .    .    . 

92-0        35-2 

H.    .    .   . 

988 

43-7 

n      •      vn.  . 

.   .        80-5        33-8 

III.    .    .    . 

58-9 

18-6 

»        •       VIII.   . 

70-2        23-4 

IV.    .   .    . 

83-4 

250 

»       »         IX.   .   . 

58-4        21-3 

j»          n             V  .    .    .    . 

92-8 

33-3 

X 

117-0        46-5 

Die  relativ  höchste  Brandfrequenz  findet  sich    auch   hier  im    L 
nach  diesem  aber  im  dichtbevölkerten  X.  Bezirke. 


*)  Der  X.  Bezirk  wurde    erst   im    Jahre  1874    aus   Theilen    des    IIL,  IV.  nd 
V.  Besirkea  gebildet. 
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Aach  hier  treten  wieder  für  die  einxelnen  Städte  Unterschiede  m  Ttfe, 
deren  Höhe  annehmen  läset,  dass  dabei  nicht  so  sehr  in  örtlichen  YeriiÜtBUM 
als  vielmehr  in  dem  angleichen  Vorgehen  bei  Aoftheilang  der  Brände  in  soldtt 
bei  Tag  and  bei  Nacht  die  Ursache  za  Sachen  seL 

Von  den  3634  während  des  abgelanfenen  Decenniams  1870 — 1879  in 
Wien  vorgekommenen  Bränden  waren: 


im  Jahre 


6ew61b-, 

Daohfeuar 

Zimmer- 
fener 

Magteina» 

ood 
Stallfener 

Kellerfener 

BanehfaBg- 
temat 

Andere 

26 

57 

14 

17 

228 

14 

36 

57 

18 

23 

226 

8 

27 

58 

33 

11 

200 

7 

38 

63 

25 

16 

166 

8 

18 

64 

26 

18 

165 

3 

22 

78 

31 

15 

227 

21 

20 

66 

32 

21 

263 

6 

14 

52 

36 

12 

265 

18 

19 

76 

32 

6 

227 

21 

14 

69 

19 

14 

ftSd 

15 

23 

64 

27 

15 

222 

18 

6-3 

17-6 

7-4 

4*2 

61-2 

3-3 

1870 

1871 ...... 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

im  Durchschnitte 
in  Percenten    .   . 


Es  moss  ausdrücklich  bemerkt  werden ,  dass  bei  der  vorstehenden  ClasB- 
ficirang  der  Brände  der  Ort,  an  welchem  das  Feuer  zum  Ausbruche  kam,  ab 
maassgebend  angesehen  wurde,  so  dass  z.  B.  jeder  Brand  als  Zimmer-  oder  Keller 
feuer  registrirt  wurde,  bei  welchem  irgend  ein  im  Zimmer  oder  im  KeUer 
befindlicher  Gegenstand  Feuer  gefangen  hatte.  Die  überwiegend  gi^Ssste  Anxalil 
sämmtlicher  vorgekommenen  Brände  rangirte  in  die  Rubrik  «Bauchfangfener^ ; 
diesen  zunächst  kommen  die  Zimmerfeuer,  an  welche  sich  nach  der  Hänfigkoit 
des  Vorkommens  in  absteigender  Ordnung  die  Gewölb- ,  Magazins- und  Stallfetter, 
die  Dachfeuer,  Kellerfeuer  und  Feuer  anderer  Guttung  anschliessen ,  untsr 
welch'  letzteren  die  Brände  von  Bäumen,  Düngerhaufen,  Baugerüstoi  etc.  imd 
von  einzelnen  auf  offener  Strasse  lagernden  Gegenständen  zasammengefasit 
erscheinen. 

In  den  Berichten  über  die  Brände  in  London  und  Berlin  fehlt  eine  der- 
artige Classificirung.  Für  London  erscheinen,  abgesehen  von  den  separat  ange- 
führten Bauchfangfeuern,  sämmtliche  verzeichnete  Brände  in  zwei  Classen  eingethcüt, 
nämlich  in  solche,  welche  einen  bedeutenden  Schad^i  im  Gefolge  hatten  (sensu) 
fires)  und  in  solche,  bei  welchen  ein  minderer  Schade  zu  verzeichnen  war  (sfij^ 
fires\  ohne  dass  angegeben  erscheint,  nach  welchem  Maassstabe  diese  üntertheilong 
vorgenommen  wird«  In  den  für  Berlin  erscheinenden ,  im  üebrigen  sehr  ausführüoiuB 
„Berichten  über  die  Verwaltung  der  Feuerwehr  und  Telegraphier*»  werden  die  Brände 
ohne  Unterscheidung  der  (Gattung  derselben  in  grosse,  mittlere  und  kleine  einge- 
theilt ;  als  gross  wird  hierbei  jedes  Feuer  angesehen,  zu  dessen  Bekämpfung  iwä 
oder  mehr  Feuerspritzen  erforderlich  waren,  als  mittlere  diejenigen  Feuer,  zu  deieo 
Bekämpfung  eine  Spritze  hinreichte,  während  als  klein  jene  Feuer  eingetngn 
erscheinen,  deren  Bekämpfung  die  Inbetriebsetzung  einer  Spritze  nicht  erfcNPderte. 
Für  diese  zwei  Städte  muss  daher  die  Vergleichung  unterbleiben,  fär  die  übrigen 
ergab  sich  die  gleiche  Scheidung  der  Schadenfeuer,  wie  bei  Wien,  in  Pexeeotea 
des  zehnjährigen  Durchschnittes  folgenderart : 


458 


Dr.  Stefan  SedUcsek: 


Wird  attoh  bei  den  einzelnen  Guttongen  der  BrSnde  auf  deren 
bei  Tag  oder   bei  Nacht  Bttcksicht  genommen,    so  ergibt  sich,    dau  vo& 
liehen  während  der  letstabgelanfenen    10  Jahre  in  Wioi  vorgekommenMi 
angezeigt  würden 

bei  Tac  b«i  Kaeht 


Dachfener 50*6 

Zimmerfener 51*0 

Oewölb-,  Magazins-  und  Stallfener 48*1 

Kellerfener 62*4 

Raaclifangfeaer 51*8 

Andere 70-0 


49*4 
490 
61^ 
37*6 
48*2 
30*0 


Hanptsiunme  der  Feuer  . 


524 


47-6 


Mit  Ausnahme  der  Gewölbfener   zeigt  sieh  bei   allen  übrigen  GaUuBgea 
von  Bränden  ein  üeberwiegen  der  bei  Tage  anagebroobenen  Feuer. 

Anoh  die  Jahreszeit  übt  anf  das  Vorkommen  der  Brande  in 
nnverkennbaren  Einfluss.  In  Wien  entfielen  yon  der  Gesammtzahl  der  Briade 


■%r 

m.A. 

1870 

1871 

1872 

1873 

1874 

1876 

1876 

187T 

1876 

1879 

dunhMkmitU. 

aal  aen  «luiuib 

abM>liit  iaPnt. 

Jftnner 

44 

38 

31 

35 

45 

26 

76 

39 

67 

46 

44 

12*1 

Februar 

41 

49 

40 

30 

34 

35 

33 

58 

43 

25 

39 

107 

März  .   . 

37 

34 

30 

20 

29 

33 

30 

38 

46 

34 

33 

9^1 

April  .   , 

37 

29 

32 

24 

19 

26 

31 

22 

27 

32 

28 

7-7 

Hai     .   . 

33 

23 

37 

22 

18 

38 

33 

39 

20 

32 

30 

8*3 

Juni    .   . 

20 

25 

24 

24 

16 

29 

26 

23 

18 

21 

22 

6*1 

Juli     .   . 

18 

21 

20 

13 

18 

22 

25 

19 

23 

17 

20 

5*S 

August   . 

16 

16 

26 

32 

17 

23 

24 

19 

21 

32 

22 

61 

September 

27 

30 

15 

30 

25 

36 

21 

22 

26 

19 

25 

6^ 

October  .   , 

12 

17 

23 

28 

17 

29 

33 

32 

25 

29 

25 

6^ 

November 

25 

37 

22 

20 

32 

46 

42 

37 

21 

36 

32 

8-8 

December 

46 
1356 

49 
368 

36 
336 

38 
316 

24 
294 

51 

35 

49 
397 

44 

381 

61 
384 

43 

11-8 

Summe  . 

394  406 

363 

100*0 

Für  die  übrigen  Städte,  von  welchen  analoge  Naohweisnngen  beknipt 
sind  (für  London  werden  nur  seriaus  firts  nach  Jahreszeitoi  geschieden)  staUflB 
sich  diese   Ergebnisse  im  peroentoalen  Durchschnitte: 


Städte 


«4 

Ha 


M 


'S 

o 

H» 


Berlin 

Neapel 

Budapest  .... 
Hamburg  .  .  .  . 
Breslau  .  .  .  . 
Hflnchen  .    .    .    . 

Prag 

Brüssel  .  .  .  . 
Venedig  .  .  .  . 
Leipzig  .  .  ,  . 
Frankfurt  a.  M.  . 


11-2 

9-4 

9*2 

13*2 

95 

80 

9-7 

11-6 

12-4 

141 

9-4 


9*4 
6*9 
9-0 

IM 
80 

10*6 

140 
9-5 
95 

111 
92 


8-5 

7-6 

9*2 

94 

8-3 

11*6 

14-7 

89 

64 

100 

6*9 


6*8 
6*8 
8-8 
7-5 
80 
11-6 
6-4 
85 
5*7 
66 
78 


6*4 
5*5 
83 
61 
6-3 
6-0 
5-4 
7-8 
6*4 
7-6 
8-6 


59 
5*5 
5*9 
4*8 
8*0 
6*0 
21 
6-3 
5*7 
4-9 
66 


9 


I 

< 


M 

S 

B 
S 

oo 


I 


o 
O 


1 

PS 


5*9 
85 
91 
4-7 
7*0 
6*0 
5-7 
6*5 
62 
5*4 
7-8 


6-3 
10*3 
9*6 
58 
8*5 
8-0 
5*4 
6*9 
9-8 
5*7 
9*2 


7*8 
69 
7*9 
6*3 
9*0 
60 
61 
61 
8-4 
6*4 
7-9 


8*4 
9*8 
6*0 
8*4 
7-7 
8-0 
7*2 
7*7 
5*5 
5*7 
7K) 


10*2 
8*7 
8*2 
9*4 
78 
5*6 
97 
8*3 
8-6 
8-6 
7*5 


134 
14*1 
88 
13^ 
11^ 
Vtß 
13-6 
11-9 
154 
13« 
12*1 


Wie  in  Wien,  ergibt  sich  auch  in  den  übrigen  Städten  ein  hättfigens 
Vorkommen  der  Brände  in  der  kälterep  Jahresseit,  was  mit  der  Benüttnng  dm 
Beheizungsmittel  (Oefen  und  Kamine)  sowie  dem  länger  anwährenden  Gebimst 
der  Beleuchtungsmittel  zusammenhängt  und  im  Gegensätze  znm  flachen  Lande  steht, 
welches  in  den  Sommer-  und  Herbstmonaten  eine  weit  grOssere  Zahl  von  Briadei 
aufzuweisen  pflegt,    weil  dort  besonders   zur  Erntezeit   dnith  sorglosen   Gefannek 
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Dr.  Stafu'Sedlacsak: 


16-2  Peroento  der  GegammtBUDme  der  BrSnde  haben  d«r  FihrliMig^# 
im  Gebrauche  von  Feuer  und  Lieht  ihre  Eatatehang  ru  verdankoi.  Wird  »bm 
in  Betracht  gexogen,  dass  eigentliofa  aaoh  die  mangelhafte  Feueranlage,  iBahfoid— 
aber  die  ungenügende  Beinignng  der  Banohfange  und  das  Ueberheisen  dOMlbfn 
auoh  niohta  anderea  aind,  als  Acte  der  Fahrläaaii^eit,  dann  dringt  aii^  die  Uahc- 
Zeugung  auf,  daai  jShrlioh  nur  eis  relativ  sehr  Ueinsr  Brachtheil  von  Dia  ad 
nrBaohen  erflbrigt,  gegen  welche  ein  Sohnta  oder  «ine  Yorkehiung  ma  Hfans 
möglieh  erscheint.  FahrlSsügkeit  spielt  insbeeondere  bei  Zimmer-,  GawtOb-  nd 
Eellerfenein  eine  hervorragende  Bolle,  wie  aus  der  nachfolgenden  ZosammBaatvOog 
zu  entnehmen  ist,  in  welcher  die  einzelnen  Gmppm  von  BrandarHuJua  in  Coahi- 
nation  mit  der  Gattung  der  BrSnde  wihrend  dea  lotsten  Quiu^iunniama  f 
lieh  zosammaDgestellt  erscheinen. 

Es  ersoMan  n&mlioh  als  Brandursaohe  angegeben: 


1 

,Ä 

ZimnMT- 
fmum 

OnUU-, 

SS; 

JA 

^S 

BruaieED&K 

FahiliMlskeit  im  Oebraach«  von 

Fensr  ond  Licht 

KangBlhafl«  Feneraalsge  .  .  . 
DDganflBBnde      Belnlgang      d« 

BancU&Dge 

D^bBrheiznnt 

P«nBrp.ahrL  Qaschaftibetrieb  . 
ßUtt 

2 

8 
6 

t 

i 

4 

167 
76 

7 
11 

79 

79 
2 

1 

i 

15 

43 
6 

10 
16 

31 

484 

~i 

1 

12 
1 

Unter  der  Rubrik  „Andere"  erscheinen  am  hSufigsten  das  Umwerfin  na 
Lampen  und  die  Explosion  von  Spiritus ,  Benaiu  etc. ;  FunkensprOhan  und  Qt»- 
ansatrömung  sind  nur  in  vereisielten  Flllen  als  TJrsat^s  des  Biäiidea  i 
TJebiigeus  war  es  bei  48-3  Percenten,  also  nahezu  der  HiÜfte  aller  vorgi 
BrSnde,  nicht  mSglioh,  die  £ntstehangsnrsaohe  in  oonatatiren. 

Von  den  in  Vergleich  gezogenen  grOsserui  StSdten  erscheint  bei  9  dw- 
selben  die  Ursache  der  vorgekommenen  BrSnde  angegeben.  In  PeieeDteB  nr 
Geaammtsnnune  der  nach  dem  Darohsohnitte  der  Jahre  1S70 — 1879  jihrlidi  vor- 
gekonunenen  BrSnde  erschien  als  Brandnrsache  angegebw : 


Mittheilnng 


Die  Crnta  ' 

Das    k.  k.  Ackerban-Hinlstcriai 

I.  H«ft)    Meben    den  Nachweis   Sbar    die 

DleM  detaillirten  Brote -Tabellen  bcaUtigen  Im  Binselaen  die  bareiU  darck  die  m 
Angabea  des  Ackerbaa-UiuiBterinins  vor  mehreieo  Honatea  daigethaae  Thataacke,  i»m  i» 

Ente  dea  Jalini  1679  in  nnaarer  Beichahälfte  nicht  gans  die  Höhe  einer  Kttebntt 
erraicht  hat,  in  idien  iriditigereQ  Prodneten  aber  weit  hinter  den  Brtraga  dea  Jahra«  1S78 
inrttckgeblieban  Itt,  Eb  buifferten  aieh  nimlloh  die  Pradnotionanangen ; 

W«£Mi Hactol.  12,146.601  15,926.561  —   3,779560 

Späte .  21.346  219347  —      19&0O8 

B(«K«n „  22,338.886  29,775996  —    7,437.110 

Öerat» ,  13^72.896  17,086.126  —    3,813.229 

Hafer 30,401.318  34,67a068  —    4,l6a750 

Mala 5,454.900  6,793.319  —    l,33a4]9 

Hirae „  818.979  1,118.295  —      299.316 

Sorgo „  U.603  88.677  —        74.174 

HtUaenMclita    ....           ,  2,188.288  2,972.789  —       7B4.501 

HeoKfrncht  (Winteiaaat)         „  1.713  a484  —           6.771 

„        (Sonmersaat)         ,  287.895  373.763  —        fö.868 

Bnchwelzm ,  2351.845  3.080.366  —      228.521 

Stroh Metr.-Ctr.  113,007440  129,256.260  —  16Ä4&8» 

Bapa  u.  Bflbaen    ...          ,  794.148  922.654  —       12a506 

Hobn Hectol.  11.825  13.818  —           2.493 

Ania  nnd  Fenchal     .   .          „  4-645  5370  —           1.826 

Ttacba  (Baat)     ....    Metr.-Ctr.  397-434  406.303  —           8369 

Haaffßaat) ,  201ÄB  219.177  —         17.974 

Tabak ,  33.606  44.608  —         11.00S 

Chrysanthemnm     ...          „  5.500  4.126  +           1.374 

Safran 0-34  032  +            Om 

Cichorien ,  40.239  4.056  +         36.183 

Weberkarden     ....           „  79.694  72.286  +           7308 

Kartofieln „  57,397.298  91,855.536  —  34.458.238 

Zncker-Eflben    ....          „  34.017JZ75  37,338.060  —    3,320.785 

Fntter-Bfihfln     ....          „  17,003.228  19,512.098  —    Ji,50a870 

KörbU „  1,244.066  897.3*0  +       346.786 

KJeehen ,  21,428.979  20,040.992  +     1,387.987 

Wicke-,  Uengfntter  und 

Orflnmaia „  3,478.629  8,382.955  +         95.ff74 

Q'aahen „  85.362.518  86,101 572  —       739.054 

Hopfen „  46.304  3L322  +         14.982 

Ref» -  10.000  8.127  +           1873 

Wein Bectol.  2.930.307  6,730.883  —    3300.576 

Obst    ■       Metr.-Otr.  4,098.406  10,099.985  —    6,001579 

9  Vgl.  Wesen  der  Vorjahre  Statist.  Utacbr-   lan,  8.  m  nnd  U»,  9.  sxi 
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Hittheilangen  und  Hiscellen. 


3.  Die  den  Zawaclis,  die  Anflzaoht  und  die  Abgabe  der  Giber  mm  Consu.  diaa 
das  Alter,  welches  man  die  erwachsenen  Thiere  erreichen  liast,  betndIcDdA 
Verhältnisse. 

Nor  die  im  2.  Punkte  bezeichnete  Erhebnng  ist  es,  deren  erste  Resaltate  diesaal 
vorgelegt  werden.  Bekanntlich  haben  mehrere  europäische  Staaten,  thetls  ans  statistis^w 
theils  aus  fiskalischem  Interesse,  schon  seit  geraumer  Zeit  das  Lebendgewicht  dmr  Fbise^ 
thiere  beobachtet  und  verzeichnet.  Frankreich  reicht  mit  diesen  Nachweisen  nnaeres  Wisssat 
am  weitesten,  nämlich  bis  zum  Jahre  1839  resp.  1840  zurftck;  andere  Uader  lelgla 
diesem  Beispiele  mit  vereinzelten  Haassregeln;  und  dennoch  bedarf  es  keines  Wortes,  wm 
einzusehen,  dass  die  Beurtheilnng  des  Emahrungsbudgets  der  Bevölkerungen  nur  dm 
auf  verlässlichen  Orondlagen  ruht,  wenn  man  einen  durchschnittlichen  Maasastab  fir  dn 
Lebendgewicht  der  Fleischthiere  besitzt.  Die  Frage  der  »Depecoration*.  weleke  mÜ  w 
vielem  Lärm  in  der  Oeffentlichkeit  angeregt  wurde,  ermangelt  jede«  festen  Bodens,  ai 
lange  nur  die  Anzahl  und  nicht  auch  das  Gewicht,  resp.  der  Fleisohwerth  der  HaasUin 
in  den  verschiedenen  Ländern  und  Zeiten  bekannt  ist. 

Es  ist  daher  sehr  erfreulich,  dass  das  Ackerbau-Ministeriom  fiber  diesen  biikcr 
dnnklen  Paukt  der  Erhebung  wenigstens  einiges  Licht  zu  verbreiten  sucht,  indam  es  nA 
an  die  mit  der  Yerfassnng  der  Emtestatistik  betrauten  Land wirthschafta-Giwwil  lerhtftis 
mit  der  Aufforderung  wendete,  Mittheilungen  über  das  dnrchschnittliehe  Lebendgewi^  der 
Kähe,  Ochsen,  Schafe  und  Hammel  zu  erstatten.  Zwar  würde  eine  genauere  Oanitatimt 
dieser  Grössen  zahlreiche  und  eingehende  Beobachtungen  fachkundiger  Männer  an  Ort  ni 
Stelle  erfordern,  wenn  man  sich  nicht  mit  blossen  Stichproben  zufriedenstellen  will;  leÜer 
konnten  jedoch,  wie  das  Vorwort  versichert,  dergleichen  eingehende  Erhebungen  est 
finanziellen  Rücksichten  nicht  verlangt  werden,  sondern  es  musste  den  C^eselisckaftea  iid 
Vereinen,  beziehungsweise  den  Verfassern  der  Emtestatistik  ausdrücklich  bekannt  gegebcs 
werden,  dass  keine  besonderen  kostspieligen  Erhebungen  eingeleitet  werden  sollen,  mmim 
dass  es  genüge,  Auskünfte  und  Schätzungen  zu  registriren,  die  man  von  Fadürandifts 
erlangen  kann,  welche  vermöge  ihrer  Beschäftigung  ohnehin  fortwährend  in  die  Lest 
kommen,  diesfällige  Erfahrungen  zu  sammeln.  Obgleich  daher  die  jetzt  sun  ersttuiai 
veröffentlichten  Daten  kein  grösseres  Vertrauen  beanspruchen ,  als  auf  subjectiver  ütter 
Zeugung  beruhenden  fachmännischen  Schätzungen  überhaupt  entgegengebracht  wette 
kann,  verdienen  sie  dennoch  eine  Beachtung  in  weiteren  Kreisen. 

Das  Lebendgewicht  der  Kühe  ist  für  die  natürlichen  Gebiete  mit  Bcriek- 
sichtigung  der  Rassen  und  Schläge  gegeben  und  es  sind  die  einzelnen  Mittelwerth«  ii 
tabellarischer  Form  dargestellt;  jenes  der  Ochsen  ist  nur  länderweise  und  ohne  Ünt•^ 
schied  der  Rassen  verzeichnet  und  das  Lebendgewicht  der  Schafe  und  Hammeln  endlifi 
ist  wieder  mit  theilweiser  Berücksichtigung  der  Rassen  constatirt. 

Da  es  zuweit  führen  würde,  die  Details  zu  reproduciren,  so  beschränken  wir  ik 
auf  die  kurze  Wiedergabe  der  Hauptdurchschnitte  nach  Ländern: 


Lebendgewicht  in  Kilogrammen : 

^ühe  Ochsen  Schafe  Hammei 

Nieder-Oesterreich    ....  330  412  —  — 

Ober-Oesterreich 398  510  37  42 

Salzburg 344  440  33  35 

Steiermark 386  500  31  39 

Kärnten 410  620  32—41  32—47 

Kndn     327  375  58  66 

Tirol 366  457  36  — 

Vorarlberg 396  490  70  73 

Görz 329  405  31  40 

Istrien 206  280  20  — 

Böhmen 340  410  30  35 

Mähren 346  415  ?  — 

Schlesien 355  435  35—50  40—57 

Galizien 300  420  30  — 

Bukowina 340  510  48—75  52—100 

Dalmatien 190  280  23  32 


Es  bedarf  wohl  nicht  der  besonderen  Bemerkung,  dass  die  fiinzelwerthe,  an 
welchen  diese  Durchschnitte  gezogen  sind,  bei  den  Kühen  und  Schafen  nach  Baasen  eW 
Schlägen  bedeutend  differiren  und  dass  die  Tabellen  des  Ackerbau- Ministeriums  Ar  4ei 
praktischen  Landwirth   schon  jetzt   ein   eminentes  Interesse  haben;   für  den  ^tat»tiker 
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Die  vantahsnd«n  Diffaremen  bernlieii  »nf  der  Za-  bulehimcawatM  illiiiihwii  im 
Aosfnlir  d«r  nachbenaimten  Tksno.  Namhftft  gMlMar  war  dar  Export  u;  HIsaiKlkflU«, 
Getreide,  Hülfen frttditen ,  Hebl,  Bolmolier,  Tain,  Holzwaaren,  dmniKb»  Hflfltrf«. 
Zink,  Huf,  Lelnengante,  Flachs,  TabakblfttUm ,  Fetten,  Oelen,  Lelji«n-  aad  WaBaa- 
va&ren;  betricbtlicb  geringer  war  die  Anafohr  an;  Binden,  SirbestoSan,  Kianbaka- 
vaEan,  hölzernen  Schiffen  nnd  an  Oelkachen. 

Der  Werth  der  Vuren-Aasfahr  1870  beraebnet  aicb  nack  AnMcbaidntf  Im 
Werthea  der  im  Jalire  1879  zum  enten  Mala  in  die  NachTaiaaiig  an^taoomnaBan  Aitikal, 
mli  rand  675'!  HiJlioaen  Salden  gegen  6K4'7  UfUlonen  Galden  in  Jahre  1878  .  arift 
demnach  eine  Steigarang  nm  20'4  Hillionen  Gnlden  oder  na  31  Paroenta,  waga^M  bä 
der  Hange  eine  Zuiahma  am  6  Parcente  sn  Tage  tritt.  Dia  Wertiie-Brhihus  w§n  riae 
vait  betrkcfatlichere  gavaaen ,  wenn  nicht  die  Frebe  einzelner  wichtigar  Natarpiodaeta  ni 
sahlraicher  Fabrikate  eine  mehr  oder  minder  badentenda  Badnction  erfahren  hJttM  li 
■ollen  diasfalls  nnr  einige  dar  wichtigitan  Waaran  TorgefOhit  werden,  Hub  den  BrkalmgM 
der  Peraanaiw-Coiiuiiaiian  für  die  HandelBwerthe  batrag  der  Handalavarth  por  100  £k- 
gramm  Sporoo; 

Im  Jahre 
1878  I87» 


abM- 

fB 

Int« 

Fm«. 

1-m 

IW 

IMI 

ll-S 

i-ai 

IHH 

rn 

»Hl 

11») 

ll-T 

2-N) 

11-4 

1-50 

107 

S-40 

8^ 

6<» 

S7-3 

Golden 

Znckar,  raffinlrt 31-60  33-70 

Weixtn 181»  ll"» 

Hafer »25  676 

HaiB »OD  6-25 

Boggen 8-50  760 

Mahl aS-OO  19-50 

Eepa UDO  ia-60 

Spiritii 28-00  25-60 

Fatawaina 22-00  16-00 

Dia  Tergleichnng  der  Handdawerthe  Eahlreieher  Fabrikate  iat  au  daa  CIiimIi 
nnanaführbar ,  weil  die  Textlmng  dea  neaen  ZoUtarifaa  «eaentUeh  von  Jener  daa  bia  lad« 
1876  in  Virkaamkeit  gewesenen  abweicht.  So  wnrden  In  zahlreichen  Tarifa  rtlithaUiatn 
die  fllr  die  einzelnen  Sorten  denalban  Waaran gattnng  früher  gabriacUich  laauiw 
nthareD  Bezeichnongen  und  üntenchei dangen  in  ganeinrta,  gemaina,  mittclfela«,  taia* 
nnd  feinste  ganz  oder  theilweise  ellnunirt,  in  manchen  Abthailongen ,  wo  diaa«  IMr> 
acheidnngan  beibehalten  worden,  atnd  nach  dem  nenen  Tarif e  Waaren ,  valeha  fHlur  tabr 
den  „gemeinen"  aufgenommen  waren,  unter  den  feinen  einbezogann.  a.  w.  Eaiatef  ~ 
daaa  nnter  aolchen  TerhUtnisaen  eine  GegeBabentaUong  dar  fOr  1878  und  1879  a 
Handelawertbe  fttr  viele  Waaren  gani  nnd  gar  nnaufShrbar  wird. 

In  welcher  Weiia  aich  die  Haodelawertha  dar  Waaren-Aosfahr  1B7S  nad  1879 
aof  die  einzelnen  Anstritta-Orenzen  Tarthetlen,  iat  aaa  den  naohfttlg«Bdoa  I  aiiliM 
an  entnehmen. 

Handelswartba  In  Hillionen  Qnldan 


1878             iSTi  abaalnt  iBpMMBtaa 

177-6  178-3  +0-7  +    (H 

125-2  138-1  +  12-9  +  10-3 

74-4         90-0  +  15-6  +  21'0 

377-2  4064  +  292  +    77 

380          33-0  —    5-0  —  131 

61-7         51-7  —  10-0  —  16-2 

]l7-0         ^11 J  +    2-9  +  17-0 

39-7          38-7  —    I-O  —    2-6 

4-1           32  —    0-9  —  ao 

95-5  95-7  +0-8  +0-3 

215          86-5  +50  +  23^ 

6547  6751  +20-4  +    3-1 

tta-Grenze  Sachsen  baairt  anf  dea  betrtchtUafc« 
len  Prodscten  (namentlich  an  Fellen  nnd  HlUaa). 
iBen  waren  ea  Tomehmllcb  die  FeldMchta,  wal^ 
ossland  stellt  lich  eine  Abnahme  herwii,  waa  dta 
and  Bisenbabnwagen  zaznachreibeo  id  Asch  üt 
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i   den  mien   von  MaiancDoiie   aoa  vermcnDeit  (uuie}  tvna  dcmi«  d> 

-^ itnaUlt«D  du  üebergevlcht,  «ihrand  in  den  tLbri(niFonnitrG«l» 

Br  «in  grSiseres  Conting«Dt  Btell«ii ;  doch  darf  di«Mi  TtrUUun  ^r 
maaBSfeband  fflr  du  Anftreteo  der  einselusn  Fonnra  in  GtifMknit- 
rOIkaniiE  übsrhaapt  batracbtet  werden,  weil  ITiniier  mi  Prun  kn 
in  nicht  im  gleichen  6rade  daraaf  angswieieo  lind,  Hilh  ul  Sekn  ' 
1  ZQ  snchen.  Dk  die  Franan  verhUlniMmtMic  ireniger  mii  Jts  Ma 
1  BerOhrans  kommen,  m  bilden  sich  geviue  öflinaaerkrukutK.  n 
iachea  Wesen  oder  Kelancholie,  bei  denseiben  Hltenar  bis  n  iiaSnM 
rgabe  an  die  Irrenanstalt  aothTrndiK  wird.  Aach  die  TollUboh« 
innEinfliUB  in  esin,  denn  in  den  Bff-^ntlichen  IrrananiUltM,  li  nktn 
Ib  preise  Hehizahlbildan,  befanden  «ich  nnter  iOOKiukn  Sl'Thra* 
ii«ent«  Fnaan,  wUirend  in  den  Privat-IrreBsnitaltBa  nttrlBOU 
arcente  Mlinner  nnd  408  Percate  Fnien  getfiUt  vudaa. 
rankheiti formen  vonngsweiM  bet  den  Hlnnan  tai  Mdiiftm 
ie  folgende  ZaB«mmenatallDnf.  Untar  100  in 
knaken  litten 


1(1-6  Parouta  mimn  und  147  PucmIb  tmm 


140 
22'2 

14-9 

80 

1000 


21-6 
27-3 
26-9 


lOOO 


Higt  du  veibUche  Geschlecht  wieder  erhebUeh  grSMue  TnUBi« 
inn  and  TerrBcktheit  RAnnkten,  während  beim  miuUilB  Sm(Umi 
JelBteistönuig  mit  I.ihmiuig  nnd  FalUoebt  Abancen.  ^^ 

r^bniMe  der  Bahandlang  in  den  IrrenktuBen  brtcitt,  n  ""* 
iheidnng  der  Erfcnnkuigsfoniien  tod  den   au  dlesan  iutillM  itlp 


10-9  Pereanta, 
15-2        » 
U-7        - 


10-7  Peicente, 

15-9        ,  16-2 

IX-2        ,  13-0 

61-2        ,  68-0 


lOO-O  Pareant«,    100-0  Percenta,    lOOi)  Paicante,    lOOO  twm- 

hat  sich  du  Oaummtersebniss  der  „gekeilt  EntluaaBU'  li*i^ 
hlimmart,  wihrend  die  8tar1>eEiffer  in  Abnahme  bBgnJbo  iri;  i"" 
niata-SUtiatik  äbai  die  Bahandlang  der  «iueben  Kmkliiitt'im 
neAaiknnft  geben,  ao  laaaanaicb  aach keine  weitarsn Sdüta* iU<l 
«nknngnod  waahalhTonJahran  Jahr  mehr  Beranke  in  BakindlmtMfcw- 
atand  der  Erkrankten  Hart  aich  ana  den  Sanitlta-AuwafM  n™ 
KiaakheitifttrBeB  entnahmen  nnd  atallt  sich  fU  iu  i>^  '^ 
man  Percenta 


28-3  1 

25-8 

3I-£ 

87-0 

üt  LihHug  .  22-9 

lii  FaUancht  .  483 


l^lge 


30-9 


25-31ßaniT  Vf^fn 


IH 


fiO 


Varwirwate  .  !!«■«'«, 

27  Mfaner  S-Q  Fnaen,    66-3  Kl««""  «? ''^ 

2-2  ,  61  ,  44-0  ,      SW    , 

2-6  ,  6-2  .  4Sn  ,     ^^    ' 

21  ,  56  .  53-3  .      «^    ' 

it  Lihmnng  .  32  ,  2*9  ,  843  .      1$'^    • 

t  FaUancht  .  1-fi  ,  17  ,  614  ,     3M    i 
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Um,     ~ 


aller   behudeltsn   Geiatwknjiken ;    In    AlUr   tob   45 — 60    Jkhrm    b^n^M   Rcb 
danMlben  222  Percante  und  flher  60  Jahren  6-3  P«ro«ate. 

All  letzter  Factor  iat  die  BeichlftiKUng  bq  enAhnen,  veleher  die  bakkaddtia 
Geiiteakranken  anfahCrteii.  In  Terglefchnog  nr  QeMmtntbaTOIkeronK  geataltax  bA  4iaat 
TerhiltnUie  betoodera  nngBuBtlg  rär  Periooea  mit  vonriecand  KÜstlear  BwrliinitT 
welche  an  denlrninumieu  mit  9'6  Percanten,  au  der  Qe«amiiitb«TSlkeraii(  mit  1*S  Pcronktaa 
Aotheil  nehmen.  SieMn  sanAchet  iteht  der  Gtewerbe-,  Pabhke-  and  HandelaitaBd  Bit 
34*5  Parcenten  (13'1  Parcente  der  GeeammtbeTSlkenuiE) ,  einstig  dagegea  Bind  die 
TeiUltnlue  der  bei  der  Land-  und  ForetirirtliKliaft  baacbiftiEten  Partanen,  19-3  PercwU 
ni.n  -r,  _..  ..    >      "eeamratbeTSlkening. 

n  Enukheitafonnen  geataltou  gich  dieae  TtrhittniuuUen  atvw 
Ubmong  (im  Jahre  1876  9'3  Peroente)  kommt  TOimn^tw^im 
rwiegend  geistiger  BeachiAiguig ,  namentlich  bei  Be«BlM 
grt  vertraten«  Erankheitsform  bei  den  Angehangen  der  Land- 
Jahre  1876  12-5  Percanta)  bildet;  dagqren  tritt  bei  lotxtan 
Ue  Tobneht  auf  [Im  Jahre  1876  £6-8  nnd  Sl'S  Percaate).  Ba 
rn  ist  die  OaiiteutOnrag  mit  FaUsnckt  Torhamchend  (is  Jahr* 


■id  Birgenekilei  BBhant  Im  telire  1879. 

LandesanuohQisen  der  öaterreiohlfchen  Eronltndsr  werd«a  jihr- 
and  des  Volkeachiilweun  an  die  LandeiTertretnng  eT«t«ttet ,  deck 
«r  Berichte  inr  Eenntniea  weiterer  ICreiM,  weil  diaaelboa  av 
ick  vartiffeotlicht  oder  doch  nur  nhr  varspitet  in  dia  Verkaad- 
)  anfgenoBimen  werden.  Zu  den  rihmentwertben  AunaltMea  ii 
r  LandesanfBchnsi  ffir  das  Königreich  BOhnen ,  wekhn'  miI 
lig  eine  ersehOpfenda  Darstellang  der  TolkMcholniUltaiMi 
ludares  Dmckwerk  hennegibt.  Andi  fSi  das  Jahr  1879  i> 
•rsohienan.   Wir  entaialuuen   nnn  dam  Bericht«   folgenda  Datea. 

108  Schnlbeiirke  eingetheilt  nnd  der  DoppelspneÜgkeit 
und  6echiiche  Schnlbeiirke.  Denteche  Schnibeairka  bestanden  64i 
Rteran    waren  47  Land-   nnd   3  Stadt^chnlbesiike ,    vntet   Au 

2  Stadt-äcbnlbetirkr.  Hierbei  ist  an  bemerken ,  da«  ia  U 
drkon  sowohl  deataehe  als  6echi*cha  Schnl-Anfliichtibahirta 
eiirke  lerfallen  in  4142  Schnlgemelnden,  Ton  velchan  üA 
18  in  iechiechen  Besirken  befanden. 

der  allgemeinen  Tolksechnlen  beUef  eich  Hit  LAanw 

des  Jahres  IGTTS,  eo  daee  fflr  erstere*  Jahr  sich  eine  Vemehmg 
len  entfaUen  anf  die  103  Landscfanlbesiike  4897.  anfdieSBUdt- 
d  waren  hiemntar  12  Knaben- ,  71  IßLdchen-  und  4186  g«n)Mkb 
Bhtor).  Die  Aniahl  der  Bürgerschnlen  betrag  mit  1.  Aauc 
hre  1878,  davon  in  den  Landichnlbesirkan  116,  in  den  Stidl- 
m  dentscfaen  Beairkan  58,  In  den  Eecblschen  63. 
ip räche  nach  waren  von  den  allgemeinen  TolkMchnlan  li 
n'  dantache  nnd  2369  iachische ,  in  den  StadtMhii)h««i^i 
.  xnsammen  also  1946  denteche  nnd  2383  eechischa  ToIkncbalM. 
lass  in  7  Tolksechnlen,  welche  in  dentachan  Seholbenirkea  UegM, 
n  19  Schalen,  welche  in  iecMschen  Beiirkan  liegen,  in  dentiäsr 
.    —    Ton   den    121   BOrgenchnlen    hatten    61    dentacka   nad 

'  Aniahl  der  anfateigenden  Glaseen  zählU  nua: 
achnlen  n.  xw.  894  in  dentachen  n.  995  in  Eeehischen  SchnlbeaiikM 

,     ,    585  ,         ,  .  776  , 

,     ,    213,  ,         ,  294. 

>     n      94 ,  ,  .  107 »  , 

,     „    139 ,  ,         ,  23) , 

cholen   waren  44    vollständige  Knaben-    nnd  Middiea-Biiget- 
ige  ond  Bwar  55  blos  f&r  Knaben  nnd  22  fftr  Midcfaen. 
yigameinen  Tolkeschalen    waren    9435  Lohritallen  (1878: 
icipiron   hieran   die  dentachen  Landschnlbeiiike   mit  4050,  dja 
die  Stadtfchnlbesirke  mit  261  Individnea.    Hiernnter  befltdaa 
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Erhebnngen  blos  tod  den  Soliiilbehörden  gepflogen,  die  Anzahl  der  letiieren  wird  irar 
auf  Omnd  der  Angaben  znr  Schnlgeldberechnung  festgestellt,  wobei  besonders  die  Oea&elJiden, 
welche  dasselbe  im  Panschale  an  den  Schalbezirksfond  entrichten,  mangelhafte  Angaben 
machen.  Nach  den  bezflgliohen  Hittheünngen  waren  im  Schuljahre  1878/79  825.833  soh«l- 
pf lichtige  Kinder  conscribirt  (die  Schnlpflichtigkeit  beginnt  mit  dem  ▼ollendetan  adohetai 
nnd  dauert  bis  zum  vollendeten  yierzehnten  Lebensjahre),  wovon  auf  die  Schulen  mit 
deutscher  Unterrichtssprache  318^217,  anf  jene  mit  dechlMiher  Unterrichtssprache  507.616 
Kinder  entfielen.  Gegen  das  Schuljahr  1877/78  erfuhren  diese  Zahlen  eine  Steigerung  na 
18*667.  Der  Schulbesuch  an  den  Volks-  und  Bürgerschulen  war  je  nach  den  locakn, 
klimatischen  und  Erwerbsverh&ltnissen,  ferner  je  nach  der  Werthsch&tzimg  der  Schnlbildnig 
seitens  der  Bevölkerung  und  endlich  nach  der  Einflnssnahme  der  zu  seiner  unmittelbaren 
Ueberwachung  und  Begelung  bestimmten  Organe  sehr  verschieden.  In  manchen  Bezirken 
erftihr  er  im  Vergleiche  zum  Vorjahre  eine  Besserung,  in  anderen,  besonders  in  den 
letzteren  Monaten  des  Schuljahres,  ging  er  zurück;  im  Allgemeinen  war  der  Sehnlbasm^ 
im  Winterhalbjahre  besser  als  im  Sommer,  wobei  noch  zu  bemerken  Ist^  dass  die  Kinder 
der  swei  letzten  Jiüiresstufen  in  der  Hehrzahl  der  Bezirke  den  Haupttheil  der  den  Sehnlbesuci 
Vernachlässigenden  bildeten.  Am  häufigsten  werden  ungünstige  Terrain-  und  Wittenmgs- 
Verhältnisse,  epidemische  Kinderkrankheiten,  die  Armuth  mancher  Eltern,  welebe  die 
Beschaffung  der  nöthigen  Kleidung  für  Ihre  Kinder  in  Folge  des  geringen  Erwerben  nn- 
möglich  machte,  als  Ursachen  des  nachlässigen  Schulbesuches  ange^hrt  Indessen  ist  das 
Percentverhältniss  immerhin  ein  gftnstiges,  denn  die  Anzahl  der  schulbesuchenden  Kinder 
an  den  Volks-  und  Bftrgerschulen  Böhmens  betrug  im  Schuljahre  1878/79  775.296,  somJt 
93'9  Percente,  während  im  Voi^ahre  95*7^/^  der  Schulpflichtigen  die  Schule  besuchten. 

In  Bezug  auf  den  Betrag  des  Schulgeldes  werden  die  Schulen  nach  den 
Verhältnissen  der  Gemeinden,  in  welchen  sie  sich  befinden,  in  vier  Classen  getheilt  und 
das  Schulgeld  in  denselben  wird  mit  12.  10«  6  und  4  Kreuzern  wöchentlich,  die  Ferialzrit 
eingerechnet,  für  jedes  schulbesuchende  Kind  festgesetzt.  Nach  diesem  Sjsiem  waren 
8  Gemeinden  in  der  ersten  (höchsten)  Olasse,  22  in  der  zweiten,  1035  in  der  dritten  nnd 
3077  in  der  vierten,  d.  i.  niedrigstem  Schulgelddasse  eingereiht.  Die  jeweilige  Bindassimng 
bildet  unaufhörlich  Anlass  zu  Reclamationen  und  der  Bericht  bemerkt  hierzu ,  dus  die 
Landesschnlbehörde  Böhmens  sich  mit  Vorarbeiten  Aber  eine  diesbezflgUche  neue  Binthei- 
lung  der  Schulgemeinden  beschäftige,  um  bei  dem  so  hoch  gestiegenen  Aufwände  für  das 
Volkssehulwesen  ans  diesem  Titel  einen  reichlicheren  Znfluss  der  Schuleinkflnfte  sn  aohaffeB. 

Im  Jahre  1879  war  an  Schulgeld  1,730. 17:^  fl.  präliminirt,  für  1880  ist  ein  Betng 
▼on  1,738.443  fl.  als  Einnahme  erwartet,  während  1878  dieser  Titel  blos  l,65a371  fl. 
einbrachte. 

Nach  den  Mittheilnngen  des  Berichtes  waren  von  den  4450  Volks-  und  Bflrgtr* 
schulen  3072  mit  den  durch  die  Schul-  und  Unterriohts-Ordnung  vorgezeichnetea  Lehr» 
mittein  versehen,  darunter  859  deutsche  und  2213  öechische  Schulen.  Doch  gehört  eben 
diese  Nach  Weisung,  als  völlig  dem  Ermessen  der  Schulvorstände  anheimgestellt,  sn  den 
wenigst  verlässlichen.  Turnen  wurde  an  3333,  weibliche  Handarbeiten  an  2162  Sdttlen 
gelehrt. 

Ueber  den  Unterrichtserfolg  in  den  Landessprachen  äussert  zieh  in 
Bericht  nicht  gflnstig  und  betont,  derselbe  sei  selten  dem  Ai^ande  entsprechend,  wefl 
besonders  die  den  deutschen  Unterricht  ertheflenden  (echisohen  Lehrer  die  nothwendige 
Vorbildung  in  der  deutschen  Sprache  meist  nicht  besitzen.  Uebrigens  wurde  die  deutsche 
Sprache  an  allen  iechischen  Schulen,  die  ßechiche  hingegen  an  37  deutschen  Sdiulen  gelehrt 

Der  Bericht  enthält  noch  Hittheilungen  Aber  die  Privat-  und  Speeial- 
Lehranstalten  Böhmens.  Es  gab  in  Böhmen  234  Privat- Volksschulen,  an  welchen 
625  LehrkiiLfte  thätig  waren  und  die  von  18.927  Kindern  besucht  wurden.  Von  diesen 
Privatschulen  hatten  116  das  Oeffentlichkeitsrecht,  an  164  wurde  in  deutscher,  an  70  in 
öechischer  Sprache  gelehrt;  215  hatten  einen  confessionellen  Charakter  n.  zw.  waren  47  katho- 
lisch, 104  israelitisch  und  64  evangelisch.  Femer  bestanden  in  Böhmen 46  Kinder•Bewah^> 
anstalte n,  welche  entweder  von  Gemeinden,  einzelnen  Privatpersonen  oder  Ordens-Oorpo- 
rationen  erhalten  wurden,  denn  74  Kindergärten  (28  öffentliche,  46  private).  Für  die 
reifere  Jugend  bestand  an  19  Volksschulen  gewerblicher  und  an  23  landwirth- 
sohaftlicher  Fortbildungsnnterricht.  Endlich  bestehen  fflr  Kinder,  wekhe  durch 
körperliche  oder  geistige  Gebrechen  unfähig  sind,  eine  öffentliche  Volksschule  zu  besnehen, 
3  Taubstummen-Institute,  1  Blinden-Erziehungsinstitut  und  1  Idioten-Anstalt 

B.  WmtU. 
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am  1,5%.402  Golden  oder  68*38  Percente,  and  encheint  seit  End«  1876  ■•kr  nla  ▼»rdapftlt 
Mit  AnsDahme  einer  einsigen  Anstalt  (jener  in  Eied)  findet  sieh  bei  allen  Anifslt—  eise 
Zonahme  der  Reserven ,  das  im  Beseryefonde  erliegende  Stcherlieitsperotnt  Itr  die 
Einlagen  beträgt  716  Percente  nnd  ist  daber  h<ttier  als  die  für  die  fibriges  ISnäm 
ermittelte  Ziffer. 

Wenn  die  wichtigsten  Angaben  jener  4  Länder,  deraa  Spare  ■MeflisUitib' 
vorliegt,  zusammen gefasst  werden,  so  gelangen  wir  an  folgendem  erf^nliehen  Eesallale: 

Einleger 

finde  1878  finde  1878                     Zunahme 

Ober-Oesterreioh     ....    117.591  119.381           1.790    =    1*52  P«re. 

Böhmen 364.082  393.432  29.350    =:  806    » 

Schlesien 30.777  33.900           3.123    =  10-15    , 

GaUzien .     65.157  72.688           7.531    =11-56    , 

Snmme.  .    577.607  619.401         41.794    =^  7*23  P«re. 

B   i   n   1   a   g  e   e   a   p   1   t   a   1  Qnthabeo  per  Klftlifsr 

finde  1878      finde  187»  Zonahme  in  €faldsm 

Millionen  Golden  'MiU.  GnU.     Peraente  *■*•  ^^^      ^^*  **• 

Ober-Oesterreich    .   .     52*632         54*875  2*243    «      4*26           447*68 

Böhmen 210*836       228552  17*716    »      8*40           579*09 

Schlesien 8*546           9*900  1*354    =    15*84           277^ 

Galisien  .  .   .   .  .   .     21189         24146  2*957    =    1396           326*20        a32-12 

Snmme.   .   293*203       317*473       24*270    =      8*28 

Beseryefond  Beservefand  L  Psio— ten 

finde  1878      finde  187»  Znnahme  des  Binlafeniitf  Im 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^       ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^       ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Millionen  Gnlden  MUl.  önld.      Peruente  *"*•  ^•^ 

Ober-Oesterreich   .  .      2*335           3*931  1*596    =    68*38           4*43  7*16 

Böhmen 11203         14*527  3  324    =    29*67           5*31  6*36 

Schlesien 0*487           0^68  0*181    =    37*17           6-70  6*75 

Galizien  .   .  .  .   .  .      1*279           1*616  0*337    =    26*31           6*04  669 

Snmme .   .    15*304         20*742  5*438    =    35*53 

In  sammtlichen  zur  Yergleichnng  herangesogenen  Posten  zeigt  sidi  dsaiiaeb 
meist  erhebliche  Besserong  nnd  namentlich  die  bedentende  Znnahme  der  Beaamm  warn 
hervorgehoben  werden.  Falls  die  übrigen  Linder  nnr  annähernd  ihnliche  ReMUate  «af* 
weisen,  nnd  es  scheint  dies  der  Fall  zn  sein,  dftrfte  sich  das  Jahr  1879  ab  «isas  im 
besten  in  der  Entwickelang  des  österreichischen  Sparcassenwsieiis  heransstoUea. 


Geriobtilobe  Feilbiehinira  blieriiohar  iid  ktolMtldtltober  RealKItai  !■  SaU«  h  §m 

Jahren  1875  bla  Inolutive  1879. 

Unter  diesem  Titel  bringt  Professor  Br.  Pilat  in  eben  erschiansnan  1.  Hsfle^ 
6.  Jahrgang,  der  vom  Lemberger  statistischen  Bnrean  verölTentlicht«!  statiztis^an  XÜ- 
theilnngen  eine  eben  so  interessante  als  ffir  das  Land  charakteristische  Abhaadlaag  ih« 
die  gerichtlichen  Feilbietnngen  b&neriicher  nnd  kleinstädtischer  Realitäten  in  Gattzis, 
deren  Hanptmomente  wir  im  Folgende  reprodnciren.  Es  handelt  sich  hierbei  lediglich  im 
gerichtliche  Feilbietnngen,  welche  Ton  den  stidtisch-deligirten  nnd  den  Besiri»-6ericktsa 
angeordnet  worden  sind,  so  dass  geriditliche  Feilbietnngen  landtiflioher  Gatar,  dsi« 
Anordnung  den  Kreis-  und  Landesgeriditen  ansteht,  sowie  Feübietnngen  nnbewegUelMr  Mt« 
in  St&dten,  für  welche  Gerichtshöfe  als  Eoalinstans  ftingiren,  aosser  Betracht  bMbea. 

Die  Zahl  solcher  in  den  6499  Borfjiemeinden,  Marktflecken  und  Städten  «agt- 
ordneten  Feilbietnngen  betmg  in  den  Jahren  1875  bis  incl.  1879  10i>12i  wihread  im  Jahre 
1875  1.326.  1876  1.433,  1877  2.139,  1878  2.450  nnd  1879  3.164  vorgekommen  sind. 

Wird  die  Gesammtsahl  der  in  Galisien  vorhandenen  b&nerUchen  oder  der  Jaii»> 
diction  der  städtisch-delegirten  nnd  Besirksgerichte  nnterstehenden  Grandstacke  mit  800.000 
angenommen ,  so  entfällt  anf  Je  100  solcher  Besitsnngen  etwas  mehr  als  eine  aageeidMis 
Feilbietnng  oder  die  Zahl  der  Feilbietnngen  beträgt  1*30  Percente  der  gesammtea  Basitsaag«. 
Dies  sind  nnr  die  Fälle  rascher  Yermögensvemichtong,  nämlich  swaagsweise  F^IUetaag«. 
während  die  Fälle,  in  welchen  der  Enteignnngtprocess  langsamer  and  ohne  Interviatiea 
der  Gerichte  vor  sich  geigen  ist,  nicht  inbegrilTen  sind.  Andererseits  stellen  die  angigib— 
Zahlen  nnr  die  von  gerichtswegen  angeordneten  nnd  nicht  bereits  voUsogeaen  Feilbietnng« 
dar,  weshalb  nicht  ansgeschlossen  ist,  dass  ein  geringer  Braohtheil  der  FeÜbietnaffli 
überhaupt  nicht  sn  Stande  gekommen  ist. 
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Nebenfordenmgen  aller  Art  snm  Gapitale   sdüageii,   am  auf  dies«  Weise  den  mal 
Forderungen  nnd  die  Sparen  ihres  Treibens  zn  TerwiBcben. 

Die  in  den  Feilbietnngs-Edicten  angeführten  Namen  der  Scholdner  nad  der  G&a- 
biger  gestatten  schliesslich  dem  Kenner  socialer  nnd  ökonomischer  YeriiiltnSsse  Galuflss 
einen  Bückschloss  aaf  den  Beruf  nnd  das  Glanbensbekenntniss  der  Schnldner  und  ÜtkUr 
biger.  Die  Executen  gehören  nämlich  in  der  weitaus  grösseren  Zahl  dem  Bas«nstaads  wm, 
und  nur  in  der  Hinderzahl  dem  Berufe  der  Handwerker  oder  Handelireibeaden ;  demGisi- 
bensbekenntnisse  nach  sind  die  Eigenthdmer  der  schuldnerischen  Bealitäten,  odüra^  ksisvig 
die  Schuldner,  in  den  bekannten  10.174  FiJlen  zu  94Percente  Cfhristen  and  nur  m  6Psr 
cente  Israeliten;  von  den  exequirenden 61&ubigem  dagegen  gehören«  wenn  Ton  dmu  Grcdü' 
Instituten  abg^ehen  wird,  16*5  Percente  dem  christlichen  und  45*3  Peroente  doai  lanett* 
tischen  Bekenntnisse  an. 

Die  kleinstädtischen  und  bäuerlichen  Besitzungen  werden  gewÖhnKeh  eatweder 
gegen  einmalige  Rückzahlung  und  auf  kurze  Zeit  belehnt  oder  es  werden  die  DaiielWA  aif 
eine  Reihe  von  Jahren  gegen  Annuitäten-Rflcksahlung  ertheilt;  im  ersteren  Falle  sad  dis 
Darlehensgeber  Private,  welche  im  Verlaufe  der  letzten  5  Jahre  61*8  Percente  der  Qmmmmi' 
gläubiger  gebildet  haben,  im  letzteren  Oredit  -  Institute,  welche  als  Darlehenaceb«r  mit 
38'2  Percenten  an  den  Gesammtdarlehen  betheiligt  waren.  Seit  etwas  weniger  als  eiacm  Jafa- 
zehent  üben  die  Creditinstitute  einen  herrorragenden  Einfluss  auf  die  CreditTarklltaisn 
der  bäuerlichen  und  kleinstädtischen  Bevölkerung  Galisiens  ans,  and  hierdurch  gekt  «b 
weit  erheblicherer  Theil  der  Darlehen  als  vordem  einer  rationellen  Rüdoahlong 
und  Capital  entgegen. 


BevSIkerang  von  OtMtinieliefl. 

Der  oiBciellen  Zeitung  in  Philippopel  „Mariea''  entnehmen  wir  die 
der  neuesten  Volkszählung  in  Ost-Rumelien ,  deren  wichtigste  Ergebnisse  wir  im  Fo\^mim 
reprodnciren.  Ost-Rumelien  wird  in  6  Departements  eingetheilt,  und  zwar  Pkiüi^pd, 
Eski-Zagra,  Haskiöi,  Slivno,  Tatar-Bazardschik  und  Burgas.  Die  Zahl  der  fOigcfuadsBea 
Bevölkerung  betrug  815.513  Personen  und  bestand  aus  181.316  Familisii,  waUs  in 
143.106  Häusern  wohnten  und  sidi  auf  die  einzelnen  Departements  wie  folgt  vorthaihaa: 

Zahl  der  Zahl  der  Zahl  der 

Häuser  Familien         Bewohner 


Departement 


1.  Philippopel:  Stadt 3.749 

Umgebung     ....     32.558 

Summe 

2.  Eski-Zagra 
3. 


5.077 
37.161 


24.053 
163.04:^ 


.  .  36.307 

.  .  29.957 

Haskiöi 20.487 

4.  Slivno 22.300 

5.  Tatar-Bazardschik 20350 

6.  Burgas 13.705 

Zusammen  .   . 


42.238 

40.013 
2a333 
2a718 
25iil7 
16.797 


187.095 

15a905 
134.268 
130.136 
117.063 
8aOI6 


143.106  181316  815.513 

Die  Nationalität  der  Bevölkerung  wurde  gleiehfftUs  erhoben  und  ergab, 
681  Percente  Bulgaren,  21*4  Percente  Türken  und  5*2  Percente  GMechen  vorhoaden  sind. 
Nebst  diesen  waren  noch  2'4  Percente  Zigeuner,  0'2  Armenier,  0*5  Juden  und  18.065 
=  2*2  Percente  bulgarische  Emigranten.  In  sämmtlichen  Departements  überwiegen  die  Balgam, 
wie  aus  dem  nachstehenden  Detail  ersichtlich  ist: 

^^^       Türken    Griechen  Zigeuner  Armenier     Juden 
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Departement 


1.  Philippopel :  Stadt .     10.909        5.558       4.781  865 

Umgebung  116.710      31.290      9.844       3.871 

Summe.  .  127.619 

2.  Eski-Zagra    ....  124.666 


1.134 
51 


U76 


3.  Haskiöi 74  656 

4.  SUvno 96.425 

5.  Tatar-Bazardschik   .  94.873 

6.  Burgas 36.997 

Zusammen  . 


36.848 

27.115 
55.334 
12.463 
14.898 
2a091 


14.625 

35 

1.138 

14.184 

676 

11.798 


4.736 
2.811 
2.116 
3.685 
3.487 
2.689 
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276 

152 

72 


1.1% 

431 
246 

845 

1.112 

358 


1.276 

8^847 
778 


8J04I 


555.236    174.749     42.456      19.524       1.306      4.177 
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entfallan  »nf  Jene  Linder,  «eich«  Via  jetzt  ToUuilUtuiKen  kosceflbit  kidt«ii,  tk 
lieh  BüMludi,  6iG  Hillionan,  lo  dus  man  für  mehr  als  dU  HUfte  dir  ■(■ 
noch  Immer  aof  Schätinn^Q  ftogavieaen  iit. 


■■d  ttn  v«rsittl)ahM  Ikwrt» 

Dar  Antor,  ABaiat«nt  tm  phynk.  lutitat  sn  Qreifnnld ,  waltkw  rick  toA  fr 
Torliegeade  oud  andere  eioschltgige  Ärbolten  („Heber  die  Theorie,  die  Anlage  «sd  die  M- 
fang  der  Blitubleiler"  —  „Znr  NatnrgeBcliichte  der  BUtie,  eine  SamalBag  i«Uii—iH» 
BUtzfUIe*  —  „Welche  Qebäude  oder  welche  Binma  TomgaweUe  blitigetihTtiä  tiai  wi 
'vie  man  Beine  Person  am  eichetite*  TOr  BlitEscUac  bewahren  kann')  aliSpweialiM  arfte 
hlaher  nnr  von  Wenigen  (Prof.  von  Bezold,  Enho,  Ontwawer,  tod  HftlMn,  vob  AUiMii 
dnrchforMhten  Gebiete  des  Jupiter  lonam  zn  erkennen  gibt,  hat,  angeregt  dnrch  di«  i^ 
einer  Inipectionirelie  cor  Controle  der  Blitzablsiter  gemachten  Wahmebiinaeen,  mÜ  lam- 
kennenswerthem  Sammelfleias  ein  reichea  statistiecheR  Haleriale  über  die  HAnfichttl  ta 
Qewitter  überhaopt  nnd  der  BUtiacblige  insbesondere  ans  DeatacUand,  0«it«iie>d  vi 
der  Schweiz  ziuamntengetrsgen  nnd  in  der  Torliagenden  Arbeit  veröffentlicht. 

Zweck  dieser  etatiatischen  Unterenchmtges  iit  aber  der,   Ankaltapmkfa  nr  S)* 
acheidnng  der  itrittigen  Frage  an  gewinnen,    ob    die    in    mehreren  Gegendan  DcatMU»fc 
thatsichlich  festgestetlte  Znnafam«    der   Blitetchläge    vorwiegend    aof   uetaonlociiAi  Wu 
vorwiegend  anf  lellnriBCha  EinSOaga    BorückiafahrBn   «ai,    eine  Frage,    derra  btiAtitaf 
ide  nicht  blos  von  wissenachaftlichsDi,  Houdam  —  wait  praMachem  —  axt  m 
lutereaee  ist,  weil  in  dem  Falle,  all  aich  taUnriiche  BtniOwe  aia  ünaAi  te 
BUtEgehhi  heranasteUen  soUUn,  durch  die  Föiderug  aalckei  IGttal,  ««Ut 
rar  nicht  beseitigen  aber  doch  nnschtdlloh  machen  kBnsen  (BlitMbleitai).  «iiB 
^t  werden  kann,    „welche   von   Jahr  bd   Jahr   bvdroUichar   «mmm  Bah 
t".  I 

r  Verfasser  gibt  im  1.  Abschnitt  (8.  10—39)  anf  Onnd  nhltaichar,  f« 
Jien  Anitalten  nnd  Privatpersonen  Ihm  ngefleaaeneB  Mittkaünngu  «» 
T  Gswitter",  gswisaermasaan  der  BUta;cafahr  im  AUgemeiaea.  Daa  BrttWa 
mchnngen  ist  ein  alemlich  dOrftiges  nnd  lieasa  lieh  in  knm^  Wertes  <tn 
fassen:  Ba  ist  weit  wshrschainlicher,  daas  die  jährliche  Zahl  dar  G««itl«ii 
atheit  überhaupt  keine  Zn-  oder  Abnahme  eifihrt  nnd  sieh  n«r  Ihr«  Tk^o- 
Brde  aUjShrlich  &ndert,  als  dass  die  jährliche  QesammtaaU  -der  G«nii» 
«1  nnterworfen  ist.  Der  Umstand,  daas  dem  Ter&aser  ans  manehea  Qiüttfi 
der  sa  karge,  ans  manchen  aber  anch  gar  keine  BeobacbtangareiheB  veriic" 
>ehote  stehenden  Dberdies  nnter  sich  nicht  immer  gleichartig  Tarvalact  ■•!«■ 
hinUaglicb  den  Hange)  an  Cebersichtlichkeit  der  Tabellen  diaaea  Abatfai» 
Vergleich  snm  Anfwand  an  Arbeit  liemlicb  dfirftige  positive  Ergebnin. 
ch  den  im  zweiten  Abschnitte  „Statistik  der  BUtzeinecUtge  ia  Gebtite* 
Daten  haftet  trotx  aller  Bemühaugen  des  Teifassers  and  de«  BntgactafcBaaBi 
ei  den  statistischen  Boreanx  nnd  den  venchiedenen  Ti  iiiiiliaiiiinwiiitii'" 
t,  der  Hanget  der  L&ckenhaftigkeit  nnd  dsram  auch  den  Brgsbaliaei  1* 
OntenDchungen  der  Haagel  der  vollen  Teriiaslichkeit  an.  Um  die  Za-  «^ 
:  Blitzgefahr  fBr  GetAnde  richtig  festxnstelleB,  mnss  Man  die  Frage  henl- 
an,  wie  viele  BlitaeinsehUge  jährlich  anf  die  GesammtuU  der  im  MlbeaJütt 
Gebftude  gefallen  sind ;  die  erstere  Zahl  dnrch  die  letztere  dividiit  gibt  dtt  < 
1  AoRdmck  far  die  J&hrlicbe  Grösse  der  BUtagefahr.  Beide  ZilTera,  jp*  *' 
wie  Jene  der  vorhaudeueu  Gebinde,  sind  anbedingt  nothwendig,  wem  s« 
it  einer  blos  beil&afig  richtigen  Ziffer  begnSgen  will,  weil  Gebftnde  trtümi^ 
Blits  besondere  ADzlehanspnukte  bieten  nnd  die  Zabl  der  BlitsachUg«  Kl  ^ 
ifcnde  wächst.  Da  nnn  die  Zahl  der  GebSnde  in  keinem  I^nde  jUirlicb  iri>^ 
;h  statistische  Nachweisnngen  Übet  die  Jährliche  Bewegnng  in  GaUadtstvJi 
nähme  desselben)  ähnlich  den  Nachweisangen  Aber  B«rSlkeranga-BfV«p>C 
ind  einem  Lande  in  treffen  sind,  so  sah  sidt  dar  Terfasser  sn  maachedä  it*- 
genötbigt,  durch  welche  dieBesnltate  seiner  Forschnn gen  möglicher  Vii*  •* 
iglicher  Weise  aber  auch  ebenso  gnt  an  mnrichtigen  geworden  sein  klimn-  | 
r  Banm  einer  Zeitachrill  gestattet  es  nicht,  anf  die  vom  Terfasaer  fa  «r" 
ibellen  vorgefahrten  Nachweisnngen  aas  fast  simmtlichen  Gebieten  IMb 
reiche  nnd  der  Schweiz  eintngehen.  Das  Brgebnisi  seiner  CnterltekuC" 
bin  insammsn fassen,  dass  erstens  die  Blitzschlagiablen  olrht  mit  den  Or'iV«' 
n  oder  fallen,  sondern  fast  nnbekammert  nm  letatere  in-  oJar  sbni>biNa,  u'' 
s  die  Blitigefhbr  fBr  Gebinde  seit  dem  Jahre  18M  in  allen  Qagenden  DtUid 
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reichen,  indem  sie  überhaupt  den  Lanf  der  materiellen,  und  seigtigen  Coltur  d« 
geschlechtes  während  des  letzten  Jahrhunderts  zn  belenehtoi  rachca.  Die  folgead»  lifüip 
wird  Gelegenheit  bieten,  diese  Streiflichter  zn  bezeichnen,  roA  es  dadutk  TigjiCl 
rechtfertigen,  wenn  Beferent  in  umfangreicherer  Weise,  als  gewöhnlich,  das  rorUtgmt» 
Werk  bespricht. 

Die  statistische  Darstellung  derjenigen  Thatsachenreihan ,  welche  den  Mi^mm 
der  Dampfkraft  auf  fast  alle  Zweige  der  Produotion  oad  des  Verkehres  bestisBinci  mai 
das  „Zeitalter  des  Dampfes"  charakterisiren,  setzt  sehr  weitgreifende  üntersncihmces  ab 
Vorarbeit  voraus  und  ist  yerhältnissm&ssig  jung  zu  nennen.  Kngel  hat  daher,  wia  ■■a 
Werk  zeigt,  nicht  blos  aus  amtlichen  Quellen,  sondern  aus  der  gesammtea  fiJasriittfiipa. 
statistischen,  yolkswirthschaftlichen  und  technologischen  Literatur  geschöpft,  am  fii 
Lücken  theilweise  zu  erganzen  und  die  inductive  Beweisführung  mit  der  dadmcthva  m 
yereinen.  Aus  diesem  Grunde  ist  auch  der  Weg,  auf  welchem  in  dieser  Arb«k  fvwä» 
allgemeine  statistische  Gesetze  oder  Schlnssfolgerungen  gewonnen  wurden,  ein  asifcr  -mt^ 
läiäger;  er  beginnt  mit  einer  nach  allen  Bichtungen  t^hnologisoh  gegliedertaa 
der  Dampfkessel,  führt  sodann  zu  einer  Statistik  der  feststehenden  und 
Dampfmaschinen  mit  Einachluss  der  Looomobilen,  Locomotiren  und  SchüEmascUasA 
gelangt  endlich  zu  Hauptresultaten  über  die  Entwickelung  der  DampfontemebmiiBssB, 
Leistungen,  Anlagekosten  und  die  Frage  nach  der  Herkusit  der  Mi^  zu  ihrer 
Entfaltung. 

Zu  allen  diesen  Untersuchungen  floss  das  amtliche  Hateriale  eigeatli^  nr 
Preussen  und  anderen  Staaten  des  deutschen  Beiches  nahezu  erschöpfend  etn;  andk 
reich  hat  reiche  Daten  publicirt,  welche  der  Verfasser  jedoch  nur  wenig  benutzt^  obwoU  er 
anerkennt;  aus  allen  übrigen  Ländern  mosste  dagegen  das  Hateriale  mühsam  und 
zusammengetragen  oder  es  musste  ganz  auf  dasselbe  yendchtet  werden.  An  AnrecvBfea 
Organisation  einer  internationalen  statistischen  Erhebung  hat  es  Engel  selbst  freflidb 
yielen  Jahren  nicht  fehlen  lassen ;  aber  sie  blieben  auf  diesem,  wie  auf  so  vielen  andwea 
fruchtlos.  Als  die  Commission  für  die  weitere  Ausbildung  der  Statistik  des  ZeÜwenifl 
Jahre  1871  in  Berlin  tagte,  erstattete  der  Verfasser  einen  Bericht,  in  welchem  er  ecken 
yorhob,  dass  in  den  letzten  hundert  und  beziehungsweise  fünfkig  Jahren  durch  die 
ein  Umschwung  im  ganzen  Gulturleben  der  Menschheit  bewirkt  wurde ,  welcher  eiae 
Epoche  in  der  Geschichte  der  Arbeit  inaugurirt  Die  Dampfkraft  war  es,  wddieia 
yerhältnissmässig  kurzen  Zeit  die  Westländer  Europas  auf  ihre  höchste  Höhe 
Kraft  und  industrieller  Leistung  erhob,  der  Gewerbefireiheit  allenthalben  zum 
yerhalf,  eine  grosse  Menge  neuer  Kräfte  in  den  Dienst  der  Industrie,  dae  Hsmdris  wak 
Verkehrs  spannte ,  bisher  kaum  geachtete  Gaben  der  Natur  nach  ihrem  Wertke  zehldBa 
und  nützen  lehrte  und  Leben  und  Wohlstand  da  verbreitete,  wo  firüher  Oede  «nd  Elead  w. 

Schon  jener  aus  dem  Jahre  1871  stammende  Gommissionsberieht  befizwsctit 
daher,  zu  erforschen,  in  welchem  Maasse  die  Umwandlung  der  ProduotionzrerhältBim»  im 
Handwerke,  in  den  Gewerben  und  in  der  Grossindustrie  durch  Dampft altfhinim  vad  eadsct 
Kraftmaschinen  beeinflusst  wird,  indem  beantragt  wurde,  Fragen  nach  den  Kmftqaellaa  «ai 
Kraftmaschinen  an  sämmtliche  Gewerbebetriebe  zu  steUen.  Kurz  nachher  erstattete  Eng«] 
der  permanenten  Commission  des  internationalen  statistischen  Congressee  im  Jaiirt  2874 
ein  Gutachten,  worin  eine  Zählung  der  Dampfkessel  und  Dampftaias<äinen  in  allen  lAndtrs 
der  Erde  für  die  Jahre  1875  oder  1876  mit  besonderer  Bücksicht  darauf  empfoUea  waiit, 
dass  hundert  Jahre  vorher  die  erste  Dampfmaschine  des  James  Watt,  die  seitdem  die 
Welt  erobert,  aus  der  Werkstätte  von  Beul  ton  und  Watt  zu  Soho  herrorgegmacen  am 
und  eine  Säcularfeier  dieses  denkwürdigen  Ereignisses  passend  ersdieine.  Dieser  Aatng 
ging  nun  theilweise  —  aber  nur  theilweise  —  in  Erfüllung.  Eine  ^Wung  der  Dampf* 
kessel  und  Dampfmaschinen  hat  bekanntlich  im  Jahre  1^5  in  Oesterreieh  tbsr 
Veranlassung  des  statistischen  Departements  des  k.  k.  Handcds-Ministeriums 
und  in  einer  umfangreichen  monographischen  Bearbeitung  jüngst  ihren  AbseU 
ein  Gleiches  geschah  in  Finland.  Im  deutschen  Beiche  wurde  jedoch  nebst 
Zählung  auch  ein  amtlicher  Kataster  sowohl  für  Kessel  als  Maschinen  errichtet  md  d 
regelmässige  Fortführung  sichergestellt  Von  Frankreich,  Belgien.  Hellend^ 
Italien  ist  lediglich  die  Zahl  der  Dampfkessel  und  Dampfmaschinen  bekannt  und  am 
dem  industriereichen  Vereinigten  Königreiche  von  Grossbritanniea  und  Irland, 
aus  den  Vereinigten  Staaten  von  America  u.  s.  w.  fehlt  sogar  jede  genaue  Ksnatnim  hisrite. 

Es  ist  nun  in  der  That  buchst  beachtenswerih ,  mit  welchem  Geaehieke  Eng«l 
aus  den  yerhältnissmässig  wenigen  Anhaltspunkten  dennoch  zu  grossen  Vergleiche^tesaltatm 
und  allgemeinen  Schlnssfolgerungen  zu  gelangen  versteht.  Gewissermaassen  dea  Ktcm  der 
Untersuchung  bildet  die  am  meisten  detaillirte,  durch  die  besondere  Gewerbeslhlnng  dis 
Jahres  1875  noch  mannigfach  ergänzte  statistische  Auhiahme  der  Dampfkenel  und  Dea^ 
maschinen  in  Preussen  im  Jahre  1877—1878;  daran  werden  Vergleiche  mit  dem 
Beiche  und  schliesslich,  soweit  es  eben  möglich  ist,  mit  den  Übrigen  Stauen 
um  zu  grossen  Generalisationen  und  Durchschnittszifl^rn  zu  gelangen. 
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hat  Geht  man  mit  dem  Verfasser  in  der  Generaüsation  der  Dorchafhiittoriffisni  m^tM  im 
einen  Schritt  weiter,  nnd  zwar  bis  snr  letaten  Conseqnens,  so  ergibt  sfeh^ 
das  Zwölffache  der  oben  bezifferten  Summe  in  sammtliehenDampfuternehmuiseB  der 
verwendet  worden  sein  mnss ;  die  mnden  Ziffern  sind  also :  Knde  1878  in  den 
Dampfnntemehmnngen  circa  7*4  Milliarden  Mark,  in  den  dentschea  (einaehL  pronaodbsa) 
circa  11*1  nnd  in  jenen  der  ganzen  Erde  circa  133  Milliarden  Markt  DiaM  Zifin 
sind,  wie  Engel  mit  voller  Berechtigong  behaupte  darf,  der  messbara  L  '  '  ' 
bisher  noch  wenig  nntersnchten  nnd  dämm  &8t  anbeluanten  Thatsache  TOn 
Wichtigkeit;  der  Thatsache  nämlich,  dass  der  Dampf  nicht  bloa  eine,  jeder 
spottende  gewerbliche  Umwalznngznr  Folge  gehabt,  sondern  dass  er  aadi  in  dS»  UnanaiäH» 
Verhältnisse  der  Völker  anfs  tiefite  eingegriffen  hat.  Bei  Weitem  der  gritasU  TImU  dies 
enormen  Gapitalssnmme ,  wohl  vier  FOi^tel  derselben,  mvaslen  erst  in  dea  letefeea 
20—25  Jahren  aufgebracht  worden  sein ;  die  auf  jeden  Kopf  der  BerÖlkeruis  antfülDde 
Quote  —  sie  beträgt  im  Durchschnitte  des  deutschen  Beiches  nahezu  300  Mark  -^  lal  mm 
so  hohe,  dass  man  gleichsam  gezwungen  wird,  sich  zu  fragen :  Wo  sind  die  Mittel  dnfilr  hsQg»- 
kommen  ?  Da  aber  fort  und  fort  neue  Dampfnntemehmungen,  u.  zw.  in  iauner  cron«rliewn 
Dimensionen  errichtet  werden,  so  muss  die  Quelle,  der  sie  entströmen,  noch  üuMrflisa« 
und  es  drängt  sich  die  zweite  Frage  auf:  Welches  ist  diese  Quelle? 

Die  Untersuchung  über  die  Herkunft  derMittel  zu  den  Dampf antersfllnnmen, 
welcher  Engel  ein  umfangreiohes  Capitel  widmet,  gehört  unstreitig  eu  dea  bekkradilas 
und  geistvollsten,  wenngleich  wir  die  von  dem  Verfasser  Mf gestellte  Lösang  in  aimtr 
Richtung  einer  Ergänzung  bedürftig  halten.  Kurz  gesagt ,  fahrt  Engel  dea  B««Bis,  4tm 
die  Mittel  zur  Aufbringung  jenes  oolossalen  Anlagecapitales  auf  doppeltem  Wage  lurtifr 
geschafft  worden  sind:  einestheils  durch  die  mit  der  Anwendung  der Dampfkimft  mMBklU 
anderer  motorischer  Kräfte  eintretende  Erspaniiss  aa  Arbeit,  Zeit,  Capital  nnd  ü» 
immerwährende  neue  Zufuhr  dieser  Ersparnisse  zu  neuen  Dampfuilagea ;  anderenieits  dinä 
die  eigene  Rentabilität  der  in  Dampfnntemehmungen  engagirten  Aalagecapitaüea,  am 
deren  Zinsen  und  Zinseszinsen  sich  das  Anwachsen  einer  ursprttaglioh  klefaen  Sasszit  Üt 
zu  der  jetzigen  mächtigen  Höhe  mathematisch  leicht  nachweisen  lässt  In  der  entoi  BkhtBag 
geht  die  uns  vorliegende  Untersuchung  von  der  unzweifelhaft  richtigen  Betraehtoag  am; 
dass  zwischen  der  Leistung  der  Handarbeit  und  Maschinenarbeit  auf  allen  GeblaUe  sis 
unterschied  besteht,  welcher  zur  Quelle  der  geschaffienen  Reichthflmer  wird.  7sliTiwlw<r 
lässt  sich  dieser  Unterschied  bei  den  Dampfuntemehmnngea,  insbesondere  KiiewbelmM,  « 
fassen,  dass  man  deren  Leistungen  und  Betriebskosten  mit  den  Leistungen  nnd  Detiiifcs 
kosten  deijenigen  Kräfte  vergleicht,  welche  vor  der  Dampfseit  die  heute  die  Wirkangztphiis  dei 
Dampfes  bildenden  Arbeiten  theilweise  oder  ausschliessUoh  vemchteten.  Ffir  eine  ganae  BiAs 
von  Gewerbebetrieben  war  dies  vorwiegend  die  Muskelkraft  der  Menschen  und  Tkieie;  iu 
Wasserkraft  kam  stets  nur  local  in  Betracht.  Den  Vergleich  zwischen  diesen  Teocktedakm 
Kräften  fflhrtnun  der  Verfasser  in  einer  streng  exacten  Weise  durdi,  welcJie  ergibt,  daai 
Betriebsleistungen  im  Verhältnisse  zu  dvm  daffir  erforderlichen  Kostenaufwande  einen 
erstaunlichen  Unterschied  zu  Gunsten  der  Dampfkraft  ergeben.  Ffir  den  Aufwand  von  1 
erhält  man  —  wie  eine  Tabelle  EngeFs  (S.  155)  zeigt,  bei Lastenhebuag  dnrok Dampfkrsfk 
eine  Leistung  von  2*970  Tonnen-Kilometer,  durch  Pferdekraft  nur  0*538  Tonnen-Küomstsr 
und  durch  Menschenkraft  0*151  Tonnen-Kilometer;  bei  horizontaler  Lastenbewegong  darä 
Locomotiven  224*521  Tonnen-Kilometer,  durch  Pferde  8'510  und  durch  Menerhrnkiaft 
1*900  Tonnen-Kilometer.  Angesichts  so  bedeutender  Kostenunterschiede  für  gleiebe  Knft^ 
mengen  der  Dampfmaschinen,  der  Zugthiere  und  der  Menschen  ist,  selbst  wenn  aaa  den 
Vorzog  der  grösseren  Geschwindigkeit  der  Dampfarbeit  aufgeben  wollte,  aa  «iaea  SntXt 
derselben  nicht  mehr  zu  denken. 

Durch  den  enormen  Vorsprung  des  Dampfes  in  Bezug  auf  Menge  und  Keslea  ettiv 
Leistungen  sind  also  diejenigen  Ersparnisse  geschaffen  worden,  die  theilweise  aar  Büdng 
des  in  den  Dampfontemehmungen  angelegten  Gapitales  dienten.  Genauer«  and  aaf  «iiar 
fortlaufenden  statistischen  Beobachtung  ruhend,  lässt  sich  diese  Erspamiss  f&r  dea  SIsM- 
bahnbetrieb  nachweisen.  Rechnet  man  nämlich  die  Differenzen  zwischen  den  TaiiMkMa 
und  Zeitaufwänden  der  alten  Beförderungsmittel  und  der  Bisenbahnen,  so  ergibt  mdb^  dem 
beispielsweise  bei  der  Gfiterbeförderung  auf  den  preussischen  Bahnen  vom  Jahre  1844 — 1878 
ein  Betrag  von  18.561*4  Millionen  Mark ,  bei  der  Personenbeförderung  ITSö'G  MUBomb 
Mark,  zusammen  in  diesen  34  Jahren  also  20.317  Millionen  Maik  erspart  wurden ;  ist  Jahn 
1878  allein  beträgt  diese  Differenz  die  Summe  von  1900  Millionen  Mark,  als  VortbeO  dee  KbiB' 
bahntransportes  gegenfiber  den  fr&heren  Verkehrsmitteln  in  Preussen.  Aus  diesem  Oeeias, 
welchen  das  preussische  Volk  durch  die  Schienenwege  schon  gezogen  hat  und  noch  fot- 
während  zieht,  folgert  der  Verfasser,  dass  die  Eisenbahnen  in  der  That  sich  a^bst  dn 
Mittel  zu  ihrer  Herstellung  und  Ausrüstung  erworben  haben,  und  dass  es  dasa  aar  eis« 
ganz  kleinen  Anfangscapitales  bedurfte ;  er  hält  es  f&r  zweifellos,  dass  auch  in  aOea  ibn^n 
Ländern  der  Welt  die  Bildung  des  auf  die  Eisenbahnen  verwandten  Gapit&U  in  glsliitf 
Weise  vor  sich  gegangen  sei  und  noch  immer  vor  sich  gehe. 
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Tabellen,  diese  selbst  aber  stellen  sich  als  das  Brgebnlss  einer  maebtigen  VonrbiU  dar. 
weil  nicht  allein  die  Masse  der  Belativ-ZiiFem  berechnet  mnd  die  SrigebnlsBe  der  Ocrabe* 
^  zählnng  des  Jahres  1861  znm  Behnfe  der  Yer^leiebinig  aiseinandMr  tfii»g^  B»d  d«^  M 
*der  Brhebnng  des  Jahres  1875  angewendeten  Groppimng  entsprechend  n«B  gegÜeiitri 
werden  mnssten,  sondern  selbst  jene  des  Jahres  1875  erst  einer  üeberarbeitttn^  befdazüv, 
ehe  sie  in  so  bandlicher  Form  vorgeführt  werden  konnten.  Denn  es  fehlt  wohl  ^viAeswigi 
an  Qaellen  über  die  Gewerbez&hlnng  des  deutschen  Reichs  im  Jahre  1875,  ja.  diesdbM 
liegen  som  bequemen  Gebrauche  der  Hanptresnltate  fast  sn  reichlich  Tor.  Pia  StatMk 
des  dentsohen  Reichs  ftthrt  dieselbe  in  zwei  starken  Bänden  (XXXIY*  nnd  XXXY.,  Jete 
zu  zwei  Theilen)  ihres  grossen  Tafelwerks  mit  allem  Detail  vor  nnd  ähnlich  steht  c«  aft 
den  Pnblicationen  der  Binzelnstaaten ,  so  dass  es  sehr  schwer  wird,  «aa  dieaer 
erdrückenden  Masse  von  Yeröffentlichnngen  einen  klar  orientirenden  üeberbUciL  (ftr  d«« 
praktischen  Gkbranch  zu  gewinnen.  Noch  mehr  fehlte  es  aber  an  einer  Arbalt,  wefchs 
durch  Vergleichung  mit  den  Ergebnissen  früherer  Perioden  das  Werden  und  den  Kntwicfti^ 
lungsgang  der  gewerblichen  Zustände  des  deutschen  Reichs  abnehmen  Uene.  WoM  Üegt 
G.  y.  Viebahn's  yerdienstrolles,  auf  den  Jfohebungen  im  Zollvereine  vom  Jakre  1881 
aufgebautes  Werk:  ^Statistik  des  zoUvereinten  und  nördlichen  Dentschlanda*  tot,  4aeh  i^ 
auch  an  der  Hand  dieser  Arbeit  das  Gegenüberhalten  zu  den  14  Jahre  agiler  fifliiadai 
Erhebungen  des  deutschen  Reichs  zeitraubend  und  schwierig,  weil  weder  der  t«rritoriait 
Umfang,  für  welchen  die  Aufhahmen  stattfanden ,  noch  die  Art  und  Welae  der  On^pinmg 
der  Gewerbebetriebe  bei  den  beiden  Erhebungen  gleichartig  war«  Solche  Müha  Jedem ,  ds 
sich  mit  dem  Gegenstande  eingehender  befassen  will,  fitder  zu  ersparen,  ist  «iat  ia 
grossen  Verdienste  der  vorliegenden  Schrift,  ein  nicht  geringeres  aber  liegt  darin,  da« 
durch  die  gewissenhafte  Behandlung  und  übersichtliche  Darst^ung  des  Matedala  eiAe  Es&s 
charakteristischer  und  interessanter  Erscheinungen  und  Thatsachen  ins  Klare  getteOt  wird, 
auf  welche  ein  weniger  Erfahrener  oder  gründlich  Vorgehender  vielleicht  nie  gekomaieB  wfti«. 

Als  Quelle  für  weitere  Benützungen  kommt  dem  ersten  Theile  jedenlUlB  der 
nachhaltigere  Werth  zu ,  weil  derselbe  die  Industrie  der  verschiedenen  BestaadtheUe  des 
deutschen  Reiches  in  allen  ihren  Verzweigungen  für  das  Ende  des  Jahres  1875  dacsIdOt 
Im  zweiten  Theile  dagegen  ist,  obwohl  auf  den  Raum  weniger  Seiten  zunrnmencedAagl, 
nicht  allein  ungleich  grössere  Arbeit  gelegen,  sondeni  derselbe  besticht  bei  flftefctigm 
Durchsicht  vorzugsweise  durch  seine  vielfach  überraschenden  Resultate.  Denelbe  umÜMst 
vier  tabellarische  üebersichten,  nämlich:  Erwerbthätige  der  einzelnen  Staaten  nach  da 
verschiedenen  Gruppen  der  Gewerbebetriebe  Ende  1861  und  1875  —  Zunahme  der  Ceiiii«t> 
bevölkerung  und  der  erwerbthätigen  Bevölkerung  1861  und  1875  —  Gewerblicher  Chankt« 
der  einzelnen  Staaten  1861  und  1875  —  Allgemeinste  Resultate  der  Gewerbezjhlunge»  fsa 
1858,  1861  und  1875  in  den  acht  alten  Provinzen  des  prenssisohen  Staates. 

Die  ortsanwesende  Bevölkerung  der  im  Zollvereine  begrüFenen  Staaten  ait 
Einschluss  von  Schleswig-Holstein  betrug  im  Jahre  1861  35*51,  1875  39-96  Mülionai, 
die  gewerbliche  Bevölkerung  dagegen  1861  4*76 ,  1875  6*02  Millionen.  Während  sieh  daher 
die  Bevölkerung  im  Allgemeinen  um  12'51  Percente  vermehrt  hat ,  ist  dies  mit  der  geweths- 
thätigen  um  27  Percente  der  Fall  gewesen.  Die  letstere  ist  mithin  um  mehr  als  das 
Doppelte  rascher  gewachsen  als  die  erstere,  was  nichts  Anderes  heisst,  als  dass  das 
deutsche  Reich  in  höherem  Grade  Industriestaat  geworden  ist.  Die  erheblichsten  Zmtahis 
haben  beide  Lippe  um  74,  Anhalt  um  46,  Braunschweig  um  42,  Sachsen  um  SS,  Badea 
und  Meiningen  um  31,  Preussen  um  30  Percente  aufkuweisen,  geringe  Rückgänge  habes 
nur  Waldeck  und  Schwarsburg-Rudolstadt  gehabt  Die  nächste  Tabelle  führt  das  Verhältaiss 
der  bei  Gewerben  Beschäftigten  zur  ortsanwesenden  Bevölkerung  beider  Erhebvngspehodes 
für  die  einzelnen  Staaten  und  die  Gruppen  der  GewerbezUilung  aus.  Im  gaasesi  deatsches 
Reiche  hat  sich  der  Antheil  der  Erstem  an  der  Letzteren  von  1333  auf  1514  unter  je 
10.000  Ortsanwesendeo  gehoben.  Zu  den  Gruppen ,  deren  Antheil  von  Erwerbsthätxgta  aa 
der  Gesammtbevölkerung  den  erheblichsten  Aufschwung  erfahren  hat,  geboren  der  Bergbau, 
die  Industrie  in  Maschinen  und  Werkzeugen ,  in  Holz-  und  Schnitzstoffen,  die  Bekleiduagt« 
Industrie  und  die  Handelsgewerbe ,  für  welche  letztere  der  ganz  enorme  Aufsohwvag  vm 
65*8  unter  10.000  Ortsanwesenden  keine  ganz  günstige  Erscheinung  darstellt.  Denn  Wfas 
auch  mit  der  gesteigerten  Production  naturgemäss  eine  lebhaftere  Thätigkeit  zum  üamtaa 
der  Erzeugnisse  einhergehen  muss,  so  scheint  bei  der  ganz  ausser  Verhältnlss  steheades 
Hebung  der  mit  Handel  Beschäftigten  doch  jene  Erscheinung  mitzuwirken,  auf  wel^t 
aufmerksame  Beobachter  schon  mehrfach  als  ein  bedenkliches  Symptom  der  Zeit  hiagewiesea 
haben,  nämlich  das  Streben,  sich  des  mit  Anstrengung  verbundenen  werkthätigen  S^affeaa 
zu  entziehen,  und  beim  Waaren-XImsatze  im  Grossen  oder  Kleinen  müheloseren  Enrerb 
zu  suchen.  Rückgänge  in  der  Zahl  der  Beschäftigten  sind  am  erheblichsten  bei  dem  Bai> 
gewerbe,  aber  auch  hierbei  nur  um  18*0  unter  10.000  Ortsanwesenden,  und  anaserdea 
bei  der  Teztil-Industrie  bei  der  Erzeugung  von  Heiz-  und  Leuchtstoffen ,  den  künstterischa 
Betrieben  nnd  den  Gewerben  zur  Beherbergung  und  Erquickung  vorgekommeiL  Die  gleicha 
Abnahme  bei  den  Verkehrsgewerben  muss  ausser  Betracht  bleiben,  da  bei  der  Zählung  des 


488  Literatarberioht 

findet,  die  Ergebnisse  der  Z&hlang  so  eingehend  sn  verwerthen.  Doch  fehlt  d»bet  leid« 
der  hinkende  Bote  nicht  Werden  nftmlioh  die  ans  diesen  Detall-NAChweisongen  entsteheidet, 
der  Pnblication  am  Anfang  nnd  Schlüsse  als  „^nptttbersicht"  nnd  „LiÄdes-Uebeni^t* 
beigegebenen  Sammen  mit  jenen  verglichen,  welche  vor  einem  halben  Jahre  in  beeoadertr 
Ansgabe,  wie  dnrch  die  amtliche  Zeitnng  von  Bosnien  nnd  der  Hersegovina  (Botomtko- 
herzegovücke  novine  vom  5.  Febmar  1880)  veröffentlicht  nnd  anch  in  naserer  Zeitschrift 
wiedergegeben  wnrden*),  so  seigt  sich,  dass  von  den  damals  mitgetheilten  Zütem  der 
Kreise  nnd  Bezirke  kanm  einzelne  unverändert  bleiben,  sonst  aber  dnrch wegs  dnrch  neu 
nnd  zwar  höchst  erheblich  abweichende  ersetzt  werden. 

Non  geht  es  zwar  selbst  in  administrativ  wohl  geordneten  L&adem  nieht  anden, 
die  definitiv  festgestellten  Zahlnngs-Ergebnisse  branchen  längere  Zeit  nnd  es  werden  daher 
thnnlichst  schnell  vorläufige,  später  eine  Berichtigung  erfahrende  ZÜfem  verÖffeBtllcht 
Wenn  aber  die  Umstände  so  schlimm  liegen,  wie  in  Bosnien  und  der  Henegovxoi, 
80  hätte  man  lieber  mit  der  Pnblication  jener  Uebersichten,  die  nicht  einmal  als  vorii^ftfi 
oder  provisorische  bezeichnet  wurden,  etwas  länger  zuwarten  sollen.  Denn  diesa  Mltthei- 
Inngen  sind  nunmehr  als  erwünschte  Quellen,  die  man  ffir  höchst  veriftsalich  hielt,  in  vieli^ 
zum  Theile  allgemein  anerkannte  Sammelwerke  übergegangen,  die  solcher  Art  kaum  ersidisMa 
oder  eben  im  Erscheinen  begriffen  bezüglich  Bosniens  und  der  Hersegovina  überiwH 
erscheinen.  Solche  Vorkommnisse ,  wodurch  amtliche  statistische  Xittheilungen  Oeitarrst^ 
sich  selbst  discreditiren,  sollten  sorgfältig  vermieden  werden. 

Bei  der  vorliegenden  Pnblication  aber  kommt  noch  Weiteres  nadi.  Das  Hsft 
veröffentlicht  die  Zählungsergebnisse  bis  zu  den  kleinsten  Gemeinden  herab  nach  dsa 
Stande  15.  Juni  1879,  bringt  aber,  sonst  jeder  textlichen  Erläuterung  sich  ■org;fiUtig  ent- 
haltend ,  in  einer  Note  zur  Hauptübersicht  fast  naiv  die  llittheilung ,  dass  audh  disM 
Zählungsergebnisse  heute  schon  nicht  mehr  zutreffen.  Denn  seit  dem  Zeitpunkte  der  Zählsag 
sind  drei  politische  Bezirke  aufgelöst  nnd  anderen  zugetheilt,  zwei  Bezirke  in  Bzpoiitaies 
verwandelt,  ein  Bezirk  neu  gebildet  und  sechs  Bxposituren  aufgelöst  worden.  Dag  wird  unr  n 
summarisch  mitgetheilt,  so  dass  es  gar  nicht  mögb'ch  ist,  aus  den  Angaben  über  die  Binstls- 
orte  die  neue  Eintheilung  der  Provinzen  zu  constmiren.  Wäre  es  nicht  eben  so  weisB 
gewesen,  mit  dieser  „Statistik",  wie  mit  jenen  vorschnellen  Yeroffontlichnngen  noch  etwis 
zuzuwarten,  dafür  aber  wirklich  Brauchbares  zu  geben?  Wie  Recht  hat  doch  jener  iltt 
Praktiker  gehabt,  der  vor  Uebereifer  als  dem  gefährlichsten  Fehler  warnte  und  statistisdt 
llittheilnngen  lieber  etwas  später,  aber  dafür  ananfechtbar  veröffentlicht  haben  wollte! 

Dass  wir  unter  solchen  Umständen  auch  all' unsere  Mittheilungen  über  dieZäUiig 
in  Bosnien  und  in  der  Herzegovina  desavouiren  müssen,  ist  selbstventändlich.  Bis  ss 
welchem  Grade,  möge  die  Gegenüberstellung  der  älteren  und  neuesten  Daten  in  den  OessMt- 
summen  zeigen.    In  Bosnien  und  in  der  Hersegovina  werden  nachgewieaen : 

nach  der  nach  der  n^h  ^sr 

neuesten     ^       älteren     neuesten  mehr  (H-) 
Veröffentlichmig         .  ^^^  w^iger  (-). 

Städte 43  37  +  6 

Vorstädte 2  3  —  1 

Marktflecken      ....  31  a4  ~  3 

Dörfer 6,042  4.894  +  148 

Häuser 190062  187.510  +  2.552 

Wohnungen 200.747  196.188  +  4.559 

Bewohner 1,158.440  1,142.147  +  16.293 

davon 

männlicb 607.789  599026  +  8.763 

weiblich 550.651  543.121  +  7.530 

Mohamedaner    ....  448.613  442.500  +  6.113 

Griechisch-KathoUbch  .  496.761  487022  +  9.739 

Bömisch-          „           .  209.391  20a950  +  441 

Israebten 3.426  3.426  — 

Andere 249  249  — 

Ais  wirklich   charakteristisch  muss  erwähnt  werden ,    dass  die  Viehzählung  weit 
exacter  vorgenommen  zu  sein  scheint,  als  jene  der  Menschen,  denn  es  finden  sich 

*)  Statistische  Monatsohrift  VI.  Jahrgang  S.  189-188. 
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im  Etatijahre  1879—1880;  Spielkarten-Fabriken  und  Verkehr  mit  Spielkartan  1879— 188D; 
Auswanderung  aus  deutschen  Häfen  und  aus  Antwerpen  im  ersten  Halbjajir  1880;  Dnnh- 
Schnittspreise  wichtiger  Waaren  im  Orosshandel,  Juni  1880»  statistischo  Literater;  Hb- 
und  Ausfuhr  wichtigerer  Waarenartikel,  Juni  1880,  R&bensueker-Production  and  VefUhr, 
Juni  1880.  —  Juli-Heft  Band  XLIH.  Heft  7  der  Statistik  des  deutschen  Britta.  Bariii 
1880.  Erwerbung  und  Verlust  der  deutsehen  Reichs-  nnd  Staatsangehl^rigkait  1879.  Dnsh- 
scbnittspreise  wichtiger  Waaren  im  Grosshandel  Juli  1880.  Statistische  Littratar.  üa- 
und  Ausfuhr  der  wichtigeren  Waarenartikel  Juli  1880.  Rftbenzncker-Predaetisa  «s4 
Verkehr  Juli  1880. 

Zeitschrift  des  kOn.  preussischen  statistischenBureaas.  XX.  Jak^ 
gang.  1880,  Heft  I—H.  Berlin  1880.  Organisation  des  meteorologischen  Dioactas  ia  d« 
Hauptstaaten  Europas.  Das  Zeitalter  dee  Dampfes.  Erwerb  und  Verlust  der  Baiän-  ni 
Staatsangehörigkeit  in  Preussoi  1879.  Prenssens  Handel  nach  den  Handelskamaer-BariehtM 
Die  Industrie  Italiens.  Lebens-  und  Fenerrersicherung  in  Preussen  nnd  Deatnehlaad  1877 
bis  1878.  Die  ärztliche  Gewerbefireiheit  und  ihr  Einfluss  auf  das  Otfuitliche  WaU.  V^ 
ftranzösischen  Zölle  auf  landwirthschaftliche  Producte.  DeflnitiTe  Ermittelaag  der  Sntb»- 
ertrage  1879.  Nekrologe:  t.  Bitter  —  Wapj^us  —  Ficker.  BAcheraazeigea.  SUÜsÜrfci 
Correspondenz.  Beilagen:  Accessionsyerzeichniss  der  Bibliothi^  Berichti^ing  aar  ÜMBfr 
sUtistik  der  Kreise  Prenssens  1877—1878.  

Zeitschrift  des  kön.  sächsischen  statistischen  Baraaaa.  XXV.  Jahr 
gang  1879,  Heft  m— IV.  Dresden  1880.  Aufwand  fftr  Landwehr  nnd  Flotta  im  DMtsd« 
Reiche.  Bewegung  der  Bevölkerung  in  Sachsen  1878.  Statistik  der  KnappachaftscasHa 
in  Sachsen.  Hauptergebnisse  der  sächsischen  BerufMaÜstik  1875,  yergliehMi  alt  18tt 
1861  und  1871.  Sä^sische  Einkommens-Stotistik  1875,  1877,  1878  und  1879.  IKveha* 
aaf  dem  Gebiete  der  Volkswirthschaft  und  sUtistischea  Litoratar.  Repertoriaohe  BlikhHAi 
auf  die  wichtigsten  Begebenheiten,  welche  Verfassung,  Gesetsgebung,  Verwaltung  aad  Valks- 
wohlfahrt  des  Deutschen  Reiches  und  das  Königreich  Sachsen  berilkren.  Beilage:  Oebsr* 
sichten  der  Einschätzungen  der  Einkommensteuer  in  Sachsen  1878  und  1879. 

Hof-  und  Staats-Handbuch  des  Grossherzogthums  Baden.  186IX 
Karlsruhe.  Geschichtliche  Darstellung  der  Abstammung  des  groashersogUchoa  Haases  ai^ 
der  Bildung  des  badischen  Staatsgebietes.  Verfassung.  GrossherzoglJdies  Haas.  Stasli- 
Schematismus.  Statistischer  Anhang:  I.  üebersichtliche  Zusammenstellung  der  Berölkannf^ 
zahlen :  a)  für  die  Bezirke  der  Bezirksämter  und  der  Kreise,  h)  fttr  die  Bezirke  der  Amts- 
gerichte,  Landgerichte,  Schwur-  und  Hofgerichte.  H.  Veneichniss  der  Gemeinden.  OL  JK» 
wichtigsten  allgemeinen  statistischen  Verhältnisse  des  (kosaherzogthuau. 


«M  e.  OMrf  *  ous  WIM, 
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nämlioh  die  Zahl  der  n^arch  YertrSge**  herbeigeführten  BeeüzverSadenugsfiLlle  a 
den  im  Eeichsrathe    vertretenen  Königreichen    und  Ländern    (mit    Angnahm^  tvb 
Vorarlberg  nnd  Dalmatien,    dann  jener  Theile    GalizienB,    des    Küstenlaade«  imd 
der  Bukowina,    in    welchen    derzeit    noch    keine  Grnndbüoher  nnd  deshalb    aock 
keinerlei  Answeise  über  die  jährlich  stattfindenden  Yerändernngen   im  Bents-  «ad 
Lastenstande  des  unbeweglichen  Eigenthnms  existiren)  im  Jahre  1879  anf  154.340 
im  Werthbetrage  von  262,720.937  Golden  gegen  158.439  im  Werthbetrage  ▼•■ 
282,725.119  Gnlden  im  Vorjahre.  Da  25.152  Objecte    (etwas  über  16   P^esite 
der  Gesammtzahl)    im    Werthe    von    45,662.822  Gnlden    in    Folge    Ton    GWbtt- 
abtretungen  zwischen  Ehegatten,  Eltern  nnd  Kindern,  sowie  in  Folge  von  Tsmrh 
geschäften,    Schenknngsverträgen    nnd   anderen  derartigen,    nicht  unter  Acte  det 
gewöhnlichen  freien  Verkehrs  einznbeziehenden  Rechtsgeschäften  auf  andere   Besttier 
übergingen,  so  belief  sich  die  Zahl  der  Liegenschaften,  welche  im  freien  Verkehr, 
d.  i.  lediglich  auf   Grund   von  Kaufverträgen    ihre  Besitzer    weohselteA ,   ia 
Jahre  1879  nur  auf  129.188  im  einbekannten  Werthe  von  217,058.115  Guides 
gegen  134.509  im  einbekannten  Werthe    von  237,959.413  Gulden    im    Vorjahr. 
Im  Vergleich  zu  diesem  ist  sonach  der  Umfang  des  eigentlichen  Eealitätenverkehra, 
d.  i.  die  Zahl    der    verkauften  Liegenschaften    um  nicht   ganz    4    Peroente,    der 
Geldwerth  desselben  um  8Vs  Fermente  zurückgegangen,  eine  Erscheinung,  wekhe 
um  so  auffallender  ist,  als  in  Folge  des  ungewöhnlichen,  auf  dem  EffiBctenmarkte 
schon  seit  Beginn  des  Jahres  1879  sich  fühlbar  machenden  Geldüberflnsses^  anter 
dessen  intensivem  Druck  der  Curs  aller  Werthpapiere  gestiegen  und  der  Zinsfw 
gesunken  ist,  auch  auf  dem  Bealitätenmarkt    nicht  eine  Aboahme,    sondern  weit 
eher  eine  Zunahme  des  Verkehrs  zu  erwarten  gewesen  wäre. 

Den  bedeotendsten  Bückgang  im  Umfange  und  zugleich  ün  Geldwertike 
des  durch  Kauf  und  Verkauf  veranlassten  Immobilienverkehrs  weist  neben  Steier^ 
mark  auch  im  Jahre  1879  wieder  jenes  Land,  beziehnngsweise  jene  Kaiegone 
des  unbeweglichen  Besitzes  auf,  welche  ehedem  vorzugsweise  Schanplati  od 
Object  einer  waghalsigen,  aber  verunglückten  Bealitäten-Speoulation  gewesen  war, 
nämlich  Nieder-Oesterreich  oder  —  richtiger  gesagt  —  Wien  und  dessen  Weich- 
bild,  also  der  eigentliche  städtische  Eealitätenbesitz.  Eine  Zunahme  des  Immo- 
bilienverkehrs  —  wenigstens  hinsichtlich  der  Zahl  der  veräusserten  Objecte  — 
trat  dagegen  nur  in  Galizien  und  im  Küstenlande  ein,  wiewohl  sich  auch  hier  der 
Geldwerth  der  Liegenschaftsumsätze  nahezu  gleich  geblieben  ist.  Nach  den  An- 
gaben der  Grundbuchsbehörden  betrug  nämlich  die  Zahl  der  Liegenschaften  aller 
Art,  welche  auf  Grund  von  Kaufverträgen  im  Laufe  des  Jahres  1879  ihzeo 
Besitzer  gewechselt  haben,  in 


Nieder-Oesterreioh    .   .    15.528  im 

17.158  ;, 

Ober-Oesterreich  .   .   .      5.985  „ 

6.259  „ 

Salzbarg 1.469  „ 

1.586  „ 

Steiermark 8.587  „ 

10.518  „ 

Kärnten 1.758  „ 

1.840  „ 

Krain 2.657  „ 

2.755  „ 

Efistenland 1.244  „ 
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Tirol 10109  l 

11.201  „ 

Bi^hmen 49.541  „ 

49.942  „ 


Werthe  von  46,638864 
56.066.944 
16.837927 
14,994.363 
3.269.822 
3,822.983 
12.629.005 
16,330529 
2,715.398 
b.247.178 
1.362.146 
1.917.836 
5,346.584 
5,685.294 
10,603.596 
12.480403 
76.720.408 
79,049.756 


» 

n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
» 
» 
n 
n 
n 
n 
n 
n 


n 
n 
n 
n 
n 
n 
n 
» 

» 
n 

n 
» 
n 

ti 

» 


0 
» 
n 
I» 
ff 

N 

n 


Golden  gegen 

im  Jahre  1678 

gegen 

im  Jahre  1878 

gegen 

im  Jahre  1878 
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2.  Unter  den  •  veracliiedenen  Ursachen ,  welche  in  letxtarar  Zat  dn 
Be&litStenTerkebT ,  wie  nicht  minder  anoh  die  BeaKtätenpreiae ,  in  abtrtglidin 
Weise  beeinflnesten,  nimmt  die  seit  dem  Jahre  1875  ununterbrochen  anschveUeod« 
Zahl  der  execativen  Bealitätenverkänfe  nicht  die  lotste  Stelle  ein.  Nicli 
den  An&eichnnngen  der  TabalarbehSrden  belier  sich  die  Zahl  der  exeeativ  Ter 
kauften  Realitäten  (unter  welchen  übrigens  nicht  dnrchgefaends  ganao  HiaMr, 
Wirthschaften  und  Güter ,  sondern  aberhanpt  im  Grondbach  selbstständig  vitp- 
zeichnete,  nnter  einer  eigenen  Hummer  eingetragenen  Liegensohaften,  oft  nor  Anätcile 
an  solchen  von  zuweilen  minimalem  TTmf^ng  und  Werth  zu  rerstehen  sind) 
im  Jahre  1375  aef  5.005  mit  einem  ErlOae  tou  15,896.004  anideo 
,       -      1876   .      6.342    -        „  ,         ,    2e,0ä0.428 

,       ,      1877    .      7  981     „        „  „         -    31,795.395 

.       -      1878    ,     10.264    „        ,  ,         „    34,149.056 

„       „       1879    „     12,360    „        ,  „         B    3Ö.680.140 

Wer  die  oft  Jahre  lang  sich  fortspinnende  Leidensgeschichte  eine«  JeJeo 
derartigen  Falles  kennen  wttrde,  der  kannte  auch  darttber  Änaknnft  geben,  in  mit 
vielen  Fällen  die  letzte  Ursache  einer  solcben  wirtbschaftlicben  Katastrophe  in  dm 
rein  individuellen  Yerschnlden  oder  Versehen  des  davon  Betroffenai  n 
suchen  und  in  wie  vielen  sie  wirklich  auf  allgemeine  Zust&nde  und  Verbilt- 
nisee  zarüctftn führen  ist,  in  welch'  letEteren  die  Betheiligten  gewfihntich,  und  »elha 
Unbetheiligte  nicht  selten  die  alleinige  Ursache  solcher  wirthschsftlicher  UnglOcijIDl* 
sehen.  Dass  die  allgemeinen  'Verhältnisse  eu  dem  massenhaften  Vorkommen  toklw 
Fälle  dss  Ibrige  beitragen,  steht  wobl  ausser  Frage,  gewiee  aber  nur  insoferae,  sie 
sie  den  AoflöeangHprocess  finanziell  herabgeh omm euer  Wirthschaft«n  beaahleunijai. 
Die  Zunahme  der  Zwangs  verkaufe  innerhalb  dar  letz  verflossenen  fünf  Jahre  ist  dikar 
ein  Zeichen,  dass  die  gegenwärtigen  wirthschaftlichen  Zustände  nicht  von  der  Art  sind, 
dass  sie  den  Zusammenbrnoh  finanziell  er.^chütterter  Existenzen  veriSgem  oder  pr 
verhindern,  wie  die  Periode  des  wirthschaftlichen  Anfschwunges  von  1868  bis  1873; 
sondern  der  Art,  daee  sie  ihn  vielmehr  entschieden  besohleunigen ,  fihnlidi  den 
Verbältnissen  des  Jahres  1865,  wo  sich  die  ZabI  der  amtlich  verlautbarten  ReaUtitCB- 
Execntionen  in  Nieder-Oesterreioh  allein  auf  2115  im  Betrage  von  13,696.000  Galdtn 
belief,  wovon  1710  im  Betrage  von  6,477.000  Gulden  auf  dos  flache  Lud,  du 
Übrigen  auf  Wien  und  dessen  nächste  Umgebung  kamen. 

Indess  scheint  der  Höhepunkt  der  Krise  auf  dem  Gebiete  des  Immobiüsr- 
besitzes  schon  überwunden  zu  sein;  denn  erstltoh  hat  die  Zahl  der  sxecotiT  tv- 
änsserteu  Objecte  von  1878  auf  1879  nur  mehr  um  2096,  d.  i.  um  2Ü-4  Penscnte 

''^  '}  D.  1.  mit  den  Gerlchtabeiirken  EaralinantliHi,  Smiohow  und  kOnis'.  W(ünb«rs«. 
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bei  Montan-Realit&ten 


bei  BODStigen  Realitäten 


1876 
1876 
1877 
1878 
1879 

1876 
1876 
1877 
1878 
1879 

1875 
1876 

1877 
1878 
1879 

1875 

Darunter  speciell  bei  Reali-  1  1876 
täten  in  Wien  nnd  dessen  l  1877 
Vororten |  1878 

1879 


Im  Ganzen  daher 


auf 


33  im  Betrage  toa 

O      M  n  V 


n 
n 


12 
72 

228 

3.232 

4.557 

6.508 

10.107 

12.300 

3.755 

6.391 

8.428 

11.748 

13.955 

145 
355 

893 
628 
558 


n 


» 


233J2(»  taUes 

245.605 

243.348 
1.752.932 
1.877.854 

6.342ißl 

7.779.302 
11. 699.996 
20.366.173 
17.624517 

9J^.592 
16.475.177 
23,703Jfö2 
34,082356 
32,227.781 

996.670 
3.918.136 
5.951.815 
6.600.617 
5,483.647 


Im  &anzen  hat  daher  die  Zahl  der  bei  Vertheilnng  des  Lidtatu»- 
erlöses  leer  aasgegangenen  und  darum  gelöschten  Ffandsohulden  auch  im  Jahre  1879 
im  Yergleich  zum  Vorjahr  zugenommen ,  indess  bei  weitem  nicht  mehr  in  so 
ungünstigem  Verhältnisse  wie  von  1876  auf  1877  —  um  3037  oder  56  Praoeiite 
und  von  1877  auf  1878  —  um  3320  oder  40  Peroente  —  sondern  nur  u 
2207,  d.  i.  nicht  ganz  19  Percente,  während  der  Betrag  derselben  sogar  im 
nahezu  2  Millionen  6ulden  zurückgegangen  ist.  Indess  ist  die  Summe  der  «wegei 
Unzulänglichkeit  des  Erlöses^  gelöschten  Hjpothekarforderungen  noch  immer  so 
hoch  und  das  Missverhältniss  zwischen  dieser  Summe  und  dem  Licitationa*£lrlote  eo 
bedeutend,  dass  entweder  der  letztere  durchschnittlich  viel  zu  niedrig  oder  die 
Verschuldung  der  £xeoutions-Objecte  viel  zu  hoch  im  Verhältniss  zu  dem  wahra 
Werthe  derselben  gewesen  sein  muss. 

3.  Was  schliesslich  den  durch  Todesfälle  herbeigeführten  Besiti- 
wechsel  anbelangt,  so  waren  die  Dimensionen  desselben  im  Jahre  1879  zwar 
etwas  grösser  als  in  den  unmittelbar  vorausgegangenen  vier  Jahren,  ohne  aber 
das  gewöhnliche  Ausmaass  weit  zu  überschreiten.  TTeberhaupt  zeigt  die  durch  im 
Tod  —  „diesen  bewunderungswürdigen  Schauplatz  der  schönsten  Ordnung*,  wie  schon 
Süssmilch's  „Göttliche  Ordnung"  sagt  —  veranlasste  Gruppe  T(m  Betits- 
veränderungsfällen  innerhalb  des  ganzen  neunjährigen  Zeitraumes,  aus  welcben 
vollständige  Daten  vorliegen  (Galizien,  die  Bukowina  und  das  Küstenland  aut 
ihrem  noch  unfertigen  Zustande  des  Grundbuchs wesens  ausgenommen)  eine  derartige 
Begelmässigheit  in  der  Zahl  solcher  Fälle  und  bis  zu  einem  gewissen  Grade  sogv 
in  dem  (bei  Bemessung  der  üebertragungsgebühr  zur  Grundlage  genommenen) 
Werthe  derselben,  dass  diese  Eegelmässigkeit  den  schärfsten  Gegenaats  zo  am 
unaufhörlichen  und  euormen  Schwankungen  bildet,  welche  das  wirthschaftliehe 
Leben  in  den  Besitzstandsverhältnissen  des  unbeweglichen  Eigenthums  herbeifihrt 
Nach  den  Angaben  der  Tabularbehörden  belief  sich  nämlich  die  Zahl  der  Bealitites, 
welche  anlässlich  eingetretener  Todesfälle  einen  Wechsel  in  der  Person  ihres 
Besitzers  erfuhren,  im  Jahre 

1871 "auf  40.490  im  Werthe  von 


1872 
1873 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 
1879 


38.997 
38.866 
40.393 
37.964 
37.440 
38.453 
38.889 
40.037 


n 


79,882.768  Gulden, 

90.097.911  „ 

86,997.710  n 

104.100.776  „ 

89,218.827  . 

109.044.736  „ 

91.651.112  » 

103.423.431  , 

101,859.007  . 
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der  Totalsamme.  Der  Betrag  der  jährlich  einverleibten  Pfand^cholden  ist  denmicb 
von  447^/3  Millionen  Gnlden  allmälig  auf  nicht  ganz  258*2  MUlionea  zorttek- 
gegangen,  eine  Thatsache,  welche  ohne  Frage  das  Ihrige  zu  der  gegeawirtigea 
üeberfülle  des  Geldmarktes  beigetragen  hat,  selbst  wenn  man  (anf  Grund  dar 
neuesten  in  dieser  Beziehung  gemachten  Erhebungen)  anninunt ,  dass  nidit  mehr 
als  etwa  die  Hälfte  der  jährlich  eingetragenen  Hypotheken  baares  Greld  beanapn^dit 
An  und  für  sich  aber  ist  diese  im  Capitalbedarfe  des  Realitätenbesitze«  eiogetretene 
Eeduction  auf  nahezu  die  Hälfte  seiner  ehemaligen  Höhe  so  bedeutend ,  da««  sie 
nur  das  Ergebniss  einer  allgemeinen,  den  gesammten  Immobiüenbesitz  oler 
doch  den  grössten  Theil  desselben  beherrschenden  Tendenz  sein  kann,  £s  ist  daran 
von  Interesse,  den  Gang  dieser  rückläufigen  Bewegung  sowohl  in  den  eiozebes 
Eeichstheilen  wie  innerhalb  der  einzelnen  Kategorien  des  unbeweglichen  Bedtzo 
za  verfolgen.  Nach  den  Angaben  der  Grundbuchsämter  wurden  an  ,»neu^  QjP^ 
thekarsobulden*^  intabulirt  in  Gulden  Ost.  Währ,  in 


NieUer- 
Oeaterrelch 


über- 
Oesterreich 


1871 
1872 
1873 
1874 

1875 
1876 
1877 
1878 
1679 


57,806.068 

96,442.224 

175.529.197 

123,664.455 

105.525.397 

85,485  996 

54,249.096 

80,(105.408 

41.867.932 


9.718.219 
12,309.016 
18,434.846 
17,576.532 
14,780.562 
13,807.924 
13,466.203 
13,226.776 
14.886.243 


Salzbarg 


2,135.706 
2,328.463 
3.395.566 
2,958.146 
3,328.037 
3,450.513 
3,582..i51 
3,305.011 
3,651.746 


Karoten 


Krain 


Küatenland 


1871 
1872 
1873 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 
1879 


4,560.892 
2,978566 
5,736.107 
4,447.830 
3,952.408 
3,880.947 
3,748112 
3,763.065 
3,948.055 


2,795.420 
2,242.415 
6,820.987 
4,144.409 
5,327.661 
4,069.232 
4,497.187 
3,342.595 
3,093.750 


2.692.079 
3,310024 
5,167.448 
4.197.8:^0 
3,920  687 
3,841436 
3.963.609 
4.858.714 
5,045.255 


Böhmen 


M&hren 


Schlesien 


1871 
1872 
1873 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 
1879 


72,944.486 

109,156.978 

115,773.541 

124,129.139 

130,965.550 

116,348.272 

99,579.807 

89,521.242 

93,084.540 


22,175.821 
2t»,004.434 
35,183.279 
34,649.320 
28.620.384 
29,636.743 
28,897.673 
27,403.465 
27,011.020 


7,319.821 
6.465.424 
9,143.472 
8,861.287 
7,564.286 
7.633.558 
7.189.917 
6,855.557 
6,900.928 


Bukowina 


1871  .  . 

1872.  . 

1873.  . 


2,264.243 
1,658.014 
1,709.899 


I 


1874 
1875 
1876 


... 


•|! 


1,811049 
2,500.413 
l,^5ä.do7 


1877 
1878 
1879 


Steteramk 


19,615X)42 
23.623.804 
27,723.6u9 
50.70a428 
39.083^16 
36398.756 
22,74a347 
21,720.88Ä 
21,887.925 


Tirol 


10,110317 
10,655.^2 
12,249.934 
11,954.040 
1L055.468 
12,547JB15 
13,649.650 
13.536.063 
13294.236 


Gallkiea 


17,646.131 

20.428.409 
30.716.600 
28,275.620 
.^.645.887 
23,307.592 
25,449.465 
23.3b4.375 
21,355.741 


2,836341 
1,237.475 
2,16a635 


In  einem  einzigen  Lande  —  in  Tirol  —  hat  demnach  die  Belastung  der 
Bealitäten  mit  Pfandschulden  nicht  nur  nicht  ab-,  sondern  sogar  zugenopmtea, 
eine  Erscheinung ,  auf  deren  ganz  eigenthümliche  Ursachen  wir  im  Verlaufe  dieser 
Darstellung  noch  zurückkommen  werden ;  in  Salzburg ,  im  Küstenlande  und  in  dm 
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und  des  ausserhalb  der  Städte  gelegenen  „sonstigen  BealitStenbesitxes*  im  Liife 
der  letzten  Jahre  abgenommen  hat.  Nach  den  Angaben  der  Gmndbachaimtcr 
beziffern  sich  die  Pfandschnlden ,  mit  welchen  im  Laufe  der  Jahre  1871 — 1879 
die  ausserhalb  der  Städte  gelegenen,  weder  znm  landtäfiichen  noch  znra  Montan- 
besitz  zählenden  y  mehr  oder  minder  mit  industriellen  Anlagen  und  städüsehta 
Bauten  gemischten  Bealitäten  des  flachen  Landes  belastet  ?ntrden  auf  1.625,382.132 
Gulden;  davon  entfielen  auf  das  Jahr 

1871 136,755.753  Golden  oder  8'4l  Peroente  der  Totalsuniiie, 

1872 154^7.425  „  „  953 

1873 200,153.006  „  „  1232 

1874.   .   .   .   ;   .  213,643.198  „  „  1315 

1875 206,687.855  „  „  12-71 

1876 193,406.741  „  ^  1190 

1877 177,585.215  „  „  10-92 

1878 172,400.406  „  „  10-61 

1879 169.882.533  „  „  1045        „ 

Nicht  in  raschen  Sprüngen ,  aber  ohne  Unterbrechung  ist  der  Betrag  der 
Pfandschulden,  mit  welchen  der  „sonstige  Besitz"  alljährlich  belastet  wird,  tob 
213*6  Millionen  Gulden  im  Jahre  1874  auf  nicht  ganz  170  Millionen  Golden  im 
Jahre  1879  d.  i.  um  etwas  mehr  als  20  Percente  zurückgegangen ;  wie  viel  day« 
auf  Rechnung  des  eigentlichen  landwirthschaftlichen  Besitzes ,  und  wie  viel  auf 
Rechnung  des  auf  dem  flachen  Lande  situirten  industriellen  (und  städtischen)  Be- 
sitzes zu  setzen  ist,  lässt  sich  ziffermässig  leider  nicht  bestimmen,  da  die  aif 
Liegenschaften  der  einen  wieder  andern  Art  intabulirten  Pfandlasten  nur  oumnlatif 
von  den  Grundbuchsämtern  nachgewiesen  werden.  —  Weit  rascher  und  intensiver  wir 
der  Rückgang ,  welcher  in  der  „neuen  Belastung"  des  städtbchen  Realitätenbesitia 
eingetreten  ist.  Nach  den  Angaben  der  in  den  Landeshaupt-  und  Kreisstädten 
bestehenden  Grundbuchsämter  belief  sich  die  Summe  der  Hypothekaraehulden, 
welche  innerhalb  der  Jahre  1871 — 1879  auf  die  im  Realgerichts-Spreng^  dieser 
Behörden  gelegenen  Realitäten  intabulirt  wurden,  auf  838,226.968  Gulden ;  davion 
entfielen  auf  das  Jahr 

1871 58,253.900  Gulden  oder     6*95  Peroente  der  TotalsnmBe, 

1872 103,403.261  «  „  1234        „          » 

1873 184,040.880  „  „  2195 

1874 133.376.406  „  „  15  91 

1875 106.610.097  „  „  1271 

1876 87.641.481  „  „  10*46 

1877 61,618634  „  „       735 

1878 54,406.855  „  „       6*49 

1879 48,975.454  „  „       5*84 


»  n  « 

»       *y.  ^"  »  n  » 

ff  n  it 

n  n  n 

n  n  ff 


Der  Betrsg  der  jährlich  intabulirten  Pfandschulden  ist  somit  von  184  M3- 
lionen  Gulden  im  Jabre  1873  auf  nicht  ganz  49  Millionen  im  Jahre  1879,  d.  i. 
um  nicht  weniger  als  73  Percente  zurückgegangen,  ein  Ergebniss,  welohes  auf 
die  Verhältnisse  des  heimischen  Capitalmarktes  überhaupt  und  auf  die  Entwickelssg 
des  Hjpothekarcredit-Geschäftes  in  sehr  fühlbarer  Weise  zurückwirken  miuste, 
auch  wenn  die  Sunmie  der  jährlich  intabulirten  Pfemdlasten  nur  zur  H&lfte  aus  eigoit- 
liehen  Hypothekar-Darlehen  bestand ,  zur  anderen  Hälfte  von  EaufsohiUingaresten, 
Cautionen  u.  a.  dgl.  auf  den  Geldmarkt  keinerlei  Einfluss  ausübenden  Transaotioaai 
herrühren  mochte.  Wie  die  ununterbrochene  Abnahme  im  städtisdien  Bealittten- 
verkehr,  so  kommt  auch  die  ununterbrochene  Abnahme  in  der  Belastung  dei 
städtischen  Realitätenbesitzes  zum  weitaus  grössten  Theile  auf  Rechnung  der 
Reichshauptstadt    und  deren  nächsten  Umgebung;   denn    die  Inanipraohnahme  dei 
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m. 


Die  Thatsache,  dasB  der  Betrag  der  Pfandschulden  mit  welchen  der 
unbewegliche  Besitz  alljährlich  belastet  worde,  seit  dem  Jahre  1873  niuifiter- 
brocheu  abgenommen  hat,  wäre  indess  an  nnd  für  sich  genommen  noch  kein  Ter- 
lässliches  Zeichen  einer  fortschreitenden  Consolidirung  in  den  fiuanziell-wirthechift- 
lichen  Verhältnissen  des  Eealitätenbesitzes,  wenn  nicht  gleichzeitig  auch  der  Prooe« 
der  ^Entlastung**  seinen  ununterbrochenen  Fortgang  genommen  hätte.  Dena 
da  Hypothekenschulden,  wenn  sie  nicht  zu  rein  unproductiyen  Zwecken  geHMtcht 
wurden ,  werbende  Capitalien  sind ,  welche  sich  nicht  nur  yerzinsen ,  sondern  im 
Laufe  der  Zeit  auch  amortisiren  sollen,  so  muss  bei  normalen  wirthschaftlkbec 
Verhältnissen  der  Jahr  für  Jahr  sich  wiederholenden  Belastung  dea  BealbeaitBoi 
auch  eine  in  entsprechendem  Verhältniss  zu  derselben  stehende  SchnldentilguBg, 
also  eine  Jahr  für  Jahr  sich  wiederholende  Entlastung  des  Bealbedtxe»  m 
Seite  gehen;  erst  das  gegenseitige  Verhältniss  der  Belastung  zur  Entlastoig 
innerhalb  eines  längeren  Zeitraumes  gestattet  einen  mindestens  im  grossen  Ganseo 
zutreffenden  Schluss  auf  die  finanziell- wirthschaftliche  Lage  des  Lmnobilienbefdties. 
Nach  den  Angaben  der  Tabularbehörden  wurden  nun  innerhalb  der  neun  Jahre 
1871  bis  1879  an  Hypothekarschulden  nachstehende  Beträge  gelöscht:  in 


Jahr             1 

Nieder- 
Oesterreich 

Ober- 
OeBterreinh 

Salzburg               Steiermark 

1871 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879.   .   .   .   .^^ 
Samme  . 

40,581.849 
46,671  643 
67  388.938 
86,608.556 
77,023.597 
66,387.519 
61,576.360 
57.174  667 
48,296  098 

9.586  546 

8,715.736 

11,112.008 

8,950.944 

9,563.609 

9,107.873 

11,205.702 

11,063.369 

11.233.720 

1,534.319 
1,917.330 
1,829.087 
2.531.812 
2,320.900 
2,455.983 
2,312.267 
2,175.405 
3,003.010 

17412.660 
21,555.917 
18,604.611 
22,365.929 
19363.174 

22.560.765    , 

17,85U12 

21,479.278 

551,709.227 

90,539.507 

20,080.113 

183.380659 

Jahr 

Kärnten 

Krain 

Küstenland                   Tirol 

1871 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 •    . 

1878 

1879 

4,972.709 
3.846.093 
4,287.447 
3.096.553 
2,843.060 
2,367  491 
3.338.761 
3,552.042 
3,262.456 

2,234.198 
2,053.611 
2,492.740 
3,343.675 
2,024.296 
2,078287 
3,126.262 
3,761.555 
2,655.123 

3,533.432 
3,778153 
4.080.728 
2,525.03)} 
3.809.134 
3.209.678 
3.332.101 
3  651543 
3,479.090 

3,758.844 
3.82-^.872 
4,322.290 
4.03.S.9<3 
3.846.079 
4410.113 
4.550.820 
4,493405 
3.589  371 

Summe  . 

31,566.612 

23.769.747 

31.398.892          36,829  727 

Jahr            1 

Böhmen 

Mähren                  Schlesien 

Galtsiem        . 

1871 

1872 

1873 ' 

1874 

1875 

1876 1 

1877 ; 

1878 1 

1879 ' 

59,122.607 
'      70,681.725 
74.680.041 
69,287.799 
66,591.955 
77,248  586 
89,071.376 
89,364.201 
82,069.293 

19,244  690 
20.138.856 
18,520.173 
22.358.325 
28,786.110 
22,737.079 
23,266.289 
24,163.445 
24,393.029 

3,992.753 
5,181.768 
4,294.611 
4.378844 
5,648-224 
5,502.572 
5,896829 
4,920  500 
5,779.960 

15.520.714 
16.340.968 
14.094.349 
13,832  561 
15.823163 
9,969.245 
13,639.595 
19,237.681 
16,312.)^    1 

Summe  . 

678,117.583 

198,607.996 

45,596.061 

134,770.762 
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Belastung  betragen  hatte,  dagegen  im  Jahre  1873  unter  iesx  hochgehenden  Wogem 
der  Ueberspecolation  nnd  den  Folgen  ihres  Znsammenbnichee  auf  nicht  ganz  51  Percent« 
gesunken  war ,  hat  sich  somit  nach  drei  Jahren  langsamer  Erholung  derart  geliobeD, 
dass  seit  dem  Jahre  1877  die  geldsobten  Pfandschalden  mehr  als  80  Peroenta  6tr 
gleichzeitig  intahalirten  Pfandschalden  betragen;  selbst  dann,  wenn  man  von  der 
nur  durch  Löschung  , wegen  Unzulänglichkeit  des  ErlSsea**  eingetretenen  Ent< 
lastung  gänzlich  absieht  und  nur  die  durch  eigentliche  ^Schuldentügung*  herbet* 
geführte  Entlastung  des  Besitzes  von  Pfandschulden  berücksichtigt,  beti^gt  diese  in 
deo  Jahren  1877—1879  76-6  Percente,  respective  68-9  Percente  und  71-4  Percsente 
gegen  74'8  Percente,  61*0  Percente  und  48*0  Percente  inden  Jahren  1871 — 1873. 
Hält  man  die  Totalsumme  der  seit  1871  bis  1879  intabulirten  Rfpotktkmr- 
süholden  —  2.978,066.207  Gulden  —  der  Totalsumme  der  gleichseitig  gelöschtes 
Hypothekarschulden  —  2.040,052.772  Gulden  —  gegenüber ,  so  ergibt  sich  eiae 
effective  Zunahme  des  Gesammt  -  Hypothekar  -  Lastenstandes  im  Betrage  Tim 
938,013.435  Gulden,  wovon  auf  das  Jahr 


1871.  . 

.  .  48,914.529  fl. 

1874.  . 

.  .  172,934983  fl. 

1877.  .  .  . 

38.717.189  fl. 

1872.  . 

.  .  110,256.348  . 

1875.  . 

.  .  152.352.495  , 

1878.  .  .  . 

49,954.156  • 

1873.  . 

.  .  219,655.298  „ 

1876.  . 

.  .  114,067.430  „ 

1879.  ..  . 

31.16i.007  , 

durchsdmittlich  aber  auf  jedes  einzelne  Jahr  104,223.715  Gulden  entfielen,  eine 
Ziffer,  welche  sich  aus  dem  exceptionellen  wirthschaftlichcD  Charakter  der  Zeit, 
welcher  sie  entstammt,  sattsam  erklärt.  So  interessant  es  nun  auch  wäre«  einen 
Vergleich  zwischen  diesem  und  den  Ergebnissen  anderer  Länder  anzustellen«  so 
läset  sich  doch  ein  solcher  Vergleich  aus  dem  Grunde  nicht  ziehen,  weil  es  fast 
allenthalben  an  derartigen  Daten  überhaupt  oder  doch  an  vergleichbaren  Datui  diaeer 
Art  fehlt.  In  Frankreich  ^  bekanntlich  einem  Lande  von  erstaunlicher  wirthsokaft- 
lieber  Eeproductionskraft ,  betrug  nach  einer  von  den .  ConservaUur  des  hypoAdfU& 
im  Laufe  des  Jahres  1877  durchgeführten  Erhebung  der  Zuwachs  an  Hypothekar^ 
schulden  während  des  36jährigen  Zeitraums  von  1840 — 1876  in  runder  Suiiuie 
6.778  Millionen  Francs,  somit  durchschnittlich  188  Mill.  Francs  in  jedem  Jahre. 
Vergleicht  man  die  oben  S.  500  und  S.  504  angeführten  Ziffern  der 
n Belastung**  und  „Entlastung",  so  ergibt  sich,  dass  der  Bealitätenbeaitz  in  dea 
einzelnen  Kronländem  an  der  seit  1871  eingetretenen  effectiven  Zunahme  des 
Hypothekar-Lastenstandes    per  938  Mill.  Gulden   in   nachstehender    Weise    parti* 

cipirt  hat: 

Totalsnmme 

der 
Rntlastang 


Totalsumme 

der  nenenBe- 

lastnnc 


-'z 


Effective  Za* 

nähme  des 
Lastenetandea 


Böhmen 951,503.555  fl. 

Nieder-Oeaterreich    .   .820,575.773» 

GaHzien 221,189.820« 

Steiermark 263,494-409» 

Tirol 109.052.815  « 

Mähren 259,582.139  „ 

Ober-Oesterreich  .   .   .  128,206.321  , 

Schlesien 67,934250» 

Krain 36,333.656  » 

Salzburg 28,135.439» 

Küstenland 36,997.072» 

Kärnten 37,015.982  „ 

Bukowina 18,044.976» 


ij 


678.117.583  fl. 

561,709.227  » 

134,770.762  » 

183,380.659  » 

36.829.727  „ 

198.607.996 

90,539.507 

45.596.061 

23.769.747 

20,080.113 

31,398  892 

31,566.612 

13.685.886 


273,385.972  fl.  oder  291  Pereeali 


268.866.546  » 

86.419.058  » 

80.113.750  » 

72,223.088  » 

60,974143  » 

37,666.814  » 

22,338.189  » 

12,563.909  , 

8,055,326  » 

5.59a  180  » 

5^9.370  » 

4.359.090  » 


287 
92 
8-5 
7-7 
6-6 
4-0 
2-4 
1-3 
0^ 
0-6 
0^ 
0-5 


Wie  die  einzelnen  Kronländer,    so  zeigen  auch  die  einzelnen 

des  unbeweglichen  Besitzes  hinsichtlich  des  Processes  der  Entlastung  deeeelbea  ron 

Pfandschulden  und  in  Folge  dessen  auch   hinsichtlich   der   effectiven  Zunahme  des 

Hypothekar-Lastenstandes  ziemlich  erhebliche  Differenzen ;  dabei  ist  nur  zu  bedanenii 

s  sich  bei  dem  totalen  und  auch  schwer  zu  behebenden  Mangel  an  verUaalicfaMi 
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obige  Ziffern  Ansdrack  geben,  ist  wohl  der  rasche  nnd  totale  ümsdiwiiDg,  wekhcr 
in  der  finanziellen  Lage  des  Montan-  nnd  des  städtischen  Besitzes  eingetntea  ist. 
Bei  diesen  beiden  Kategorien  des  Immobilienbesitzes  sind  die  Ansptttohe  an  dra 
Hypothekar- Credit  namentlich  innerhalb  der  letzten  drei  Jahre  anf  ein  IGnimom 
herabgegangen,  während  die  Schnldentilgnng  ihren  ununterbrochenen  Fcrtgaag 
nahm ;  in  Folge  dessen  hat  sowohl  beim  Montan-  wie  beim  städtischen  Besits  «eil 
dem  Jahre  1877  nicht  nur  keine  Yermehrung,  sondern  sogar  eine  effective  Ab* 
nähme  der  Hypothekenschuld  platzgegriffen,  und  zwar  bei  erst^em  im  Betrage 
von  9,316.445  Gulden,  bei  letzterem  im  Betrage  von  18,377.915  Gulden.  Des 
meisten  Antheil  an  der  Abnahme  des  Schuldenstandes  der  städtischen  BealitStcB 
haben  erklärlicher  Weise  die  gegen  ehedem  total  geänderten  TerhSltnisse  des 
Wiener  Realitätenmarktes,  dessen  Ansprüche  an  den  Hypothekar-Credit  ^edell  im 
Jahre  1879  bereits  unter  das  Niveau  des  Jahres  1869  zurückgegangoi  mui, 
während  der  Betrag  der  gelöschten  Pfandschulden  sich  stets  auf  einer  in  frühena 
Jahren  nie  erreichten  Höhe  erhielt.  Die  nachstehenden  Ziffern  geben  eine  in 
mancher  Beziehung  sehr  instructive  Uebersicht  über  die  seit  dem  Jahre  18&8 
vorgekommenen  Veränderungen  im  Lastenstande  des  Bealitätenbesitzee  in  Wies 
und  dessen  Veichbild,  d.  i.  in  den  Gerichtsbezirken  Hemals,  Hiet&ng,  Ottakziag, 
Schwechat,   Sechshaus  und  Währing.     In   diesen   sieben  Gerichtsbesirken  betmgea 


die  nen  intabnlirten 
Pfandsohulden 


die  gelösohten  Pfand- 
schulden 


1868 
1869 
1870 
1871 

1872 


■v^ 


15,879.283  Gulden 
21,823.421       „ 
31,094919       „ 
39.182.791       , 
74,264.621       „ 


1873 136,195.181 

1874 90.881.661 

1875 72,640.560 

1876 49,615.296 

1877 30,820096 

1878 26,025.983 

1879 20,429.308 


16,603.808  Golden 

19,692.110  , 

19,769.791  , 

23,175.778  „ 

29,149.259  „ 

44,671.936  „ 

58.640.127  , 

44.702.936  „ 

45,528.717  „ 

35,126.271  „ 

37.421.664  „ 

29.192.031  „ 


die  ZanAhmo  i-^} 
Abnahme  <— )  dm  I^ito- 
Standes 

—  "324.525  Gälte 
+  2,13U11 
+  11.325.128 
+  16,007.013 
+  45,115^62 
+  91,523-245 
+  32,241.534 
+  27.937.624 
+    4,086.579 

—  4.306.175 

—  11,395.681 

—  8.762.723 


IV. 

Um  die  finanzielUwirthschaftlichen  Verhältnisse  des  unbeweglichen  Besities 
richtig  SU  beurtheilen,  genügt  es  übrigens  noch  nicht,  zu  wissen,  ob  und  um  wie 
viel  der  Schul dtnstand  desselben  etwa  zu-  oder  abgenommen  hat;  die  nlchstd 
Frage,  welche  sich  nach  erlangter  Kenntniss  dieser  Thatsache  gewiseermasaeo 
von  selbst  aufdrängt,  ist  die,  warum  denn  die  Bealitätenbesitzer  ihr  liegend« 
Gut  überhaupt  verschuldet  haben,  und  bis  zu  welcher  Quote  aus  dieser  oder 
jener  Ursache. 

Eodbertus,  der  originale  Forscher  auf  diesem  Gebiete  der  National* 
i>konomie  hat  bereits  vor  einem  Decennium  in  seinen  vielbesprochenen  Untersnohnnges 
„Ueber  die  heutige  Creditnoth  des  Grundbesitzes **  die  Behauptung  aufgestellt,  daai 
die  flauptveranlassung  zur  gegenwärtigen  Verschuldung  der  Grundbesitzer  im 
Abfindungsoredit,  d.  h.  nämlich  in  jenen  Pfandschulden  zu  suchen  sei,  wddbe 
sie  anlässlich  der  Erwerbung  ihres  Besitzes  machen;  also  in  KaufBchillingsreütm, 
wenn  sie  durch  Kauf,  in  rückständigen  Forderungen  der  Miterben,  wenn  sie  im 
Erbwege  zu  ihrem  Besitzthum  gelangt  sind.  Dass  diese  Behauptung  auch  aostor 
halb  jenes  Ländercomplexes,  für  welchen  dieselbe  zunächst  aufgestellt  wurde»  «ad 
speciell  auch  innerhalb  der  Grenzmarken  Oesterreichs  einige  Berechtigung  hü, 
lässt  sich  schon  im  Hinblick  auf  die  gewiss  auffallende  Thatsache  vennuthes,  de« 
die    Belastung    des    Grundbesitzes    mit    Pfandschulden    seit   jener    Zeit    wai 
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In  beiden  Jahren  stammte  somit  die  grössere  HSlfte  aller  istäbnlirteD 
PfandsoliQlden  aus  Hypothekardarlehen ,  nahezu  ein  Viertel  derselben  ans  soge- 
nannten Abfindungflcrediten  (KaufBchillingsresten ,  Erbtheilnngsohtüden  and  Ver- 
mäohtnissen),  der  Best  ans  verschiedenen  anderen  YertrSgen  (Sohenknogavertragen, 
Sicherstellnngen  von  Heiratsgut-Fordernngen,  Cantionen  für  eröffiaete  Credite  n.  b,  w.), 
dann  ans  eingeklagten  Forderongen  (jnstiücirten  Pränotationen  nnd  execativen 
Intabnlationen).  Dieses  für  den  gesammten  nnbe wegliehen  Bedtz  ermittelte 
allgemeine  Yerhältniss  war  indess  weder  ein  in  allen  SeiehstheUen  gltteh- 
mässig  wiederkehrendes,  noch  ein  allen  Kategorien  des  Besitces  gemeinsamea ;  im 
Gregentheile  zeigen  sich  hier  mancherlei  nnd  zum  Theile  sogar  erhebliohe  A«a- 
nahmen,  welche  für  die  Benrtheilung  der  finanziellen  nnd  social-wirthschaftUchen  Ycr- 
hältnisse  des  Eealitätenbesitzes  in  den  einzelnen  Eronl&ndem  nnd  der  TerechiedeiMn 
Kategorien  desselben  ansserordentlioh  bezeiohnend  sind. 

1.  Pfandschnlden  ans  Hypothekar-Darlehen«  Die  Ziffer  der 
intabnlirten  Darlehen,  ttber  deren  Zweck  nnd  Verwendung  uns  ttbrigeas  die 
Grundbücher  erklärlicher  Weise  keine  näheren  Auskünfte  geben  kennen »  ist  in 
zweifacher  Beziehung  von  Interesse:  einmal,  weil  in  der  Höhe  deraelben  der 
jeweilige  Geldbedarf  des  creditfähigen  Grundbesitzes  zum  Ausdruck  kommt»  und 
zweitens,  weil  sich  in  derselben  die  Bedeutung  manifestirt,  welche  dieser  Geld- 
bedarf des  Bealbesitzes  für  den  Capitalmarkt  hat  Im  Allgemeinen  hatten  55*S9 
Percente  aller  intabnlirten  Pfandschnlden  in  Darlehen,  also  in  wirklichem  Geld- 
bedarf  ihre  Ursache;  in  den  einzelnen  Eronländem  ergaben  sich  indess  folgende 
Aenderungen  dieses  durchschnittlichen  Verhältnisses.  Es  betrug  die  Summe  der  in 
den  Jahren  1878  und  1879  iatabulirten 

PtendBOholden  Darlehen 

überhaupt  insbesondere 

Krain 6,436.345  fl.  2.373.256  fl.  oder  36*87  PeKente 

Tirol 26,830.299  „  10,203.441.  ,3804  „ 

Böhmen 182,605.782»  79,727.959,  ,  4367  , 

Salzburg 6,966.757 „  3,456.822,  „  4968  , 

Kärnten 7,711120,  3.852.475,  ,  50-00  , 

Mähren 54,414.486^  27,711.225,  ,  50-93  , 

Sohlesien     13,756.485»  7,32a454,  ,  53*28  . 

^iermark 43,608.807,  23,816.699,  »  54-61  , 

Ober-Oesterreich    ....  28,113.019,  16,163J^,  ,  57*50  , 

Küstenland 9,903.969 ,  6,065.369 ,  ,  61*24  , 

Nieder^Oesterreich  ....  121,873.340 ,  86,048.660 ,  ,  70*60  , 

Bukowina 3,406.110,  2,464.429,  ,  7235  , 

Galiiien .  .  44,720.116,  35,051.219,  ,  7838  , 

Znsammen  .  550,336.634  fl.      304,262.212  fl.  oder  55*29  Perceate 

In  Erain,  Tirol,  Salzburg  und  selbst  in  Böhmen  hatten  kaum  die  HUfle) 
in  Nieder-Oesterreich ,  in  der  Bukowina  und  in  Gkdizien  dagegen  ungef&hr  drei 
Yiertheile  aller  Pfandschulden  im  Geldbedarf  seinen  Entstehnngsgrund;  diettbrlgea 
JLänder  näherten  sich  mehr  oder  minder  dem  allgemeinen  durchschnittlichen  Ter^ 
hältnisse  mit  Ausnahme  des  Küstenlandes ,  wo  nahezu  zwei  Drittel  aller  fCuid- 
schulden  auf  Darlehen  zurückzuführen  sind.  Nicht  minder  grelle  Differeozen  wie 
zwischen  den  einzelnen  Eronländem,  ergeben  sich  auch  zwischen  den  eimeliiea 
Kategorien  des  Immobiliarbesitzes,  namentlich  zwischen  dem  landtäfliohen  und  dem 
ausserhalb  der  Städte  gelegenen  Bealitätenbesitz  landwirthschaftlich-induitrieUer 
Natur.  Es  wurden  nämlich  in  den  Jahren  1878  und  1879   intabulirt: 

Pfandschnlden  Darunter  Dar* 

überhaupt  leben 

anf  landtäfliche  Güter  .   .    95,575.814  fl.  79,611.149  fl.  oder  83*30  PercenU 

,    städtische  Bealit&ten  .  103.382.309  „  60.708.171 ,     ,    58*73       , 

,    Montan-Entitäten    .   .     9,095.572  „  6,175.851,     ,    67*90       , 

,    sonstige  Realitäten     .  342,282.939 ,  157,767.041 ,     ,    46*09       , 
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baltnisH  finden  wir  in  Tirol,  wo  die  KanfBchlUinginBte  nidit  weniger  da  37  I 
des  amtUoh  re^ttirton  E&nf^reieeB  erreichten  I  —  Bei  den  eiimlmn  I ' 
Kategorien  stellt  sich  du  TerhKltniss  folgendemuusen :  In  des  Jahren  1878  i 
1879  betragen  die 

untUahslof«- 


inahanniteU- 

Ua  Xinf- 
lehlllliint— t» 

2.177^274«.  od«r   6^)1  P 

16,364.869,     .    13«7 

61,484.759.      .    SO-47 

731.454,     ,    27-55 


landtUUcbM  Gateni  .  36,228.727  fl. 
BUdtiichsn  Biklttäten  115,7.^6.365  „ 
loiutlgan  BakliUtBD  .  300,377.415  , 
HaDUn-BuUaten     .    .      2,655.021 , 

ie  capitalkrKfttgsten  E&nfer  saheinen  demnacli  die  Erworber  d«T  lenfltfflirtn 
ie  capitalärmsten  die  Eänfer  der  Uontanwerke  gewesen  n  sein.  —  &• 
Weise  bilden  die  Eanfsohillingsreste  dort,  wo  sie  eisen  i»  VatliiltiiB 
ungenen  Eaufpreia  bohen  Stand  erreioben,  aacfa  ünea  hoben  PflmatsMx 
nmten  Ffandschnlden.  Im  Allgemeinen  betragen,  wie  aohos  bemerkt,  du 
^Mllingaresteii  hervorgegangenen  Pfandschnlden  in  den  Jahran  IS78  vai 
'/i  Percente  des  Gesanimtbetmges  aller  intabnlirten  HTpothekan;  dieMt 
e  VerhBltoies  änderte  sich  in  den  einzelnen  Eronlfiadam  und  b«  te 
enen  Liegenschafts-Eategorien  in  folgender  WeiM: 
Ea  betrogen  die  intabnlirten 


liaian  .... 
lin 

)der-0ettemlcb 


rntan   . 


hren  .  .  .  . 
stenland  .  .  . 
tr-Oesterreich 

abnrg  ,  .  ,  . 
■Ol 


.  44,720.116  fl. 
,  6.436.345 , 
.  3,406 110  „ 
,  121,873.3«  , 
.  43,608.807. 
.  7,711.120 , 
.  13,756.485, 
,  54.414.485- 
.  9,903.969 . 
.  28.U3.019„ 
.  182,605.782  , 
6,956.757  „ 


1,380.095  fl.  odw  : 
434.994,     . 


10.946  082  - 
4,619.750  „ 


2,141.467  , 
8,664.367. 
1,625.766  , 
4,671.108  „ 
34,147.011  , 
1.490,696  , 


1088 
15-66 
15-92 
16-42 
16-61 
1870 
Xl-43 


550,336.634 fl.        79,757.756 fl.  oder  1449 Perceat« 

DaTon  entfielen  anf: 

dtUicii«  Oflter  .   .   .   .    95,576.8140.  2,177.274  fl.  oder   2-27Pereent« 

ntan-BnUUten    ....     9,095.572,  731.454  „     ,      8-0*       . 

dtiaobe  Bulltfiteu     .    .103,382.309,  15,364.269,      ,    14-86       , 

urtiB«  B«aliliten    .    .   .342,282.939,  61,484.759,     ,     1796       , 

In  Galiaien  nnd  in  der  Bukowina,  in  Erain  und  in  Nieder-OegtemM 
lie  Eanfaohillingsreste  nnt^r  den  PCtndaohiilden  nnr  eine  «ehr  nate^ 
)  Bolle ,  in  Steiermark  and  ESmten  stehen  sie  nicht  viel  unter  dsa 
littliohen  Verhältniase,  in  den  Übrigen  KronlXndem  nioht  wrät  nbo-  des- 
sine  Ausnahme  macht  nnr  Salaborg,  noch  mehr  aber  wieder  nrol,  v* 
echiUingsreste  nahezu  32  Peroente  aller  verbttoherten  Pbndlaatta  aai- 
Cnter  den  auf  landtäflicbe  Güter  inUbulirteu  Hypotheken  wann  üt 
llingareste  nur  mit  2 '/t  Percenten  vertreten,  unter  den  Pfoadacjinlden,  welth 
ausaerhalb  der  Stiidte  gelegenen  landwirtbschaftlioh  •  indnstriellen  Beiili 
bt  wnrden,  dagegen  mit  fast  18  Percenten. 
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dieser  die  Capitsliknft  der  nenm  Enrerber  Mhuf  <iliar«kteriBreade&  Art  da 
CrediU  bei  Uebemalime  TOn  landtSdichen  Gtttein  die  geringste,  beim  Enmb  «^ 
Liegenaohaften,  welche  anaserhftlb  der  StEdte  gelegeo  nni  und  ■ich  snmein  n 
HSnileD  der  bKoerlichen  BcTSlkening  befindeii ,  der  meiste  Gebraach  genackt 
wurde;  Ahea  ferner  dieser  AbfindaDgsoredit  —  abgesehen  vom  K&ateplaade, 
von  Galiiien  und  der  Bukowina,  wo  sieh  die  thatsSchliohen  TerhUtnisM  ait 
ftUckflioht  auf  den  dennaligen  Stand  des  Grundbochswesens  nicht  genas  erair^ 
lassen  —  in  Nieder  -  Oesterreioh ,  Steiermark  nnd  Kirnten  verhiltniaufiMig 
wenig  cor  Yereohnldnng  dea  nnbewegUohen  Beeitses  beigetragen  hat,  "— '™"*' 
aber  in  Tirol,  WO  nahezn  die  Hälfte  aller  P&ndschulden ,  mit  weloheo  dsr  RmA- 
beaitz  dieses  Landes  in  den  Jahren  1678  und  1679  beUat«t  wurde,  au  Kuf- 
echillingaresten  nnd  Erbtheilnngsschnlden  bestand.  Von  den  in  diesen  hmäm 
rten  F&ndsohnlden  entfielen  nämtioh,    wie  bereits  enrthni,  atf : 


kovina    ....  695 

Oesterreich     .   .  6*98 

i 10-88 

and 16'42 

*rk 1059 

676 

m 15-66 

Mtafnich    .    .   .  16'6I 

t 81-43 

16-92 

1 18-70 

31.90 

ill  von 

SU  QaUn  .    .   .  2-27 

ititfiteii    ....  8-01 

I  B«aliaten    .   .  1486 

BeaUatsD  .   .    .  1796 


PsTcent«      1-10    Percento 


0O8 
3'60 
11-53 


27'31 
29-63 
17-83 

3-31 

812 
1846 
29-49 


fandaohnlden  ane  jnitifioirten  PrKnotationan  nnd 
Intabulationen.  Ea  ist  dies  nnitreitig  die  sohlimmate  Sorte 
lea,  weil  sie  —  wenigstens  waa  die  execntiv  intabolirten  Forde- 
anf  welche  gegen  90  Feroente  der  Geaammtaamme  der  nat^  dSeaar 
engefasstes  Sohniden  entfallen  —  in  dar  Begel  nur  dar  wirft- 
th  derjenigen,  widra  welche  sie  erwirkt  werden,  ihr  Daaeia  nr 
alioher  Weise  ist  übrigeDS  apeciell  die  Ziffer  der  ozeaativ  inta- 
«  seit  dem  Jahre  1677,  wo  sie  mit  28,866.668  Gnld«n  ihnn 
icht  hatte,  anf  21,828.813  Gulden  im  Jahre  1879  tnrttckg^aagea, 
Jetrag  der  jnstifioirten  PrKnotationen  von  5,386.063  Gialdes  Im 
:h  anf  2,791.099  Gulden  erm&aBigte.  Im  Allgemeinen  war  ia 
ta  die  aas  jostifioirten  Fränotationen  nnd  ezeoQtiven  IntafanlatiouB 
en  Pfandsohnlden  an  der  fielastong  des  nnbeweglichen  Beeitiee  ia 
senen  beiden  Jahren  hatten,  TurhSltnisimSssig  nicht  bedeutend ,  it 
roente  der  letzteren  betmg ;  am  meisten  macht«  sich  dieae  bedai«- 
1er  SeolitätenbeUetang  in  Galizien,  in  Steiermark  nnd  in  Knie 
i  wenigsten  dagegen  in  Ober-Oeaterreioh ,  Salsbnrg,  Tirol  vai 
r  den  einzelnen  Beeitzkategorien  aber  standen  sieh  der  atldtiiAi 
nbesita  vollkommen  gleich,  während  der  landt&fliohe  and  lOBstic« 
en  Extreme  bildeten,  dieser  im  nngttnetigen,  jener  im  gllnatigä 
Tafaren   1878  nnd    1879    wnrden  nämlich  intabalirt: 
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tionen  and  exeeotiye  Intabulatioiien ,  dann  die  ans  yerBohiedenen  aaderea  Y«- 
trägen  bervorgegangenen  Ffandscbnlden  znm  Gesammtbetrage  der  ,,neii«n  BeUatOBg^ 
in  jedem  Eronlande  nnd  bei  jeder  Besitzstands-Eategorie  beigetragen  halMa, 
Behnfe  einer  allgemeinen  üebersicht  and  mner  gegenseitigen  Yerglcidmng 
Antbeile  in  einer  Tabelle  zosammen,  so  erhüt  man  nachstehendes  chaiakteniti- 
sehe  Bild  von  der  relativen  Stärke  der  verschiedenen  Belastongsnnadifla :  Toa 
dem  Gesammtbetrage  der  in  den  Jahren  1878  nnd  1879  in  jedem  KronliBde, 
beziehongsweise  anf  jede  der  verschiedenen  Kategorien  des  nnbewe^iohflB  Bastei 
intabalirten  Pftmdschalden  entfielen  anf  die  Beiastang  daroh : 


Länder 

und 

Be  Bitsstands-Kategorien. 


Hypo- 

theliftr- 

Darlehen 


Kaof- 

sehillingB- 

reste 


Erbthei- 

langen  nnd 

Yermäeht- 

niese 


PränotatieaMi 

nnd 
Intabniatioaan 


p 

e   r   0  e 

8*98 

3-66 

16-61 

8-79 

21-43 

5-56 

10-69 

7-36 

10-88 

5-70 

6-75 

15-06 

16-42 

0*46 

31-90 

15-33 

18-70 

10-93 

15-92 

11-39 

15-66 

9-82 

3-09 

1-10 

6-95 

2-06 

n   t  e 


in  Nieder- Oesterreich  .... 

„  Ober-Oesterreich 

„  Salzburg 

0  Steiermark 

0  Kärnten 

9  Krain 

„  Küstenland 

•  Tirol 

9  Böhmen 

„  Mähren 

„  Schlesien 

n  Oalizien 

„  der  Bukowina 

Im  Ganzen  .   . 

spec.  bei  landtäflichen  Gätem 
„      9  städtischen  Bealitäten 
„     0  Montan-Eotitäten  .   . 
„     „  sonstigen  Realitäten 


70-60 
57-50 
49-68 
54-61 
50-00 
36-87 
61-24 
38-04 
43-67 
50-93 
63-28 
7838 
72-35 


55-29 

83-30 
58-73 
67-90 
46-09 


14-49 

8K» 

227 

1-04 

1486 

3-60 

8-04 

008 

17-96 

11-53 

8-32 

6-44 

6*36 

13-49 

10^ 

18-73 

11-95 

6-26 

10-05 

8-08 

6-40 

12-63 

11-(B 


8-46 

10-66 

1696 

13« 

22-80 

22^ 

9« 

8-€7 

16« 

13« 

1494 

4-80 

7-61 


9-60 

4-51 

9-26 

9-25 

1113 


12« 

8« 
13-55 
14-73 
13-29 
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ration  lauter  d2]ährige,  die  sweite  lauter  31,  die  dritte  lauter  30j2hrige  und  die 
letzte  zwölfte  und  jttngste  daher  lauter  20jftlirige  Personen  enthalten,  welehe 
alle  zugleich  in  einem  Jahre  und  zwar  im  letzten  Jahre  sich  am  Leben  baftndai 
miiasten. 

Von  100.000  Lebendgeborenen  erreichen 


das  20.  Jahr  .   . 

.   .  52.063 

das  24  Jahr  .   . 

.  .  49.793 

dai  2a  Jahr  .   . 

.   .  47.405 

»   21.      9     •    , 

.  .  51 529 

»25.     9     .   . 

.  .  49.170 

»      •*'•         B        •      • 

.  .  46.863 

»    22.      »     .    . 

.  .  51.001 

1»    26.     n     .   . 

.  .  4a579 

n     30.       «      .    - 

.  .  46J77 

•   23.      0     .   . 

.  .  50.420 

jj    27.      9     .   . 

.  .  47.994 

n     31.       jf      .    - 

.  .  45.712 

Von  diesen  kommen  die  Generationen  der  3  ersten  Jahre,  alao  154.593 
auf  das  actiye  Heer,  jene  der  7  weiteren  Jahre,  340.224,  anf  die  Beeerre  und 
91.989,  die  in  den  zwei  letzten  Jahren  Stehenden  anf  die  Landwehr.  Znsaauian 
liefern  also  die  12  Jahres-Generationen  aus  jährlich  100.000  Lebendgebcseneu 
585.806  Personen,  welche  im  Ifilitärverbande  stehen  k5nnen. 

Die  ÜMtische  durchschnittliche  Zahl  der  lebendgeborenen  Knaben  in 
Oesterreich  während  der  Jahre  1865—1875  beträgt  414.529;  mit  Zugraide- 
legung  der  vorstehenden  Belativzahlen  kommen  wir  daher  zu  dem  Ergebnsase, 
dass  von  dieser  Zahl  215.816  das  20.  Lebensjahr^  weitere  3  Jahre,  209.005,  die 
folgenden  7  Jahre  191.832  und  endlich  187.421  noch  die  letzten  2  Jahre  eneioiMi. 

Die  Geburtenziffer  als  constant  angmommen ,  würden  je  12  aufeinander 
folgende  Jahres-Generationen  640.833  Lidiyiduen  für  das  active  Heer,  1,410.323 
für  die  Beserve  und  381.317  für  die  Landwehr  ergeben,  zusammen  2,432.473 
Individuen,  welche  entweder  in  dem  Armeeverbande  stehen  oder  zur  Webrtaxi 
pflichtig  sein  müssten. 

Wird  endlich  die  wiridiche  Anzahl  der  Geborenen  von  denjenigen  Jaboi, 
bis  zu  welchen  das  neue  Wehrtazgesetz  rückwirkend  ist,  und  der  daiaufUgvoda 
Jahre,  bis  zu  welchen  von  allen  Altersclassen  von  20  bis  32  Jahren  die  Wdt^ 
taxe  zu  entrichten  ist,  ins  Auge  gefasst,  nämlich  die  G^eration  der  Jahre  1855 
bis  1866,  so  ergeben  sich  lebendgeborene  Knaben 


im  Jahre  1855  ..  .  296.765 

1856.  .  .336.841 

1857.  .  .373.374 

1858.  .  .374.763 


n  n 
n  n 
n         n 


im  Jahre  1859  .  .  .  388.025 

.       „     1860.  .  .367.419 

„       „     1861.  .  .364.541 

„       „     1862.  .  .374.611 


.402.536 
.407.406 
,     1865.  .   .384B13 
w     1866  •   •   .  384.7V 


im  Jahre  1863 . 
n     18S4. 


Nach  den  Gtesetzen   der  Absterbeordnung   erreidien    von  dieaen   Jahies- 
Generationen  das  20.  Lebensjahr,  also  das  militärpflichtige  Alter: 


Von  den 

Geborenen  dei 

Jahree 


1855 

1856  .  . 

1857  .  .> 

1858  .  . 


Personen 

154.510 
175.370 
194.390 
195.120 


Von  den 

Geborenen  des 

Jahres 

1859 

1860 

1861   ...... 

1862 


Personen 

202.020 
191J290 
189.790 
195.030 


Von  den 

Geborenen  des 

Jahres 

1863  .   .   .  •   • 

1864 

1865  ....   . 

1866 


2U9.580 
212aOO 
200340 
200J40 


Diese  Ziffern  stellen  sich    niedriger  als    die  in  den    militär-statistiioheo 
Ausweisen  angegebenen,  da  nach  diesen    ^ 

im  Jahre  1875  ans  den  im  Jahre  1855  Oeborenen  1684^8 

1876  „      „      „       „  1856  .  189.793 

1877  „„      «       „  1857  „  208.619 

1878  „„      „       ,  1858  „  206.729 

1879  „      „      ,       «  1859  n  212.800 


rt 
n 
n 


9 

n 

n 


als  Zahl  der  laut  Stellnngslisten  in  diesen  Altersjahren  Stehenden  angegeben 
Diese  Differenz  dürfte  theilweise  durch  die  intensivere  Sterblichkeit 
lasst  sein,  von  welcher    die    in    den  Jahren  1865 — 1875  Geborenen    thatsidüidi 


520 


Victor  Kits; 


Im      Jahr« 


1876 


l*(7e 


187T 


t97S 


199« 


ftoa  den  OfiborÖMo  des  Jährt« 


gelangteo  oder  sollten  zor  Stellang  gelangen 

davon  wurden  befreit 

waren  abwesend 

wurden  nntaoglich  befinden 

worden  in  Spitäler  abgegeben 

daher  wirklidi  in  der  I.  Altersolaase  assentirt 


1855 

168^72 
11.243 
14.933 

111.621 

771 

29.704 


185« 

189.793 
11386 
16398 

128.098 

1.194 

32.717 


1857 

208.616 
11.487 
18.028 

143.979 

1.060 

34.045 


1 

205.729 

9.815 

17.694 

144328 

841 

32.&51 


212300 
9.679 


152.777 

807 

3L139 


assentirt  ans  der  IL  Altersdaise 

n  3       »     *"•  n 


16.938     15.312     16.058    17i»l 
14.542     12.981     12.319     15273 


17.423 
16281 


Wird  vom  Jahre  1875  ausgehend  berechnet,  wie  viele  von  dea 
tirten  alljikhrlich  im  Hilitäryerbande  stehen,  so  treten  zu  den  29.704  der  I.  AHeri- 
dasse  des  Jahres  1856,  welche  im  Jahre  1875  assentirt  worden,  im  nSehstn 
Jahre  32.717  der  Zwanzigjährigen  ans  der  Greneration  des  Jahres  1856,  auMir- 
dem  noch  15.312  Individuen  ans  d«i  in  dem  Jahre  1855  Geborenen.  Im  dritten 
Jahre  (1877)  treten  neu  in  die  Armee  34.045  ans  den  in  dem  Jahre  185T 
Greborenen,  16.058  der  IL  Altersdasse  nnd  noch  12.319  der  IIL  Altendiwe.  In 
gleicher  Art  fortrechnend  bis  zu  den  Aseentirten  der  im  Jahre  1666  GeborenB 
ergibt  eich  daher  die  Anzahl  der  im  Heeresverbande  Stehenden  bia  zu  dem  Zeit- 
punkte, wo  die  Generation  dea  Jahres  1855  nach  dem  12.  Dienatjnhre  wied« 
aus  dem  MilitSnrerbande  scheidet,  mit  folgenden  Zahlen: 


Jahr 


I  n 


den   Militärverband   Tretende 


L  Alten- 
olaoee 

1875 29.704 

1876 32.717 

1877 34.045 

1878 32.661 

1879 31.139 

1880 32.031 

1881 32.031 

1882 32031 

1883 32.031 

1884 32031 

1885 32.031 

1886  ....  .  32031 


II.  Altete- 
oluse 


15.312 
16.058 
17.891 
17.423 
16.671 
16.671 
16671 
ia671 
16.671 
16.671 
16.671 


IIL  Altera- 
claoee 


12.319 
15273 
16.283 
14.625 
14.625 
14.625 
14.625 
14625 
14.625 
14.625 


Znaammen 

29.704 
48.029 
62422 
65.715 
64.845 
63327 
63.327 
63.327 
63.327 
63.327 
63.327 
63.327 


iMlClitirTy 


29.704 
77.733 
140.165 
205.870 
270715 
334.042 
397J69 
460.696 


587350 
65a677 
7I4X)04 


Ftir  die  Jahre  1879  bis  1886  wurde  hierbei  der  Durchsehnitt  aiu  den 
Assentimngen  vom  Jahre  1875  bis  1879  genommen  und  von  der  Annahme  aus* 
gegangen,  dass  alle  Jahre  gleich  viele  Personen  in  den  Heeresverband  treten. 

£b  würde  daher  die  Armee  in  Oesterreioh  nach  Verlauf  von  12  Jahrau 
auf  einen  Stand  von  714.004  Individuen  kommen,  welche  aus  den  zur  Wehrtzze 
Pflichtigen  Jahree-Generationen  hervorgegangen  sind. 

Diesem  Zuwachse  gegenüber  muss  nunmehr  der  jährliche  Abgang  in 
Bechnung  gebracht  werden.  Da  aber  dieser  nur  für  die  Armee  aus  beiden  Beichs- 
theilen  im  Ganzen  bekannt  ist,  so  muss  auch  die  Zahl  constatirt  werden,  um 
welche  sich  das  Kriegsheer  in  Ungarn  seit  dem  Zeitpunkte,  bis  zu  welchem  die 
Wehrtaxe  zurückwirkt,  ergänzt. 

In  den  Ländern  der  ungarischen  Krone  wurden  assentirt  aus  der: 

Im     J   a  Ji   r   e 


1876 

L  ClasM 25.760 

IL  Classe 12.582 

'n.  Glaeee 14.141 


1876  1877  1878  1878 

24.771  26.442  25.690  26.414 

12273  13.055  15.472  14082 

13.526  13.045  14.806  15.431 


Im  Jabre  1875  . 


23.117 
U659 
24.659 


12.158 
12.168 
IK.1Ö8 
12I&8 
12.1S8 


24^69 
S4.ß9 
21£69 


.  133.964 


S7&68» 


letzten  Gruppe    kt&n    bd  der  Bereohsniig    dn  cor 
hteten  in  B«traobt  kommeD.     Wird  nun  dieier  Ab^ug 

gofnnden«!!  Yeihältnüie  dn  Zawuhus  in  beidw 
ieu  vertheilt,  lo  benoluiftt  sich  d«r  Abgug 


■"»loh 

Duftn 

5.416 

7.778 

1881 

13.3  1 

1.345 

La«69 

1882 

13.3  4 

1.345 

13.909 

1883 

13.3  4 

1.345 

10.706 

1884 

13.3  4 

11.345 

llJlfi 

ISSJOt 


eich  d&hor  die  Zahl  der  ans  dar  Armee  GeechiedeaeB ,  ■&« 
ren  bei  Snmmirong  der  AbgKnge  für  die  ronoigebenden  J^R, 
rUxe  in  Betmoht  kommt 


5416 

[3.204 
23^73 


IOTT".     66.589' 


66.589  47487 

69.903  68.632 

83.217  70.177 

96.531  81J»22 


1884   . 


109.345  ».an 

123.159  lOiiti 

136.473  iiftjirr 

149.787  imaa 


aind  alle  Faotoren  gewonnen,  tun  sur  Zahl  jener  IndiTidua 
lohe  wahrBokeinlicherweiu  znr  Entriobtong  dn  MUitSrtaxe  ii 
Heiogen  werden   kBnnen,    woraue  doh   faxende  Üebnüikt  ttA 


vOlkacoBclm 

dSliSlÜ. 

TWbMd 

TarblallMn 

^tntaaiBdn 
ClTllitKidmla 

^;s3S 

154.510 

29.704 

124.806 

6.845 

13L061 

327.990 

77.733 

250JB7 

16343 

266600 

619.010 

140.156 

37S.855 

29.020 

anm 

708.610 

206.870 

508.740 

44.177 

546917 

902.830 

870.746 

638.115 

56.589 

688.701 

1.0S3.9!0 

334.042 

749-878 

69.903 

819.781 

1.261.330 

397 J69 

863.961 

83Ü17 

947.178 

l.«1810 

460.696 

981.114 

96^31 

,077.6« 

1,634.650 

524J123 

,110.6«; 

109Ä5 

,12047t 

1,827.760 

687.350 

«0.410 

123.159 

1,383669 

2,006.790 

660.677 

,366.m 

136.473 

2,183.680 

714.004 

,469.676 

149.789 

,619.4(3 

lanf  von  12  Jahren  nach  dem  Beginne  der  Wirknmkeit  dar  TtAr- 
r  in  Oeaterreioh  1,619.463  Individnen  anmnehmen  aein,  w^ekt 
entrichten  haben  werden ;  da  diese  Wirksamkeit  bis  na  Jskit 
80  werden  im  Jahre  1680  bereite  819.781  Individoea  n  lobkr 
»ges  werden  kSnoen,  mit  dem  Jalire  1886  aber  wird  ein  fimcr  ia 
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Aat  den  Sitzingen  der  gfatisttoohea  Ceatral-CoMMlttloa  voa  8.  Mal.  10.  Jnl  ui  IC  Oetaltr. 

Der  Vonitzende,  Hofiraih  Ritter  v.  Schönwald,  tlMflt  aiit,  daaa  fleuüaaatkf 
Freiherr  y.  Ghertek  tob  der  Yertretuiig  des  k  k.  FiamnndJilfteriami  bei  dar  CartiiV 
OommissioD  enthoben  nnd  an  dessen  Stelle  Sectionsrath  J.  Sohnek  amanat  worAss  sei 
Hofrath  Prof  Dr.  Leopold  Nenmann  vnrde  ans  Anlass  der  AUeriu  Verleflnnis  des  Ortes 
der  eisernen  Krone  nnd  Prof.  Dr.  Blodig  ans  Anlass  des  TeiUebeseB  Befiernafsaib»- 
Titels  beglftckwflntcht  Dem  Begiftningsratbe  Schimuer  warde  Tom  Ißniatartem  te 
Innern  die  Anerkennung  fftr  dessen  Betheilignng  bei  der  Soblnsa-Bedaetion  der  VoTkasibtaaci^ 
Formulare  aasgesprochen  nnd  zugleich  dessen  weitere  regelmSssige  Yenreadang  b«i  d«a 
zur  Vorbereitung  und  Dorchfährung  der  Zählung  sich  ergebenden  Arbeiten  in  disae»  Wtti- 
sterium  in  Anspruch  genommen.  Die  Jahrgange  1875  nnd  1876  der  Saaitats-Statlatik  wwiäm 
aber  Allerh.  Auftrag  der  kaiserlichen  Familien-Fideicomraiss-Bibliothek  «inTwiaibl 

Als  wichtigere  Agenden  sind  zu  erw&hnen :  die  Yereinbarung  aber  ein  elabeillitbss 
Schema  zur  Nschweisung  der  in  den  Krankenhäusern  hiniger  vorkommeadan  Krankbeltea ;  die 
Feststellung  des  Arbeitsprogrammes,  nach  welchem  die  Zusanuneastellnngen  Hbsr  die  Ir 
hebung  der  Volksschulen  im  Jahre  1880  stattfinden  wird;  wiederholtfl  AnfkÜraagta  aad 
Belehningen  bezflglich  einzelner  Details  der  Waarenverkehrs-NachweisnagMi ;  GatackleB 
aber  die  Vereinfachung  der  Nachweisung  der  Gtomeinde-Haushaltungen  nnd  aber  ^tm  Ytr* 
schlag  des  Bectors  der  Universität  in  Madrid,  Valiin  y  Bastillo,  wegaa  eiMs  iaiir- 
nationalen  Oongresses  zur  Verfassung  einer  Weltkarte  aber  den  öffentlidtea  üatsriMt; 
dann  die  Berichte  über  die  bei  der  Volkszählung  1869  wahrgenommenen  ICbagal  aa  das 
Ministerium  des  Innern,  über  die  Exeoutionen  landwirthschaftlidier  Bealitäten  an  daa  Adcarbs«- 
Ministerium  und  Aber  den  Verbrauch  der  wichtigsten  Ooasnmtiona'Artikel  im  VacbÜtrasi 
zur  Kopfsahl  der  Beyölkemng  an  das  Finanzministerium.  Das  ünterrichtsinfnistariaa  kst 
verf&gt,  dass  die  au  die  Landesschulräthe  gelangenden  Kachweiaaagen  abar  dia  Aaf- 
nahmsprüfungen  der  Mittelschulen  der  statistischen  Central-Commiasion  aar  wniteraa  T«- 
arbeitung  mitgetheilt  werden. 

Die  Mittheilung  yon  der  Errichtung  städtisch-statistischer  Bnreaax  ia  PQma  and 
Beichenberg  wurde  zur  erfreulichen  Kenntniss  genommen  nnd  denselben  je  eine  Stria  t«a 
Publicationen  zugewendet,  sowie  die  thunliohste  Förderung  ihrer  Vii^sawkeil  sagaaiehtfl 
Auch  sonst  hat  der  Schriftenanstansch  der  Gentral-Oommission  mit  aaawärtifen  Barsaas 
nnd  Anstalten  wesentliche  Erweiterung  erftJiren;  es  wurde  ein  solcher  mit  dem  aea  enM* 
richteten  statistischen  Bureau  des  Ffirstenthnnu  Bulgariens  in  Sofia,  adt  der  8omM  dr 
Statitti^ue  in  Paris,  mit  der  hygienischen  Gesellsehaft  in  MaUand,  dem  Board  of  EmmMk  ia 
Boston  nnd  dem  Council  offoreign  Bandholdert  in  London  eingeleitet  nnd  aaszerdeai  erfojgtsa 
aber  Ersuchen  Zusendungen  von  Publicationen  nnd  Mittheilangen  an  die  landwirtlM^aft- 
liehe  Gesellschaft  in  GOrz  und  an  mehrere  Private. 

Die  Heransgabe  der  periodischen  Dmckschriften  der  Ceatral-Commiasioa  warda  ait 
bestem  Erfolge  beschleunigt,  so  dsss,  wie  mitgetheilt  wird,  das  Jahrbuch  1877  gaas.  jenes 

1878  grösstentheils  vollendet  ist  und  audi  vom  Jahrgange  1879  bereits  zwei  Hefte  erM^kaes 
sind,  zwei  Jahrgänge  (1875  nnd  1876)  der  Sanitätsansweise  verOiTentlieht  wurden  and  eis 
weiterer   in    raschem   Fortschreiten   begriffen   ist,   nnd   auch   voa  den  Haadelsaaawelsea 

1879  zwei  Hefte  erschienen  sind  und  zwei  weitere  bis  zum  Schlüsse  des  Jabrse  aac^ 
folgen  werden. 

Berichte  wurden  über  die  Verhandlungen  von  drei  Special-Comitte  erstattet  üeb« 
die  Anträge  des  ersten  derselben,  welches  die  aus  Anlass  des  neuen  ZoUtarifes  ia  des 
Handelsausweisen  vorzunehmenden  Aenderungen  berathen  hat  und  an  dem  aick  naitf 
Vorsitz  des  Hofirathes  Ritter  von  Schönwald,  Ministerialrath Dr.  Ritter  v.  Lorens.  Wat- 
rathBrac belli,  Sectionsrath  Schuck,  dieRegierungsrätheDr.v.  Neu mann>8pa Hart. 
Rossiwall  und  Schimmer  und  Rechnnngsrath  Pizzala  betheiligten,  eratattete  dir 
Letztere  Bericht,  und  es  wurden  die  Anträge  in  folgender  Fassung  angenommen: 

1.  Die  Bewertbung  der  Waaren  der  Bin-  und  Anafohr  nach  den  olfieteOtt 
Schätsungspreisen  hat  gänzlich  zu  entfallen;  2.  in  den  üebertichten  der  Binleitang  tretss 
an  Stelle  der  oCficiellen  Werthe  die  Handelswerthe ;  3.  die  Vergleiehang  mit  frtkefcs 
Jahren  wird  auf  die  vorausgegangenen  vier  Jahre  beschränkt,  so  dass  alle  Vogleidnagi' 
ir^^—       '^laennal-üebersichten  enthalten;    4.  in  der  Kachweianng  der  Dnrohftahrwaarsa 

u  der  Werthberechnung  abzusehen,  da  nach  dem  BetchluMe  der  eompetsalss 
aission    für   die    Handelswerthe**    bei    der   weitgeheadea  CavaUraag  dff 


hk 
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Prodaction  54,700  000  Quadratmeter,  an  Tagmaassen  in  gleichem  Dnrclischnitte  f&r  irariscli» 
Prodactlon  695.000  Quadratmeter,  für  Privat-Prodaction  500.000  Quadratmeter.  Ea  ateUt 
sich  hiernach  in  den  Ländern  der  nngarischen  Krone  bezüglich  der  Oeiammtfliche  der  v«r- 
liehenen  Gmbeo-  nnd  Tagmaasse  gegenübdr  von  Oesterreioh  daa  umgekehrte  Terhiltniat  dar. 
indem  die  Anzahl  der  Gruben  und  Tagmaasse  constant  steigt.  Die  Gesammtfl&che  betrug 
nämlich  in  Tausenden  von  Quadratmetern  dutchdchnittlich : 

auf  Grobenmaaiisen  auf  1%gmaaMen 

Ajprar  Privat  Aerar        PrtYat 

in  der  Zeitepoche  1865—1869    .   .    38.214         36.182  575  465 

„    „         „  1870—1874    .   .   42.810         50.888  575  469 

„    „         „  1875—1778    .  .   46.000         54.700  695  600 

Die  Berg-  und  Hütten-Production  an  verarbeitetem  Gold  betrug  in  KilogranmeB : 

1865       1870       1875       1878       1877       IW8 

Aerarische  Prodaction  .  .  785.188  676166  65L899  717.333  668307  64L567 
Privat-Production  ....    1,012.196      806.137      925.077   1,172.694  1,036.399   1,165.632 

Zusammen  .    1,797.384   1.482.303   1,576.976   1,890.027   1,704.706   1307.199 

Die  Gewinnung  des  Goldes  erreichte  im  Jahra  1876  ihren  hOohstta  Stsndpukl« 
sank  im  Jahre  1877  um  ein  Bedeutendes,  um  einer  neueren  Steigerung  im  naöhfol^oadaa 
Jahre  Platz  an  machen.  Wie  Jedoch  die  Yergleichung  mit  firtheren  JiJirai  seigi,  tngMi 
zur  grösseren  oder  geringeren  Ausbeute  von  Sdelmetallen  in  einem  Jahre  nicht  wenig  <Ue 
oft  nothwendigen  Yorbereitungsarbeiten  in  den  Bergbauen  bei. 

Die  Berg^  und  Htttten-Production  an  gewonnenem  SUber  ergab  in  Kilogrammtn: 

1866       1870       1875       1876       1877       1878 


Aerarische-Production     19,442.418  15,159.903  13,972.270  15,932.591  14,279.095  13,065.426 
Privat-Produaion  .  .     6,684,869    5,295.883    7,263.389    6,851.789    6,227.292    6,505.722 

Zusammen    .   .   26,127J287  20,455.768  21,135.659  22,784.380  20.506.387  19,571.148 

• 

Die  Silbergewinnung  bewegt  sich  in  aiemlich  gleichen  Grenzen,  obgleich  auch  in 
dön  ungarischen  Bergwerken  das  Jahr  1876  die  reichste  Ausbeute  an  ^Iber  lieferte,  walohaa 
Jahr  nur  noch  durch  die  Jahre  1864—1869  überboten  wurde ,  in  welchen «  wie  oben  BMk« 
gewiesen  wurde,  die  iährliche  Gewinnung  des  Silbers  bis  zu  26.000  ja  27.000  Kilogramaien  te 
Jahre  stieg,  wobei  die  reichere  Ausbeute  blos  auf  die  ikrarische  Production  kam. 

Der  Geldwerth   der  Gold-  und  Silbergewinnung  in  den  liändem   der   nagaiiadieo 
Krone  betrug: 


Gold-               g 
gewinnung 

2,326.074  Gulden 
2,001.158      „ 
2,199.882      „ 
2.637.293      „ 
2.378.065      , 
2,521.044      , 

egen  das  Yoxjahr 
■f  oder  — 

SUber- 
gewUmnng 

_  +  odar  — 

im  Jahre  1865 

:  :  S 
:  :  K 

.      n      1878 

— 14-0  Pete. 
-J-  9-0    , 
+  160    , 
-  9-8    , 
+  6-6    , 

2,352.805  Gvlden 

1,811.020        n 

1,911.209      . 
2,051.320      „ 
1,845.875      , 
1,761.403      „ 

—  817P««- 

+  3-6    . 
+  6-8    , 
-lOO    , 

-  4-5    . 

WelnprodBotlon  Oesterreloh-Uiigtrai  In  letzten  QnlBiiaeMNm. 

In  der  Weincultur  nimmt  Oesterreich-Üngam  eine  hervorragende  Stelle  ein,  der 
Weinbau  wird  mit  Ausnahme  Salzburgs,  Schlesiens  undGaUziens  in  allen  L&ndem  beMeben, 
am  stärksten  in  Ungarn,  Kroatien  und  Slavonien.  Yon  der  jährlichen  Production »  welche 
durchschnittlich  auf  20  Milionen  Hectoliter  geschätzt  werdui  kann,  kommen  73*3  Pereenta 
auf  Ungarn  und  seine  Kebenländer,  6*5  Peroente  auf  Nieder-Oesterreich ,  5*0  Peroeate  aal 
Süd-Tirol,  4*5  Percente  auf  Steiermark ,  4*0  Percente  auf  Dahnatien ,  3*5  Peroente  naf 
Mähren,  2*0  Percente  auf  das  Kttstenland,  1*0  Percent  auf  Krain  und  0*2  Perceot 
auf  Böhmen. 

Der  Gesammtflächeninhalt  der  mit  Wein  bebauten  Gärten  nmlasit  fttr  dia  im 
Reichsrathe  vertretenen  Länder  eine  Area  von  207.345  Hectaren,  wovon  40.620  Hect  asf 
Nieder-Oesterreich,  32.669  Hect.  auf  Steiermark,  54  Hect.  auf  Kärnten ,  10.158  Heot  anf 
Krain,  9.568  Heot  anf  Gdrz  und  Gradisca,  16.315  Hect  anf  Istrien ,  1.027  Hect  anC  das 
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beitellt  Doch  treten  dabei  hbthst  erliebliclie  üntenobiede  sowobl  Bmeh  Zti^trlodea ,  als 
nach  Besirken  ond  Wablkörpern  auf  nnd  spielen  dabei  die  zn  den  Einielnwahlen  in  Seeoe 
gesetzten  Agitationen  eine  mächtige  Bolle,  so  dan  die  Betheilignng  an  der  Wahl  eine  d«8ta 
regere  ist,  je  mehr  einer  oder  der  andere  der  auftretenden  Guididaten  Opposition  erfthrt. 
Ans  diesem  Gmnde  fanden  sich  snmal  im  m.  Besirke,  wo  nenerer  Zeit  swti  Parteien 
kampfeifrig  ringen.  Aber  60,  im  Jahre  1880  73*4  Peroente  der  Wähler  beim  WaUacte 
ein,  während  in  den  meisten  andern  Bezirken  nicht  annähernd  die  Hälfte  der  Wahl- 
berechtigten ihre  Stimmen  abgeben;  im  I.  Besirke,  wo  die  aufgestellten  Candidaten  kanm 
eine  Anfechtung  erfahren,  nicht  einmal  ein  Pttnftel.  Die  stärkste  BetheiUgong  der  Wlhler- 
Schaft  an  der  Ausfibung  des  Wahhrechtes  hat  im  Allgemeinen  im  Jahre  1^1  stattgefiuidaft, 
wo  sich  vielfach  mehr  als  60  Percente  der  Wähler  zur  Stimmenabgabe  einftndeii,  die 
geringste  in  den  Jahren  1867  und  1869.  Da  in  diesen  der  Fall  häufig  vorkam ,  4a» 
weniger  als  10  Percente  der  Wähler  bei  der  Wahl  erschienen,  so  muss  daraus  gefolgert 
werden,  dass  die  erwähnte  Ausdehnung  des  Wahlrechts  auf  die  mit  der  9tMsr 
Btickständigen  und  die  nicht  nach  Wien  Zuständigen  nicht  sofort  ihre  Wirkung  ftaaaerte^ 
sondern  erst  später  eine  lebhaftere  Betheiligung  an  den  Wahlen  herrortiet  Keneatw  Seil 
macht  sich  wenigstens  theilweise  wieder  eine  stärkere  Betheiligung  an  den  Wahlen  svm 
Qemeinderathe  bemerkbar. 

Am  wenigsten  hat  sich  die  Erkenntniss  der  Wichtigkeit  des  Wahlreehtes  im 
dritten  Wahlkörper  Bahn  gebrochen ;  während  in  den  beiden  Deeennlen  die  BetkefUgvit 
des  ersten  und  zweiten  Wahlkörpers  niemals  weniger  als  10  Peroente  der  Wähler  betragen 
hat,  ist  dies  im  dritten  Wahlkörper  17 mal  der  Fall  gewesen,  dagegen  Kam  eine  Bethei- 
ligung von  mehr  als  der  BäUte  der  Wähler  im  ersten  Wahlkörper  47 mal.  Im  zweiten 
37  mal,  im  dritten  aber  nur  6  mal  vor.  unter  den  Bezirken  zeigt  sich  die  atärkite  Be> 
theilignng  im  III.  und  IT.  Bezirke,  indem  der  IIL  die  PeroentaüISBr  unter  10  nleaals, 
dagegen  jene  aber  60  12  mal  und  fiber  50  8  mal,  der  IT.  Bezirk  die  PercentsüTer  Od  Gmal 
und  über  50  10 mal  aufweist.  Die  geringste  Betheiligung  hat  der  YH.  Bezirk,  In 
welchem  während  der  ganzen  20  Jahre  nur  6  mal  mehr  als  die  Hälfte  und  5  mal  wenl^v 
als  10  Percente  der  Wahlberechtigten  beimWahlacte  erschienen. 

Die  weiteren  sehr  eingehend  behandelten  Abschnitte  der  Arbeit  belenehten  die 
Neu-  und  Wiederwahlen,  die  Yertheilnog  der  Oemeinderäthe  nach  Wahlbeziilten  und  WiJbl* 
körpem,  die  Berufsverhältnisse  der  Gewählten  und  die  Functionsdauer  derselben,  haben 
somit  zunächst  nur  örtliches  Interesse.  Doch  ist  es  immerhin  bemerkenswerth ,  daaa  unter 
den  859  Wahlen,  welche  seit  dem  Jahre  1862  vorkwuen  —  1861  wurde  der  ganze 
Gtomeinderath  neu  gewählt  —  nur  306  Neuwahlen  und  558  Wiederwahlen  vorkamen,  bei 
welchen  den  Betreffenden  das  Vertranensamt  ein  zweitesmal  oder  mehrfadi  wiederboft 
anvertraut  wurde.  In  dieser  Art  fungiren  unter  den  C^emeinderäÜien  des  Jahres  1880  35, 
welche  ihr  Amt  durch  länger  als  10  volle  Jahre  bekleiden,  darunter  2  durch  16,  Idur^lT, 
4  durch  18  und  12  durch  19  Jahre.  Seit  1861  hat  der  Oemeinderath  392  Personen  gezählt, 
von  welchen  2  achtmal,  16  siebenmal,  12  sechsmal,  20  fünfmal,  34  viermal,  62  dreinuJ, 
100  zweimal  und  16  einmal  gewählt  wurden. 

Nach  der  Berufratellung  sind  von  diesen  392  Personen 

Fabrikanten  und  Gewerbetreibende 139 

Handeltreibende 49 

Private 44 

Juristen  (Advocaten,  Notare  etc.) 35 

Professoren  nnd  Lehrer 30 

Techniker 30 

Medidnalpersonen HS 

Beamte 23 

Schriftsteller  und  Journalisten 10 

Geistliche  ohne  Lehramt 4 

Die  ersten  drei  Olassen ,  welche  das  vorwiegend  „bürgerliche  Element'  danteilen, 
sind  in  der  Gesammtzahl  durch  232  Personen,  also  mit  51*2  Percenten  vertreten.  Sie 
überwiegen  auch  unter  den  Gewählten  aller  Bezirke,  mit  Ausnahme  des  L,  wo  sie  nnler 
den  90  im  Verlaufe  der  Jahre  1861—1880  Gewählten  34  betragen,  also  g«gen  die 
56  Personen  mit  gelehrter  Vorbildung  (darunter  19  Juristen  und  11  Personen  det  Lehr* 
Standes)  zurückstehen. 
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Die  erste  Altersgruppe  ist  natürlich  bei  der  BeTÖlkeniiig  mit 

Bemfe  nur  durch  eben  Bruchtheil  vertreten,  der  mber  beim  mlnnlidieii 

durch    die  Lehrlinge   und    die  Schüler  der  Hittelsohulen  weit  höher  UMtcigt   «h 

beim  weiblichen.  Die  zahlreichen  Lehranstalten  der  Crrosattadt  bewixkea,    da»  m 

derselben  eine  grossere  Quote  der  jungen  Leute  bis  zum  15.  Lebensjahre 

wird ,  welche  bereits  einer  bestimmten  Beschäftigung  obliegen »  als  in  den 

Dies  gilt  fttr  beide  Geschlechter ,  denn  es  finden  aioh  an  solehenin  der  Stadt  Ml, 

in  den  Vororten  29*8  Percente    der    männlichen,    und  in  der  Stadt  6*2 ,    U  Ah 

Yororten  3*8  Percente  der  weiblichen  Bevölkerung  bis  zum  vollendeten  IS. 

jähre  mit  bestimmter  Beschäftigung.     Als  Besucher  der   Mittebohnlen 

Lehranstalten   wurden  bis  zum   15.  Lebensjahre   in  der  Stadt  4«285  Sekftkr  wmI 

363  Schttlerinen,   in  den  Yororten  736  Schüler  und  168  SohOlerinen   geiiUt,  m 

erübrigen  daher  an  Gewerbs-Lehrlingen,  deren  der  L  Theil  der  BeroflB-StBtMlik  i 

Ganzen  22.224  männliche  und  1.436  weibliche  in  der  Stadt,  8.109  miiuüiefae 

383  weibliche  in  den  Yororten  aufführt,  in  der  Stadt  17.989  =  80*9  B 

liehe  und  1.073  =  70*5  Percente  weibliche  und  in  den  Yororten  7.373  =  90*9  P«^ 

cente  männliche  und  215  :=  56*1  Percente  weibliche  ludivididuen  bis  tum 

15.  Lebensjahre,    welche    in    den   verschiedenen    gewerblichen    und 

Branchen  bereits    praktisch  beschäftiget  werden,    oder  mit  andern  Werten, 

Fünftel  der  männlichen  Lehrlinge  in  der  Stadt  und  neun  Zehntel  in  den 

an  drei  Yiertel  der  weiblichen  in  der  Stadt  und  über  die  Hälfte  in  denYenvtai 

sind  nicht  über  15  Jahre  alt.     Die  Sache   hat   hohe  Bedeutung,    denn  umA  im 

bestehenden  Yorschriften  soll   die  Au&ahme   als  Lehrling   erst   nedi  YoUeBdaBg 

des  schulpflichtigen  Alters,    also    mit    voUen    14  Jahren,   stattfinden«     Zu 

1869,    wo  allerdings  die  DurdifÜhrung    der  neuen  Schulordnung  kaum 

hatte,  war  dies  nach  dem  Yorausgehenden  nur   zum  geringsten  Theile  im  Fall; 

wir  zweifeln  aber  sehr,  dass  die  neue  Zählung ,  wenn  auf  Grund  derselben  ihati^ 

Untersuchungen  angestellt  werden  ^  wesentlich  geänderte  Yerhältnisee  ergeben  wird, 

weil  die  Sorge  um  Erwerb   die  Eltern    dazu   bringt «   die  Kinder   so  leitüeh  ak 

möglich  zum  Yerdienste  anzuhalten« 

Werden  für  die  Altersolassen  fiber  16  Jahre  in  der  TonaagAmäm 
Uebersicht  blos  die  absoluten  Zahlen  betrachtet,  so  scheinen  wenigsteou  jene  des 
männlichen  Greschlechts  sich  ziemlich  nahe  zu  stehen,  und  für  die  Mdinahl  te 
Personen  dieser  Altersgruppen  auch  die  Nachweise  der  BerufMurten  ermittelt.  BrnM^ßaA 
der  Belativzahlen  zeigt  sich  dies  auf  den  erston  Blick  nicht  so  deutliob,  dse 
es  ist  für  die  männliche  Bevölkerung  mit  m^  als  15  Jahren  doch  nvr  bei 
227.250  =  94*6  Percenten  in  der  Stadt  und  bei  86.207  =  97*2  Peieenten  m  im 
Yororten  eine  bestimmte  Beschäftigung  ermittelt,  es  erfifarigen  also  innaerhiB  loflk 
13.741  männliche  Lidividuen  in  der  Stadt  und  1.499  in  den  Yororten  mit  aaehr  «k 
15  Jahren,  für  welche  gar  kein  bestinmiter  Erwerb  oder  Beruf  angegeben  erMkaiat 
Wird  aber  erwogen,  dass  von  diesen  männlichen  Erwachsenen  ohne  beatimwitw 
Erwerb  in  der  Stadt  4.489 ,  in  den  Yororten  1.270  auf  die  Personen  mit  mek 
als  60  Jahren  entfallen ,  also  auf  Kranke  und  Greise ,  welche  dch  zur  Snk 
gesetzt  und  in  die  Pflege  der  Angehörigen  begeben  haben,  so  wird  aneh  ömet 
Erhebung  möglichste  Genauigkeit  nicht  abzusprechen  sein.  Beim  weiUiAM 
Geschlechte  sind  die  Unterschiede  der  auf  die  einzelnen  Altersgruppen  entjallaarfr 
Antheile  der  Gesammt-Bevölkerung  und  jener  mit  bestimmtem  Berufe  oder  Erwoit 
nattlrlich  viel  beträchtlicher,  weil  bei  diesem  Gesohlechte  eine  viel  gröesete  ZaU 
von  Lidividuen  vorkommt,  die  nur  Hitglieder  eines  Hauswesens  sind,  ohne  japti 
einer  bestimmten  Beschäfdgungs-  oder  Erwerbsart  zu  obli^n. 

Die  Anziehungskraft  der  Grossstadt  als  Ort  gewinnverspnehsedff 
Beschäftigungen  der  verschiedensten  Art  bringt  es  mit  sich ,  dass  die  Altenelaasea, 
in  welchen  solche  Zuwanderungen  vorzugsweise  vor  sich  gehen,  d.  i.  vom  15.  bn 
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einer  Statistik  der  Erwerbs-  und  Wirthsohafts-Genossensohaften  Ur  das  Jahr  1873 
von  dem  nnermttdlich  im  genosseiischaftlichen  Intereflse  thStigen  Anwälte  ds 
allgemeinen  Verbandes,  Herrn  Herm.  Ziller  zShlen,  keineswegs  geeigiMt 
ein  Bild  der  Bedentang  nnd  Gkldkraft  der  Genossensehaften  ainaelner 
oder  des  ganzen  Reiches  zn  geben,  dürften  die  Ergebnisse  der  ersten  amtiiA« 
Erbebnng,  welche  wir  im  Folgenden  hinsichtlich  der  Yorschnssyereine  ei 
zur  Darstellung  bringen  nnd  bezttglioh  der  Consomvereine  nnd  anderer 
Schäften  später  zu  behandeln  uns  vorbehalten,  nidit  nur  fiLr  die  Vereine  selbst 
sondern  für  alle  Freunde  des  (Genossenschaftswesens  nnd  der  wirthschafUirfiea  fia- 
richtungen  des  Staates  überhaupt  nicht  ohne  Interesse  sein. 

Mit  Jahresschluss  1867  bestanden  in  Oesterreioh  erst  358  YorsehnasTeisüis 
und  vermehrte  sich  deren  Zahl  1868  um  53,  1869  um  weitere  114,  1870  la 
110,  1871  um  114,  1872  um  236  und  in  der  ersten  Hälfte  des  Jalms  187S 
um  26,  so  dass  beim  Inslebentreten  des  Genossenschaftsgesetzes  1.011 
vereine  in  Thätigkeit  oder  doch  genehmigt  waren.  Von  diesen  1.011 
cassen  bestehen,  wie  die  folgende  Tabelle  zeigt,  Ende  1879  nur  mtkr  19S  sk 
Vereine  im  Sinne  des  Gesetzes  vom  26.  November  1852,  während  dagegen  zu 
diesem  Zeitpunkte  931  registrirte  Yorschussvereine  in  Thätigkdt  waren,  w»  nt 
Hinzurechnung  der  192  Vereine  einen  Gesammtstand  von  1.123  Y< 
ergibt,  also  trotz  der  ungünstigen  wirthsohaftlichen  Verhältnisse  der 
7  Jahre  eine  Zunahme  um  112  Vorsohussvereine  seit  Be^^nn  der  WirksaBkeft 
des  Gesetzes  vom  9.  April  1873,  welches  die  gedeihlidie  Entwiokelong  des  dste* 
reichischen  Genossenschaftswesens  wesentlich  gefördert  hat. 

Die  Bewegung   im  Stande   der  Vorschussoassen   als  Vereine  Ton  ICtte 
1873  bis  Ende  1879  war  in  den  einzelnen  Ländern  die  nachfolgende: 


Länder 


Abfall  bis  Ende  1870 


dnroh 
erfolgte 

strlmng 


doToh 

fMwUlic« 
Auflöfiinz 


durch  ein- 
setreteneB 

OODODTB 


•    •    • 


•   •    • 


Nieder-     f  Wien  . 
Oesterreich  (  d.  Übrige  Land 
Ober-Oesterreich  . 

Salzburg 

Steiermark 

Kärnten 

Krain 

Kflstenland 

Tirol  und  Vorarlberg  . 
Böhmen  ....... 

Mähren 

Schlesien 

Galizien 

Bukowisa 

Dalmatien 


Zusammen  . 


64 

36 

14 

2 

25 

21 

3 

8 

5 

445 

3OT 

28 

48 

2 

3 


39 

26 

8 

1 

15 

9 

2 

7 

4 

313 

238 

15 

27 

2 

1 


11 
4 
1 

5 
7 


29 

30 

2 

9 


13 


Ensamnieo 


50 

30 

9 

I 

SO 

16 

2 

8 

4 

355 

268 

17 

36 

2 

1 


14 
6 
5 
1 
5 
5 
1 

"l 
90 
39 
11 
12 


1.011   I      707      I      99      I       13      I      819     I     192 


Es  gelangten  mithin  von  1.011  Vereinen  707  oder  69*94  Peroente  zur 
Umwandlung  und  112  oder  11*07  Peroente  zur  Auflösung ,  wogegen  192  oder 
18*99  Peroente  des  damaligen  Standes  noch  bestehen.  Am  raschesten  ging  ik 
Transformation  in  Mähren  vor  sieb,  wo  nur  mehr  39  Vereine  oder  12*70  Peroente 
seinerzeitigen  Ziffer  bestehen.    ^Da  von  den  umgewandelten  707  Vereinen 
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geBchoHen  haben,  ein  «der  mehrere  HnnderttanBende  von  Gnlden  frsmdcr  6«Ucr  ä 
VerwaltnoK  nehmen  darf,  ohne  daas  diese  letEteren  sehr  gefXhidet  irirea,  osd  *s 
daee  eine  solche  YertranensBeligkeit  nicht  Tiiiiii1imiii| 
eine  n  Schaden  kommen  nnd  gleichseititg  daa  YrrTtnii 
1  Associationen  Überhaupt  eine  Grschtlttenuig  erfihit,  vii 
'  noch  stets  der  Fall  war,  so  oft  eine  grCanr«  Qe«o— 
lung  geEwnngen  wnrde. 

tlhe  nicht  geschont,  das  Terhältniss  nrisdifln  GeHrtUb- 
n  von  sSmmtliohen  TorBchassTereises  xn  bereclmca  md 
iseen,  welches  wir  in  den  Hanptxttgen  hier  folgen  Imbb. 
Die  Spualnl&gan  betragen  bde 


■  .        3 
6 

-IT- 

9 

du 

1— B- 
fkcb« 

du 

hohe 

du 
11— ao- 
fkcha 

du 

«1— iO- 

ftcha 

Bahr 
ae-teh« 

8 
U 
2 

6-1 
8          5          i 

2 

.  .         1 
3 

11 

1 

1 

2 

2 

1 

2 

z 

1 

1 

1 
3 

1 

— 

— 

le.  .  86  118  212  146  141  B9  30 
Ende  1878  bestehenden  registrirten  VtasehtuareRBS« 
in  der  Organisation,  theils  in  Aiifi9«uig  waren,  in  B72 
und  swar  eraohienen  in  18  Bilanzen,  sehr  nngehSrigv 
heile  mit  den  Spareinlagen  vennengt,  so  daaa  Am  T«r- 
t  war.  Ton  dot  verbleibaiden  8&4  Tereioen  beww 
reiolagen  nnd  118  solche  in  geringerem  Bttrags  als  dis 
r  ond  260  Über  der  lO&ohen  H8he  der  OeMhiftsratbeOe. 
illen,  wo  die  Spareinlagen  mehr  als  das  50-£sche  dff 
reit  wenigstens  ans  den  Bilansen  geleaeu  werden  mosi, 
lentliche  AnffUhning  der  betreffenden  Genosaentohaft  aebat 
be  der  Spareinlagen  nicht  erlassm  xa  sollen  nnd  würda 
9  entgegen  nehmen,  obwohl  die  wenigen  sich  iteti  gleish- 
leichnongen  fttr  Mitgliederantheile  nnd  Spareinlagen  irrtbOM- 
nssohliessen. 


Hsrtn&K 


UitgUeder- 
anihAile 
Qnldon 


110.704 
60.6&1 
46X)27 


(au«Dia  apf 
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Mitfheflnngeii  nnd  MiscelleB. 


Vergleicht  man  dieie  ans  den  americanisclien  ConanlarberiehUa  someiit  ftr  daa 
Jahr  1878—1879  gewonnenen  Totalziffem  mit  denjenigen,  welche  Referent  im  letct«n  Jakr^ 
gange  der  „Uebersichten  ftber  die  Wöltwirthsohaft'*  (S.  290—291)  nach  den  >mtlU>ea 
Quellen  grösstentheÜB  för  1877 — 1878  zusammengestellt  hat,  to  ergibt  aich  ein«  fi^aa 
seitige  Bestätigung  dieser  zwei  ganz  unabhiogig  tou  einander  gearbeiteten.  Welthaadri» 
Tabellen.  Es  beträgt  nämlich  nach  Umrechnung  der  Dollars  auf  Guldm  teterr.  Wlhr. 
(1  DoU.  =  2  fl.  10  kr.)  gemäss  beiden  Quellen  (wobei  I.  die  amerieaniKh«i ,  IL 
Arbeit  bedeutet). 


Europa     .... 
America   .... 

Asien 

Australien    .   .   . 
Africa 

Totale 


Einfuhr 


Ausfuhr 


AnMenhendel 


in  ] 

Millionen   Gulden 

L 

n. 

L 

n. 

L 

11.331 

11.357 

9.201 

a936 

20.532 

1.991 

1.935 

2.708 

2.568 

4.699 

1.200 

1.019 

1.373 

1J292 

2.573 

516 

495 

451 

463 

967 

356 

280 

393 

334 

749 

15.394   I    15.086  1    14.126 


13^93  I 


29.520   1    2a679 


Die  Differenzen  in  den  beiden  Totalziffem  erklären  sieh  yollsOBdig  durch  die 
im  zweiten  Halbjahr  1878,  reep.  im  ersten  Halbjahr  1879  eingetretene  Stei^rong  d« 
Handelsumsätze,  welche  bereits  in  der  americanischen  Nach  Weisung  berflckzichtigt  werden 
konnte;  die  Abweichungen  mehrerer  Einzelziffem  beruhen  aber  auf  einer  TerzdüedeaMi 
Einreihung  einzelner  Länder  in  die  geographischen  Begrenzungen  der  Erdtheile. 

Die  Thatsachen,  welche  die  yorstehenden  Tabellen  darstellen,  lassen  das  ezofBe 
materielle  üebergewicht  Europas  und  innerhalb  unseres  Brdtheiles  wieder  die  weitais 
hervorragende  wirthschafüiche  Entwickelung  von  Qrossbritannien,  nicht  sowohl  im  eurspü» 
sehen  als  namentlich  im  asiatischen  und  austxalischen  Handelsyerkehr  erkeaaen.  Die 
Einzelheiten,  welche  der  uns  yorliegende  Bericht  überdies  enthält,  deren  Wiedaigabe  wir 
uns  jedoch  versagen  mfissen,  eröibien  noch  manche  ähnliche  Gesichtspunkte.      F,  X.  Jf. 


Dm  Bankwesen  In  den  Vereinigten  Staaten« 

In  der  Reihe  der  internationalen  statistischen  Publicationen  Aber  die  Zettelbanksn 
ist  kürzlich  wieder  ein  Heft  (als  Manuscript  gedruckt)  von  dem  unermüdlichen  Bnreas  ia 
Rom  herausgegeben  worden ,  welches  die  wechselvolle  Organisation  des  BankwsseBS  te 
Vereinigten  Staaten  in  präcisester  Weise  sowohl  vom  legislativen  als  statisüschsn  Stand- 
punkte darstellt.  In  beiden  Richtungen  ist  das  Werk  eine  Quelle  der  Infofmatioa  voa 
höchstem  Interesse,  einer  der  Beiträge  zu  der  vor  zehn  Jahren  mit  wahrem  Feuereifsr  in 
Angriff  genommenen  StaÜsligue  iniemaiionale  ^  bei  dessen  Durchleeung  man  wieder  vos 
lebhaftem  Bedauern  über  die  misslichen  Verhältnisse  ergriffen  wird,  unter  welchen  die  ge> 
meinsamen  Zusammenkünfte  und  Arbeiten  der  Statistiker  aller  Länder  der  Erde  seit  d«B 
Jahre  1878  leiden. 

Das  vorliegende  Heft  gibt  ein  Bild  der  Vielbankerei «  wehshe  das  Gesetz  vom 
25.  Februar  1863  und  dessen  Amendement  durch  die  Bank-Acte  vom  3.  Juni  1864  ein- 
führte und  zeigt  die  Resultate  dieses  Regimes  unter  den  formalen  Veränderungen,  wel^ 
die  Bank<Acte  vom  12.  JaU  1870,  20.  Juni  1874  und  14.  Jänner  1875  enthalten.  Als  ss 
Stelle  der  alten  privilegirten  Banken  die  freien  Staatsbanken  und  später  die  Nationalbaaken 
traten,  war  die  thatsächliche  Situation  eine  solche,  dass  es  im  Juni  1864  1466  Staats- 
banken mit  einem  Notenumlauf  von  nur  2386  Millionen  Dollars  nnd  daneben  ia  Jana« 
1864  nur  139  Nationalbanken  ohne  Zettelemission  gab;  von  da  beginnt  der  üfflwandluags* 
process  der  Staats-  in  Nationalbanken  und  die  Notenausgabe  der  Letzteren ;  am  3.  Octoö« 
1864  bestehen  schon  508,  ein  Jahr  später  1513  Nationalbanken,  deren  Anzahl  vennehit 
sich  bis  zum  Jahre  1872  auf  1919,  und  steigt  in  den  folgenden  Jahren  bis  2089.  Zngleia 
veranlassen  die  mit  den  Kosten  des  Secessionskrieges  verbundenen  Erschüttemagea  der 
Staatsfinanzen  der  Union  eine  massenhafte  Inflation  von  Staatspapiergeld  verschSedeiater 
Kategorie  und  es  ergibt  sich  daraus  ein  Zustand  des  Qeldwesens  und  Oredites  der  Is 
nach^lili^der  Tabelle  klar  genug  dargestellt  ist,  um  jeden  weiteren  Commentar  entbehxlish 
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Nationalbanknoten-Circnlation  (Hill.  Dollars): 

Gebiete                          ^jJ*  «^S  1874  1875  1876 

>■                                  ,,^—^^^1—           .  *    low»  _^ 

Staaten  des  Ostens 65'5  110-5  109'7  114*4  110-6 

Central-Staaten 824  1246  1230  1197  lll? 

Staaten  im  Süden  nnd  Sftdwesten    711  38*2  36*9  33*9  S9*7 

Staaten  des  Westens 19*7  78-8  77*2  73*4  66*2 

Staaten  nnd  Territorien  des  stillen 

Oceans —  1*9  1*9  IS  16 

(Vernichtete  Noten)    .   .   .   ...     —  —  ~  24  1*3 

Znsammen .   .   .  2987  354*0  3487  3456  3211 


1877 
1127 

111-8 
27-3 
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\% 
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1161 

113^ 

27-1 
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\% 
13 


316«     3210 


Nichts  kann  aber  deutlicher  den  Aufschwung  der  indastrieUen  und  Ye^dm* 
th&tigkeit  in  den  erwähnten  TheiJen  der  Vereinigten  Staaten  seit  dem  Jahre  1970  Migu« 
als  die  ebenfalls  züfermässig  nachgewiesene  Thatsache,  dass  im  Osten  die  Noteaetrcoiatioi 
um  70  Millionen  Dollars  Aber  das  Durchschnittsmaass  reicht,  welches  nach  dem  Gensss  det 
Jahres  1870  auf  die  Bevölkerungszahl  und  das  ermittelte  Vermdgen  entfaUen  aolHe,  wah- 
rend andererseits  das  eotgegengesetste  Verhältniss  in  den  Staaten  des  WeMens  und  Süd«« 
nachgewiesen  wird,  wo  *die  Circulation  um  23.0  respective  52.5  Millionen  Dollars  geiinfv 
ist,  aJbs  sie  nach  der  Bepartitions-Quote  sein  sollte. 


Theoretische  Statteprflftaiigeii  fBr  Jorietei  1877^1880. 

Entsprechend  der  seit  Jahren  sunehmenden  Anzahl  der  8tudirende&  der  Hobele 
steigert  sich  auch  die  Anzahl  der  Gandidaten  bei  allen  drei  Abtheilungen  der  jvisK- 
sehen  Staatsprüfnngs-Commissionen.  Namentlich  bei  der  (ersten)  rechtshistorisehea  Staats- 
prüfung tritt  die  yermehrte  Frequenz  der  Studirenden  grell  hervor,  die  Zahl  der  GeprtfUz 
stieg  seit  den  letzten  vier  Jahren  von  1027  auf  1250,  somit  um  nahezu  22  PercenteL  Aick 
bei  den  anderen  zwei  Abtheilungen  der  Staatsprüfungen  ist  eine  Zunahme  der  Caadidaln 
erfolgt,  die  Zahl  derselben  stieg  bei  der  judidellen  Abtheilung  von  803  anf  859,  d  L  im 
7*0  Percente  und  bei  der  staatswissenschaftlichen  Abtheilung  von  591  auf  672,  d.  L  137 
Percente.  Der  Unterschied  in  der  Zunahme  wie  der  absoluten  Höhe  zwischen  dieaen  ivii 
Abtheilungen  und  der  ersteren  erkliirt  sich  dadurch,  dass  die  rechtshistorische  Prfifang  ilr 
alle  ordentlichen  Hörer  obligat  ist,  während  dies  bezflglich  der  beiden  andern  PrftfingM 
bezüglich  der  Hörer,  welche  die  Erlangung  der  Doctorswfirde  anstreben,  nicht  d«r  FaU  in 
nnd  diese  sich  den  „strengen  Prüfungen''  unterziehen  können,  ohne  die  U.  und  IIL  Staats- 
prüfung abgelegt  zu  haben.  Die  Anzi^  der  Gandidaten.  ist  bei  der  judiciellen  Staatsprtfkag 
noch  erhebUch  grösser  als  bei  der  staatswissenschaftlichen,  weO  durch  die  AblegwBg  der 
ersteren  dem  Gandidaten  die  Zulassung  zur  Bechtspraxis  ermöglicht  ist,  wihrend  wek&cr 
dann  Viele  die  Rigorosen  ablegen. 

Die  Anzahl   der  Prüflinge    der   staatswissenschaftlichen  Staatsprüf^uig  istt  dahsr 
die  kleinste,  umfasst  aber  fast  ausschliesslich  Gandidaten  für  ein  Staatsamt     Dia 
bemerkbare  continuirliche  Zunahme  lässt  schliesseu,  dass  sich  von  den  absolvirien 
neuester  Zeit  wieder  mehr  dem  Staatsdienste  zuwenden,  als  dies  namentlich  im 
abgelaufenen  Jahrzehents  der  Fall  war. 

Die  Prüfungserfolge  zeigen  während  der  Zeit  von  1877  bis  1880 
meinen  sehr  schwankende  Resultate.  Bemerkenswerth  erscheint  nur,  dasa  die 
relativ  bei  der  rechtshistorischen  Abtheilung  am  seltensten,  bei  der  Judi 
bei    der  staatswissenschaftlichen   am  öftesten  yorkommen,   sie  beiraiceA 
Prüfung  zwischen  78*4  bis  84*2 ,   bei  der  IL  847  bis  86*5  nnd  bei 
Percente  der  Geprüften. 

Selbst  bei  Unterscheidung   der  zwei  Grade  der  Appt< 
fachen**    und  jener  »mit  Auszeichnung",    Iftsst  Biek_ 
bemerken;  bei  der  rechtshistorischen  Staatsprüfung 
behaupten  lassen,  denn  es  wurden  von  siünmtlichen 
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Schaft,    als  eine    eben  so  lehrreiche    wie    anschauliche  Schildemng  dtr  ceaelbidiamicftB 
nnd  wirihschaftlichen  Zustände  ans  nenester  Zeit  bietet.  Oleich  eingehende  Opezmte 
f&r  Berlin  ans  Anlass  der  Volksiählnng  vom  1.  Becember  1880  und  woU  anf  wnitor 
kaum  zn  erwarten  sein,  weil  sich  dieselben  der  ganz  erschdpfendtn  DarsteUong  dss 
1875  gegenflber   in    Wiederholungen    ergehen    müssten.    Wohl  aber  bildet    diesclb« 
Omndlage  yon   danemdem  Werthe,   anf  welcher  der  Weitarban  mit  dem    durek 
Zähinngen  eriangten  Materiale  keine  Schwierigkeit  hat. 

Das  Torliegende  Schlnssheft  enthält  in  der  ersten  Hälfte  die  RrgebaiiM  d« 
Zählkarten  der  Bevölkernng ,  also  die  eigentliche  Beydlkemngs-Statistik  nach  alles  MoKsstau 
welche  den  fttr  Berlin  dnrch  mehrere  Rubriken  erweiterten  IndiTidiial*Kart«o  iinfmimmM 
werden  konnten,  in  der  aweiten  die  Ergebnisse  der  ^Uükarten  der  Selbstthitigea,  «li»  im 
Berufs-  nnd  Gewerbe-Statistik.  Unter  den  yielfachen  üebersiehten  nnd  KrArtefWucan  6m 
ersten  Theils  nehmen  jene  über  den  Zuzug  nach  Berlin  besonderes  Interesae  in  Aj^fMh, 
weil  dies  ein  Moment  ist ,  das  noch  kaum  für  eine  andere  Grossstadt  so  eiagehead  hthandafc 
wurde.  Denn  wohl  theilt  Berlin  mit  allen  solchen  die  Erscheinung,  dass  es  BoiaiB  B«tfi- 
kerungs-An wachs  nur  zum  kleineren  Theile  yon  in  der  Stadt  G^renoi,  dafpBfca  hsoifl- 
sächlich  durch  Zugezogene  erhält  Von  der  im  Jahre  1875  vorgeftindeiiea 
waren  unter  je  1000  nur  393*0  männliche  und  433*8  weibliche  ladinduea  in  Beriin 
Die  Nachweisung  der  Zuzugszeit  gestattet  aber  dabei,  die  Daner  genau  in  armtttelii, 
die  zugezogene  Bevölkerung  der  verschiedenen  Altersclassen  in  der  Stadt  verlebt  ÜmL  Wn 
ungleich  reichlichere  Wahniehmungen  hierdurch  sieh  ableiten  lassen,  mag  der  Vaifleiiib 
mit  der  letzten  Zählung  Wiens  ergeben.  Denn  ans  dieser  linst  sich  wohl  antaduMO,  da» 
unter  je  1000  der  anwesenden  Bevölkemng  dieser  Stadt  422*1  männliche  und  4Bd^  wA- 
liehe  Einheimische ,  also  je  577*9  männliche  und  530*8  weibliche  Ortsframda  Wim,  seUi 
auch  hier  die  Mehrzahl  der  Bevölkerung  durch  Zuzug  von  Aussen  gebildet  wnrda;  ate 
schon,  wie  viele  der  Einheimischen  geborene  Wiener  sind,  lässt  sich  nicht  teksteUes.  da 
die  in  den  Erhebungs-Formularen  enthaltene  Frage  nach  dem  Oeburtsorte  in  den  y^iwiiai» 
keine  weitere  Yerwerthung  fand.  Es  ist  sehr  zu  wünschen,  dass  die  gleichen  Kachwaisingwi 
aus  der  bevorstehenden  Zählung  vom  31.  December  1880,  wenigstens  für  die  Ha^Mait 
des  Reichs ,  auch  wirkliche  Verwendung  finden ,  denn  wozn  diese  immeriun  ia  maaohea 
Fällen  nicht  mühelose  Aufnahme,  wenn  dieselbe  ganz  unbenutzt  in  dem  ZähloagaiBatciale 
vergraben  bleiben?  Auf  eine  so  eingehende  Darstellung,  wie  sie  für  Berüa  über  & 
Zugezogenen  nach  Altersgruppen  und  Zuzugsjahren  geboten  werden  konnte,  mna  Wen 
ohnedies  auch  bei  den  Ergebnissen  der  nächsten  Zählung  noch  verzichtea. 

Nicht  weniger  interessant  wäre  es,  wenn  durah  Verwerthang  der  erwihataa 
Erhebungen  über  den  Geburtsort  der  Berliner  Arbeit  eine  gleiche  ana  Wien  über  die 
Bevölkerung  nach  dem  Gebnrtslande  entgegengestellt  werden  könnte.  Dr.  G.  Mayr  ksS 
bekanntlich  über  die  gleichen  Ergebnisse  in  Bayern  schon  vor  längerer  Zeit  etna  bMkst 
werthvoUe  Arbeit  geliefert^),  welche  abnehmen  lässt,  wie  der  Austausch  beaaAbailer 
Staaten  auch  an  Menschen  längs  der  Grenze  am  lebhaftesten  ist  nnd  an  Intemritäl  ahniaaBt, 
je  mehr  die  Bezirke  im  Landes-Innem  liegen,  dabei  aber  die  volks-  nnd  industtieiaichen 
Centren  wieder  Ausnahmen  machen.  Auch  hierbei  deckt  sich  das  Moment  der  Oebürti^eft 
nnd  Staatsangehörigkeit  keineswegs.  Das  vorliegende  Heft  weiset  die  Zuständigkeit  der  ia 
Berlin  vorgefundenen  Auslander  nur  summarisch  nach;  ans  der  2ahlnng  1871,  wtkki 
zugleich  der  letzten  österreichischen  näher  steht,  ist  dieselbe  aber  mit  allon  Dstail  bekamt. 
Nach  derselben  wurden  in  Berlin  1766  aus  Oesterreich-Üngam  gebürtige  Xaamer  md 
1027  Frauen  gefionden,  dagegen  an  österreichisch-ungarischen  Steatsangehöxigem  unr  1€37 
Männer  nnd  450  Frauen,  729  der  ersteren  nnd  577  der  letzteren  haben  daher  dnräi  Srwerbnsf 
der  prenssischen  Staatsbürgerschaft,  Heirat  oder  in  sonstiger  Weise  ihr  Geburtsland  andgillif 
aufgegeben.  Wie  lehrreich,  wenn  dem  gegenüber  ermittelt  würde,  wie  sidi  die  ähnliebe  Aaf- 
saugung  geborener  Prenssen  in  Wien  gestaltet,  welche  sich  aller  Wahrscheinlichkeit  aa/A  noch 
erheblicher  darstellen  wird,  da  auch  die  Zahl  der  daselbst  vorgefkindeaen  prenansehea 
Staatsangehörigen  schon  im  ^ahre  1869  grösser  war,  nämlich  mit  3459  MiaiierA  und 
2219  Frauen.  Und  wie  noch  interessanter,  wenn  sich  dieser  Austausch  nach  der  Daatr 
des  Zuzuges  eruiren  Hesse ,  wie  bei  Berlin ,  von  dessen  aus  Oesterreich-Üngara  gebflrtigv 
Bevölkerung  1650  Männer  und  765  Frauen  weniger  als  5  Jahre,  272  Männer  nnd  W 
Frauen  über  5  bis  10  Jahre ,  245  Männer  und  210  Frauen  zwischen  10  nnd  SO  Jahrs, 
dagegen  41  Männer  und  22  Frauen  schon  über  50  Jahre  in  Berlin  anwesend  sind. 

Durchwegs  höchst  werthvoUe  Abschnitte  der  Arbeit  bilden  auch  jene  m^r  die 
Eheverhältnisse  nach  der  Zahl  nnd  Daner  der  Ehen,  dem  Alter  und  der  Gebürtigkeit  der 
Ehegatten.  Wenngleich  nicht  in  directer  Beziehung  zur  Zählung  stehend,  nnss  es  deek 
höchst  dankenswerth  erscheinen,  dass  diese  ans  Anlass  der  Zählung  gewonnenen  BrhebaagiB 
gleichfalls  eine  höchst  eingehende  Yerwerthung  fanden  nnd  hierdurch  eine  Meoge 


>)  Dr.  G.  M  a  ^  r :  Die  bayerisehe  Bevölkemng  nach  der  GebfirtJgMt   Vüadis  fSlC. 
YergL  Anzeige  in  der  statistisohen  Monatschrift,  n.  Jahrgang,  8.  638. 


